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Berlin , 29. März
Reichsmarschall Göring empfing am Sonnabend den

Kaiserlich -Japanischen Minister des Aeutzeren Sjosuke
Matsuoka in Carinhall . Nach einer längeren Unter¬
redung in Anwesenheit des deutschen Botschafters in
Tokio, die im Geiste der herzlichen Freundschaft , die
beide Völker verbindet , geführt wurde und bei der auch
gemeinsam interessierende wirtschaftliche Fragen behan¬
delt wurden , fand ein Empfang im kleinen Kreis statt.

Neben dem hohen japanischen Gast nahmen hieran die Her¬
ren der japanischen Delegation , der Kaiserlich -Japanische Bot¬
schafter Generalleutnant Oshima sowie Mitglieder der japani¬
schen Botschaft teil . Von deutscher Seite waren bei dem Emp¬
fang u. a, anwesend Oeneralsetdmarschall Kcsselring , die Gene¬
ralobersten lldet und Keller , der General der Flieger Jeschvn-
nek, Generalleutnant Bodenschatz, ferner die Staatssekretäre
Körner und Neumann , Generalsorstmeister Alpsrs , der deut¬
sche Botschafter in Tokio Ott sowie Ministerialdirektor Staats¬
rat Wohltat . Außerdem waren die Mitglieder des deutschen
Ehrendienstes Botschafter Stahmer , ^ -Oberführer Stenger,
Gesandter Kordt und -Oberst Matzky, der Ches des Protokolls
Gesandter von Törnberg . Gesandter Schmidt , Gesandter Hewel
sowie Angehörige der näheren Umgebung des Reichsmarschalls
zugegen,

Im LolSenen Such der Stadt verlin
In dem mit Kirschblütenzweigen und blauen Hortensien

seich geschmückten Mosaiksaal des Gästehauses der Reichs-
segierung hat sich der japanische Außenminister Sonnabend
vormittag in das Goldene Buch der Stadt Berlin hinge¬
tragen , In der Mitte des Saales war ein kostbarer Empire¬
schreibtischausgestellt , auf ihm lag der große Lederband mit
dem Stadtwappen , in dem schon so viele Männer von Rang
und Klang mit ihrem Namen stehen , Staatsminister Dr.
Meißner als Sausherr und Bürgermeister Steeg begrüßten
den hohen Gast und geleiteten ihn in den Mosaiksaal , wo
Bürgermeister Steeg seine Begrüßungsansprache an Außen¬
minister Matsuoka richtete,

Außenminister Matsuoka dankte und erklärte , daß er seinen
Aufenthalt in Berlin sür immer in schöner Erinnerung be¬
halten werde. Die freundliche Ausnahme und die ihm zuteil
gewordenen Ehrungen nehme er zugleich sür sein Vaterland
und das japanische Volk entgegen . Dann zeichnete er seinen
Namen in japanischen Lettern unter den vorgedruckten Text:
„BestichSeiner Exzellenz des Kaiserlich -Japanischen Außen¬
ministers Dosuke Matsuoka in der Neichshauptstadt am
LS. März 1941."

Am Sonntag , dem 38, März , nachmittags, , wird der japa¬
nische Minister des Aeußern Matsuoka von Berlin abreisen.

;r
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krneukeUnterredung Malsuoko —Nibbenkrop
Berlin,  29 . März.

Der R - ichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
km- sing am Sonnabcndvormittag den Außenminister des
verbündeten Japan , Posuke Matsuoka , zu einer weiteren
Unterredung.

um das verbündete Italien zu besuchen. An der Fahrstrecke
des hohen Gastes vom Schloß Believue zum Anhalter Bahn¬
hof wird die Berliner Bevölkerung gegen 18 Uhr Aufstellung
nehmen, - um den japanischen Außenminister bei seiner Ab¬
reise zu grüßen.

Matsuoka bewundert den siitzrer
bliZsubsriclit unssrss Vsiftrsksrs in Liooübolw

krv. Stockholm , 29, März.
Außenminister Matsuoka hat während seines Aufenthaltes

in Berlin kurze Unterhaltungen mit einigen schwedischenJour¬
nalisten gehabt , die jetzt ihre Eindrücke wiedergeben . Der Ver¬
treter des Stockholmer „Astonbladet " berichtet , daß der japa¬
nische Staatsmann ihm gesagt habe : „Ich habe den Führer
und Reichskanzler stets als ein Genie  angesehen . Durch
persönliches Zusammensein mit ihm habe ich noch weitere
Bewunderung sür seine Genialität bekommen. Es ist sicher
ein Neuschöpfer von allergrößtem Format ."
Dem Berliner Vertreter der „Stockholms Tidningen " erklärte
Matsuoka : „Ich bin sicher, daß Deutschland den Krieg
gewinnen  wird ."

In weiteren Unterhaltungen betonte der Minister , daß die
schwedisch-japanischen Beziehungen stets gut gewesen seien,
daß der Handelsaustausch nach dem Kriege von japanischer
Seite gern wieder ausgenommen würde , und daß schwedische
Techniker in Japan sehr geschätzt seien.

Die Stockholmer Zeitung „Tagcns Nhheter " findet die Fest¬
stellung Matsuokas besonders bemerkenswert , daß die russisch-
japanischen Beziehungen sich auf dem Wege einer zunehmen¬
den Besserung befinden.

Lür alle
koentualitäten!

Illv . Bremen , 30. März.

Als am 27 . September vorigen Jah¬
res Deutschland , Italien und Ja¬
pan sich zum Dreimächtepakt zu¬

sammenschlössen , geschah dies seitens der drei Groß¬
mächte im Eleichklang des Gedankens , daß der von Eng¬
land wider Recht und Vernunft Deutschland erklärte
Krieg zum Besten der Welt auf seinen Herd beschränkt
werden müsse. Deutschland hatte im Westen England
von dem europäischen Festland vertrieben , die weitge¬
streckte Küste vom Nordkap bis zur Viscaya in seinen
Besitz genommen und konnt« nun , vor englischen Ein¬
griffen und Uebergriffen sicher, mit seinem Achsen-
partner Italien an die Verwirklichung der gebieterisch¬
sten Idee unserer Z«it , an die Neuordnung Europas
herangehen . Voraussetzung dazu blieb lediglich , daß
ihm nicht außerhalb des nur noch auf das Seegebiet
um England und auf das Luftgebiet über England be¬
schränkten Kampfraumes neu « kriegerische Verwicklun¬
gen erstanden , Verwicklungen , an welche nur eine ein¬
zige Macht der Welt , England  nämlich , ein echtes
Interesse hatte . Japan aber , das im Fernen Osten seit
mehreren Jahren beschäftigt , eine Ordnung zu schaffen,
die den Völkern des Ostens in dem ihnen von der Ge¬
schichte bestimmten Lebensraum ein dauernd harmoni¬
sches Zusammenleben verbürgen und wirtschaftlichen
Ihufschwung br -ygen soll , hatte seinerseits alles Inter¬
esse daran , daß auch es ungestört , d. h, ohne von ir¬
gendeiner raumfremden Macht her durch diplomatische,
wirtschaftliche oder am Ende auch kriegerische Dro-

Vombenvolltreffer auf Iruppeniransportrr
Neue krlolge der deutschen Luftwaffe gegen die britische Schiffahrt

Berlin,  29 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die

Luftwaffe führte im Seegebiet um England den Kampf
gegen die britische Handelsfchiffahrt mit besonderem Er¬
folg weiter . Am Südwesteingang des St .-Eeorg -Kanals
und im Bristol -Kanal wurden zwei Handelsschiffe mit zu¬
sammen SÜVV BRT . versenkt . Bei einem Tiefangriff aus
einen Dampfer westlich New Quay entstand eine Kessel¬
explosion . Ein weiterer erfolgreicher Angriff richtete sich
gegen ein Handelsschiff vor Harwich . Ein Kampfflug¬
zeug bombardierte im Atlantik etwa Svv Kilometer west¬
lich Cape Wrath einen großen Truppentransporter . Nach
Bombenvolltrefsern gingen die Truppen in die Rettungs¬
boote . Im gleichen Seegebiet sank ein Schiff von
2599 BRT . nach Bombenabwurf ; ein großer Dampfer
erhielt einen Volltreffer . — Deutsche Kampffliegerkräfte
belegten in der letzten Nacht den Flugplatz Hal Far auf

der Insel Malta wirksam mit Bomben . Bei einem Jagd¬
vorstoß gegen die Insel wurde ohne eigene Verluste
ein britisches Jagdflugzeug vom Muster Hurricane ab¬
geschossen. — Der Feind flog in der Nacht zum 29. März
weder in das Reichsgebiet noch in die besetzten Gebiete
ein ."

kngianbkotzrl — Lodesfotzrt!
Stockholm,  29 . März

Nach einer Reutermoldung aus Newhork wurde die Aus¬
fahrt der Frachter „Robin Locksleh" und „Robin Hood" über
sieben Tage verzögert . Diese Verzögerung sei durch „unge¬
wöhnlich hohe Forderungen der Mannschaft " vor dem An¬
tritt der Reise entstanden . — Reuter vergißt dabei natürlich
mitzuteilen , daß die Seeleute nur ztl genau wissen, was
ihrer aus der Fahrt sür England harrt , denn — England-
sahrt ist Todessahrt!

Sensationelle Seriichte um 0r. Matschek
Vor kroalenMrer sollte durch Drohungen und krpressungen zum eintritt in die Negierung Simowitsch gelungen werden

lieb

!

4"

Agram,  29 . März.
lährend die von der neuen Regierung zensierte Belgrader
ist die Tatsachezu unterstreichenbemüht ist, daß der
atensührer Dr . Matschet als stellvertretender Munster-
ident sich im neuen Kabinett befindet , ist »n Belgrad
: den Verbleib dieses zwcitwichtigsten Regierungsnnr-
»cs nichts bekannt . Sicher ist nur , daß Dr . Matsche« pch
t in Belgrad befindet und eine Aufforderung des iungen
igs , sich dorthin zu begeben, abgelehnt hat . In Kreisen
Matschet nahestehenden kroatischen Bauernpartei lausen

lichte um , nach denen Matschet gezwungen  viurm,
der Regierungsumbildung teilzunehmen . In der Nacht
26. März soll das Ossizierskasino eines serbischen Flieger-
mentcS Maischet in seiner Privatwohnung bei einer Br¬
ing mit anderen kroatischen Politikern überrascht und
l Eintritt in die Regierung genötigt haben . Andere Ge¬
ste wollen wissen, daß nicht Maischet selbst, sondern der
itischc Finanzministcr Schutcj sowie der Banns von
atien Tchubaschitsch, von den Fliegetossiziercn als Geiseln
jastct wurden . Mit der Drohung , diese Kroatensuhrer zu
hießen, soll dann telefonisch die Zustimmung Matschcls

zum Staatsstreich erreicht worden fein . m,
Aufschlußreich , ist gegenüber diesen Nachrichten aus Belgra --

der Quellen ist« Stellungnahme des Zentralorgans der vom
stellvertretenden Ministerpräsidenten Dr , Matschet geiuhrten
kroatischen Bauernpartei , des „Hrvatski Tnevnik ", wonach sich
Tr , Maischet in Agram  aufhält . Das Vlatt besaßt
sich im Leitartikel mit der neuen Lage und unterstreicht die
Ruh«, pi« Agram und ganz Kroatien gegenüber den Ereig¬
nissen in Belgrad beobachtet hätten . Das Interesse sei sehr
groß gewesen, doch hab« Kroatien , das an Veränderungen
im politischen Leben Jugoslawiens gewöhnt sei, ô ^ " ° 9«-
lernt . daß es in allen Fällen das Beste sei, die Ruhe und
Kaltblütigkeit zu bewahren und alle Zwischenjalle zu ver-rneiden.

Die Anwesenheit des Präsidenten Maischet in Agram habe
zwcijellos aus das Selbstvertrauen der Agramer Bürgerschaft
günstig gewirkt . Man habe gewußt , daß er als seinen Ab¬
gesandten den Banus Tr . Schabaschitsch mit der Ausgabe
nach Belgrad geschickthab-, sich über die neue Lag- zu m-
sormiercn und ihn von allem zu unterrichten , woraus er
sich entschließen würde , ob er in diese Regierung eintreten
werde oder nicht. Sodann verweist das Blatt daraus , daß die
heutige Lag« anders sei als die am 28. August 1939, als
die Verordnung über die Banschait Kroatiens verkündet wor¬
den sei. Damals habe Präsident Matschek eingewilligt , in die
Regierung einzutreten , um durch seine persönliche Autorität
die Gestaltung des kroatischen autonomen Lebens zu fördern.
Zweifellos sei dies ein großes persönliches Opfer gewesen.

Diesmal würde er nach Prüfung aller in Betracht kommenden
Momente entscheiden, was er in der neuen Lage tun soll.
Im Augenblick scheine die Frage seines Eintritts in das
neue Kabinett nicht eilig zu sein, denn laut Berichten aus
Belgrad handle es sich um keinerlei Aenderung der staats¬
rechtlichen Lage Jugoslawiens.

Natürlich verfolge Dr , Matschek mit lebhaftem Interesse
die Entwicklung der Lage und bleibe bei seiner Ueberzeugung,
daß eine Politik des ehrenhaften Friedens mit den Nachbarn
und des , Ausbaues des' gemeinsamen Lebens der Serben,
Kroaten und Slowenen auf der Grundlage der Achtung ihrer
Individualität , der Gleichheit und Gleichberechtigung das
einzige Mittel sei, das Jugoslawien die Stärke verleiht und
es sähi'g machen könne, seine Mission in diesem Teile Europas
zu erfüllen.

Die neue Regierung sei noch nicht dazu gekommen, ehre
Ausfassung hinsichtlich der innerpolitischen Probleme knnd-
zutuil . Wichtig und notwendig sei es, zu wissen, wie das
neue Regime auf verschiedene andere Probleme schaue, die
sich erheben . Diese Tage seien gleichermaßen schicksalvoll
sür Kroaten , Serben und Slowenen , Daher sei das lebhafte
Interesse der Kroaten sür die weitere Entwicklung der Dinge
verständlich . Die außenpolitische Lage verlange ernstlich , daß
alle Entschlüsse nach reiflicher Ueberlegung gefaßt würden,
und daß man nichts unternehme oder unterlasse , was man
päter bedauern müsse, „ „ . . „ .. .

Die Tatsache , daß es in ganz Kroatien zu keinem Zwlschen-
fall gekommen sei, beweise die politische Reise der Kroaten,
Der Aussatz schließt mit den Worten : „In diesen historischen
Zeiten werden wir Kroaten beweisen, daß wir aus der Höhe
unserer Aufgaben stehen," Wie weiter betont wird , hat Tr.
Maschek an der Eidesleistung der neuen Regierung nicht tcil-

grund der Ereignisse in Belgrad , die die meisten
:st über Radio Belgrad erfuhren , Tausende von
hre Guthaben in den Banken abhoben , wurde
onnerstagabend eine zweitägige Bankensperre sür

Die amerikanische Agentur International News Service
meldet aus Belgrad , kroatische Kreise begännen gegen den
militärischen Lharaktcr des neuer Regimes Stillung zu
nehmen.

Zusammenstöße in velgrad
Belgrad,  29 . März.

Da « Belgrader Straßenblld zeigt noch erhebliche Unruhe.
An allen großen Straßenkreuzungen , sind Panzerwagen auf¬

gefahren . Trotzdem wird die Polizei nur mit Mühe der
Demonstranten Herr . An mehreren Stellen der Stadt kam es zu
Zusammenstößen zwischen Anhängern und Gegnern der neuen
Regierung . Der Wagen des deutschen Gesandten wurde eben¬
falls Gegenstand einer Manifestation . Als der Gesandte von
der Menge erkannt wurde , stieß eine Anzahl von Demon¬
stranten Drohrusc aus , andere antworteten mit Hände¬
klatschen, woraus eine Prügelei entstand . Die deutsche Ge¬
sandtschaft hat gegen den mangelnden Schutz des Kraftwagens
des Gesandten Protest eingelegt.

Rom.  29 . März.
Wie die Agenzia Stcfani aus Belgrad meldet , haben die

feindseligen Kundgebungen gegen italienische und deutsche
Unternehmungen sich in den letzten Stunden wiederholt . Dc-
nwnstrationsgruppen wüteten besonders gegen deutsche und
italienische Reisebüros , an deren Zerstörung sich sogar Sol¬
daten in Uniform beteiligten . Sie schlugen die Fenster ein
und beschädigten Bücher mit ihren Seitengewehren . Am
deutschen Reisebüro wurde die Hakcnkreuzfahne herunter¬
gerissen.

Seulftkieindliches Hetzblatt wieder erschienen
Belgrad , 29, März.

Die als deutschfeindliches englisches Propagandaorgan be¬
kannte Wvchenzeitung „Srpzki Glas ", die am 13, Juni 1949
wegen ihrer gegen die Kroaten und die Außenpolitik der Re¬
gierung gerichieten Schreibweise verboten worden war , ist am
27. März erneut erschienen . Das Blatt vcrüsseutlicht u, a,
einen Ausruf der sogenannten „Jugvslawiscl ^ n Front zur
Verteidigung des Vaterlandes ", welcher auch die Jugcndabtei-
lungcn des „Serbischen Kulturbundes " (kenntlich am Tragen
des Union Jack aus dem Rockausschlag), des Bundes serbischer
Schtvestern , des Belgrader Mittelschülerausschusscs , der Bel¬
grader Kaufmannsjugend u. a , angehören, " Diese Vereini¬
gung . die unter englischem Einfluß steht, hat ein « „Ent¬
schließung gegen den Beitritt Jugoslawiens zum Dreierpakt"
gefaßt.

Wie in der ungarischen Hauptstadt bekannt wirb , wurden
am Freitagabend in Belgrad , ohne daß die Polizei dagegen
einschritt , von jugendlichen Elementen Flugblätter englischer
Herkunft verteilt , in denen Deutschland beschimpft wird.
Einzelne jüdische Geschäfte haben den Inhalt des Flug¬
blattes , den als erste eine srcimaurcrischc cnglandhörige
Wochcnzcitung vcrössentlicht hatte , als Plakat in ihren
Schaufenstern angeschlagen.

(Siehe auch Seit « L)

hungen behindert zu sein , seinem einem langen Frieden
in der Welt dienenden staatsmännischen Werk obliegen
konnte . Daß Japan dabei Gefahr durch England un¬
mittelbar  drohte , wenn es England gelingen konnte,
aus dem Ringen mit Deutschland einigermaßen wohl-
erhalten herauszukommen , lag auf der Hand , Daß aber
auch dann , wenn dies England nicht gelang , England
seinen ganzen plutokratischcn Einfluß in der übrigen
Welt gegen die Achsenmächte in Europa und Japan
im Fernen Osten spielen lassen würde , um den
Krieg auszuweiten , wo überhaupt nur die geringste
Aussicht dazu gegeben schien, das war ebenfalls allent¬
halben unverkennbar . So war es die Japan und den
Achsenmächten gleichzeitig mittelbar und un¬
mittelbar  von England her drohende Gefahr , was
jeke Schicksalsgemeinschaft zwischen den Achsenmächten
und Japan schuf, von der der Abgesandte des Tenno,
Außenminister Matsuoka , in seiner Erklärung zu Rib¬
bentrop sagen konnte , daß es eine Schicksalsge¬
meinschaft  ist , die dem größten Bündnis , das je
die Welt gesehen , zugrunde liegt , eine Schicksalsgemein¬
schaft, die — was nicht vergessen werden soll — für
alle Eventualitäten  gedacht ist.

Klare Es ist eine durchaus klare Sprache, die in
5vracke Berlin zwischen dem Außenministerdes Tenno

^ ' und dem des Eroßdeutschen Reiches geführt
wurde und nicht weniger klar dürften die Aeußerungen
sein , welche die Welt m den nächsten Tagen aus Rom
vernimmt , wo Ssosuke Matsuoka mit Ciano , dem Außen¬
minister des italienischen Imperiums seine Meinungen
auszutauschen im Begriff ist. Die im Dreierpakt zusam¬
mengeballte Kraft einer Machtkombination , die plan¬
voll zum Einsatz gebracht , unüberwindlich ist, stellt auch
beute noch die angelsächsischen Friedensstörer vor die
Wahl , den Frieden , soweit er nicht schon durch Eng¬
land in Europa vernichtet wurde , wenigstens dort zu
wahren , wo er noch besteht oder aber auch dort dem
siegreichen Schwert der jungen Völker zu begegnen , wo
es die politische Herzensverhärtung der plutokra-
tischen Staatsführungen nicht anders will . Ebensowenig
wie die dem konstruktiven Gedanken der Achsenmächte
entsprechende Neuordnung Europas den Frieden unseres
Festlandes hätte gefährden müssen , wenn nur das pluto-
kratische England nicht an dem Anspruch seiner Vor¬
herrschaft über Europa festgehalten hätte , ebensowenig
braucht die Verwirklichung einer pazifischen Neuordnung
den Frieden zwischen Japan und einer außerhalb des
ostasiatischen Raumes befindlichen Macht zu stören . Am
guten Willen Japans , die Beziebungen mit England
und USA , behutsam zu pflegen , hat es jedenfalls nie
gefehlt , und wenn diese Beziehungen heute ganz anders
als befriedigend sind, so haben sich dies allein außer
England die USA , selber zuzuschreiben , vor allem aber
die USA ., denen gegenüber gerade Matsuoka alles tat,
um ihnen zu beweisen , wie Japans Kampf um die Un-
abhänaigkeit des Fernen Ostens von machtpolitischen
Einflüssen raumfremder Staaten ein gerechter Kampf
ist und durchaus keine Schädiaung oder gar eine Ve-
schneidung der Lebensinteressen der angelsächsischen
Mächte bedeutet . Wenn man diese unbestreitbare Tat¬
sache aus reinem vlutokratischen Machthunger weder in
London noch in Washington gelten lassen will . so muß
in Asien die Entwicklung ihren Lauf nehmen , so wie sie
in Europa ihren Lauf nahm . Wir in Deutschland aber
können zu Matsuokas Versicherung , daß das japanische
Volk in Freud und Leid zu Deutschland halten werde
nur erwidern , daß diese von ihm dem deutschen Volke
übermittelten Gefühle des japanischen Volkes der un¬
bedingten Gegenseitigkeit auf feiten Deutschlands sicher
sein können . Jedenfalls , sollen alle Gegner der im
Dreimächtepakt verbündeten Großmächte zu ihrem eigenen
Schaden und eher noch als ihnen lieb ist, erkennen wie
erfolgreich sich die Droierpaktmächte gegen alle offenen
und versteckten Angriffe auf ihr von Lebensnotwendig-
keiten diktiertes Streben zu wehren wissen und des wei¬
teren sollen jene Gegner , erkennen , daß der Dreimächte-

»IIIII»Il»III»MIIIIIlIIIIM,„in,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,

Der japanische Außenminister weilte bei RcichsmarschallGöring m Carinhall.
Die deutsche Luftwaffe führte im Seegebiet um England
den Kamps gegen die britische Handelsschissahrt mit Ersolg

Aegaischcn Meer ein Flugzeugträger und zwei briti
Kreuzer von italienischen Torpedos getrossen.
I " der , jugoslawischen Hauptstadt kam es erneut
dcutjchicinblichcn Ausschreitungen , gegen welche die I,
slawische Regierung keine Maßnahmen traf.
Der Kroatensuhrer Tr . Matsche« ist Gegenstand wild,
Gerüchte aus Belgrad.
Unter Führung des Reiches wurde zur Ausbeutung
°ur °p° ' ichcn Erdöllager und zwecks Zurückdrängn »«

ausländischer Gesellschaften die „ Kontincn
Ljel-AG . gegründet.
Die Deutschen Afrika -Linien wurden von der ossenen S
dclsgescllschast John T . Essbergcr L Co., Asrika-Lin
Hamburg , übernommen.
Der Bankverein sür Nordwcstdcutschland verzeichnet
1949 größere Umsätze, die sich auch 1941 fortgesetzt ha!
Berbcsserte Bezugsbedingungen bringt die zweite Sä
lingskarte sür Spinnstosswarcn.
Das zweite Bremer Wunschkonzert dieses Kricgswin
erbrachte über 199 99» Mark Gesamtspcnde.
Das erste Bremer Lustschutzhaus wurde gerichtet

?röisäuLrew °̂ °." " ^ E Zwischenbilanz des Fi



Pakt tatsächlich das Fundament ist, auf dem die jungen
Völker der Erde sich ihre Freiheit  für alle Zukunft
und den Sieg  über ihre plutokratischen Widersacher
erstreiten.

2er flchsenmächte Schicksal Die Zeit des Endkamp-
-mch In » » - Sch -d >° ,

lands und Italiens Schicksal ist auch Japans Schicksal
und umgekehrt ", erklärte Ribbentrop bei seiner An¬
sprache an den japanischen Außenminister . Beide
sind darüber einig , daß keine der im Dreierpakt ver¬
bündeten Großmächte daran denkt , sich Zumutungen zu
unterwerfen , wie sie Lord Halifax — den Fritsche mit
Recht den widerlichsten unserer Gegner nannte — neu¬
erdings in seiner „Pilgrim -Rede " zu stellen wagte . Die
Völker der Welt sollen wieder einmal wie 1918 ver¬
trauensvoll ihr Schicksal in die Hände angelsächsischer
Mächte legen , die dann von den von ihnen brutal zu¬
sammengeraubten Gütern der Erde genau nach dem
Vorbild , wie ein Lord Halifax seine Almosen verteilt,
Brosamen an die willigen Knechte Englands abgeben
wollen . Die ihres Eigenwertes sich bewußten und auf
ihre Unabhängigkeit von den plutokratischen Mächten
pochenden Völker aber sollen , solange sie sich nicht der
englischen „Allmacht " beugen , eine Bewährungsfrist
durchmachen , während welcher angelsächsische Heere in
ihren Ländern schalten und walten , um dort den Willen
der plutokratischen Mächte restlos durchzusetzen . So stellt
sich in dem hartherzigen Gemüte des bibelfesten Lords
das Schicksal der nichtenglischen Menschheit dar , die
nach seiner Ansicht durch Gottes Willen berufen ist,
dem Angelsachsentum Untertan zu sein . Inwieweit sich
der fromme Lord täuscht , werden ja schon die nächsten
Wochen und Monate beweisen , während welcher Zeit
England und alles , was sich mit ihm zu verbünden für
gut findet , wieder einmal helle Wunder erleben dürfte.
Daran ändert auch die in der Staatsführung von
USA . bewußt  schweren Konflikten mit den Groß¬
mächten des Dreierpaktes zustrebende Politik in
Washington nichts.

polMscffe
Unreife in USfl.
zulegen

Es wäre Sache des Volkes der Ver¬
einigten Staaten , ihren plutokrati¬
schen Kriegstreibern die Zügel an¬

zulegen angesichts der nicht mehr unklaren Haltung die¬
ser Treiber , die dahin geht , das Volk der USA . in den
Krieg gegen die Dreiermächte zu stürzen . Aber leider
ist die Mehrheit des Volkes von USA . weder politisch
reif genug , um zu erkennen , wie sie von den Männern
der Wallstreet und um Roosevelt an der Nase herum¬
geführt wird , noch charaktervoll genug , um den Ent¬
schluß aufzubringen , Stellung dagegen zu nehmen . Es
ist nicht einmal so, als ob es nicht eine stanz er¬
kleckliche Anzahl  von „Predigern rn der Wüste
da drüben in „Gottes eigenem Land " gäbe , deren Worte
genau das besagen , was das amerikanische Volk zur rich¬
tigen Beurteining der Weltlage unbedingt wissen
mutzte . Senatoren und andere Menschen ohne Scheu¬
klappen , dazwischen auch vereinzelte Pressestimmen , ver¬
suchen es immer wieder einmal , die Dinge denn rich¬
tigen Namen zu nennen . Doch werden sie ebenso
undemokratisch wie gehässig und zielbewußt stets
von jenen überschrien , die , wie neuu Zehntel
der gesamten amerikanischen Presse , rm Solde
des Judentums stehen und schreiben . Sie werden
zum Teil sogar mundtot gemacht mit dem Vorwurf , den
Feinden Amerikas Vorschub zu leisten , wenn sie bloß
leise an der Tyrannis eines Roosevelt und seiner
jüdischen Spießgesellen Kritik zu üben sich unterfangen.
Daß dabei jegliches Gefühl für menschlichen Anstand
und alles Rechtsempfinden schweren Schaden leiden muß,
kann man sich gut vorstellen . Man kann darum auch gar
kein Verwundern darüber empfinden , daß entgegen
allem Völkerrecht und entgegen allen Begriffen inter¬
nationalen Anstandes — von Ritterlichkeit zu schweigen
— von USA . deutsche Männer wie Verbrecher an Eng¬
land ausgeliefert wurden , die aus ihrer soldatischen Ge¬
sinnung heraus unter Einsatz ihres Lebens der eng¬
lischem Gefangenschaft entronnen waren , um über das
vermeintlich neutrale ^ amerikanische Gebiet wieder ihre
Front Hu erreichen.

Es Netzt die Auslieferung der Leiden
-cheütschen Offiziere , die der englischen

Gefangenschaft in Kanada entronnen
waren , auf der gleichest Ebene wie der niederträchtige
Verrat des Kommandastten des amerikanischen Kreuzers
„Tusraloesa ", der soeben von dem Präsidenten Roosevelt
oafür ausgezeichnet und befördert wurde , daß er als
Offizier eines angeblich neutral sein wollenden Landes
einer kriegführenden Macht Aufenthalt und Kurs des
Schiffes der mit dieser Macht im Krieg befindlichen
gegnerischen Macht schamlos verriet . Wir in Deutsch¬
land sowohl wie das Volk in Italien und das Volk in
Japan ziehen ohne weiteres aus solchem Verhalten der
angelsächsischen Mächte unsere Folgerungen und können
uns daher sehr leicht vorstellen , wledie  Welt aussehen
würde , wenn sie, wie man das in Washington und
London erstrebt , fortan nach angelsächsischen Grundsätzen
regiert würde . Die drei jungen Völker der Erde können
sich das vorstellen und sind um so entschlossener , dem
Ausbreiten angelsächsischer Herrschaft mit allen Mitteln
entgegenzutreten und innerhalb ihrer naturgegebenen
Großräume selber eine Ordnung erstehen zu lassen , bei
der Anstand Und Ritterlichkeit auf ihrem gebührenden
Platz verbleiben . Ss hat wahrlich niemand von dem
Volk in USA . erwartet — wie die „New Park Times"
hämisch behauptet — , daß der amerikanische Staat den
glücklich über die Grenze gelangten , aus Kanada ge¬
flohenen deutschen Offizieren Fahrkarten nach Berlin
besorgen solle . Es hat auch niemand von den USA . er¬
wartet , daß sie ein deutsches Schiff , das aus einem
amerikanischen Hafen in See steht, irgendwelche Unter¬
stützung zukommen lassen würden . Aber es ist ein
Unterschied,  ob mau diese Unterstützung unterläßt
oder aber den Gegner herbeiruft , auf daß er einen bil¬
ligen Triumph über jenes Schiff davontrage ; es ist ein
Unterschied , ob man nach gelungener Flucht diejenigen,
die Anspruch hatten , als freie Männer behandelt zu
werden , als solche gewähren läßt oder wieder in die
Gesangenschast zurückstößt . Aus diesem Unterschied , der
hier zutagetritt , erkennt das deutsche Volk , und erkennen
die im Dreierpakt mit Deutschland verbündeten Groß¬
mächte , daß es sich bei der Haltung des amerikanischen
Volkes nicht mehr um die Einstellung einer nichtkrieg-
führenden Macht , sondern um die Handlungsweise einer
deutschfeindlichen Macht , und somit um eine achsenfeind-
liche , also auch um eine den Dreierpaktmächten insgesamt
feindlichen Macht handelt.

Srundsatze

Letztes Deutschland ist auf alle Eventualität vor-
Vnkklnckrorn bereitet ; Seite an Seite mit ihm marschiert
N II um das faschistische Italien , wenn es nottut das
Land des Tenno im Fernen Osten . Posuke Matsuoka , der
sich heute anschickt, von Berlin nach Rom zu reisen , hat mit
eigenen Augen die stählerne Geschlossenheit und die fa¬
natische Entschlossenheit im deutschen Volke wahrgenom¬
men . Er hat den Willen Deutschlands , seine Feinde
unter allen Umständen niederzuringen , empfunden , und
das Bild , das er sich über das Kriegspotential Deutsch¬
lands machen konnte , dürste ihn bestimmt befriedigt
haben . Wenn er nunmehr in Rom mit Mussolini , dem
Führer des faschistischen Italiens und dessen Außenmini¬
ster Ciano zusammentrifft , dann wird er auch hier er¬
fahren , was ihm übrigens nichts Neues sein kann , daß
auch das italienische Volk entschlossen und bereit ist, den
Kampf gegen die Feinde Europas bis zum Letzten aus-
zufechten . Die Achsenmächte sind sich wohl dessen bewußt,
daß es keine Kleinigkeit war , England und seine Ver¬
bündeten auf dem europäischen Festland so weit nieder¬
zuringen , daß es seine Bastionen an der europäischen
Küste vom Nordkap bis zur Biscaya räumen mußte.
Sie sind sich des weiteren dessen bewußt , daß es noch
ein gutes Stück Arbeit dahin ist , bis England vollends
unfähig fein , wird , den Kampf weiterzuführen . Das
aber wissen sie bestimmt , daß das Stück der Arbeit , das
bis zu Englands völligem Erliegen noch vor ihnen liegt,
nicht zu vergleichen ist mit der gewaltigen Aufgabe , die
die Achsenmächte bereits siegreich gelöst hinter sich sehen.
Denn praktisch ist England bereits so gut wie besiegt,
und alles was es gegen sein unabwendbares Schicksal
noch unternimmt , kann nur als letztes verzweifeltes

krfolge der italienischen Luftwaffe
Ein slugzeuströger und zwei Kreuzer durch lorpedos getroffen

Rom,  rs . März.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der ita-
lienifchen Wehrmacht gibt bekannt : An der griechischen
Front Artillerietätigkeit . Unsere Flugzeuge haben einen
griechischen Flugstützpunkt und die Hafenanlagen von
Navarrino mit Bomben belegt . Im Verlause eines be¬
waffneten Ausklärungssluges über Malta haben deutsche
Flugzeuge eine Hurricane abgeschossen . In Nordasrika
nichts von Bedeutung . Im Aegäischen Meer hat unsere
Luftwaffe im Verlaus des gestrigen Tages zahlreiche An¬
griffe gegen feindliche Eeleitzüge . Flottenverbände und
vor Anker liegende Schiffe mit Torpedos und Bomben
durchgeführt . Ein Flugzeugträger und zwei englische
Kreuzer wurden von unseren Flugzeugen durch Torpedos
getroffen . Ein Kreuzer kann als versenkt betrachtet wer¬
den . Weitere Handelsschiffe kleinerer Tonnage wurden
schwer beschädigt ; eines davon geriet in Brand . — In
Ostafrika geht an der Nordfront die Schlacht bei den
neuen Stellungen von Keren erbittert weiter . Unsere
Lustverbände haben britische Kraftwagen bombardiert.
Im Luftkampf wurden von unseren Jagdfliegern zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen . In den ersten Morgen¬
stunden des 28 . März haben englische Flugzeuge einen
Angriff auf den Flugplatz von Lecce durchgeführt , wobei
sie die Anlagen mit ME .-Feuer belegten . Es gab einige
Verwundete ."

See flngriff aus die Sucht von Suda
Einsatz einer gefährlichen und neuartigen Waffe

Rom,  29 . März.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom 28. März sagt. datz

in der Nacht zum 2«. März Angriffsboote der Königlichen
Marine in die Bucht von Suda (Kreta) eingedrungen sind
und Seestreitkräfte , Transporter vor Anker angegriffen haben,
wobei sie dem Feind schwer- Verluste beigebracht haben. Ein
feindliches Kriegsschiff wurde versenkt.

Die in diesem Bericht genannten Einheiten , besser g«sa^
Angriffseinheiten sirtd keine Schnellboote . Es handelt 1>M
vielmehr um Sondersahrzeuge . dir in der Lage ^ ind , durch
schwierige Sperren hindurchzuiommen . Wie die Schnellboote
können sie eine große Geschwindigkeit im Augenblick ihre
Annäherung entwickeln, eine Geschwindigkeit, die sie zusam¬
men mit ihrer Kleinheit vor dem gegnerischen Artillerieseuer
schützt. Wenn sie aul kürzest« Entsernung herangekommen
find, schießen sie mit sicherem Schuß eine größere Menge von
Explosivstoffen gegen das Schiff ab, das sich sicher glaubte.
Die kleinen, schnellen und gefährlichen Einheiten sind mit
erprobten Freiwilligen besetzt. Mehr kann über diese neu¬
artige Masse nicht gesagt werden . Ihre Ergebnisse zeigen
jedoch, daß sie voll und ganz die in sie gesetzten Erwartun¬
gen erfüllt haben. Nach der Operation hat die Luftauma-
rung festgestellt, daß die Oberfläche der Ducht von Suda.
die sieben Meilen sich hinstreckt, mit einer Schicht von Oet
bis zu einer Breite von drei Meilen bedeckt war . Das be¬
weist, daß eines der getroffenen Schis!« ein mit Brennsioli
beladcncr Tankdampfer gewesen sein muß . Ein Kriegsschn
von unbestimmtem Typ liegt auf die Seite geneigt mit dem

12 tapfere Segenangriffe in 48 Stunden
Stockholm. 29. März.

Die italienischen Truppen in Keren leisteten den zahlen¬
mäßig überlegenen englischen Sturmtruppen , die über zwölf
Stunden vergeblich die Stellungen der Italiener berannt
hatten , bis Keren fiel , außerordentlich hauten Widerstand , wie
der Londoner Korrespondent des schwedischen Blattes „Aston-
bladet ' und auch die amerikanische Nachrichtenagentur United
Preß aus London berichtet. Um 18.39 Uhr setzten die eng¬
lischen Truppen zum letzten entscheidenden Sturmangriff an,
von dem sie sich den baldigen Fall der italienischen Feste er¬
hofft hatten , jedoch noch am frühen Morgen wurde gekömpst.
Erst dann gelang es den englischen Truppen , in die bisher
italienische Stellung einzubrechen. Die Italiener hätten zur
Abwehr der vorrückenden englischen Truppen nicht weniger als
12 tapfere Gegenangriffe während der letzten 48 Stunden ge¬
macht.

USft.-paMkftotte„demonstriert"
Sizne Einfluß auf Sie Vreierpakl-Mächte

Ngeudsiictft unseres Vertreters tu lloiu
üu . Rom,  29 . März.

Während die Europareise Matsuokas programinäßig und
im Geiste herzlicher Freundschaft zwischen Deutschland , Italien
und Japan vertäust , werden aus dem Pazifik Vorgänge ge¬
meldet, die sich als Nordamerikanische Demonstrationsversuche
gegen Japan darstellen. Der aus 13 UTA .-Kriegsschissen
bestehende Flottenverband , der unter großem Propagandalärm
der britischen Und nordamerikanischcn Presse einen „Frcund-
schastsbesuch" in Australien und Neuseeland abstattete , hat.
Wie aus amerikanischer Quelle verlautet , den Beseht erhal¬
ten, seine weiteren Bewegungen im großen Stil auf ver¬
schwiegenen Routen zu vollziehen , ursprünglich hieß es . das
USA .-8eschwader würde von Neuseeland wieder nach Hono¬
lulu zurückkehren; jetzt sieht es so aus , als ob die Ber¬
einigten Staaten weiterhin Flottenstreitkräfte in den immer¬
hin entlegenen Gewässern des südlichen Pazifik unterhalten
wollen.

In Rom erblickt man in dieser Geheimnistuerei um die
Nordamerikanischen Fiottenbewegungen ein Manöver Washing¬
tons , das aus Japan in dem Augenblick Eindruck machen
soll, da sich Matsuoka in Berlin und Rom zu entscheidenden
Besprechungen aufhält.

„ES ist klar' , so schreibt dazu eine römische Zeitung ' , daß
die Zittrigen Roosevelts ohne Einfluß aus den Dreimächtepakt
bleiben , diesem Dertragswerk , das keine Geheimroute kennt,
sondern eindeutig die Ziele umschreibt, die unfehlbar erreicht
werden .'

Nemporkee Neeffer über die USfl.-kandelsschiffoffri
Rcwhork, 29. März.

Associated Preß berichtet, daß Newyorker Reedereien über
die Lage der amerikanischen Handelsschiffahrt ungehalten
seien, d-ie als die ,;verf oh ren sie in der USA . - Ge-
schichte ' bezeichnet werde. In Uebersee staue sich hoch-
wichkigctz Material für die USA .-Rüstungsindustrie und in
den USA .-Häsen lägen zahlreiche für das Ausland bestimmte
Güter fest, weil es an Schiffsraum fehle, und die Benutzung
verfügbarer Schisse erschwert werde. Das Dilemma gehe
größtenteils aus vier widerstrebende Faktoren zurück: 1. den

englischen Bedars größerer Lieferungen ; 2. die gestiegenen
Anforderungen des UsA .-Heeres und der Marine an Handels-
schisfsraum ; ' 3. die Charterung weiterer Schisse durch die
Reedereien, deren Schiffsraum nicht mehr ausreicht ; und 4.
die Unnachgiebigkeit unabhängiger Schiffseigner , die erst¬
malig seit dem Weltkrieg Nachfrage finden und hohe Charter¬
preise verlangen . Vielfach weigerten sich Schiffseigner , Fahr¬
zeuge sür rüstungswichtige Importe zur Verfügung zu
steilen, weil sie im Küstenverkehr mehr verdien¬
ten.  Dazu komme, daß das USA .-Heer und die Flotte im
letzten Halbjahr 35 Handelsschiffe als Transporter und
Hillsfahrzeuge angekauft hätten.

Der Mangel an Schiffsraum zwingt dieEngländer  im
Rahmen ihres berüchtigten Navycert -Systems alle sür den
39. März ausgestellten Navycerts bis zum 39. Juni zu ver¬
längern . Später ausgestellte Papiere dieser Art erhalten an
Stelle der Laufzeit von 69 Tagen jetzt eine solche von
99 Tagen.

-Eckpfeiler einer neuen Weltordnung"
Nanking , 29. März

Zum ersten Jahrestag der Natioiralregierung Wangtsching-
weis gab der Propagandaminister Linpaischeng dem DNB .-
Vertveter in Nanking ein Interview.  Er betonte die
Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Kräfte, die die Neu¬
ordnung in Asien und Europa bringen . Der Dreimächtepakt
zwischen Deutschland , Italien und Japan sei der Eckpseiler
einer neuen Weltordnung . Er, Linpaischeng . sei überzeugt,
daß der Dreimächtepakt die Zustimmung und Unterstützung
der Natioiralregierung und des chinesischen Volkes habe. Er
stellte weiter -fest, Zgtz .das erste Ziel , , die Vernichtung aller
mit Fäulnis behafteten imperialistischen Mächte sei, die allzu
lange die schwächeren Völker eigennützig ausbeuteten . Das
weitere Hauptziel sei die Gemeinschaftsarbeit zum Wähle der
Welt . Näch seiner Meinung über den europäischen Konflikt
befragt , wies der Minister auf die Tatsache hin , daß das
britische Empire bereits an der Schwelle des Zusaminen-
bruches und der Auslosung stehe. London setze seinen Ber-
zweislungskamps sort, um noch mehr kleine Staaten zu opfern.
Aber zuletzt werde es allein stehen.

Vewin fordert Meffrarbeir
Stockholm. 29. Mär - ,

Der englische Schisfahrtsminister Crotz bestimmte am
Sonnabend drei regional « Beauftragte sür die wichtigsten
Gebiete des englischen Schiffbaues und des Sechandels , denen
es obliegen soll, sür äußerste Wirksamkeit der von der Re¬
gierung Churchill getroffenen Notmatznahmen zur Verminde¬
rung der Zufuhrschwierigkeiten zu sorgen. Die drei neu er¬
nannten Beauftragten sind zuständig für den Bristolkanal,
für die Clhdcmündung und für die kleinen Hasen der eng¬
lischen Westküste.

Am nächsten Sonnabend müssen alle 41- und 42jährigen
Engländer rm Rahmen der neuen gesetzlichen Bestimmungen
über die. „Organisation von Arbeit für nationale Zwecke' zur
Musterung erscheinen. Arbeitsminister Bevin  erklärte in
einer Rede am Sonnabend , der Mann auf den Wersten müsse
sich darüber klar sein, daß er mit jedem Werkzeug einen
ebensolchen Beitrag zum Kriege leiste als wenn er ein Gewehr
in der Hand habe. Eine 49prozentige Leistungserhöhung sür
Reparaturen usw. sei notwendig (!).

SSS.-Nuf flleronders
Stockholm, 29. März.

Der englische Marineminister Alexander erklärte in einer
Rede am Sonnabend , er glaube nicht, datz die vereinigte
Stärke der englischsprechenden Demokratien besiegt werden
können: aber er fügte hinzu : „Wir brauchen Schisse und noch
mehr Schisse, geschützte und noch mehr geschützte, Flugzeuge
und noch mehr Flugzeuge , Bomben und noch mehr Bomben .'
Dieser 808 -Ruf ist kennzeichnend genug.

Englische Venelei in Uruguag
Rom . 29. März.

Der britischen Propaganda in Jbero -Amerika, die in der
ersten Zeit des Krieges leine Ausgaben scheute, gehen augen¬
scheinlich allmählich die Mittel aus . Nach Berichten der argen¬
tinischen Presse hat nämlich daS englische Propa-
»anbaamt in Montevideo  mit Finanzschwicrig-
keiten zu kämpfen. Die Engläirder suchen sich aus der Aftäre
zu ziehen, indem sie in der Geschäftswelt Uruguays unter
unmißverständlichen Drohungen mit der „schwarzen Liste"
immer neue Geldsammlungen veranstalten , und zwar einmal
sür die britische Lustwasse, dann iür die englischen Kinder,
ierner sür die englischen Soldateniamilien oder sür die eng¬
lischen Internierten usw. Diese Bettelei am lausenden Band
erfährt in Südamerika steigende Ablehnung.

Molorisierles tuftschuffkorpsin England
Stockholm , 29. März.

Wie „Svenska Dagbladet " in einem Londoner Eigenbericht
meldet , plant man in England die Ausstellung eines motori¬
sierten Lustschutzkorps, das bei Luftangriffen von geeigneten
Bereftschastslagern in die jeweils am schwersten mitgenom¬
menen Städte entsandt weichen soll. Bisher hatten sich Nach¬
barstädte gegenseitig geholfen . Dabei scheint es jedoch vorge¬
kommen zu jcin , baß Städte , die gerade ihre Räumungs-
mannschäftcn »nd Hiissmannschasten in Nachbarstädte ent¬
sandt hatten , selbst angegriffen wurden und dabei um so
schwerere Opfer erleiden mußten.

Der amerikanische Konteradmiral Pates Stirling erklärte
gegenüber der amerikanischen Nachrichtenagentur United Preß
nach einer in „Nha Dagligt Allehanda " wiedergcgebenen UP .-
Meldung aus ' Newyork , daß die deutsche Lustwasse offensicht¬
lich auch in Zukunft der RAF . überlegen sein werde.

KalaflropffalerWIrtschaflsrückgangin Palästina
Rom , 29. März

In noch weit stärkerem Ausmaße als manch anderes unter
britischer Herrschaft stehendes Gebiet ist vor allem Palästina
durch Englands Krieg und seine Auswirkungen einer wirt¬
schaftlichen Verelendung ausgesetzt. Der Außenhandel dieses
britischen Mandatsgebietes weist !m Jahre 1949 einen geradezu
katastrophalen Rückgang aus, denn die Einfuhr belies sich
während der ersten eft Monate auf wertmäßig >9 27l 995 palä-
stinesisch« Pfund gegenüber 13 575 224 Pfund in dck gleichen
Vorjahrszelt , während die Ausfuhr sich in der gleichen Mit
aus 2 941333 palästincsische Pfund gegenüber 4 679 423 Pfund
im gleichen Zeitraum 1939 ermäßigte . Es zeigt sich also ein
Auswhrrückgang gegenüber dem Vorjahr um mehr als die
Hälfte , Die Monatsergebnffsc beweisen überdies , daß sich
dieser Ausfuhrrückgang in schnellem Tempo fortsetzt, denn im
November 1949 kam die Ausfuhr Palästinas aus nur noch
59 912 palästinesische Psund gegenüber 197 375 Pfund im
gleichen Vorjahrsmonat , was also bereits einen Rückgang von
74,7 Prozent bedeutet.

Auch in britischen Wirtfchaftskrcifcn hat man schon seit
einiger Zeit die gewaltige Verschlechterung der Wirtschafts¬
lage Palästinas erkannt . Für die schwer geschädigte Bevölke¬
rung Palästinas hat man jedoch bis jetzt keinerlei finanzielle
Hilfe ausgebracht. _

Hoare in Gibraltar . Nach in Bern eingetrossenen Mel¬
dungen hat sich der britische Botschafter in Madrid , Sir
Samuel Hoare, nach Gibraltar begeben.

Aufflackern eines unrettbar verlorenen , sterbenden Kör¬
pers betrachtet werden.

Nevrälenianten Die neue Ordnung in Europa wird
ftor Melk einziehen , sowie die neue Ordnung

im Fernen Osten sich durchsetzen wird.
Das ist eine unumstößliche Wahrheit . Wenn es
einer dritten Macht — und es kommt ja nur
USA . in Frage — gelüsten sollte , da oder dort die Aus¬
richtung der Neuordnung zu stören , dann mutz sie wissen
— und jetzt nach dem Besuch des japanischen Außenmini¬
sters in den Hauptstädten der Achse erst recht — , datz sie
es dann nicht mehr mit einer einzigen Großmacht , son¬
dern mit den drei im Dreimächtepakt verbündeten Groß¬
mächten zu tun hat und datz sie damit ein Eisen an¬
rührt , an dem sie sich gewaltig die Finger verbrennen
wird . Die Welt kann in Zukunft nicht mehr repräsentiert
werden durch das sittlich und machtpolitisch mehr und
mehr verkommende Angelsachsentum , sondern durch die
jungen Mächte der Weltordnung , Deutschland , Italien
und Japan , die für die freie Entwicklung der Menschheit
in den ihr naturgegebenen Erotzräumen kämpfen und
siegen . Die Voraussetzungen sür den Sieg der Achsen¬
mächte und die aus solchem Siege wachsende umfassende

Neuordnung im Leben der Völker sind mit dem Besuch
des Außenministers des Tenno in der weltumspannen¬
den Blickweite der Staatsführungen des Dreimächte¬
paktes nun wohl völlig geklärt . Das politische , wirt¬
schaftliche und letzten Endes militärische Zusammen¬
arbeiten dieser Staatsführungen verbürgt im Kampfe
gegen das Angelsachsentum die Erreichung eines Zieles,
das von höchst moralischem Inhalt ist , weil es die Her-
auskunft einer wahrhaft sozialen  Welt und die
Sicherung eines dieser Welt auf tausend Jahre zuge¬
dachten Friedens in sich schließt . In dieser Welt wird
es keine Finanzdiktatur geben und auch keine Hunger¬
blockade , womit den Völkern das Gesetz des Lebens
vorgeschrieben werden könnte . Es wird diese Welt
Raum zur Entfaltung der Wohlfahrt der ganzen
Menschheit  haben , und diese Menschheit wird der¬
einst Deutschland , Italien und Japan preisen , ob der
Konsequenz und Unerbittlichkeit , womit diese im Drei¬
mächtepakt Verbündeten unter Aufwand all ihrer
Kraft und in eisernem Zusammenhalt gegen das ver¬
rottete Weltplutokratentum der Menschheit jene Errun¬
genschaften erkämpften , die nach dem Willen des Anqel-
sachsentumes lediglich das Vorrecht der Plutokratcn
sein und bleiben sollten.

MLsüeait-kke- JassMW
ftschc'^ Ko^ ettsabrikation durch "unMsA

gewickelt , ministerielle Verfügung ihre Erzeugung um

Der schrcckenerrcgenden Kunde, daß die ,

59 Prozent einschränken mußte und A .Aulenpanzrrungz.
kosten auch für zahlungskräftige Missics schier uner.
schwiiigftch geworden sind. wur ^ an dieser stelle schon
gebührende Erwähnung getan . Leider kvmmt's jetzt noch
dicker und die Aussichten , mangelnde weiblich Reize
durch solch ein raffiniertes Gehäuse aus Stahl , Baum¬
wolle und Seide modisch zu tarnen , werden sur die Eng¬
länderinnen immer dünner . Nicht allein , daß dem Kon¬
tingent sür derartige Bortäuschungsapparoie falscher
Taffachen noch mehr abgezwackt wurde , hat man amt-
licherseits auch noch einen Antikorsettieldzug gestartet,
der alle negativen Busen nur noch stürmischer in Wal¬
lung bringen muß . Man hat in London nämlich be¬
kannte Frauenärzte mobilisiert , die in der Presst für
„Wickclbänder"  als Korsettrrsatz Stimmung mackp:n
sollen So werden in den höchsten Tönen die hyicni-
schcn und ästhetischen Annehmlichkeiten für jede Lady
besungen , die mutig der altgedienten Zwangsjacke ab¬
schwört und sich als echt« britische Patriotin das Nip-
pengcrüst bis zur bestmöglichen Ähnlichkeit mit der
Venus von Milo bewickelt. Leider waren diese Herren
Wickelbandapostel schief gewickelt, wenn sie glaubten im
gelobten Lande des modischen Konservatismus revolu¬
tionäre Neuerungen einführen und das ladylikc Luxus-
korsett durch einen simplen Flanellwickel entthronen zu
können. Flutzs sind andere ..Fachleute ' auf dem Sebiete
der Busenkorrektion ausgestanden und haben zum Ent¬
zücken der korscttverschworcnen englischen Weiblichkeit
das Wickelband in Grund und Boden verdammt. Ganz
schweres Geschütz haben sie ausgeiahren : sie malen die
bevölkerungspolitischen Folgen eines bloß gewickelten
Busens in den schwärzesten Farben ! „Mit einem Wickel-
band kann sich die echte englische Frau nicht glücklichund
unbelastet sühlen ' — so lautet der Aufgesang zum Preis-
lieb für das alleinseligmachende Korsett (man hört im
Hintergrund das monotone Händereiben aller , die bisher
an den sündhaft teueren Luxuskorsctts ihre Stange Gold
verdienten ). Und was geschieht, wenn die Frau „das
Gefühl haben muß , aus den Mann nicht mehr anziehend
zu wirken ' ? Dreimal wehe! Dann leidet „das häusliche
Glück' und das — so solgern die geschäftstüchtigen He¬
rolde für das korseltgepanzerte Frauenideal weiter —
„wirkt sich schädlich aus die Geburtenziffer aus ' I Ange¬
sichts dieser schlagenden Argumente muß der härteste
Vcrsorgungsmiinster weich werden und flugs die nötigen
Tönnchen Eisen und Baumwollbällchen genehmigen,
damit die Lady nicht jene Anziehungskraft einbüßt, die
angeblich den Kindersegen Old Englands beding , Ll>
gewickelt oder gepanzert — das scheint uns üblen Zweif¬
lern allerdings für die britische Geburtenziffer völlig
gleichgültig zu sein. Vielmehr scheint es , daß am Wickel¬
band zu wenig verdient wird — und da wieder ist jeder
schies gewickelt, der es den Korsettplutokraten nicht, zu¬
traut , wegen einer einträglichen Mvdelaune auch mal
„in Bevölkcrungspolitik zu machen' . . . .

kvsnvya

Me Velgroder Juden find begeistert
Belgrad,  29 . März.

Wie die Belgrader Zeitung „Vrcme" berichtet, haben in-
der jugoslawischen Hauptstadt spontane Kundgebungen der
Belgrader Juden stattgefunden , die die Thronbesteigung des
jungen Königs als einen Tag ihrer großen Freude feierten.
Als nach einem Festgottcsdienjt Minister Kosanovie die Syna¬
goge verlassen habe, seien die Anwesenden in die Rufe aus-
gebrochcn: „Es lebe die neue jugoslawische Regierung !" a.. 7
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Serbische Provokationen in pgram
Prrßburg , 29. März.

„Gardista ' meldet aus Agram , daß stärkere Gruppen jer-'
bischer Selbstjchutzverbände ständig in der kroatischen Haupt¬
stadt ankämen , um die dortige Bevölkerung unter Druck zu
setzen. Trotzdem habe diese der Aufforderung , an einer Fest-
kundgebung sür die neue Regierung teilzunehmen , keine Folge
geleistet . Sie verhalte sich ebenso wie die kroatischen Politiker
ruhig und abwartend sei aber entschlossen, jeder Abenteurer- :
Politik Widerstand zu leisten.
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0er englische König beglückwünscht König Peteri
Rewyork, 29. März. "

Die amerikanische ZNS .-Agentur meldet : In Diplomaten-
kreisen der jugoslawischen Hauptstadt sei man der Änlich!,'
daß der Druck von interessierter angelsächsischer Seite Jugo¬
slawien in eine äußerst gefährliche Lage bringen könnte, Tir
Gesandten Englands , Griechenlands und Amerikas hätten
dem Außenminister eine Glückwunschnote überreicht. Der eng--
lische König habe an König Peter von Jugoslawien ein
Glückwunschtelegramm mit seinen besten Wünschen gesandt. .
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In vegleitung seines englischen krzieffers
Berlin , 29. März. "

Reuter gibt in seinem Bericht über den Lebenslauf König
Peters II - von Jugoslawien bekannt, daß „der hauptsächlichste
Begleiter des jungen Königs sein englischer Erzieher war, der
ihn nicht nur tu englischer Sprache unterrichtet , sondern ganz
allgemein sein Verhalten und seine Lebensweise leitete.

In den jugoslawischen Blättern wie auch in dem Belgrader
Rundfunknachrichtendienst beginnen die Meldungen des bri¬
tischen Reuter - Büros  an die erste Stelle zu rücken,

ffiljsangebor der USfl. an Jugoslawien
Belgrad , 29. März,

Der jugoslawischen Regierung wurde am Freitag die br-
reits von Washington angekündigte Note überreicht. In der
Note wird von deir Bereinigten Staaten erneut das An¬
erbieten gemacht, Jugoslawien in dem Falle , daß es seine
Unabhängigkeit verteidigen wolle , alle nur erdenkliche Hisse
zu leisten . Weiter wird in der Note der neugebildeten jugo¬
slawischen Regierung unter Führung des Generals Simowissch
der Glückwunsch der USA , zum Ausdruck gebracht.

Auf Grund der letzten  Nachrichten aus Belgrad be¬
trachten die Newyorkcr Sonnabend -Blätter nach dem ersten
Frohlocken über die Vorgänge in Jugoslawien die Lage er¬
heblich nüchterner, was auch in den Leitartikeln zum Aus¬
druck kommt, „New Park Daily Mirror " spricht von „jugo¬
slawischer Konfusion ' und „New Dock Daily News ' nennt
Jugoslawiens Zukunft „höchst undiirchsichtigt' . Beide Blätter
entdecken plötzlich, daß Jugoslawien keine Einheit darstelle
und die zusammengewürfelten Volksteile unter dem Druck
einer Krise auseinanderbrechsn könnten.
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varga über seine Eindrücke in Veutschlond
Budapest , 29. März.

Handels - und Jndustrieministcr Varga hat sich vor seiner
Abreise aus München dem Vertreter des MTJ . gegenüber
über seine in Deutschland gewonnenen Eindrücke geäußert.
Varga sprach von der- Dankbarkeit sür die Einladung , do sie
ihm Gelegenheit gab, mit den führenden Männern der deut¬
schen Wirtschaft die Fühlung aufzunehmen . Für da? Ge¬
sehene könne er nur Worte der höchsten Anerkennung Enden,
Mit der . Errichtung der Berliner Filiale des ungarischen
rN'emdenPerkchrs verfolge man den Zweck, den deutsch-unga¬
rischen Fremdenverkehr,' der sich schon vor dem Kriege ersrcu-
uch entwickelt habe, nach dem Krieg« noch enger zu gestalten,
Die Pläne dafür seien schon in Arbeit und hätten zu seiner
größten Genugtuung das Interesse des Reichsvcrkehrsmi-
msters Dorpmüller und des Staatssekretärs Esser gefunden,

Sritannien verletzte Schwebons Neutrakitöt
Stockholm, S9, Mary

In der Zeitschrift „Sjoewaesenet ' erscheint jetzt ein Be-
rrcht, den der schwedische Kapitänloutnant C. A. Beskow vor
- * ^ ^ EMlvevs-<nmirl >unH her AkticnAesellsckMl

evstnttet Hut. Der in drei Fortsetzungen er-
schienen« Bericht gibt eine Uebersicht ül»-r die Gesckiehniste

Jahres 1910, Hierin heißt es : „Es erwies sich, daß die
Engländer magnetische Minen von Flugzeugen herabwarsrn,
vorwiegend l-ei Nacht und in - engen Gewässern, die die
schiffe zu passieren gezwungen sind. Dabei sind die schn-cdi-
Ichcn Hohcitsgowässer wiederholt verletzt worden, nicht allein
e urchUebeoslicgen , sondern auch durch innerhalb der Hohcits-
gewasser abMwoufene Minen und Bomben.
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See Vorstoß auf kl flgfleila
Von Lrlsxgdericiitsr 6srä Sokults

^ . L8. März I >L.
Auf der Karte Libhens ist der Name Eg Agheila in deut¬

licher Lchrift gedruckt; so groß etwa wie bei einer deutschen
Karte Gattinnen oder Hildesheim . Aber die mensckienleere
We" e. d«r,MMe verändert die Mafjstäbe . El Agheila ist ein
kleines Wifttciifort mit ein paar Häusern und einem Not¬
flughafen. Es gibt mehrere solcher Flugplätze an der großen
Straße , die, den Namen Balbos führt . Und sie alle zeigen
an einem Schild die bedeutsame Ausschrist „Campo di For¬tuna .

Die vordersten deutsä ^ n Linien lagen noch eine gute Anzahl
Kilometer vor Agheila . Unsere Panzerspähtruppunternehmun-
gen ivaren mdhrni,als nach dem Wüstenfort vorgestoßen und
hatten feindliche Sicherungen und AusklärungSkräste estge-
stsllt. Der Wehrmachtsbericht verzeichnete den Erfolg dieser
Unternehmen, bei denen die englischen Spähwagen vernichtet
und Gefangene eingebracht wurden.

Es kam der Befehl , im Morgengrauen des 25. März El
Agheila zu nehmen . Am Abend vorher fetzten sich die Krad¬
schützeneiner Aufklärungsabteilung in Marsch . Ihnen -folg¬
ten schwer« Panzer und leichte Geschütze und Flakartillerie.
Der Mond verbarg sich hinter dem Firmament . Der Simmel
hatte den glitzernden Schmuck unzähliger Sterne angelegt.

Die große Straße führt in geringer Entfernung an der
Küste vorbei . Am Kilometerstein 14 vor El Agheila machten
die Kradschütstn halt , stellten ihre Fahrzeuge ab und mar¬
schierten über die Sandhügel zum Meer . In langer Reihe
wurde der Marsch fortgesetzt, immer am Strande entlang.
Kein Wort wurde gesprochen ; es galt , vorsichtig zu sein.
Nichts war zu hören , als das Knirschen des Sandes unter
den Füßen und der Laut der Wellen , die mit müdem Schwall
an den Strand klatschten und leise glucksend wieder zurück¬
flössen. Meer und Sterne — nichts anderes sahen die Män¬
ner, und ihre Gedanken wanderten vorwärts über das Nie¬
mandsland hinweg dorthin , wo der Feind seine Vorposten
stehen haben mutzte. Die Augen quälten sich durch das Dun¬
kel, die Ohren horchten angestrengt.

Es war ein gespenstischer, lautloser Marsch , angefüllt von
vielfältigen Vorstellungen der kommenden Stunden . Einmal
kam den Männern etwas entgegen . Menschen , die lautlos und
eilig gingen , ausgerichtet wie eine Schützenkette. Die Deut¬
schen verhielten für Augenblicke den Schritt . Uraber waren es,
die ihren Wohnstätten zuwanderten . Vorbei ! Weiter ging der
Marsch.

Das Fort konnte nicht mehr weit sein . Einige Männer
wurden zur Straße gesandt , um sestzüstellen, wie weit man
war und ob der Feind zu sehen war . Sie pirschten sich vor¬
sichtig durch die Dünen der Straße zu. Die Zeit bis zu
ihrer Rückkehr erschien den Wartenden endlos . Dann kamen
sie. Was sie gesehen hatten , war wichtig genug . Aus der
Straße hatten sie einen englischen Spähwagen entdeckt. Er
lag reglos da und ohne Leben. Die Männer wagten sich
näher und stellten fest, daß der Spähwagen zerschossen war.
Es war der gleiche, den deutsche Panzerjäger bei dem Vor¬
stoß -. vor wenigen Tagen vernichtet hatten . Neben dem
Panzerwagen stand ein Kilometerstein : Agheila 1 Kilometer.
Sie waren also dicht vor dem Fort . Und noch eine Ent¬
deckung machten die Männer . Telesonleitungen waren an der
Straße gelegt. Di« Briten konnten also nicht weit sein.

Die Kradschützen marschierten weiter , d. h. sie marschierten
nicht, sie schlichen. Immer noch waren sie dicht am Meer.
Nun tauchten über den Dünen dunkle Mauern aus , Zinnen
und Schießscharten zeichneten sich gegen den Himmel ab:
das Fort.

Die nächsten Minuten waren nichts anderes als Lauschen
und Spähen . Dann schlichen sich die Kradschützen geduckt
Wen das Bollwerk vor . Kein Schuß siel, nichts regte sich.
Tie ersten schwangen sich über die Mauer . Was sie sahen,
war ein unbesetzter Beobachtungsturm im Jnnenhof , Sand¬
säcke und die Zeichen der Verlassenheit : unzählig « Konserven¬
büchsenzeugten davon , daß hier die Engländer waren . Auch
in den umstehenden Wohnhäusern waren keine Menschen.

Noch vor Morgengrauen wurden diese Beobachtungen nach
hinten gemeldet und Panzer und leicht« Flakartillerie setzten
ihren Marsch fort . Erst als es hell zu werden begann und der
frühe Morgen grau üb« ; der Wüst « 'dämmerte , erwies sich,
daß die Engländer sich noch nicht völlig zurückgezogen hatten.
Aus der Straße westlich des Forts wurden zurückgehende
Lastkraftwagen beobachtet und ein Panzerspähwagen , und die
Pakgeschützeeröffneten das Feuer aus das Fort . Die Krad¬
schützen brauchten es nicht lange zu erwidern . Deutsch Pan¬
zerspähwagen, die sämtlich« Zusahrtswege zu Agheila gesperrt
hatten, stießen von Süden her vor . In einer mächtigen
Sandwolke rückten sie näher ; aber sie brauchten nicht mehr
einzugreifen, der Engländer wendete sofort und suchte das
Weite.

Kurze Zeit darauf donnerten schwere deutsche Panzer heran.
Leicht« Flakartillerie -Geschütze übernahmen die Sicherung , und
die ersten Strahlen der Sonne sahen die deutsche Flagge
über dem Fort.

4Sji >kriges MililLriubilöum
Hamburg , 29. März

Am 1. April begeht Konteradmäral Walther Koehl« r,
ständiger Beirat des Neichs-Oberseeamts , in Blamkenese das
Währige Militärjubiläum . Er ist einer der letzten Ueberlebeü-
den des in der Fakkland -Schlacht gesunkenen Kreuzers „Leip¬
zig", aus dem er als Navigationsoffizier auch an dem sieg-
reichen Gefecht vor Coronet teitg -enommon h-atte . Nach vorn
Kriege wirkte er u . a. als Chef des Stabes der Nordseestativn
und als Leiter der nautischen Abteilung in der Marineleitung.
Konteradmiral Koehler hat in den verschiedensten Stellungen
nach dem Kriege am Aufbau der Marine mitgewirkt , bis er
1932 ausschied. _ _

Spanien gedenkt der Beendigung des Bürgerkrieges . Wie
da? spanische Innenministerium bekanntgibt , wird der
l . April , der Tag der Beendigung des Bürgerkrieges , in
Spanien als nationaler Feiertag begangen . In Madrw wird
an diesem Tage eine große Truppenparade vor General
Franco stattfinden.

Kl

kriegsrnelkoden unS kriegsoerbrechen
Dokumente über die Kriegssühruug der Plutokratien

von Fritz Ncipcrt , mit einem Vorwort von Mlmstcru » -
rat G. W. Müller . Verlag Hans Wilhelm Rödiger.
Berlin SW . 1l Dessau« Str . 38. 17« selten . Preis
kartoniert 2.9« RM . , , „ . ,

Der Verfasser Fritz Reipert , der während dieses Krieges
bereits in mehreren Propagandabroschüren das Wesen der von
den Plutokratien entfesselten Auseinandersetzung und die ver¬
brecherischen Kriegsziele seiner Urheber aufzeigte , hat sich rn
seinem neuen dokumentarischen Buch der Aulgabe unterzogen,
die Mittel und Methoden , mit denen die Gegner Deutschlands

Krieg seit Beginn geführt haben mit schauungvloser
Deutlichkeit zu enthüllen . Es ist nur eine verhältnismäßig
geringe Auswahl der eindrucksvollsten Beispiele verbrecherischer
KriegSmethoden. die in den vielseitigen Kapiteln wiedergegeben
wird , aber die Schilderungen vermögen zum Ausdruck zu
bringen , daß dieser von den Plutokratien enttesselte .Krieg
in allen seinen Erscheinungen der Kampf des .Verbrechens
Wen die heraufziehende junge Welt d«, Freiheit , Ordnung,
Menschlichkeit und sozialen Tat ist. „ „ . . .

Ein Rückblickin die Geschichtedes britischen Weltreichs läßt
°S von jeher englisch« Methode gewesen ist.

ander« Völker und Kräfte für die Interessen Englands ins
Arenen zu führen , diese Völker oder Gruppen zunächst dur«
-Versprechungenober wirtschaftlich«, polltilche und militärisch«

Ja, unsere ftanna!
slugkapilün Hanna Neiisch, die srau mit dem kisernen Kreuz

Von Ilrlsxsbertckiter t - sorg Lrüttlng
.29 . März skic.)

Ein Kriegsberichter der Luftwaffe schreibt über eine Frau.
Klingt unglaublich . Und doch ist es in diesem Falle mehr als
dcrechtigt . Einige Tage auf Urlaub , höre ich heute morgen
die Nachrichlen des drahtlosen Dienstes . Da klingt es laut
und vernehmlich an mein erstauntes Ohr : „Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat am 28. März 1941
der bekannten Fliegerin , Flugkapitän Hanna Reitsch, das
Eiserne Kreuz L. Klasse verliehen ."

Wäre ich nicht wach, diese Nachricht hätte mich aus dem
tiefsten Schlas geweckt. Wie oft habe ich im Frieden über
Hanna , wie sie bei uns in Flicgerkressen genannt wird , ge¬

schrieben . Daß ich aber einmal als Kriegsberichter der Luft¬
waffe über . Hanna berichten müßte , kam mir nie in den
Sinn . Diese Nachricht hören und sofort die Eltern von Hanna
anrufen , war eins . Dort erfuhr ich die jetzige Adresse, und
schon am frühen Morgen sprach ich mit Hanna Reitsch. Sie
ist hocherfreut , und nach wenigen Sätzen beginnt sie zu
erzählen:

„Stell dir nur vor , dorgestern ruft mich der Herr Reichs¬
marschall ganz unverhost nach Berlin , empfängt mich Per¬
sönlich und überreicht mir das Goldene Flugzeugsllhrer -Ab-
zeichen der Luftwaffe mit Brillanten . Er hat es mir sogar in
einer Extraaussührung , etwas kleiner , anfertigen lassen. Nach
längerer Unterhaltung über alle Gebiete meiner Tätigkeit
wurde ich dann gestern zu unserem Führer in die Reichs¬
kanzlei gerufen . Er empsing mich allein und überreichte mir
— ich war ganz weg — das Eiserne Kreuz . Kurz daraus
kam der Herr Reichsmarschall dazu , und nun unterhielt sich
der Führer noch etwa 15 bis 2V Minuten mit mir . Es war
geradezu phantastisch , so überwältigend , es war wirklich
der Höhepunkt.  Ich begreife es selber noch nicht. Links
vsben mir saß der Führer und rechts der Herr Rcichsinar-
schall. Wir haben über vieles gesprochen. Ueber alle Probleme
meiner Arbeit , und ich war immer wieder erstaunt , wie ernst¬
haft unser Führer alle diese Fragen behandelt ."

Wofür Hanna Reitsch als erste Frau dieses Krieges das
Eiserne Kreuz erhielt — im Weltkrieg wurde eine Rote-
Krenz -Schwestcr mit diesem Kriegsorden ausgezeichnet —
Hanna Reitsch hat sich unter fortgesetztem Einsatz ihres

-Lebens besondere Verdienste um die Entwicklung von Luft-
wasfengeräten erworben . Die Männer vom Bau können sich
sehr wohl ihre Leistungen vorstellen ; aber diesmal auch nur
zum Teil , -da ihre Arbeit und Leistung weit über das Ge¬
biet ihrer sriedensmätzigen Tätigkeit hinausgeht . Davon zu
berichten , ist einer späteren Zeit vorbehalten . Heute können
wir nur glauben , daß- diese hohe Auszeichnung für eine
Frau eine wohlverdiente war . Wir können heute nur die
sportliche Hanna Reitsch in Erinnerung rufen.

In Hirschberg im Riesengebirge wohnt der praktische Arzt
Dr . Reitsch, der im Jahre 1931 oft den Leiter der benach¬
barten Sege-ffliWschnle Grünn als Gast bei sich hatte , lind
das war Wotf Hirth . So stieg denn eines TageS im Früh-
hevbst 1932 die kleine Hanna mit aus den Hagenberg hin-
aift , setzte sich zum erstenmal in eine Schulmaschine und war

von diesem Tage an ganz dem Segölslng , in den letzten
Jcchven dazu dein Motovflng verschrieben. In erstaunlich
kurzer Zeit hatte Hanna die A- und B-Pvüsung abgelegt
und trug gar bald die drei weißen Schwingen aus blauem.
Grund als das Zeichen der bestandenen Prüfung . Ihr Schneid
und ihre sliogerische Gelehrsamkeit , ihr Streben , »sehr
wissen und mehr lernen zu können , dazu ihre bescheidene,
säst schüchterne Art gefielen Wols Hirth so gut , daß er
jede freie Sekunde ihrer Ausbildung widmete.

Im Winter 19S2/33 folgte Hanna ihrem Meister zum Horn-
bepg in Württemberg und war dort bis zum Rhön -Wett-
bewerb als bisher einzige Frau Deutschlands Segelflug¬
lehrerin . Im Wettbewerb flog Hanna ganz ordentsiche Lei¬
stungen . Anschließend, in dem Fliegersilm „Rivalen der Luft ",
der auch in Nossitten (Ostpreußen ! spielt , gesiel Hanna ein¬
mal das Wetter so gut , daß sie zehn Stunden in der Lust
blieb und gar nicht recht bemerkte, daß sie einen Frauen¬
weltrekord im Tauerfliegen  ausgestellt hatte.
Im Frühjahr 1934 zählte sie zu den Teilnehmern der Scgel-
slilg-Expedition nach Südamerika , wo sie sich als erste und
für lange Zeit einzige Frau das Internationale Leistungs¬
abzeichen erwarb und zu gleicher Zeit mit einer Höhe
von 2299 Metern einen weiteren Weltrekord
holte . Nach Deutschland zurückgekehrt, erwarb sie sich mit
einem Strcckenslug von 1K9 Kilometer schließlich noch den
dritten Weltrekord  sür Frauen . Diesen verbesserte
sie 1936 aus 299 Kilometer und im Internationalen Segel¬
st»gwettbewerb aus der Wasserklippe im Juli 1937 mit einem
Flug nach HemEmrg aus 351 Kilometer . Daneben war Hanna
immer wieder in Rhön -Wettbewerb zu finden , und jedesmal
lag sie als einzige Frau inmitten der stärksten Konkurrenz
der Männer in der Spitzengruppe.

So startet die kleine liebe Hanna immer und immer wieder
aus allen Flugplätzen Europas , und immer wieder ist sie der
Liebling der Tausende . Daneben ist . sie der ernste Arbeiter
im Forschungsinstitut und darüber hinaus der gute Kamerad.
In den letzten Jahren zog sie sich mehr und mehr vom Sport,
dem auch ihre ganze Liebe gehört , zurück zur Erprobung und
Erforschung , zur Konstruktion und Wissenschaft. Und aus
diesem Gebiet hat Hanna Leistungen vollbracht , die selbst ihre
männlichen Fliegerkameraden zu höchster Achtung gezwungen
haben . Und das dürfte auch für den Laien der höchste Maß¬
stab sür ihr fliegerisches Können und ihren wohlüberlegten
Schneid sein.

Sie kannte und kennt keine Star -Allüren , Weltrekord-
manieren , trotz all der zahlreichen Ehrungen , die ihr zuteil
wurden . Ganz abgesehen von den zahlreichen und wertvollen
Preisen und Ehrenbüchern hoher und höchster Persönlichkeiten,
erhielt sie doch einen hohen Portugal -Orden , wurde 1937 als
erste Frau Deutschlands Flugkapitän . 1938 verlieh ihr der
Reichsmarschall Hermann Göring als bisher einziger Frau
das Flugzcugführcrabzeichen der deutschen Luftwaffe . Als erste
Frau besitzt sie das Internationale Leistungsabzeichcn im
Segclflug , nun das Flugzcugsiihrerabzeichen in Gold mit
Brillanten und schließlich das Eiserne Kreuz durch den Führer
persönlich.

Hanna , du hast recht, es ist wirklich der Höhepunkt!

kiner unserer verwegensten Kampfflieger
Leutnant KMnger bekam das Mllerkreu ; — ks war lein 87. seindslug

Von XrisAshsriesitsr Uuäolk vistriesi
.29 . März . (? L .)

Ein fast jungenhaftes Lachen umspielt sein Gesicht. Eben
ist Leutnant Höflinger aus dem Inferno von Glasgow zu¬
rückgekehrt, kreiste mit seiner In über der brennenden schotti¬
schen Hölle und wurde stundenlang von einem Scheinwerfer
zum anderen gereicht, bis er den Einsatzhasen glücklich er¬
reichte. Es war der 87 . Feindslüg.  Müdigkeit und
Schwere der Flieger haben sich nun in den Augenblicken, die
seit dem Anruf verflossen sind, baß er sich beim Reichs¬
marschall zu melden hab«, in einer stillen , aber sichtbaren
Freude gelöst, die keine Worte macht, trotzdem aber unver¬
kennbar ist. Seit Tagen wurde schon in der Gruppe „ge¬
munkelt ", daß Leutnant Höflinger mit dem Ritterkreuz aus¬
gezeichnet werden soll. Nun ist es soweit . Einer unserer ver¬
wegensten und erfolgreichsten Kampfflieger , aus den die Luft¬
waffe und das ganze deutsch« Volk stolz sein dürfen , kann
sür seine kühnen Taten , die dem Feind wiederholt schiversten
Sck>aden zufügten , eine Auszeichnung in Empfang nehmen,
wie sie nur den Tapfersten der Tapferen gebührt.

Einer Von ihnen ist Leutnant Höflinger . Als er am näch¬
sten Tag aus dem Hauptquartier des .Rcichsmärschalls ' zurück¬
kehrt und das schwarze Tuch des Schlipses dem Ritterkreuz
nist dem Roten Band gewichen ist, gilt sein erster Weg den
Männern seiner Besatzung , die ihm seit Beginn des Polen¬
feldzuges trsueste Kameraden sind, deren todesmutiger Einsatz
entscheidend dazu beitrug , alle Flüge zu sichtbaren Erfolgen
reisen zu lassen. Drei Hände liegen nacheinander sest in seiner
Rechten. Die Männer seiner Besatzung gratulieren . Aus ihren
Augen leuchtet der Stolz über die hohe Auszeichnung , die
ihrem Flugzeugführer und „Chef" zuteil wurde . Mechaniker —
Flugzeugführer — Ritterkreuzträger . Stunden später sitzt die
„K a r le " - B e s a tzu n g , denn all« vier , der Flugzeug¬
führer , der Bombenschütze, der Bordfunker und der Flieger-
schütze heißen Karl , bei einem guten Tropfen beisammen . Den
fehlenden Fliegerschützen, den eine Grippe seit Tagen aus
Bett fesselt und dem ein Besuch im Lazarett galt .. vertritt ein
Kriegsberichter , der an seiner Stelle die letzten Einsätze
mitflog.

In seinem unverkennbaren schwäbischen Dialekt erzählt
Leutnant Höflinger . Er spricht nicht gern von sich, das ist
nicht seine Art . Aber heute ist nichts zu machen, kann die
Ausnahme nur die Regel bestätigen , denn die Heimat hat
ja ein Recht darauf , etwas über das Leben und die mili¬
tärischen Taten ihrer tapfersten Söhne zu erfahren.

Am 13. Juli 1917 wurde der jüngste Ritterkreuzträger der
deutschen Luftwaffe in Kirchheim a. Teck geboren . Nach Be¬
such der Volksschule und Erlernung des Mechanikerhandwerks
trat er am 1. April 1936 als einfacher Soldat in die Luft¬
waffe ein . Zuerst sollte Karl Höflinger , nach der selbstver¬
ständlichen Grundausbildung , bei der ihm nichts geschenkt
wude , Jagdflieger werden . Daraus wurde aber schließlich
nichts , denn bevor noch die Ausbildung richtig begonnen
hatte , folgte ein Kommando aus eine Kampfliegerschule.

Lernen , lernen und no chm als lernen  war hier
die Parole , denn der Führer eines Kampfflugzeuges muß
geistig und körperlich ungeheuer beweglich sein, muß tausend
Dinge im Kopf haben und . . zig Handgriffe beherrschen. Der
Polenseldzug sah dann Karl Höflinger als Unteroffizier und
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader an der Front . In
18 Feindslügen konnten die ersten kriegsmäßigsn Erfahrungen
gesammelt werden . 49 Kilometer hinter den polnischen Li¬
nien wurde seine „Do" abgeschossen und mußte notlanden.
Das war am 4. September 1939. Unter seiner Führung
schlug sich die Besatzung — der Bordfunker war schwer ver¬
wundet — durch die polnischen Linien und erreichte ihren
Einsatzhafen . Dieses Husarenstück, das damals Tagesgespräch
in Deutschland war , fand inzwischen in „Kampfge¬
schwader Lützow"  seine filmische Wiederauserstehung.
Monate später , zu Beginn der Westfrontosfensive , saß Karl
Höflinger als Oberfeldwebel wieder um den Steuerknüppel
eines Kampfflugzeuges . In 3.7 Einsätzen sühnte er Besatzung
und Maschine von Erfolg zu Erfolg . Aeußerlich dokumentierte
sich dies durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes Erster
Klasse und am 1. September vorigen Jahres durch seine Be¬
förderung zum Leutnant.

Die Monate des Englandcinsatzes folgten . Sie brachten in
nahezu 49 Tages - und Nachtangriffen die Höhepunkte seiner
fliegerischen Tätigkeit . Was das heißt , bei hellichtem Tage
und günstiger Wetterlage allein znr Insel zu fliegen , ohne

Drohung ober aber auch durch diplomatisches und propa¬
gandistisches Ränkespiel , verbunden mit . einer wüsten Hetze
gegen den ausgewählten Gegner , zu Handlungen und Maß¬
nahmen zu veranlassen , di« schließlich zu Verwicklungen und
zum Kriege führen , um dann den „Bundesgenossen " sich sür
Englands Ziele einsetzen und opfern zu lassen. Das ist pluto-
kra'tische Methode der Kriegführung!

Dieses dokumentarische Buch über die von den Plutokratien
in diesem Kriege angewandten verwerflichen Methoden und
skrupellosen Verbrechen erscheint zu einem Zeitpunkt , in dem
das nationalsozialistisä >e Reich und mit ihm das verbündete
faschistische Italien zum letzten und entscheidenden Schlage
gegen di« Verfechter der zusammenbrechenden Welt von gestern
angetreten sind. In ständig zunehmender Stärke fallen die
Schläge der deutschen Wehrmacht und des verbündeten Italien
aus England und die letzten Bastionen des britischen Impe¬
riums Ein volkerscindliä ^ s Herrschaftssystem befindet sich im
Zusammenburch . das seit Generationen Fricdlosigkeit und
Aeindscl-ast unter die Nationen getragen hat , und dessen Weg
durch Ungerechtigkeit . Gewalt und Verbrechen gezeichnet ist. .

Die Publikation Fritz Reiperts verdient es, sowohl dem
eisernen Bestände jeder Wehrmachtsböcherei als auch aus der
Büchcrbort « des zeitbewußten Volksgenossen anzugehören.
Nicht zuletzt sollte jeder Wchrbctreuungsossizier nach diesem
Buch greisen . „ .Sankt.

Jagdschutz , ganz aus sich allein gestellt, vermag nur ein
Kampfflieger ermessen. Tollkühnheit müssen sich bei derartigen
Einsätzen mit einem hohen Maß an fliegerischem Können,
paaren , wenn sie zum Erfolg führen sollen. Als Leutnant'
Höflinger im Januar dieses Jahres wieder mal zu einem
dieser verwegenen Einsätze startete , dachten weder er noch die
Männer seiner Besatzung daran , daß ihre Namen kaum
24 Stunden später im Wehrmachtsbericht genannt würden.

Wichtigen Rüstungswerken bei Coventry gilt der Zerstörer-
angriss . Trotz stärkster Abwehr und zahlreichen Sperrballonen
griff Leutnant Höflinger das Motorenwerk im Tiefslng an
und zerstörte durch BombeMolltrefser die riesigen Werkhallen.
Während . die Maschine zahlreich« Treffer erhielt , wurde
Leutnant Höflinger bei diesem kühnsten Tiefangriff durch
einen Streifschuß am Kopf leicht verletzt. Andere Zerstörer-
angriffe , bei denen er seiner Besatzung immer in Tapferkeit
und Einsatzfrende Vorbild war , schlössen sich an . Bis eines
Tages .-das Mitte rkreuz .sällig -war. . . . Kamps
bis zum Siege . Still ist es Plötzlich an hem Tisch geworden,
da Leutnant Höflinger . schweigt! Die vier Männer hängen
ihren Gedanken nach, und während sie aus dem Glas einen
Schluck nehmen , steigt vor ihnen eine Vision auf . Sie sehen
die brennenden englischen Städte , London , Liverpool , Bristol,
Glasgow und wie die Stationen des englischen Niederganges
alle heißen mögen . Die Welt da drüben auf der Insel steht
greifbar nahe vor ihren Augen und dann ist es aus einmal,
als ob ihre Blicke durch dieses Bild der Zerstörung an einer
anderen , einer besseren und schöneren Welk . haften bleiben,
die der Sieg der deutschen Waffen schassen wird . Minuten,
vielleicht auch Sekunden nur — dann verblaßt diese Vision.
Denn sie sind Kampfflieger und stehen mit beiden Beinen
im nüchternen Leben. Und das heißt sür die kommenden
Monate harter und erbarmungsloser Kampf . Vielleicht dröh¬
nen schon morgen wieder die Motoren , geht es seindwärts
gegen England.

Vor„Nasjsnal Samling"-fiikrer in veriin
Berlin , 29. März.

Dem Führer der norwegischen „Nasjonal Sämling ", Didkun
Onisling , der im Anschluß an die von Rcichsleiter Rosen-
berg einberufene Frankfurter Tagung in Berlin weilte , be¬
reitete die nordische Verbindungsstelle einen herzlichen
Empfang . Er wurde von dem Präsidenten dieser Stelle Dr.
Träger als norwegischer Patriot und als Vorkämpfer sür
das neue Europa begrüßt.

Onisling hob in seiner Erwiderungsansprache die große Be¬
deutung hervor , die dem Kampf um neue Lebensformen und
um eine Neugestaltung der Beziehungen der europäischen Völ¬
ker untereinander beizumessen ist. Es sei das erstemal , daß freie
germanische Völker sich zu einer wirklichen Zusammenarbeit
gefunden haben . Die in erster Linie von Deutschland ab¬
hängende Weiterentwicklung der neuen Idee lasse dem nor¬
wegischen Volk die Möglichkeit ausrichtcr Mitarbeit . Alle euro¬
päischen Völker hätten die Verpflichtung , sich aus eigener Ver¬
antwortung zu diesen neuen Gedanken zu bekennen , die die
Grundlage eines neuen Europas bilden sollen.

Mit Großadmiral Naeder , Reichsführer ss Himmler und
Reichsminister Dr . Lammers nahmen Staatssekretär Dr.
Stuckarl , Reichsgesundheitssührer Dr . Conti , Oberbcsehlslciter
Marrcnbach , Unterstaatssekoetür Dr . Wörmann , dio Stabs¬
leiter Schickedanz und Sünderin « :n, die Generale Käfer , Rei-
neckc, von Hase und von Bomhard , die Ministerialdirektoren
Gnttcrer, . Töhle , Kritzinger , Bollert , Ehrcnsbcrgcr , Kohlfel¬
der, Schönleben , Ministerialdirigent Professor Dr . Bömer,
Professor Dr . Hunte , Vertreter ' des Reichskommifsars Ter-
boven , sowie weitere Vertreter des StaateS , der Partei und
der Wehrmacht teil . Der Veranstaltung wohnten auch die
gegenwärtig in Berlin weilenden norwegischen kommissarischen
Staatsräte für Polizei , Jonas Lie und für Justiz SverreRiisnaes bei.

Südafrika soll rahlen
— damit der „ Völkerbund " wcitervegctieren kann

Berlin , 29. März
Der Ministerpräsident der Südafrikanischen Union . General

Smuts . antwortete im Parlament aus die Kritik eines Vor¬
schlages. der einen Kredit von 25 090 Pfund Sterling dem
„Völkerbund " (I) zur Verfügung stellen ivill . Er erklärte es
sei töricht , daß in der gegenwärtigen Zeit die einzige Einrich¬
tung , die die Völker der Welt vereinen könne , von Südafrika
vernachlässigt werde. Er betonte , Südafrika habe di« Pflicht
zur Aufrechterhaltung „dieser Einrichtung , die vielleicht in
schwierigen Zeiten einen Weg weisen könne", beizutragen

Diese Einrichtung , die nach den treffenden Worten des
Neichsaußcnministers von Ribbentrop beim Empfang Matsuo-
kas im Hotel Esplanode niclsts anderes darstellt als „eine von
England erfundene Interessengemeinschaft zur Niederhaltung
und Versklavung anständiger Völker ", hätt « wohl schon seit
1929 die Möglichkeit gehabt , „in schwierigen Zeiten einen
Weg zu weisen". Der sogenannte „Völkerbund " wird aber aus
UsA ., wohin er sich „in schwierigen Zeiten " nach dem Muster
indischer und plutokratischer Vorbilder , geflüchtet hat seinen
Weg nie wieder nach Europa zurückfinden . Auch die 25 909
Pfund , die Herr Smuts ihm als Kredit gewähren will , wer¬
den ihm di« Straße zurück über den Atlantik nicht pflastern
können . Das südafrikanische Volk aber muh mit seinen Steuer-
groschen dem Ehrgeiz eines MannSs Rechnung tragen , der die¬
len „Völkerbund " mit gründete.

Neuer japanischer Botschafter in Dich». Amtlich wird in
Vichv bekanntgegeben , daß die japanische Regierung den Bot¬
schafterposten bei der französischen Regierung demnächst wieder
besetzen wird . Zum neuen Botschafter Japans in Dicht, seiSkat » ernannt worden.

punck um «II« Welt
lodesurieil für den Mndener flusbrecher

Minden , 29. Mittz.
Das in Minden tagende Sondergericht Bielefeld vcrur.

teilte den 17'/-jährigen Dietrich Blume als Gewaltverbrecher
und jugendlichen Schwerverbrecher wegen Mordversuchs in
mehreren Fällen , wegen Gesiingnismeuterei und Verbrechens
gegen das Gesetz zur Gewährleistung des Rcchtssriedcns zwei¬
mal zum Tode und zum dauernden Ehrverlust , ferner wegen
Diebstahls zu zehn Jahren Zuchthaus.

Wie dio „Bremer Zeitung " laufend berichtete , war Blume
vor einigen Tagen zusammen mit Kruck aus dem Minderier
Gefängnis ausgebrochen , nachdem beide zuvor den dienst-
tuenden Wachtmeister durch 15 Hiebe mit
niedergeschlagen und schwer verletzt hatten Erst nach längerer
Verfolgung konnten die beiden Ausbrecher gestellt werden.
In die Enge getrieben , erschoß Kruck sich selbst, wahrend
Blume durch einen Karabinerschuß sluchtunsähig wurde . Der
Staatsanwalt und auch der Gerichtsvorfitzonde hoben in der
Urteilsbegründung hervor , daß der Tod sür solche Verbrecher
die einzig mögliche Sühne ist, die vom gesunden Volks-

Verbrecher Hingerichtet
Berlin,  29 . März.

Am 29. März 1941 ist der am 2. September 1995 in
Sosnowitz geborene Stcsan Zicmbac , hingerichtet worden,
den das Sondergericht als Gewaltverbrecher zum Tod - ver¬
urteilt hat . Ziembacz hat sich an einem Mordanschlag gegen
einen Gefängnisaufseher beteiligt.

paketröuber zum Lode verurteilt
äm . Aschersleben, 29. März.

Der 31 Jahre alte Walter Braunsdorf aus dem Stadtteil
Kl. Kühnau hat als Aushilisärbeiter bei der Bahn von
Kriegsbeginn bis zu seiner Festnahme Ende September 1949
Post - und Bahngürer in großer Zahl gestohlen. Wegen seines
liemmungslosen Bergehens gegen das lremde Eigentum und
wegen der Ausnutzung der besonderen durch den Krieg be¬
dingten Verhältnisse sprach das Sondergericht gegen ihn die
Todesstrafe aus.

Poien -Sefangenen Zigaretten ;ugefleckt
tr . Essen, 29. März

Vor dem Essener Amtsgericht hatte sich eine 45jährige Ehe¬
frau aus Essen wegen verbotenen Verkehrs mit polnischen
Kriegsgefangenen zu verantworten . Die Angeklagte benutzte
günstige Gelegenheiten , sich den Gefangenen zu nähern und
steckte ihnen dann , wenn sie unbeobachtet war , Zigaretten und
andere Dinge zu. Das Gericht erkannte aus eine Eesängms-
strafe von vier Monaten.

Mit der sreundin auf Schwarzfahrt
tt . Kiel, 29. März.

Dieser Tage dnrchsuhr in Preetz in - Ostholstein ein Last¬
kraftwagen die Umzäunung eines Grundstückes und richtete
dabei allerhand Sachschaden an . Der Fahrer , ein erst 18jäh-
rigre Jüngling , hatte das Fahrzeug seinem Arbeitgeber in
Kiel entwendet und mit seiner Freundin ein« Schwarzfahrt
gemacht . Nach dem Unfall mietete sich der unternehmungslustige
lunge Mann , um das Unglück zu verschleiern , ein anderes
Kraftfahrzeug , fuhr nach Kiel zurück und entwendete dort
seinem Arbeitgeber ein zweites Kraftfahrzeug , um mit diesem
dann den beschädigten Wagen abzuschleppen . Aber damit war
es noch nicht genug . In Kiel wurde auch noch unberechtigtcr-
weise aus Grund eines fremden TankauSweises Benzin be¬
zogen. Die Fahrt endete , wie nicht anders zu erwarten war,
im Polizeigesängnis . Der hoffnungsvolle Jüngling dürste
eine recht beträchtliche Strafe erhalten.

Sie diebischen Stare
ki. Kiel, 29. März

Vor fünf Jahren hatte eine Frau in einer kleinen schles-
wig -holsteinlschen Stadt bei der Arbeit im Garten ihren Trau¬
ring aus eine Bank gelegt. Sie mußte zu ihrem Schrecken fest¬
stellen, daß der Ring verschwunden war . Bei einem heftigen
Sturm wurde nun dieser Tage ein Starenkasten aus der
Krone eines Apfelbaumes aus die Erde geschleudert. Darin
fand man dann den Trauring wieder.

kine merkwürdige Srenzziehung
bs . Prag , 29. März.

Eigenartige Grenzverhältnisse herrschen in der kleinen Ort¬
schaft Lippina bei Jglau , die teils auf böhmische, teils auf
mährischem Boden gelegen ist. Ein Bauernhaus befindet sich
direkt aus der Grenze , die mitten durch das Schlafzimmer
geht, so daß der Bauer in Böhmen und die Bäuerin in
Mähren schläft. Auch der Backofen wird in Böhmen geheizt,
aber von Mähren aus mit Brot beschickt.

Sas vergiftete fünf Kinder
»I. München , 29. März.

. In einer Handharmonikaschule in München ereignete sich
ein schreckliches Gasunglück , dem fünf junge Menschenleben,
drei Knaben und zwei Mädchen im Alter von acht bis zwölf
Jahren , zum Opfer fielen . Die 46 Jahre alte Lehrerin liegt
bewußtlos im Krankenhaus . Wie die Ermittlungen ergaben,
befand sich in dem Erdgeschoß, in dem der Unterricht statt¬
fand , ein unbenutzter Gasheizosen , dessen Hahn nicht ganz
geschlossen war , so daß das Gas ungehindert ausströmenkonnte.

IN einer Wasserpfütze ertrunken . Ein drei Jahre altes Kind
ertrank in einem unbewachten Augenblick in Pondors (Baye¬
rische Ostmark ) in einer Wasserpsütze im Hose des Nachbarn.

Sein eigenes Kind erstickt. In der Ortschaft Adendorf bei
Lüneburg fand man ein kleines Kind ermordet aus . Ermitt¬
lungen der Mordkommission iührten znr Festnahme des
Vaters , der gestand , sein eigenes uneheliches Kind erstickt zu
haben . Das sondergericht sprach -das Todesurteil aus.

Wahnsinniger erschlägt seine Frau mit dem Beil . In
Langenisarhofen in der BaheriMn Ostmark erschlug der
69jährige Joses Willneckcr seine gleichaltrige Ehefrau im Bette
mit dem Beil . Kurz darauf fand man den Mörder tot auf
den Schienen - des Bahndamms aus . Er hatte sich vor denZug geworfen.

Geistesgegenwart einer Dreijährigen . Eine für - ihr Alter
bcwunderiiswerte Geistesgegenwart zeigte eine Dreijährige in
Arneburg a. d. Elbe , als ihre vierjährige Spielgesährtin von
einer starken Bohle , auf der beide spielten , ins Wasser rutschte
und zu ertrinken drohte . Die Kleine saßt« kurz entschlossen
die Spielgefährtin bei den Haaren und zog sie mit aller
Krananitrenfiung aus den Steg zurück.

Die vom Hauptamt sür Beamte der NSDAP .-Reichsleitung
mit den Gauamtsleitern aus dem gesamten Reich sür den
3. und 4 April vorgesehene Tagung in Straßburg ist aus
einen spateren Zeitpunkt - verschoben worden.

Der bulgarische Vcrkchrsminister Goranoff gab in der
Svbranze bekannt , daß den Juden in Bulgarien auf admi¬
nistrativem Wege allmählich die Telefonanschlüsse entzogenwerden.

Pricstley verabschiedet. Der wegen seiner Rundfunkvorträge
bekannte englische Schriftsteller I . B . Preistley ist von der
englischen Rundsunkgesellschast aus besonderen „Erholungs¬
urlaub geschickt und damit abgesägt worden.

Der Sekretär Gandhis , Piorelal , ist wegen der Teilnahme
„Feldzug des bürgerlichen Ungehorsams " zu

sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden . Während der
Gerichtsverhandlung protestierte Piarclal lebhaft gegen denenglischen Terror.
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Im Hinblick aus die gegenwärtige innenpolitische
Entwicklung Jugoslawiens bärste nachstehender Bei¬
trag unseres Amsterdamer Mitarbeiters , der die
Hintergründe des Marsciller Attentats aus König
Alexander im Jahre 1934 beleuchtet, von besonderem
Interesse sein. Die Lchristleitung.

Man blickt zurück/ ES war an einem Sonntagvormittag in
Belgrad im Winter des vergangenen Jahres . Im Sitzungs¬
saal des Außenministeriums gegenüber den: Weißen Schloß
tagten die vier Außenminister der im Balkanbund vereinigten
Staaten , um der Äbschlußerklärung die endgültige Form zu
geben. Genügend Muße also, einen Blick in die Stadt zu
tun . Bei trockenem Wetter wäre man zu Fuß zur Türken¬
burg hinaufgestiegen . Der Schuccschlamm in den Straßen aber
verlockte zu keinem Spaziergang.

Der Taxifahrer irrte sich in der Anfahrt zum Hecrcs-
muscum . Er steuerte sein Gefährt durch die schöne Parkanlage
des Kalemcgdan , der alten Türkcnburg und späteren serbischen
Festung auf dem Berg . Bor einem stciiigefchHhteten Kafcrnen-
tor mußte er halten . Ob man nicht durch den Hos hinüber
zum Kricgsmuscum fahren dürfe, fragte er den Posten . Das
müsse der Wachossizier entscheiden. Dieser trat , rasch herbei¬
gerufen , an den Wagen und erklärte in tadellosem Deutsch
sehr höflich, daß es seine Vorschrift leider nicht erlaube , eine
Ausnahme zu machen. Dann rief er einen Soldaten herbei.
Er würde mich um den Kaserncnbczirk herum aus kurzem
Wege zum Museum sichren. Ich fertigte den Fahrer ab, und
wir schritten durch die zu einem Park umgestaltete alte Wall-
anlage hinüber zu den aus der Stirnseite der Festung gelege¬
nen drei niedrigen Pavillonbauten , die das jugoslawische
Heeres- und Kriegsmuseum beherbergen.

Vor dem freien Platz, der dem Haupttor vorgelagert ist. ver¬
weilt mau ein paar Augenblicke. Unten fließt die Save in die
Donau . Eine milchig-graue Eisschicht hatte die Strömung
geschlossen. Ueber der weißen Ebene lag nebliger Dunst . Die
Aussicht war verhüllt . Um so eindringlicher sprach hier oben
die Erinnerung an den großen Krieg . Die ersten Kampf¬
handlungen setzten drüben ein. Später ging in diesem Ab¬
schnitt Mackensen mit seinen Truppen über die Save . Für
das serbische Soldatentum bedeuten der Berg und diese Stadt
eine alte Tradition . . Es war ein schwerer und mühseliger
Weg, bis sich die Serben gegen die Türken durchgesetzthatten.
Mancher Krieg überzog das Land mit Düsternis und
Schrecken. Dieser Boden hat viel Blut aufgesogen.

Ueber eine breite Toreinfahrt führt die kurvige Straße vor¬
über an alten Geschützen, an Beutestücken aus den einstigen
Kriegen , hin zum Mittelpavillon des Kriegsmuseums . Für
den Serben bedeutet dieses niedrige Haus eine Weihcstütt« be¬
sonderer Art . Links von der kleinen Eingangshalle liegen
drei Räume , in denen die Besucher nur leise miteinander
flüstern oder eine Minute in tiefem Schweigen verharren.
Mattes Licht elektrischer Ampeln erhellt das dämmerige
Dunkel . Unter gläserner Hübe liegen die Erinnerungsstücke
an den in Marseille ermordeten König Alexander . Der Kragen

' der blauen Admiralsnnisorm ist blutbespritzt. Auch die hellen
Handschuhe zeigen verkrustete Blutslecken. In einer langen
Nische steht der Kraftwagen , eine alte , klapprige Kalesche, die
für ausreichend und gut befunden wurde . Jugoslawiens Kö¬
nig vom Hasen zur Präfektur zu sahren. Die französische Re¬
gierung hat diesen Wagen den Jugoslawen geschenkt: aus
den Worten der jugoslawischen Besucher aber kann man er¬
messen, wie diese Geste Frankreichs hier wirkt. Nicht so, wie
das in Paris beabsichtigt war!

Jener 9. Oktober des Jahres 1934, der dem Leben dines
Königs das gewaltsame Ende bereitete, ist eine der entschei¬
denden Zäsuren in der europäischen Nachkrieaspolitik . Der
fanatisckie greise Barthou , den es gelüstete, Clemenceans
Chauvinismus zu überschatten, betrieb damals seine Einkrei-
sungspvlitik mit geradezu insernalischem Eiser. Bei König

Alexander von Jugoslawien hatte er keinen leichten Stand.
Die französische Diplomatie wollte Belgrad bewegen, sich un¬
ter allen Umständen mit Moskau zu arrangieren und mit
Italien auszusöhnen . Barthou hatte geplant , sofort nach
dem Königsbesuch in Paris Rom zu besuckzen. Der jugo¬
slawische Herrscher war aber schon zu jener Zeit nicht mehr
der überzeugte Verbündet« von ehedem. Er sah neue Ent¬
wicklungen am außenpolitischen Horizont deutlich heraus¬
ziehen. Auch sein eben erfolgter Besuch in Sofia diente dem
Zweck, sich aus eigener Kraft zu helfen , um nicht aus die
egoistische Gnade Frankreichs angewiesen zu sein. Der König
liebte zwar dieses Land, weshalb auch nicht, doch er zeigte
sich als Realpolitiker von Format , der nicht bereit war . die
Interessen Jugoslawiens sür eine unsichere Sache unter-
würsigst preiszugeben.

Die Ereignisse jener Oktobertage des Jahres 1934 liest man
hier im Belgrader Kriegsmuseum an den ausgestellten Er¬
innerungsstücken ab, und vor allem an den Photographien,
die in reicher Zahl die Wände der Gedenk,immer bedecken.
Da Ist der jugoslawische Kreuzer „Dubrovnik ". Aus ihm trat
der König seine verhängnisvolle Reise an . In den fran¬
zösischen Gewässern eskortierten Einheiten der befreundeten
Kriegsmarine den hohen Gast. Bei der Einfahrt in den
Hasen von Marseille wurde König Alerander von seiner eige¬
nen Sicherheitspolizei gewarnt , das Schiff zu verlassen, da
man von Bord aus sah, daß keinerlei Absperrmaßnahmen
getroffen worden waren . Der stolz« Soldat lehnte ab und
die Barkasse legte an . Der französische Marincminister Pie-
trie war an Bord gestiegen , um den ersten Willkomm zu
entbieten . Dann begab man sich in das kleine Fahrzeug:
der König , sein Außenminister Jeititsch und Piätrie . Wäh¬
rend der kurzen Fahrt muß den König eine dunkle Ahnung
überfallen haben. Jestitsch erzählte später, König Alerander
habe ihm gesagt, wenn er hier gut herauskomme , würde er
noch hundert Jahre leben.

Das Verhängnis bricht herein . Am Quai des Belges wird
angelegt — auch diese Bilder studiert man im stillen Raum
des Belgrader Museums —, und Louis Barthou grüßt den
königliclwn Gast mit triumphaler , sicgesgewisser Geste. Frank¬
reich würde diesen Mann schon zu überzeugen wissen, daß es
die Geschickedes Kontinents noch in den Händen halte . Man
besteigt den Kraftwagen , ein Modell aus Kriegszeiten . Jetzt
ist er hier der ewige Zeuge an jenem trübsten Tag der jugo¬
slawischen Geschichte Die Fahrt in die Stadt beginnt . Außer
Barthou hat General Georges , der engste Mitarbeiter Game-
lins , noch im Wagen Platz genommen . Ein Oberst zu Pferde
begleitet das Gefährt . Das ist die ganze Eskorte ! Keine Motor-
stasfsl. keine Kavallerie , keinerlei Schutz, keine genügende Ab¬
sperrung ! Nur alle 15 Meter etwa steht ein Polizist . Die
Wagemveihe fährt sehr langsam die Cannebiöre entlang.

Kurz vor der Börse gibt es ein lebhaftes Getümmel . Ein
Mann ist aus der Menschenmenge , die die Straßen zu beiden
Seiten umsäumt , hervorgestürzt und hat sich auis Trittbrett
geschwungen. Mehrere Schüsse satten! Der sranzösische Oberst
und der Fahrer haben den Ättentäter nicht abzuwehren ver¬
mocht. König Alerander ist schwer getroffen , ebenso Barthou,
General Georges hingegen nur laicht verletzt. Jcstitich springt
zum Wagen heran. Er hätt den König in seinen Armen . Die¬
ser wehrt ab: ..Lassen Sie das ! Es ist das Ende . Behütet mir
Jugoslawien und meine Kinder !" — Das waren die letzten
Worte , Der Sterbende sällt in eine tiefe Ohnmacht, Er wird
in die Präscktur gebracht. Dort stirbt er nach etwa einer hal¬
ben Stunde . Barthou war in die Schlagader getroffen . Er
starb durch starken Blutverlust . Den Attentäter hat die
empörte Menge inzwischen gelyncht. Auch er stirbt kurz nach
der Tat.

Am anderen Morgen greift die Pariser Presse als einen der
Mitverantwortlichen den Innenminister Sarraut in schärf¬
ster Weise an . An diesem Tag « begann Frankreich seine außcn-

I politische Abdankung in Europa zu vollziehen.
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Der Bluss ist, wie schon der Name sagt, eine typisch eng¬

lische Methode, im Geschäft wie in der Politik . Englands Ver¬
halten in der vielbercdetcn „Fernost -Krisc" der letzten Zeit
kann weitgehend,/wenn auch nicht ganz allein , mit Muss er¬
klärt werden. Die Londoner Behauptungen über die Menge
der Verstärkungen sür Singapore und vollends der dorthin
geschicktenFlugzeuge werden allen Kundigen nur ein Lächeln
entlocken. Die Zwingburg Singapore  bildet wie ein Shm-
bol den Mittelpunkt der neuesten ioeltpolitischen Vorgänge.

England steht seit langem in einem Krieg gegen Japan,
der kein offiziell erklärter und vorläufig nicht mit Massen ge¬
führter. alPr , von England aus gcsclzen. ein „Krieg " jener
Gattung ist, wie er kalt und unausgesprochen schon vor dem
jetzigen europäischen Kvnslikt gegen Italien betrieben wurde
und allmählich ganz gut wahrnehmbar auch gegen Rußland
betrieben wird . Die zu PropagandazU 'eckcn herausgestellte Be¬
hauptung , daß England diesen Kampi defensiv  sichre , ist
nicht ganz unberechtigt: denn England sühlt sich wahrhaftig
von all diesen Mächten bedroht und kämpft für die Aufrecht¬
erhaltung seiner weitausgcdchntcn , überall in fremd« Lebens-,
räume und Interessensphären hineingepreßten Vormachtsstcl-
lungen . Zugleich ist dieser Kamps auch osscnsiv  gedacht
als „Krcuzzug ", genau wie gegenüber Deutschland, weil Eng¬
land es heute nicht mehr sür ausreichend erachtet, mehr oder
minder in seinem Argwohn bestehende Gesahrcn abzuwehren,
sondern die Machthcrde von Rivalen möglichst iveitgchend
zerstören und seine eigene „heilige Mission " als Vormund
der Menschheit aufrechterhalten möchte.

All diese. Elemente bestimmen seit Jahren die englische
Politik gegenüber Japan . Der „Krieg " in dem England dort
im Fernen Osten bcgrisscn ist, enthält ireilich neben dem
Bluss als einem der wichtigsten Kampfmittel weiter wesent¬
liche Elemente aller englischen Kriege: darunter das historische
Streben , die Kriege möglichst durch andere  Völker sichren
zu lassen, die Gefahr sür sich selbst durch Au 'ciuandcrhctzen
anderer Länder abzulenken und den Gegner , soweit man ihn

nicht wirtschaftlich erdrosseln kann, durch Konflikte mit seinen
Nachbarn oder durch Schürung innerer Schwierigkeiten in
Schwächezustände zu versetzen. Das Entscheidende aber war
die Taktik, die ganz große Auseinandersetzung im Fernen
Osten zu v e r t a .g e n , bis zu einem Zeitpunkt , wo man
in Europa Ruhe haben würde , und wo die eigene , wie vor
allem die Ausrüstung der Vereinigten Staaten es ermöglichen
könnte, den Kamps mit größeren Chancen als bisher voll
auszusechten.

Diese politische Richtschnur war recht gut erkennbar schon
zu jenem Zeitpunkt , als im Rahmen des chinesisch-japanischen
Konflikts vor einigen Jahren eine akute englisch-japanische
Krise heraufzog . Das stolze England schluckte eine Fülle von
Demütigungen und Rückzügen aus der Erkenntnis heraus,
daß ' im Augenblick gar nichts weiter übrigblieb , und daß,
wie Chamberlain unumwunden aussprach — die Rache ver¬
schoben werden müsse bis nach Bereinigung der europäischen
Spannungen . Diese sogenannte „Bcfriedigungspolitik " erlebte
einen srcilich kukzsristigcn nochmaligen Aufschwung in der
Zeit der sogenannten Bürmä -Sperre des Vorjahres , als näm¬
lich England den Versuch machte, die Vertagung der Fcrn-
ost-Krisc oder gar ein Abspringen  Japans von dem
Dreieck Berlin —Rom—Tokio durch kleine Konzessionen in der
Frage der Wasienlicserungcn an China zu erkaufen.

Solch« Episoden hinderten , nicht im mindesten den Fort¬
gang des zwischendurch ganz zynisch betriebenen englischen
Kampies gegen Japan , der vor allem aus dem RückenCbinas
geführt , wurde , hinhaltend , mit viel Ausgabe von Terrain:
aber doch zäh und zielbewußt . Den Krieg in China zu ent-
iachen. erschien den Engländern als das geeignetste Mittel,
zu einer Art ..öulunee ok pnvsr " im Pazisik zu gelangen,
wie man sie mit ähnlichen Methoden ja gar zu gern auch
in Europa hätte verewigen wollen . Es schien so einleuchtend
und praktisch, Japatt zu beschäftigen und zu schwächen
auf Kosten der Chinesen, zumal England erkannt hatte, daß
es von dem chinesischen Geschält durch doppelte Konkurrenz
mit Japan und USA . einerseits und Rußland andererseits

Heimse im fremdenLand

s »öhne und Töchter Oippons im Reich
Japanische Geschäfteund Restaurants in Berlin — Heimatliche Apeisen auch in Deutschland

Japans Kähne auf deutschen Hochschulen

Hauchfeine Japantasscn locken in den Schaufenstern
der Spezialgeschäfte , die Schilder fernöstlicher Handels¬
firmen sind in den GeschästSbicrteln zu sehen. Restau¬
rants , die das Sonncnzcichen als „Japanische Gast¬
stätte" ausweist , sind im Westen Berlins anzutreffen , am
Bayerischen Platz triist man im Stratzengcwiihl immer
wieder japanische Frauen und Männer . In den Gän¬
gen der Berliner Hochschulen stehen die Söhne des
Landes in zurückhaltendem Gespräch miteinander oder
verständigen sich mit ihren Studienkamcradcn . Ueber
dem Wesen aller Gäste aus NiPPonS Land liegt die
eigenartige Atmosphäre einer starten Zurückhaltung,
einer uns säst fremd anmutenden Höflichkeit. Lernt
man aber Mitglieder der japanischen Kolonie kennen,
ist man überrascht von der Aufgeschlossenheit des Gei¬
stes und der ehrlichen Anerkennung deutscher wirt¬
schaftlicher und wissenschaftlicher Leistung, die für uns
Teutsche die Brücke zu dem von uns allen hochgeach¬
teten aufstrebenden Lande spannt.
äspsittscüs und deutseke tläste am Discli

Im Westen Berlins leben die meisten Mitglieder der japa¬
nischen Kolonie , hier linden wir auch ihre Gaststätten . Aber
nicht' nur Japaner sind hier zu linden , auch viele Deutsche,
die draußen lebten , haben Geschmackan der japanischen Küche
gesunden und finden dort die vieliältigen Spezialitäten wie¬
der, die ihnen zunächst ungewohnt waren , die aber heute
Wohl munden und sie an die im gastlichen Lande des Fernen
Ostens verbrachten Jahre erinnern . Das Hantieren mit den
Stäbchen gelingt den Neulingen zunächst noch nicht recht,
aber bald beherrschen es auch die vielen jungen Menschen,
Kameraden der japanischen Studenten an den Berliner Hoch¬
schulen, die gern die Sitte des befreundeten Landes kennen¬
lernen wollen . Und wenn die ersten Studien der japa¬
nischen Speisekarte gelungen sind, sieht man bald auch die
deutschen Gäste eifrig die Mahlzeiten aus Fleischstückelienund
Gemüsen am Tiich bereiten uüd die vielen Fischgerichte mit
Appetit verspeisen. Nets und Fisch Sojabohnensoßs und nich-
zu vergessen Tee gehören zu jeder Mahlzeit.

Ltiimen sut eveiller Seide . . .

nicht weniger besucht sind die Antiquitätcn -Lädcn, die Kunst¬
werke aus den verschiedenen Epochen des reichen japanischen
Lebens erwerben und den Sammlern und Freunden des
Fernen Ostens vermitteln.

Orollunternelunen in der Reiclrsliauptstsdt
Weniger ins Auge fallend , aber nicht weniger bedeutungs¬

voll ist das geschäftliche Wirken der drei japanischen Groß-
sirmen , die in der Erkenntnis der Notwendigkeit eines regen
geschäftlichen Lebens zwischen Deutschland und Japan nach
dem Weltkriege sich hier niederließen . Japan liefert Fisch-
und Pflanzenfette , Ocle und Futtermittel , Gewürze , Reis und
Textilien , Aus Deutschlands großen Fabriken und Werken
von Weltruf sind nicht nur Maschine» und Maschinenteile,
sondern vor allen Dingen ganze Fabrikeinrichtnngen sür Stick-
stofsherstcllung, Kunstseide- und Zcllwollsabrilätion sowie
Walzwerke geliefert worden , willkommene Hilfe sür ein Land,
das noch vor knapp 4» Jahren ein reines Agrarland ge¬
wesen ist und sich durch den zähen Ausbäuwillen des Volkes
heute zu einem wichtigen Industriestaat emporgearbeitet hat.

Krokss8oren suk äsn Kollegbunken
Dom wissenschaftlichen Leben zwischen Deutschland und Ja¬

pan sind viele Ersvlgsmcldungcn in die Welt gegangen . Die
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auf die Dauer nicht viel würde retten können. Das ist der
Hintergrund des englischen Rückzuges  in Fernost . Folg¬
lich wurde China skrupellos geopfert und zu einem Kampf¬
platz gemacht, der neben der Ausgabe. Japan zu binden und
von einem Vordringen in der unangenehmeren südlichen
Richtung abzuhalten , der weiteren Spekulation diente , viel¬
leicht japanisch-russische Gegensätze in solchem Maße zu
schüren, baß es gelingen möchte, diese beiden in einen Kon¬
flikt zu verstricken, der sür England Entlastung  sowohl
in Ostasien wie —aus weitere Sicht gesehen — auch in bezug
auf Indien , Mittel - und Vorderasien verheißen sollte.

Das . große Manöver scheiterte, wie es auch nicht zu dem
von England crhoiften russisch-deutschen .Kvnslikt kam. In¬
folgedessen mußte England den Kamps gegen Japan , vor
allem mit Hilfe der Vereinigten Staaten  fort¬
zusetzen suchen. Das ist die Phase , zu der die jetzigen Vor¬
gänge im Fernen Osten gehören . Die englische Politik , die
unter Chamberlain sich noch au! durchschaubare Ränke und
Kriegstrciberei beschränkte, ist unter Churchill , in Bahnen
geglitten , die sür England unabsehbare Risiken  in
sich bergen. Wie überall , jongliert Churchill auch im Fernen
Osten bedenkenlos mit Pulveriäsiern und Lunte . Er treibt
einen Bluss bis zu jenen Ausmaßen , die sür Churchills Me¬
thoden sprichwörtlich geworben sind. indem nämlich nicht
nur die Interessen des eigenen Volkes , sondern auch der
Friede ganzer Weltteile lreventlich auss Spiet gesetzt werden.

Dieses Spiel , das England heute im Fernen Osten treibt,
ist charakterisiert einerseits durch das Bedürfnis , von an¬

deren näherliegenden und akuteren Gefahren abzulenken, bei
Welt das Bild eines noch immer handlungskrästigen , ja clti-
veren Empires denn je vorzugaukeln : andererseits durch da-

M Arb
ü beg
kHen
« ein

-Lmj ein
Her l

Bestreben , die Vereinigten Staaten so fest an Englands Leite
:yrzu knüpfen und so mehr in die eigenen Händel zu verwickeln,

daß sie doch noch mit in den Krieg hinein müssen und nus
diese Weise aus der Position abseits stehender, lachenderEibe»
in die eines wirklichen voll engagierten Verbündeten verübt
werden . Da die amerikanische Hilie sür den eigentlichen Enl-
scheidungskampf in Europa ja doch zu spät kommt, und du
amerikanische Imperialismus ein Stück der englischen Well-
machtgettung nach dem anderen an sich zu reißen droht, Heft
Churchill die Frage der amerikanischen Beteiligung anschei¬
nend anders als noch vor zwei , drei Monaten , Die ameri¬
kanische antijapanische Psychose, das Gespenst der „Eel'aiir
im Stillen Ozean ", der ganze Kompler der drohenden Ent-
wicklungsmöglichkeiten im Fernen Osten scheinen ihm am
besten geeignet , die Amerikaner zu engagieren . Bluss und
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Provokation , Propaganda - und militärische Manöver wechseln
in rascher Folge in diesem Spiel . .

Alles in allem verrät das neueste Pokerspiel Churchills dach
nur die Schwächen und die kramtuhaftcn Auswüchse eines
Landes , dem in Europa wie in Asien nichts mehr übrig
bleibt , als durch Bluss und Verzweislungsmaßnahmen von
dem Brand im eigenen Hause  abzulenken , von der
Gefährdung seiner vitalen Zusuhrwege Und von den wirk¬
lichen Gefahren , die das englische Weltreich bedrohen.
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ersten Studierenden an den deutschen" Hochschulen waren Po¬
litiker und Staatswisscnschastlcr , Diplomaten und Militärs,
die in ihrem Lande an hohen Posten standen und nun in
Europa ins deutsche Geistesleben eindrangen . Bald kamen
die technischen Wissenschaften an die Reihe, denn das auf¬
strebende Land brauchte unter seinen Söhnen tüchtige In¬
genieure , die den Vvrsprung der europäischen Technik auch
ihrem Lande dienstbar machen sollten. Auf dem medizinischen
Gebiete sind die Mitarbeiter großer Bakteriologen bekannt ge¬
worden , die Gründlichkeit und Zähigkeit des deutschen For¬
schers gaben den Wissenschaftlern Japans nicht nur An¬
regungen und Hinweise , sondern ebneten ihnen den Weg zu
eigenen entscheidenden Arbeiten . So saßen die jungen Hoch¬
schullehrer Japans neben den deutschen Studenten in den
Hörsälcn und Kliniken . Das Bild Hai sich gewandelt , heute
geht die japanische Jugend nach Europa und lernt dort das
Geistesleben des Freundcsvolkes kennen. Philosophie . Ge¬
schichte und Zeitungswissenschaft stehen neben dem starken
Interesse sür alle technischen Wissenschaften im Vordergrund,
und der Entwicklung des Films , insbesondere des Kultur¬
films , schenken die Japaner ihre besondere Auimcrksamkcit,
da auch in ihrer Heimat die Filmindustrie eine bedeutende
Rolle spielt.

vss Idssl , ds8 dein Volk über alles teuer ist-

vvird in „llskko Icliiu " verkörpert , jener bsiwo-
niscken Weltgsinsin8ckskt mit kaum kür alle
Völker rur Verrvirklicbnng ibrer Wünscbe uvä
Lrkürlung ibrer Sendung.

tb/lLtsuoka in Lsrlin , 26 . 3. 1941>.
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Ksmeradscbakt rrviscben der äugend beider Kationen
Nicht nur der ernsten Arbeit , sondern auch der frohen Ka¬

meradschaft mit den deutschen Studenten ist das Leben der
japanischen Studierenden gewidmet . Das deutsch-japanische
Schilagcr in den Alpen brachte die Jugend in sportlichem
Geiste zusammen , regelmäßig treffen sich 'die Kameraden in
der Rcichshauptstadt . Zu den Festtagen der japanischen Na¬
tion . dem Geburtstag des Tcuno . dem ReichSgründungstag
Japans und dem Neujahrstag treffen sich die Mitglieder der
japanischen Kolonie im Japanischen Verein in Deutschland
und erleben dort die Feierstunden in der gleichen Weise wie
sie ihre Landslcuts in der fernen Heimat feiern.

gerufen . Aber es ist allenthalben , wo man sich in der Well
den Sinn sür die Wahrheit erhalten hat, oftenbar: Das bist
sieht des Krieges , das Bild der Ereignisse, die seinen Verlaus
bestimmen, spiegelt sich in den Filmdokumenten , die Deutsch¬
land der Weltöftcntlichteit ständig übergibt : England
muß zum Gestellten seine Zuflucht nehmen:
das Dokument der Wirklichkeit dieses Krieges -hat stets der
deutsche ? l<.-Kameramann geschaffen, d r sein Leben ein¬
setzt und kämpfender Soldat ist.
. ^ "jftl k"nn England nun nicht aufwarten , und so läßt
jetzt Duss Coopcr einen Film entstehen, der, in Ermangelung
eines Tatsachensilms , wie es in eine Meldung darüber heifld
„so realistisch sein soll , daß er wie ein Tat¬
sach  e n s i l m w i r kt".

Allmählich sickert auch aus der Insel durch, daß die Zer¬
störungen durch die deutsche Luftwaffe ein Violsack)es dessen
darstellen, Nxis englische Flieger anzurichten vermögen, nickndarstellen, Nxis englische Flieger anzurichten vermögen, nickn
nur , weil die -Engländer nicht das geringste Ziclvcrmögen ne-
Ntzon sondern auch, Uvil Dmrtschlun-d aus seiner Lustübrr-
wgenheft heraus ständig bedeutend größere Streitkräftc einzu¬
setzen vermag als England . Alan ist dcslwlb jetzt auf einen
„genialen " Ausweg verfallen . Man will nämlich wieder ein-

Der gestellte „Tatsachenfilm

„ur „ >u,e„ Ausweg vergällen . Alan will nämluy wiener ein¬
mal einen Film Wehen , der der britiscl>cn Oesscntlickikeitde¬
monstrieren soll, wie ungeheuer schlagkräftig die englische Luit-
was,e in ihrem Einsatz gegen T-cutftchand ist. Die Regierung
hat einer englischen Filmgesellschaft den Auftrag erteilt , eine»
abendlülleiideii Film zu drehen , der so realistisch sein soll. dich^ ..>O.,uti>enven 2-imi zu orehen. der so realMNll) lein i"".
er als Tatsachenfilm wirkt - Nach der Ausbildung der Flieger
Und nach der Vorbereitung der Flugzeuge für den ElNiat

Wer einmal die Reichhaltigkeit und Schönheit der japa¬
nischen Seiden und Porzellane kennengelernt hat . wird in den
Japan -Kcschästeii Berlins bald ständiger Gast sein. Die rcich-
gesticktcn Kimonos , die hauchseincii Tccschalcii, die spimi-
webdünnen Papiere , Matten und Läuscr nehmen sich auch
im deutschen Haushalt gut aus und bringen die schwingende
Atmosphäre einer reichen alten Kultur in Leben. Und

Man entsinnt sich an die Kläglichkeit des britischen Propa-
gaiida-Wiiis „Der Löwe hat Flügel ". In einer Zeit , da die
Welt unter dem Eindruck der ständigen großen deutschen
Ersolgc über der britischen Insel , der Zertrümmerung lebens¬
wichtiger britischer Sascnanlagen und Rüstungszentren , unter
dem Eindruck der Vernichtung der vielen britischen und auch
der sür England fahrenden Handelsschisse, deren Ausgabe es
sein sollte , den Zusammenbrach der Insel hinauszuschieben,
in einer Zeit , da die Welt täglich mehr auch im Zeichen der
erwlgr «id>en '-deutschen Lustangrisse in Nordasrika und im
Mittcimeer Picht und die Reichweite der deutschen Masse,,
ständig aus den Dokumentarberichten, aus den PK .-Kamps-
berichtcn der Deutschen Wochenschau zu entnehmen ist, will
man natürlich in England auch wieder den

u»o naq oer Vorbereitung der Flugzeuge >ur den
liegen Deutschland sollen sieben Fotografen den Jagd- und
Bombenfliegern zugeteilt werden, die aus Kamp'mascklM'N
'Annahmen ,uacl>en^ sollen. Dieses würd, nachdem der
mit Flügeln " ein so kläglicher Versager  wuroe . ----
eure gewaltige Sensation aus der Insel empfunden, wo „mn
pikier nicht, wie das dc» tsd)c Publikum , in der Lage gewesen
ist, Wirklichkeitsaufnahmcn im Stile der deutschenPK.-Wochen-

Versuch machen , durch das Filmbild an die
Royal Air Force zu erinnern,  deren Taten
ja nun vornehmlich darin bestehen, harmlose Wohnstätten

sind Angrftsi- auf ^ ° ZivilLvL «? un̂ !° "^ " Ruhmestaten im Stil - der

der Annahme , daß ^ sê ^ ch der^ w . .lm m,. allmPmgs . m ^

a"b" E ü N ê ^ " ÄF ^ Herz.fttelle ^ ein ^ " ^ Dokument -Filme , die Filme tue ^
Die Wirkung der deutschen Frontsilmausnahmcn der " nzig-art-ige Svieael des des Kn„'P>erI
Wochenschauen und der abciidsüttcndcn Dotumentärlilme —
die Einsatz und Kamps in Wirklichkeitsbildcrn, die sie ,u dem
Mittel der Ecschichtsdarstclluna unserer Aei, ^ ° ^Mittel der Ecschichtsdarstcllung unserer ' Z îs 'm-achm—!- "hch
also die englische Propagandamaschine wieder auf den Plan

^NMart -ige Spi - Mt des Ulricgsgcsd ^ us . .des. Kumpl̂ "''
U'̂ rs such. die Kriegssitunt -ioi, , wie sie wirklich ist 'elthn -
muß Duff Coover seine NAs?.-(Slvrism -erunst wieder ausmutz 2>uss Cooper seine NAF .-Glvrisizi -erunst wieoer uu,
oben geschilderte Weise entstehen lassen: Eine wenig bencioen.
werte Situation für ihn und sür die, .die den -lu>-rng
zufuhren haben. . -
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England wird fallen!
Bremen , 30, März.

Das ist Bremer Solidarität!
über 100000 Mark wurden zum zweiten Wunschkonzert für das Kriegs-WHW. aus allen Veoölkerungskreisen Vremens gespendet

Was in der Ansage zum gestern durchgeführten zweiten Wunschkonzert dieses Kriegswinters als krönender,
em vollbesetztes Haus mit freudiger Ueberraschung erfüllender Höhepunkt bis zum Schluß aufgespart wurde,
« . bei der Rückschau auf dieses Ereignis vorwegnehmen : das Ergebnis der eingegangenen Spenden.Ber Abgabe von 5 4 0 0 0 W ü n s che n hat die Gemeinschaft Bremens für diese letzte Wunschkonzertveranstal¬tung des ausklingenden Kriegswinterhilfswerkes 1940/41 die eindrucksvolle Summe 100 913,05 Markgespendet!

Mr - rr

Vergiß nicht!  Besuche die Kundgebung der
5̂ NTDAP. in deiner Ortsgruppevom 4. bis 8. Äpril

Nur einmal bei den insgesamt fünf Wunschkonzerten, die
Bremen seit Kriegsbeginn durchführte, ist dieser SPenden-
betrag übertrossen worden ; das zweite Wunschkonzert im
ersten Kriegswinter erbracht-, wie erinnerlich, durch das Hin¬
zukommen der Schatz-Spende der Bremer Kausmannschast
über 18V vvv Mark. AIs reine Wunschkonzcrtspcnde jedoch
bleibt die Höh- des gestern in der „Glocke" verkündeten Be¬
trages bis jetzt in Bremen unerreicht,  und das
darf die gesamte Bevölkerung dieser Stadt mit Stolz er¬
füllen . Sie hat damit wiederum ihr Treuebekenntnis
zum nationalsozialistischen Gemeinschasts-
gedanken  abgelegt , und das in einer Zeit, die ihre Be¬
währung in besonderem Maße sordert. Die Frontnächte, die
unsere Stadt bisher erlebte, haben den Willen ihrer Be¬
völkerung zur Solidarität des Einsatzes und des Opfers
unüberwindlich stark gemacht; und diesem Willen hat die
Gesamtheit der Spender nun wieder mit der Tat Ausdruck
verliehen . >

Wie immer setzt sich der Spsndenertvag mich diesmal aus
Tausenden von Einzelspendcn unterschiedlicher Höhe aller Be-
vdlkerungskreise unserer Stadt zusammen . Einen beträchtlichen
Anteil steuert« diesem letzten Wunschkonzert eine Sander-
sammlung der Ortsgruppenleiter und der
Ortsbeaustragten des Kreises Bremen  bei . An
dieser Sammlung beteiligten sich die Ortsgruppen Hufe Rab-
linghausen , Hemelingen , Arbcrgen , Wilhelm Decker Hansa,
Lberneuland , Osten , Hohwisch, Gröpelingen , Fedelhören , Pe¬
terswerder , Hevdentor . Steintnr , Hans Rickmers , Findorss,
Osterseuerberg , Buntentor , Fehrseld . Schwachhausen , Freihafen,
Altstadt , Roland , Huckelriede, Johann Gössel, Hastedt , Pagen-
torn , Horn und Neustadt -Nord,

Sie lieferten dem Kriegswinterhilsswerl eine Gesamtspende

von 31 S3V,NS Mark  ab , wobei die Spanne der in den
einzelnen Ortsgruppen gesammelten Beträge von 31 bis zu
6899 Mark reicht! Auch dieser Einsatz unserer Politischen Lei¬
ter ist ein Tatbeweis der Unüberwindlichkeit der inneren
FrontI

Mit einzelnen Barspenden in Höhe von IM bis zu 3VVV
Mark find iveiterhin am Gesamtergebnis zahlreiche Firmen
Eeschäste und Wi-rtschostsunternehmen Bremens bckeiligt. An
größeren Sachspenden gingen u. a . bvv Büchsen Kinderpudcrund 3M Kinokarten ein.

Kreishauptstcllenleiter Pg , Morgenroth,  der in Ver¬
tretung des einen Kinderzug begleitenden Kreisbeauftragten
des Kriegs -WHW , das Wunschkonzert eröffnete , faßte Aner¬
kennung und Dank für Bremens Einsatz in folgenden Worten
zusammen:

„Wie sehr das Winterhilsswerk zur Herzensange¬
legenheit  gerade auch bei uns in Bremen geworden ist,
zeigte sich vielleicht am deutlichsten in diesem Monat März,
der eingeleitet wurde durch das große Wunschkonzert in diesem
Saal , fortgeführt durch einen stark erhöhten Opsersonntag,
seinen Höhepunkt fand am Tage der Wehrmacht und nun aus-
klingt mit dem zweiten Wunschkonzert und der Reichsstratzeri-
sammlung unter der Parole „Schassende sammeln — Schas¬
sende geben". Und an die Stimme des Herzens wendet sich
auch dieses Wunschkonzert , indem es Gedanken und Wünsche,
Spenden und Bekenntnisse , Opfer und Dankesbeweife durch
das Reich der Töne in Melodien und Liedern erklingen läßt.
Den Spendern wie den Sammlern , den Künstlern wie den
Gästen sei Dank gesagt, daß durch ihr Zusammenwirken in¬
haltsreiche , herzersreuende Stunden uns erwarten . Wir bauen
dann in Gedanken eine Brücke von der Heimat¬
front zur grauen Frönt,  hin zu den Männern im

Waffenrock , die unseres Reiches Grenzen schirmen , zu euren
Männern und Söhnen draußen . Und wir senden von dreier
Gemeinschaftsstunde einen Gruß an den Führer - dein un¬
sere unverbrüchliche Treue und unser grenzenloses Vertrauen
gehört ."

Dann nahm unter der Ansage von Oberspielleiter ^ K a st-
ner vom Staatstheater das Wunschkonzert seinen Vertäu ' ,
einen bis zum letzten Platz besetzten Saal mit Sang , und
Klang erfüllend . Wir wollen nicht noch einmal die Namen
aller Mitwirkenden nennen , die sich wieder selbstlos nnt
ihrem besten Können in die Vortragssolge einordneten , Die :«
Dortragssolge zeigte wieder ein ganz neues Gesicht, das die
Spender durch ihre Wunschäußerung bestimmen geholfen
hatten . Ueber den Hörerkreis im großen Glockensaal hinaus
wird es interessieren , welche Dortragsstücke diesmal die a m
meisten gewünschten  waren . So wollen wir aus , der
24 Nummern umfassenden Folge hier die „Tausender " au -
zählen:

M55 Stimmen erhielt der „Kaiserwalzer"  von Jo¬
hann Strauß , 4851 Stimmen das volkstümliche Lied „Alte
Tage ist kein Sonntag ", 3528 Stimmen das Duett aus dem
Zigeunerbaron „Wer uns getraut ", 33S2 Stimmen üns - r
„Niedersachsenlied ", 2324 Stimmen der Marsch „Flieger¬
geschwader Horst Wessel", 1897 Stimmen die Arie - aus Zcr
und Zimrnermann „Einst spielt ich mit Zepter ", 1827 Stim¬
men die Liederfolge „Schön ist das Soldatenleben , 177t
Stimmen die Ballade von Löwe „Die Uhr ", 1470 Stimmen
das Duett aus „Martha " von Flotow , und ebenfalls üb- r
tausend Stimmen wünschten ein Lied der Heide, den Huldi¬
gungsmarsch von Richard Wagner und die Arie aus dem
„Troubadour ".

Neben den Soldatenfrauen und Müttern wohnten auch dies¬
mal dem Konzert als Ehrengäste Hinterbliebene dcS
gegenwärtigen Einsatzes und Verwundete  aus bremisch, n
Lazaretten bei. Unter den Gästen aus Partei und Staat
sah man auch unsern Kreislciter Pg . Blanke , Mit dem
Engelandlied  fand das erhebende und erfreuen! «
Wunschkonzert seinen Ausklang.

Kieme Zwischenbilanz
flutobusverKchr-LinschranKungen Zu unserm Zilmpreisausschreiben- Nächsten Sonntlw vekanntaabe der kustöluna und der Sewinner
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Die Bremer Vorortbahnen  G . m. b. H. teilt uns
mit: Der Autobusverkchr «ruf den Linien Horn — Lilien-
thal , Horn — Oberneuland und Rabling-
hausen — Hassnbüren  muß ab 1. April aus be¬
trieblichen Gründen vorübergehend eingeschränkt rverden . An
Werktagen ist nach OberneNland und Lilienthal der Nach-
mittagsverköhr von 30 Minuten aus 40 Minuten Fahrtabstand
umgestellt. An Sonn - und Festtagen wirb der gesamte Be¬
trieb auf allen drei Linien eingestellt . Die Absahrtzeiten sind
auf den Haltestcllentafeln ersichtlich und Fahrplän « bei dem
Fachpersonal erhältlich.

Die Direktion der Bosnier Straßenbahn A,-G , teilt mit:
Tcr Autobusbetrieb der Linie 18 wird ab Dienstag , 1, April,
aus betriebstechnischen Gründen bis auf weiteres werktags an
den Vormittagen von 9—12,45 Uhr , sowie abends ab 20,08
Üch, eingestellt. Sonn - und festtags beginnt der Autobus-
betrieb mn 12,48 Uhr und endet 20.28 Uhr ab Sebaldsbrück,
Zu den übrigen Zeiten wird der Straßsnbahnbetrieb zwischen

H SebaDsbrück und Osterlholzsv Friedhos bis Betriebsschluß
W.I3 Uhr ab Sebaldsbvück Werktags und sonntags durch¬
geführt, Der Fahrplan - ist im Anzeigenteil  ver¬
öffentlicht, _ , ,

Rettung aus Seenot . Wie die Deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger mitteilt , konnte die Rettungsmannschaft
ter Station Wcsterland zwei Schiffbrüchige  eines ge¬
strandeten Fahrzeuges mittels Naketenapparat retten.

:/Dst Arbeitszeit der Bremer Stratzenrcinigung und Müll-
Mohr beginnt am Montag , 31. März , morgens 6,30 Uhr.
Die nisten Wagen werden also etwa um 7 Uhr in den Re¬
vieren eintreffen . Wir bitten die , Bremer Hausfrauen sich
hieraus einzustellen und die Müllgesäße eineStunde
sr uh er he  r a u s z u ste l l e n.

Anmeldungen für die Berufsschulen . Betriebssichrer und
Eltern werden darauf aufmerksam gemacht , daß alle männ¬
lichen und weiblichen Jugendlichen nach Verlassen der höheren
Echule, Mittel - oder Volksschule verpflichtet sind, die Berufs¬
schule zu besuchen. Auf die Bekanntmachung im amtlichen
Teil wird verwiesen.

Dir Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen des
kiauptgesundheitsaiiits Bremen und die Cebion -Zncker-Aus-
gabe liegen in der kommenden Woche wie folgt : Montag von
UM- 15,30 Uhr in Hemelingen , Glrckenftraße 3, Dienstag
den 14,30- 45,30 Uhr in der Volksschule Osterhvlz , Dienstag
den 15—16 Uhr in der Volksschule Arbergen . Mittwoch von
l4M- 15,30 Uhr in der Knabenschule Alter Postweg Freitag
von 19—11 Uhr im Parteihaus , Sebnldsbvücker Heerstraße 16.

Als am letzten Dienstag der
Termin des Einsendeschlusses
zu unserm Filmpreisausschrei¬
ben „Du und der Film " ge¬
kommen war , hatten sich auch
die entlegensten Fächer unseres
Filmschristleiter - Schreibtisches
randvoll mit Briesen gefüllt.
Große und kleine Briefe , cin-
heirnische und auswärtige , mit
oder ohne Anhang , und wenn
mit , dann mit mehr oder we¬
niger ausführlichen Begleit¬
schreiben, die vor allem die
sich als sehr ergiebig erwei¬
sende Frage 9 betrasen , Bricse
in Schreibmaschinen - oder in
Handschrist , und wenn hand-
'christlich , dann entweder in
ler guten alten Schrägschrift
oder in Sütterlin -Schrist , wor¬
aus man ohne Schwierigkeit
aus das ungefähre Alter des
Einsenders oder der Einsen¬
derin schließen und somit
wieder Feststellungen über
Filmsreudigkeit und Filmge-
schmack der verschiedenen Ge¬
nerationen treffen kann —
kurzum , ohne Ausnahme sehr
aufschlußreiche Briese über das
Thema „Filmwüusche und
Filmgeschmack in Bremen ".
Mit einer einzigen Ausnahme
haben sich sämtliche Teil¬
nehmer ernsthaft mit den zur
Diskussion gestellten Fragen
beschäftigt , wie ihre Beant¬
wortungen erkennen lassen.

Wir stehen nun seit Diens¬
tag vor der nicht leichten Aus¬
gabe der Sortierung aller ein¬
gegangenen Antworten in die
Kästen „Richtige " und „Fal¬
sche" und , leider , auch in einen
allerdings ganz kleinen Kasten
„Ohne Absender -Angabe ". Diese
Sortierungsarbcit ist inzwi¬
schen beendet und von der
eigentlichen Sichtung  der
Antworten abgelöst worden.
Wer schon einmal die Ehre
hatte , im Richterkollegium
eines interessanten Preisaus-
schrcibens tätig zu sein, wird
sich ein Bild von der Span¬
nung machen können , mit der
man Einsendung um Ein¬
sendung prüft , registriert und aus vielen Einzelantjvorten , vieler Hunderter Einsendungen macht . Trotzdem hosfen wir,
allmählich die Summe des Endergebnisses wachsen steht — am kommenden Sonntag unseren Lesern und Lösern das
aber auch von der Mühe , die eine sorgfältige Auswertung I Ergebnis des Preisausschreibens und vielleicht auch schon die

^ruln, : 1'orra - Läuinann

glücklichen Gewinner der ausgesetzten Preise mit der Lösung
der eigentlichen Preisaufgabe bekanntgeben , zu können.

Nach dem bisher vorliegenden Teilergebnis  kristalli¬
sieren sich schon langsam die auf endgültige Feststellung '»
hinzielenden Summanden heraus . So liegt bei der Beant¬
wortung der Frage 1 „Welcher Film seit dem 1. Januar
1940 bis heute hat aus Sie den stärksten Eindruck gemacht?"
der Film „Wunschkonzert"  vorläufig an der Spitze;
das am herzlichsten belachte Lustspiel ist bisher „Sieben
Jahre  Pech ". Die am meisten zusagende Filmgattung ist
bisher — die erste Ueberraschung, wenn auch nur als Teil¬
ergebnis der Gesamteinsendungenl — der historische
Film.  Unter den in Bremen beliebten Filmschauspielcrn
führt bislang Willy Birgel,  unter den Schauspiele¬
rinnen Brigitte Horneh  mit knappem Vorsprung vor
Paula Wessel h.

Nun sind wir mit allen Beteiligten gespannt , wie weit sich
das Ergebnis mit dein bisher vorliegenden , aus etwa d. r
Hälfte aller Einsendungen sich ergebenden Teilergebnis
decken wird . Ein Eingehen aus die nicht zahlenmäßig „u
erfassenden Beantwortungen der Fragen S bis 10 heben wir
uns bis zum kommenden Sonntag aus.

Fettkräuter auf jedem Nzckousfchlug
Während im Verlaufe des gestern durchgeführten zweiten

Wunschkonzertes dieses. Winters ein fast unerwartet hohes
Ergebnis bekanntgegeben werden konnte , klapperten in den
Straßen der Stadt wieder die Sammelbüchsen , zum letztenmal
in der diesjährigen Sammelperiode für das Kriegs -WHW.
Und die Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront
brauchten ihre hübschen Abzeichen kaum anzubieten , Käufer
fanden sich mit einer seltenen Bereitwilligkeit , die nicht nur
ein oder zwei der Heilkräuter , sondern gleich die ganze
Serie erstanden . Biete Sammler hatten auch wieder einen
originellen Einfall gehabt , um die Aufmerksamkeit in -beson¬
derem Maße aus sich zu lenken . So sahen wir die Männer der
DAF „ Abteilung Wehrmacht , die mit einem sammelnd : n
Teddybär und einer Drehorgel stets von einer unabsehbaren
Kinderschar umschwärmt waren . Heute nachmittag wird diese
Gruppe ab 13 Uhr bei Hillmanns Hotel sammeln . Ein anseh i-
licher Betrag wurde in Hemelingen für ein Preißelbeer-
sträußchen erzielt . Dort wurden in einem Lokal durch d n
Ortsobmann Brüns der Ortswaltung , der DAF , Ne r-
Hemeltngen unter Mithilfe seiner Mitarbeiter bei der Ver¬
steigerung dieses einen Abzeichens 55 RM . für das Krieg --
WöW , eingenommen . Das sind nur zwei Beispiele für d n
tatkräftigen Einsatz der DAF .-Sammler , Heute nun wi d
die Sammlung unter dem Motto fortgesetzt werden : He l-
kräuter an jedem Rvckausschlag! Ob Löwenzahn , ob Wegerich,
ob Gänseblümchen , wir nehmen sie als dreifache Symbole:
Boten des Frühlings , Helfer im siegreichen Kamps um die
Volksgesundheit und Helfer für das Kriegs -WHW . zum
Schutze für Mutter und Kind.

vis Leidenschaft
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Ter Zufall hatte es gefügtz daß ein Teil der Arbeiter , die
Friedrich aus Deutschland hatte kommen lassen, in unmUrel-
barer Nähe ihrer neuen Arbeitsstätte eine bescheider̂ Woh-
"ung gesunden hatten . Diese Arbeiter waren , als Friedrich
an der Unglücksstelle eintraf , bereits nach Kräften bemüht den
Brand zu löschen oder doch wenigstens einzudämmen und die
einen oder anderen Werte zu retten . Einige Polen standen,
die Hände in den Tasckzen, mit stuinpsen , neugierigen Ee-
sichiern daneben . Niemand von ihnen kam anscheinend aui
den Gedanken, die Teutsiiien zu unterstützen . Auch die Brand-
ioehr war noch nicht erschienen , Friedrich erkannte sofort,
daß die Rettungsarbeit seiner Leute unter den gegebenen Um¬
ständen aussichtslos war , denn das ganze Fabrikgebäude stand
bereits in heuen Flammen , selbst das Dach war schon vopi
oeiier ersaßt , jeden Augenblick konnte es einstürzen und die
Leute, die sich in das Gebäude wagten , waren in größter
Lebensgefahr. . .

„Zurück, Krämer !" schrie er einen Mann aus Kreseld an,
der gemeinsam mit einem anderen Arbeitskameraden einen
Ballen Baumwolle aus dem brennenden Hause herausgezerrt
hatte und nun gerade erneut sich hineinstürzen wollte „seht
ihr denn nicht, daß das Dach bereits brennt ? Wollt ihr euch
und eure Familien unglücklich machen?"

ane Männer hatten rußige , schweißbedeckte Gesichter. ^ ie
gehorchten ihm soiort , wenn auch anscheinend ein wenig nnder-
dullig, Krämer besonders , der ein prächtiger , mutiger Drauf¬gänger war.

„Wenn Sie es befehlen Gsrr Rauer , na ja - brummte
« „Aber der ' Toni Busch ist gerade eben noch einmal rein.
Trüben , durch das zweite Tor "
m,, ,« W« Schrecken durchlühr Friedrich , denn >u dlciem
Augenblick schoß aus dem Dach über lenem sogenannten
„Zweiten Tor ", von dem ber Arbeiter Krämer gesprochen
Ute .̂ im mächtige Funkengarbe aus . Alle drei starrten ent-

"Bleibt ihr hier !" ries Friedrich und rannte los.
„Ich komm« mit ", antwortete Krämer , der ihm wlgle.

!ckst" g ihnen entgegen wi« ein Fausthleb . i' E stock-
bargen vas Gesicht im gewinkelten Arm und stürmten

vernäh .Zwischen snnkcnstiebendem Balkenwerk , zu Eerumpel
Werkzeug bahnten sie sich ihren Weg- Mehr-

ichlugen sie einander mit starken Schlägen der flachen
die Kleider , wenn sie Feuer zu sassen drohtem

en̂ in 'aen Augenblicken taumelte ihnen der Arbeiter Busch
Arm/n " ' sing den Halbbewußtlosen in l« n«n
und in " b Mn hoch, Krämer packte ihn an den ^ men

>o trugen sie ihn , so schnell sie es vermochten , ins Freie.

Er hatte starke Brandwunden erhalten , Friedrich legte ihm
die ersten Notverbände an , ließ ihn zu seiner kleinen Woh¬
nung hinübertragen , schicktezum Arzt . Seine Leute gehorchten
blindlings seinen ruhigen , klaren Anordnungen,

Inzwischen kam aus der Stadt ein ström von Neugierigen
angerannt . Mitten unter ihnen der fette Judo Hirsch.

„Es ist aus — es ist alles aus ", murmelte Hirsch verstört
und lies doch keuchend und stolpernd weiter.

Jetzt , im Näherkommen , erkannte er , daß der Brand einer
Katastrophe gleichkam. Der Sturmwind trieb mit dem Feuer
ein tolles Spiel . Prasselnd und krachend schössen die Flam¬
men in den Himmel , Hitze und Wind schleuderten siinken-
stiebende Hölzer , glühende Lumpen , Baumwollsetzen in die Luft,
Für Augenblicke drückte der Wind die roten Feuersäulen nie¬
der , wie zum Spaß , als wolle er ihnen eine Atempause gön¬
nen . Das Dach war bereits eingestürzt . Schwarzer flockiger
Rauch , mit häßlichem , widerlichem Gelb gescheckt, hing dicht
über den Mauern in wirbelnder , rotierender Bewegung , dann
gab der Wind dem Feuer plötzlich wieder freie Bahn , fau¬
chend, donnernd und sunkensticbend schoß es in die Höhe,
Die gaffende Menge schrie „Ah!" wie bei einem Feuerwerk,
Man hatte längst jeden Versuch, den Brand zu lösche» , als
hoffnungslos ausgegeben . In einem weiten Umkreis , und
auch nur durch die sengende, unerträgliche Hitze in dieser
Entfernung gehalten , standen die Menschen » Nd sahen dem
schaurigen Schauspiel zu, das jetzt, 'da die Dunkelheit herein¬
brach, immer erregender wurde,

Hirsch drängt « sich brutal durch den Gürtel der Zuschauer
bis in die vorderste Reihe, Er wischte sich den Schiveiß von
der Stirn , kümmerte sich weder um die Flüche noch die Püffe,
die ihm galten . Sein Gehirn arbeitete angestrengt,

Rauer ist versichert ! dachte er . Die Assekuranz muß zahlen!
Aber wird er den Mut haben , nochmal von vorn zu be¬
ginnen ? Wo is ' er —? . . . . „ ,

Vergeblich blickte er nach Friedrich aus . Mit kahlem Kops,
den Hut hatte er verloren , lief de-r Jude zwischen der Menge
und dem Feuer einher , so nahe , daß die Hitze seine Kleider
säst versengte , — Da entdeckte er plötzlich Chmilinsky,

Herr von Chmylinsky !" schrie er mit Anstrengung und
lief aus ihn zu. „Herr von Chmilinsky !"

Chmilinsky konnte bei seinem Anblick ein schadensrohes
Grinsen nicht unterdrücken,

„Was machen Sie denn hier , Hirsch?" fragte er.
Was ich hier mach'? ' rief Hirsch, „Den Herrn Rauer

such' ich! Er muß es sofort anmelden . Totalschaden . Ich will
mein Geld wieder !" , ,

„Ihr Geld , Hirsch? Sehen Sie , ich hab es ia immer ge¬
sagt , daß er es von Ihnen haben muß ! Aber niemand hat
«S mir glauben wollen . Ja . — da brennen nun Wohl die hüb¬
schen Wuchcrzinsen aus !"

Hirsch wurde wütend.
„Ich muß den Rauer sprechen! Ich muß wissen, was ist

mit der Assekuranz !" schrie «r verzweifelt.
Chmilinsky lachte niederträchtig . Er zog den dicken, zappeln¬

den Juden an den Ausschlägen seines Rockes ganz nah zu sich
heran und flüsterte ihm in ? Ohr:

„Sie haben gedacht, daß Sie schlau sind, Hirsch? Dieser
Rauer ist viel schlauer als Sie alter Gauner !"

„Wie heißt —?" Hirsch fuhr erschrocken zurück, „Was wollen
Sie damit sagen?" Er zitterte wie ein Fieberkranker,

„Der nimmt das Geld von der Assekuranz , ja , — ober
dann wird er damit durchbrennen ! Wahrscheinlich hat er ge¬
merkt , daß Sie ihm zuviel Zinsen aufgebrummt haben . Da
ist es doch viel einfacher , man steckt Hie ganze Bude an und
baut irgendwo , am besten gleich im Ausland , wieder auf.
Na ? Das ist doch ein alter Trick ! Daß ein Filou wie Sie
daraus nicht kommt , versteh' ich einfach nicht,"

Hirsch verschlug es für einen ^ Augenblick die Sprache , Auf
seiner Stirn standen dick« Schweißperlen,

„Wie — Sie meinen , daß es so schlecht« Menschen gibt ?"
stöhnte er angstvoll.

Chmilinsky lächelte mit grausamem Spott . Er brachte Hirsch
an den Rand der Raserei,

„Das ist nicht wahr . Sie sind «in erbärmlicher Lügner ! Das
kann nicht wahr sein !" schrie der Jude außer sich.

Weder er noch Chmilinsky kümmerten sich übrigens um die
Leute , zwischen denen sie standen und die ihnen gespannt zu¬hörten.

„Vielleicht fragen Sie ihn selbst einmal ", sagte Chmilinsky
leise, „Ich entdecke gerade eben , daß er doch noch gekommen
ist, um das hübsche Schauspiel anzusehen . So was wirkt
immer gut . Für alle Fälle , Sie verstehen ?"

Er wies mit seinem Spazierstock aus Friedrich , der in eini¬
ger Entfernung , näher dem Feuer als sie, auf einer umge¬
stülpten Kiste saß und stumm und verzweifelt , den Kops in
die Hände gestützt, in die tobenden , heulenden Gluten starrte,-
Hirsch suhr herum.

„Wo ?" rief er.
„Na , dort doch! Sehen Sie ihn nicht?"
Wie aus der Pistole geschossen stürzte Hirsch davon . Nach

numigen Schritten jedoch blieb er stehen. Er hielt schützend
die Hände , vor das Gesicht, Die Sitze wurde unerträglich
„Serr Rauer ! Kommen Sie da weg!" schrie er . Aber Friedrich
hört « ihn nicht. Langsamer jetzt wagte Hirsch sich vor . Sein
Gesicht war glühend . Er begriss nicht, daß jemand der so
nahe der Brandstelle wie Friedrich saß, überhaupt noch atmen
konnt«. Endlich hatte er ihn erreicht,
- „Mein Geld ! Wo ist mein Geld?" stöhnte er.

Friedrich sah nicht aus , er schien den andern gar nicht zu
bemerken. Wie leblos starrte ^ er auf das Bild rasender Zer¬
störung , das von einer wüsten Großartigkeit war . Da packte
Hirsch ihn in einem hemmungslosen Anfall von Wut und
Haß und Angst an den Schultern und riß ihn hin und her,

„Mein Geld, du Gannef !" brüllte er . — „Gib mir meinGeld wieder !"
Friedrichs Gesicht war von Rauch und Ruß verdreckt die

Haare hingen ihm wirr , von Schweiß verklebt , ins Gesicht,
er hatte Brandwunden an den Händen , Derständnislos blickteer Hirsch an.

„Ich will mein Geld , das ich der Komteß Patocki für Sie
gc» ben hab' !" brüllte Hirsch in den krachenden Lärm,

Friedrich starrte ihn nur regungslos an aus weit aufge¬
rissenen Augen , in denen sich die Flammen spiegelten

„Mein Geld will ich — ich - mein_

In geschichtlichenAugenblicken gibt es keinen
Befehl , der die Staatsführung verpflichten
könnte , zu kapitulieren , oder vor der Minden-
wertigkeit das Feld zu räumen.

Hirsch verstummte unter Friedrichs furchtbarem , bohrend « n
Blick, er schlotterte plötzlich vor Angst , sah hilfesuchend umher,
wollte fliehen — da suhr ihm Friedrichs Faust mitten .in d- s
heiße, schwabbelige, zitternd « Gesicht.

11.
Die halbe Stadt war aus den Beinen gewesen, um des

schaurige Bild der Katastrophe zu sehen. Am Morgen beschien
ein« rote . kalte Herbstsonnc die rauchende Trümtnerstotti,
über die noch immer der Sturmwind hinwegfegte und den
schwelenden Brand hier und da sür Augenblick« prasselnd ur d
knatternd auflodern ließ . Die Fabrik war während der Namt
völlig niedergebrannt.

Wie war dies alles möglich gewesen? Die verschiedensten
Gerüchte durchschwirrten die Stadt . Hatt « im letzten Windr
der nimermüde Klatsch um die Beziehungen zwischen Friedrich
und Vera ein seltsames Gespinst von Legenden gebildet jclst
enthielt er einen letzten tollen Auftrieb , Veras Name war fast
aus dem Gerede verschwunden . Jetzt handelt « es sich in dcr
Hauptsache um Fnedrich und ging in allen Tonarten , vom
hämischen Gcslüster bis zum offenen Haß.

Da verbreitete sich am frühen Morgen eine Nachricht , Lie
eine neue Sensation war . Die Polizei hatt « Friedrich Rauerverhaftet.

Der Grund hierfür war nicht schwer zu finden . Einer der
zghlreechen Leute , die mit angehört hatten , wie Hirsch den
Hingen Deutschen der Brandstiftung beschuldigte , hatte dar G -
horte zur Anzeige gebracht . Die Polizei war daraufhin soso t
zur Verhaftung geschritten , Sie hatte nicht den geringsten B,-
weis in Handen , aber einmal hielt sie es in einem solchen
Falle grundsätzlich sür richtiger und sicherer, so zu Hände: i
zum anderen trieb sie dazu eine gewisse Schadenfreude , Enl ^
lich konnte man einmal gegen einen dieser verhaßten Dru ¬schen vorgehen!

Natürlich erfuhren auch Schmiß und Friedrichs Vater st-lort die neue Nachricht,
Der feinfühlige , weich« Schmiß empfand ein tiefes Mittet ->

mit dem langiahrigen treuen Freunde , Er schien ihm in den
vergangenen Monaten sichtlich gealtert , das Saar war stärker
ergraut tue hohe, schöne Stirn zerfurchter von Falten Abe-
die Hol ung war die gleich« wie früher , ausrecht und von
einer selbstsicheren Freiheit , Vor der Umwelt verborg er d°'n

^ lchlimmc Enttäuschung, . die ihm tLr Sodn
brrettet hinter der Maske einer distanzierten Freundlichkeit,

-- chmitz beobachtete eine Weil« stumm den Freund sah
sommerlich gebräunten Stirn arbeitet,

lchlietzlich sagte er leise und mit einem tiesen Seufzen-
(Fortsetzung jolgt)
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vas erste Bremer lustschuflßaus gerichtet
Gestern nachmittag wurde das erste Bremer Lustschutzhaus

gerichtet, das in einer Serie ähnlicher Bauwerk auf Befehl
des Führers zum Schutze der bremischen Bevölkerung erbaut
wurde . Das vollkommen bombensicher gebaute Haus enthält
in drei Stockwerken «in« große Zahl von Einzelkammern,
die jeweils die Betten für eine Familie aufnehmen werden.
Das Lustschutzhaus wird auch Wohn - und Tagesräume,
Küchen und sanitäre Anlagen ausweisen . Eine Heizanlage
wird für die Bequemlichkeit der Bevölkerung auf das beste
sorgen.

Die Richtseier fand in Gegenwart von Vertretern der bre¬
mischen Behörden , an ihrer Spitze SA .-Standartensührer Se
nator Dr . Fischer,  Oberbaurat Kummer , Pg , War
neke  als Vertreter der Kreiswaltung der Deutschen Arbeits¬
front , der Geschäftsführer der Firmen Pracht-Gorgaß und
der Gefolgschaftsmitglieder statt. Bauleiter Kremer  be¬
grüßte die Gäste und Arbeitskameraden und gab «in Bild
von den Schwierigkeiten des Baues , die dank des Einsatzes
aller Arbeitskameraden und der verständnisvollen Unter¬
stützung durch die übergeordneten Dienststellen überwunden
wurden . Das fertige Lustschutzhaus wird den Bewohnern der
anliegenden Straßen eine recht« Schutz- und Trutzburg sein.
Nachdem der Bauführer die eindrucksvollen Zahlen der ver¬
wendeten Materialien aufgeführt hatte, fragte er den Bau¬
herrn nach seinem Urteil über die geleistete Arbeit . Das
Urteil lautete aus „gut ", so daß Ingenieure . Poliere und
Arbeiter an das noch ausstehende Werk mit vermehrter Kraft
herangehen werden.

Anschließend sprach der Polier den Richtspruch und brachte
das Siegheil auf den Führer aus , dem die Lieder der Na¬
tion folgten.

Gäste und Arbeitskameraden vereinigte sodann ein ge¬
meinsames Eintopsessen und eine günstige Richtseier im ge¬
selligen Kreise.

Die zweite SauglingskaM
Verbesserte Bezugsbedingungen

Der Sonderbeauftragte für die Spinnstoffwirtschast hat
durch eine 10, Durchführungsverordnung zur Verordnung
über die Verbrauchsregelung für Spinnstoffwaren vom
2S, März 1941 der Reichskleiderkarte für Kinder bis zum
vollendeten 1, Lebensjahr eine neue Form gegeben. Die
„Zweite Säuglingskarts " ist den übrigen Reichskleidsrkarten
angepaßt worden und enthält 150 Bezugsabschnitte (Punkte ) ,
drei Bezugsrechts aus je 0,25 RM . Nähmittel (Sonderabschnitte
9—11), 2 Bezugsrechte auf je eine wasserdichte Unterlage in
den Größen von 30X40 Zentimeter bzw, 80X80 (Sonder-
abschnitte 12 und 13) und vier weitere Sonderabschnitte 14
bis 17, die für den Bezug von Waren vorgesehen sind, die
gegebenenfalls besonders bekanntgegeben werden.

Die Bewertung der einzelnen Waren ist höher  als in
der alten Karte, die ja nur 90 Bezugsabschnitte (Punkte ) ent¬
hält . Trotz der höheren Warenbewertung kann die werdende
Mutter im Rahmen der 150 Bszugsabschnitte der zweiten
Säuglingskarte mehr Waren einkausen als bisher . Außer¬
dem ist die Bezugsschsinrcgelung für Bettwäsche und Bett-
waren für Säuglinge verbessert worden . Insbesondere kann
für die Schlasdecke für Säuglinge , die bisher aus Punkte der
Säuglingskarte gelaust werden mußte , nunmehr auch ein
Bezugschein erteilt werden.

Die zweite Säuglingskarte wird vom 1. 4. 1941 ab an
werdend« Mütter ausgegeben , sobald diese den fünften Mo¬
nat der Schwangerschaft erreicht haben. Sie muß bei den
Karten stellen  von der werdenden Mutter beantragt
werden . Das Vorliegen der Schwangerschaft ist durch eine
Bescheinigung eines Arztes , einer Hebamme oder der Schwan¬
gerenfürsorge bei den öffentlichen Gesundheitsämtern nach¬
zuweisen.

Die bis zum 31. März 1941 ausgegebenen alten SSuglings-
karten bleiben wie vorgesehen gültig ; ihre Bezugsmöglich¬
keiten bleiben unverändert . Ein Umtausch in zweite Säug¬
lingskarten sinket nicht statt. Um dadurch erstehende Harten
sür die Inhaber aller SSualingskarten zu mildern , können
vom 1. 4. ab auch die Inhaber alter SSualingskarten die
verbesserte Bezugsscheinregelung in Anspruch nehmen. Sie
brauchen also insbesondere die Schlafdecke nicht mehr gegen
Punkts der Säuglingskarte zu kaufen, sondern können im
Bedarfsfälle einen Bezugschein beantragen . Außerdem können
sie aus die Sonderabschnitte VIII und VII je drei Mull¬
windeln bzw. 7,50 Meter Windelmull erwerben , während
diese Vergünstigung sür Inhaber der zweiten Säuglingskarte
nicht gilt . Die Anordnung ist im Deutschen Reichsanzeiger
Nr . 75 vom 29. 3. 1941 verössentlicht worden.

Der Beruf der Volkspflegerin
Unter den sozialen Frauenberufen bedeutet der Berus der

Dolkspslegerin eine besonders verantwortliche und schöne
Einsatzmöglichkeit für die Frau . Geht es doch um Vorsorge
und Hilfe sür die deutsche Familie , die kinderreichen Mütter.
Der Säugling , das Kleinkind , das Schulkind und der Jugend¬
liche sollen gesund und lebenstüchtig erhalten und vor Schäden
an Körper und Geist bewahrt werden . Dazu sind viele helfende
Hände nötig und vor allem warmherziges , frauliches Ver¬
ständnis sür die Nöte und Sorgen unseres Volkes . Ungeheuer
vielseitig sind die Aufgaben der Volkspflegerin , als Mit¬
arbeiterin des Amtes für Volkswohlfahrt aus deren ver¬
schiedensten Arbeitsgebieten , als Familien - und Eesundheits-
sürsorgerin im Staatlichen Gesundheitsamt und in der
Staatlichen Wohlsahrtspslege , als Jugendfürsorgerin in der
Erziehungsarbeit und Eefährdetenfürsorge des Jugendamtes
und schließlich auch in der Heimarbeit , im Arbeitsamt oder im
Betrieb als Betreuerin der berufstätigen weiblichen Jugend
und der erwerbstätigen Frauen.

Die Ausbildung der Dolkspslegerin hat daher die Aufgabe,
die zukünftige Volkspslegerin mit allen diesen Ausgaben-
gebieten bekannt zu machen, daneben muß ihr das notwendige
theoretische Wissen über die Lebensverhältnisse unseres Volkes
und über Stand , Aufbau und gesetzliche Grundlagen aller
volkspslegerischen und sozialen Einrichtungen vermittelt wer¬
den. Die zweijährige Ausbildungszeit  ist daher
nicht als Schulzeit im üblichen Sinne aufzufassen , die
Schülerinnen werden vielmehr neben dem Unterricht weit-

kvXVtIvns kergmonn s
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Nicht nur bei diesem Beicinandersein , auch bei der Erfüllung der von den Jugendgruppcn geforderten verant¬
wortungsvollen Ausgaben und Pflichten stehen die Mitglieder in froher Kameradschaft zusammen . Möchtest nicht
auch du dabei sein?  In keiner Ortsgruppe darf es mehr ein Mädel oder eine junge Frau im Alter von
18 bis 30 Jahren geben, die noch nicht zur Jugcndgruppe der NT .-Fraucnschaft / Teutsches Frauenwcrk gehört.
Meldungen bei der zuständigen Ortsfrauenschastslciterin oder Rcmbcrtistraßc 89.

gehend schon zu praktischer Arbeit herangezogen , der inner¬
halb der zweijährigen Ausbildungszeit ungefähr ein halbes
Jahr gehört . Nach dem ersten dreimonatigen Schulpraktikum,
das in der Bezirksfamiliensürsorge abgeleistet werden muß,
arbeiten so die Mädel im zweiten Schulpraktikum je nach
Eignung und dem späteren Berufsziel in der NS .-Volks-
wohlfahrt , im Jugendamt , in der Werkfürsorge , im Jnnen-
und Außendienst des Gesundheitsamtes , in einem Mutter-
oder Kindererholungsheim , in einem Erziehungsheim usw.
Die Schülerinnen werden auf diese Weise mit den ver¬
schiedensten Arbeitsvorgängen und Maßnahmen auf sürsorge-
rischem Gebiet bekannt,

Abgesehen von diesen längeren Schulpraktika nehmen die
Schülerinnen im ersten Halbjahr nachmittags oder abends
an einem Kursus des Reichsmütterdienstes und an einem
Helferinnenkursus des Deutschen Roten Kreuzes teil , außer¬
dem wird 14 Tage bis 4 Wochen «ine Arbeitsplatzablösung

durchgeführt und die Mädel stehen so in dieser Zeit in
einem Fabrikbetrieb an dem Arbeitsplatz einer Arbeiterin,
um deren Arbeit und Arbeitsaufsassung kennen und achten
zu lernen , sowie um dieser einen zusätzlichen Erholungs¬
urlaub zu ermöglichen . So wird versucht, die spätere Volks¬
pflegerin schon in der Ausbildung in die völkische Gemein¬
schaft des deutschen Menschen hineinzustellen , der sie einmal
ihre ganze Kraft schenken soll ; es wird darum verständlich
werden , daß das Mindestalter sür die Ausnahme sür die
Ausbildung der Volkspflegerin nicht unter 20 Jahren liegt.
Auch wird eine vorherige hauswirtschastliche und möglichst
auch eine soziale Betätigung , vor allem aber eine halb¬
jährige pslegerische Vorbildung verlangt.

In Bremen  ist die Ausbildung zur Volkspslegerin an
den Staatlichen Fachschulen für Frauenberufe , Pelzerstraße 9,
möglich . Der nächste zweijährige Lehrgang beginnt am
17. April.

Vev Zckubisck

Otto hieß er. Es gibt wenig Menschen, denen, wie
ihm, die Treuherzigkeit aus dem Gesicht stand . Die
sünf Jahrzehnte seines Daseins hatten ihm so wenig
Haare aus dem Kops gelassen, daß sich die Mehrzahl
der Zinksn des Kammes , mit dem er sich kämmte, über¬
flüssig vorgekommen sein müssen. Die Spitze seiner
langen , hageren Hakennase schien nach der Oberlippe
zu suchen, die eigenartig weit zurücktrat, als sei sie
von einer viel zu strasf gespannten Bartbinde nach
hinten gezogen.

Seit etwa vier Wochen war dieser Otto bei einer
Südfruchtaroßhandlung Lastenfahrer . Er machte seine
Sache nicht schlecht. Für Früchte hatte er sicher keine
Schwäche, denn sie kamen überall vollzählig an . Das
gefiel dem Chef. Er faßte Vertrauen zu Otto . Dem
wurden eines Tages 700 Emm in die Hand gedrückt.
Frachtbriese sollte er einlösen . Der Kassierer kratzte sich
hinter « Ohr und meinte zum Chef: „Ich weiß nicht
. . . So viel Geld . . .? Wenn das man gut geht !"
— „Aber , aber!" sagte der Chef, „man darf doch nicht
in jedem Menschen einen Schubiack sehen!" Das Bedenken
des Kassierers ließ es dann aber doch geraten erscheinen,
Vorsicht walten zu lassen. Also wurde dem Otto ein
älterer Angestellter , Vater Korn , als moralischer Brems¬
klotz mitgegeben . Otto schien das als selbstverständlich
hinzunehmen.

Vater Korn kannte nicht die tieferen Zusammen¬
hänge seines Begleitauftrages . Wäre er im Bilde
gewesen, hätte sich sein zahnloser Mund sicherlich zu
einem Derwunderungslächeln verzogen : „Otto und
Windhund ? Kommt ja nich in Frage ! Otto macht doch
so wat nich!"

Es klang fast wie eine Entschuldigung , als Vater
Korn zu Otto sagte: „Ick soll dia bejleitcn ! So 'n
Quatsch! Kannste denn den Weg nich alleene finden ?"

Die beiden zogen los . Otto hatte die 700 Piepen in
einer dicken. Briestasche auf dem erwartungsvoll klop¬
fenden Herzen. Man mutzte ein Stück mit der S -Bahn
sahren. Sie warteten auf dem Bahnsteig . Der Zug
bremste. Vater Korn stieg ein , Otto folgte . Während sich
der Alte in die Holzecke kuschelte und mit dem Daumen
in seinem Koksofen bohrte, blieb Otto an der Tür
stehen. „Fahr 'n wa ooch richtich?" fragte er, indem er
den Kops aus der offenen Tür steckte und nach dem
Richtungsanzeiger äugte.

Vater Korn winkte mit der Tabakspfeife : „Stimmt
schon. Ick weeß Bescheid."

Der Mann mit der Blutblase aus dem Kopf hob die
Kelle. Schwupp ! war Otto aus dem Wagen . Hinter ihm
zischte-der Luftdruck die Tür zu. Vater Korn sprang aus
seiner Ecke vors Türglas . Er winkte : „Wo willste denn
hin ? Js ja richtig hia !" Folgen konnte er dem auf dem
Bahnsteig stehenden Otto nicht, denn der Luftdruck kniff
die Tür unbarmherzig ins Schloß . Notbremse ? Daran
dachte Vater Korn zuletzt, denn er hielt Ottos plötzliche
Maßnahme für einen Irrtum . Mit Gesten und Gebärden
deutete der Alte an , daß er auf der nächsten Station
ausstcigen und aus Otto warten werde . Otto winkte
hinterher , aber nicht lange . Dann flitzte er durch die
Sperre in die nächste Kneipe , wo er das Geld bis auf
200 Emm klein machte.

Lange wartete Vater Korn auf der nächsten Station
vergeblich auf Otto . Spät abends kam der Alte mit
hängenden Ohren zur Südfruchthandlung zurück, und
nun erkannte auch der Chef, daß Otto doch ein Schubiack
war.

Zwei Tage später kämmte die Polizei den verschollenen
Otto aus dem Kreis einer Bieroase . Es war nicht das
erstemal , daß der „treuherzige " Otto seinen Anhänger
abgehängt hatte . Es gab diesmal neun Monatei „mora¬
lische Bremse " Vater Korns Bremse hatte doch nicht
richtig gezogen

Überfall aufgeklSrt
Die Kriminalpolizeileitstelle Bremen  teil.

mit : Der ° m 16- S- ^ ^ ^ ? .W -^ menhor
nach Huchting ausgeführte Uebersall aus den belgischenStaat«.
anMhörigen L. konnte ausgeklatt werden . Als Täter wurde
der 16 Jahre alte Arbeiter H. auSHuchtmg ermittelt und sim
oenommen . Unter dem Verwände , Polizeibeamter zu
Alang es H., Einsicht in die Papiere U L. zu erlangen.' ^
dieser Gelegenheit entwendete er dem Geschädigten aus dcssm
Geldbörse 140,- RM . Im Schutze der Dunkelheit gelang es
dann dem Täter , unerkannt zu entkommen. H. wurde dem
hiesigen Jugendgericht zugeführt.

Sie kamen nicht weitl - -
hausgesangene Siegfried Offcrma

Der am 28. 3. 41 entwichene Zucht
hausgejangene « icgiriev Ofscrmann,  geb . 29. 4. 13 ch
Wuppertai -Barmen , ist am anderen Tage bereits wieder durch
die Kriminalpolizei in Hannover festgenommen worden. Ebenso
erging es dem aus der hiesigen Krankenanstalt entwichenen
Untersuchungsgesangenen Kart Budrna,  geb . 18. 11. 17 ^

der sich auck nur einen Tag der Freiheit erire,,«»iinrer ueyungsgri «--»»- -»-» -------- -
Hruschau, der sich auch nur einen Tag der Freiheit erfreuen
konnte.

Kinderreiche Bäter werden zurückgestellt. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht hat angeordnet , daß Wehrpflichtige,
die nach behördlicher Bestätigung Vater von acht und mehr
lebenden ehelichen bzw. an Kindes Statt angenommenen Kin¬
dern sind und diesen gesetzlichen Unterhalt gewähren, während
des Krieges nur auf eigenen Wunsch  zum Wehr¬
dienst einzuberufen sind. Andernfalls sind sie bis aus weiteres
zurückzustellen.

Auswärtigenzuschlag zum Schulgeld aufgehoben. Der Reiche¬
erziehungsminister hat einen Erlaß herausgegeben , durch den
der „Auswärtigenzuschlag " zum Schulgeld an den öffentlichen
höheren Schulen und Mittelschulen in Preußen aufgehoben
wird . Bisher konnte an den « ichtstaatlrchen höheren Schulen
und Mittelschulen sür auswärtige Schüler , z. B. Fahrschüler,
ein Zuschlag zum Schulgeld erhoben werden . Dieser schul- und
siedlungSpolitisch unerwünschte Zustand ist nun beseitigt wor¬
den Die Verwaltungen . der Länder sind ebenfalls gebeten
worden , in gleicher Weise zu Verfahren, soweit dort der Aus¬
wärtigenzuschlag erhoben wird.

Hohes Alter. Da- 8ö. L-i -nsjahr vollendet am 31. Mal, der
Stratzenbahner i. R. Hinrich Kill mann,  Waller H-erfti. 203.

Unter dem kjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff. Am Dienstag , 1. April , 19.30 Uhr, Ctabs-
irnd Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle .

Ortsgruppe Hnckelriede. Dienstag , 1. Apnl , 19.30 Uhr, Arieits»
tagung sämtlicher Politischer Leiter. Walter und Warte sowie Lei¬
terinnen der NS .-Frauenschaft bei Drücker, Kattenturmer Heerstr. 38.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag , 31. März, 20 Uhr, Sitzungder
Stabskiter im Gemeinschastshause.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorff. Am Montag , 31. März. um 16 Uhr Mar-

kenausgabe in der Geschäftsstelle, Walsroder Straße.
Ortsgruppe Huchting. Wir beteiligen uns am Sonntag. 10.45 Uhr.

bei Osmers an der Ueberweisungsfeier der
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Der Nähnachmittag am Dienstag fallt

aus , dafür beteiligen sich die Frauen am 4. April, 19.30 Uhr, bei
der Großkundgebung bei Sieler.

Ortsgruppe Neptun. Montag , 31. März, um 17 Uhr im Ottilie,
Hosfmann-Haus, Hansastraße, Eemeinschastsnachmittag für Frauen-
schüft und Frauenwerk.

Ortsgruppe Osterholz. Am Dienstag , 1. April, stopfen wir wieder
in der Neroenklinik Haus Nr . 15 um 1b Uhr.

Ortsgruppe lltbremen. Donnerstag , 3. April , 16.30 Uhr, Gemein-
schafLsnachmittag» Schule SchönebeckerStraße , Flakküche. Erscheinen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Rablinghaufen-Lankenau. Die Leiterinnen, die zur
Großkundgebung sahren, treffen sich 1 Uhr an der Landlust.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 1. April

Lrtswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zellevz
bei Warnet -, Kratze Johannisstratze 2, 18.30 Uhr.

Donnerstag , 3. April
Lrtswaltung Nenftadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder ZelleM

bei Schütz, Eriche Cortillienstratze 84, 18.30 Uhr.
Kreiswaltung , Abteilung Frauen . Zusammenkunft mit allen

triebsfrauenw alte rinnen, Betiiebsobmänninnen , Soz. Betrieisaiieile-
rinnen, weibi. Bertrauensratsmitgliedern , Arbeitsausschutzmiigliedei»,
Octsfxauenlvalterinnen und Werkfrauengruppensiihrerinncn im Fil»
jaul des Wilhelm-Decker-Haufes, 17 Uhr.

Freitag , 4. April
Ortswaltung Weser. Bciriebssiihrerbesprechung der OrtswaliuiP»

Eröpelingen, Weser, Jndustriehafen und Osleishaufcn im LM
„Zur Erholung" Oesselmann. Oslsbshauser Heerstkatze113, 17 Uhr.

Lrtswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der BlockobmännerderZelliK
dei Schmidt, Neustadtswall 2ö, 18.30 Uhr.

Lrtswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der BlockobmännerderMK
in der Dienststelle, 18.30 Uhr.

Lrtswaltung Petcrswerder. Sitzung der Stabs-, Zellen- und
Walter in der Dienststelle, 20 Uhr.

kivvis linenien - l .e-kmi,

NSDAP.
Lrtsgrnppe Burg , Montag , 31. März, fällt die Sitzung der Pi>

Mischen Leiter aus . Freitag , 4. April , 20 Uhr, Erotz-Kundgeimg
bei Büschen, Erambkermoor. Es spricht der Reichsredner Willi steh,
Hamburg. Thema: 1041, Jahr der Entscheidungen.

Hitler-Jugend
Stamm XI/75 , Bremen-Begefack. Bekanntmachung!  Sämt¬

liche Hitlerjungrn , die sich für di« Funkorlaufbahn der Lustwafte
(See) interessieren, und spater einmal vorhaben die Funkerlaujbahn
der Luftwaffe einzuschlagen, können sich am Sonntag , d. 30. Märf,
von 9—13 Uhr. zwecks Erfahrung genauerer Angaben über diese Lauf¬
bahn in der Dienststelle dos Stammes XI/75 , im alten Aumunbei
Rathaus , melden.

Stamm XI/75 , Beemen-Vegefack. D i e n stL e f e h l ! Der Stamm
XI/75 tritt am Sonntag , 30. März, einschließlichNachrichtengefolg¬
schaft um 10 Uhr mit Sportzeug auf dem Sedanplatz in Degesack an.
Wir nehmen an den Frühjahrsgeländeläusen teil.

Gefolgschaft 49/75. Am Sonntag , SO. März, tritt die Gefolgschaft
um 9.15 Uhr an der Schule in Rönnebeckan.

Augenddienstpflichtige des Jahrganges 1923 treten am Sonntag,
30. März, um 9 Uhr auf dem Schulhof der Schule Blumenstraßean.

Mt.L7oi.rcdisE -s»v§wkkc

Ausstellung im Graphischen Rabinett

Vüder von Walter tom Hops
Walter tom Hops,  der Hamburger Maler , ist uns von

girier früheren '
bracht«
man hatt«
nordischen Künstler gut getan hatte. Man erkannte : das Tem¬
perament dieses Künstlers neigte zur Schwere, zu jenen düste¬
ren , schicksalsschweren Tönen , wie wir sie bei Munch ken¬
nen ; in Frankreich hatt« sich die Palette aufgehellt , die Far¬
ben waren aufgelockert worden, und während unter dem Ein¬
druck der südlichen Atmosphäre die Tonstufen sich verfeinert
und die Gegensätze der Farbflächen sich gemildert hatten , ge¬
wannen die gegensätzlichen Formen an Bestimmtheit.

Seit der ersten Ausstellung im Graphischen Kabinett sind
einige Jahre verstoßen . Noch immer ist der Künstler damit be¬
schäftigt, die Begegnung mit der Landschaft und der Kunst
des Südens zu verarbeiten . Man fühlt die Spannungen und
erkennt da und dort auch den Beginn einer glücklichen und
fruchtbaren Verschmelzung. Wie weit die Pole auseinander
liegen , die das Kraftfeld dieser Kunst bestimmen, erkennt man
an den beiden Bildern , einem Aquarell und einem Oelbild,
die das gleicheMotiv , dieHalligOland,  vom gleichen Ort
aus gesehen, gestalten . Das Oelbild zeigt die dunkelgrünen
Flächen des Vorlandes , breit und eindeutig ausgebreitet , dar¬
über gelagert ein dunkler Himmel und in der Mitte massig,
düster, von schwerem Schicksal umhüllt die Häuser¬
gruppe der Hallig . Wie ganz anders gibt sich die gleiche An¬
sicht in dem Aquarell ! Hier ist alles bewegt, Erde sowohl wie
Wolken , ineinanderfließend und vielfältig gestuft die Farben,
schwerelos , vom Licht ausgelöst die Häusergruppe ; war diese
im Oelbild in schwerer Massigkeit an die Erde gefesselt, von
dem Wolkenhimmel niedergedrückt, so erhebt sie sich hier dus-
tig . eine Fata Morgana , aus einem Zwischenreich zwischen
Himmel und Erde. Man dars nicht sagen, daß die verschie¬
denen Techniken die so verschiedenen GestMungssormen bedin-
tz-ai ; die Wahl der Technik, der Gebrauch, der von einer Tech¬
nik gemacht wird , setzt das andere voraus , das künstlerische
'Erlebnis , die gestalterische Absicht.

Man sieht Bilder , in denen ein solches Nebeneinander auf¬
gehoben zu sein scheint und in der die Einheit , zu der das
Lebenswerk Walter tom Hops offenbar strebt, verwirklicht ist,
so zum Beispiel das kräftige und malerisch so fein empsundene
.„Buhnen am  Meer ". Das Gegenständliche sowohl wie die
Farben sind Vereinsacht. aber nicht eindeutig hingesetzt, das
Nordisch-Düstere des Gesamttones wird durch sanften Schmelz
gemildert , die Kraft des Ausdrucks schließt Schönheit und
Leichtigkeit des Vortrags nicht aus . „Vor dem Deich"  hält
die gleiche Höh«, ebenso „Brandung und Rifs ".

D« s alles sind Motive , denen wir hier in norddeutschen
Städten ost begegnen, sie sind aber aus eine selbständige und
immer künstlerische Art gesehen. Die Bilder kleben nicht am

Gegenstand , sie schildern nicht, sie sind die Antwort eines emp¬
findsamen und eigenwilligen Temperaments . Eines Tempera¬
ments , das sich in der Auseinandersetzung mit zwei künst¬
lerischen Mächten besindet, mit dem Erbe B! unchs und dem
Cezannes.  Cezannes Einfluß ist am deutlichsten erkennbar
in dem Stilleben.  Die roten Aepsel, die ausgeschnittene
Melone , der braune Tonkrug , alle diese Dinge , die aus schwer
gefaltetem Tuch wie aus erstarrten Wellen ruhen , haben etivas
Ehernes , scheinen der Zeit und der Vergänglichkeit entrückt zu
sein, sprechen den Betrachter an mehr als bleibende Urbilder
denn als einmalige , dem Gesetz des Wachstums und der Ver¬
wesung untergeordnet « Gebilde.

Man sieht ferner Ansichten von Mittelmeer st übten,
in den Architektur und Landschaft, meist Meeresausblicke zau¬
berisch zusammengehen , außerdem Bilder aus den Alpen,
die jene andere Welt des Hochgebirges mit hart nebeneinander-
gesetzten Farbflächen wiederzugeben versuchen. Reich vertreten
sind Aquarelle  aus dem deutschen Küstenland , sie sind
wohl das Beste der ganzen Ausstellung und werden hier
sicher Freunde jinden.

Die Ausstellung ist nicht ganz einheitlich im Rang . Das
mag an äußeren Umständen liegen , zum Beispiel <m der
Schwierigkeit , entlegene Bilder herbeizuschaffen. Das eine oder
andere Bild , so zum Beispiel die Abcndanficht des Hamburger
Hasens mit den gespenstisch aufleuchtenden Schisssausbauten
wirken übersteigert und etwas leer-theatralisch. Aber solche
Bilder sind nicht zahlreich und sie bestimmen nicht den Ge-
samteindruck der Ausstellung , die uns die Begegnung mit
einem ernsthasten und sehr begabten Künstler vermittelt.

Wswemsc Hugusiiop

LLÄmrnermusik'VeranstÄltung
der Deutsch-Italienischen Gesellschaft

Das Kammerorchester Hcrmanck Grevasmühl  hatte
sich dem Kulturaustausch der beiden Nationen mit einer
Vortragssolge zur Verfügung gestellt, die mit zwei Italienern
und zwei Deutschen vortrefflich ausgewogen war . Man freute
sich des frischen, herzhaften Klanges dieses reinen Streicher¬
körpers, der in sich wie auch durch die Eigenart der gewähl¬
ten Werke so recht den klaren und doch vom innerlichen Mit¬
erleben nervös durchpulsten Charakter herausstellte , der im
Verein mit den Bläsern und beim Vortrag der leidenschaftlich
bewegten Werke des neunzehnten Jahrhunderts zu leicht ver¬
lorengeht . Und man fragte sich angesichts dieses blühenden
Schweigens und der kernigen Gesundheit , die aus Form und
Gehalt der Meister des achtzehnten Jahrhunderts spricht, ob
der Uebergang zum neunzehnten , der ja zugleich den Ueber-
gang vom Göttlichen zum Menschlichen als Gegenstand der

Kunst darstellt , nicht fast zu teuer bezahlt sei. Jedenfalls war
dftses Musizieren ein bündiger Beweis sür die Notwendigkeit
unserer jungen und kommenden Kunst, über das letzte Jahr¬
hundert hinweg bei früheren Meistern anzuknüpfen , wie es
ja auch längst und nachdrücklich geschieht.

Daß diese Werke von Musikfreunden gespielt wurden , und
daß sie gleichwohl eine so vollwertige Wiedergabe erlaubten,
spricht um so mehr für sie. Hermann Erevesmühl erließ sei¬
nem Kammerorchester in Ausdruck und Zeitmaß nichts ; um so
höher mutz man die Sauberkeit der Ausführung im Tonlichen
wie im Rhythmischen rühmen . Obgleich bei den Werken
heikle Tonarten berührt wurden , blieben die Zusammenklänge
durchsichtig und volltönend , und die gleiche geigerische Hal¬
tung , die wir an anderer Stelle als den Mitgliedern dieses'
Kreises eigentümlich gerühmt hatten , sprach auch aus dem
gesamten Orchester — in Erscheinung und Klang.

Zwei Concert ! grvssi — von Francesco Geminiani und
Arcangelo Corelli — 'machten den Beginn ; ihnen stand als
Abschluß Mozarts Divertimento v -clnr (K. V. 334) gegen¬
über, das mit dem köstlichen Menuett . Dazwischen spielte
Gisela Tecklenborg  das berühmte Violinkonzert L -äur
von Johann Sebastian Bach. Sie tat es mit der gleichen
Frische und Durchfcilnng , die wir an ihrem Sonatcnabend
vor kurzem rühmen konnten , und es verschlägt wenig , daß
man ihr anmerkte, es sei nicht leicht, das erste öffentliche
„Violinkonzert " ohne Gedächtnisstütze und dazu mit der ge¬
furchtsten Bachischen Satzweise „durchzustehen". Die junge
Geigerin spielte alle Tnttisntzc durchgehend? mit , und so
traten die Soli mit schöner Selbstverständlichkeit als Ueber-
höhnng dcs Ganzen hervor , wie es ja eigentlich bei allen
Konzerten gedacht ist, und in jener Zeit mehr als je

Leider füllte die Bcsuchcrschast den Goldenen Saal der
Bottcherstraye Nicht un verdienten Umfange ; aber der Beifall
war nm so nachdrücklicher. Clemens Cunis

Joses -Gocrres -Preis sür Nikolaus Wärter . Eine besondcre
Ehriing ließ die Bonner Universität dem verstorbenen Pro¬
fessor Nikolaus Marke  r zuteil werden Bereits 1938 nahm
das Kuratorium der Stiftung dcs Gocrres -Prcises an der
rheinischen Friedrich-Wilhelm -Nniversitüt B o n n die Ver
leihnng des Gocrres -Preises des Jahres 1940 in Aussickit'
Durch den Krieg wurde die Verleihung des Gocrres -Brcilcs
zedoch verzögert und inzwischen wurde Nikolaus Warker am
2. Dezember 1940 durch den Tod aus seiner Arbeit abberufe!,
Der Rektor der Friedrich-Wilhelm -Univer^
einstimmigen Vorschlag des Kuratoriums beschlossen de,
Gocrres -Prels des Jahres 1940 dem Verstorbenen zuzuerken¬
nen und ihn seiner Witwe im Mai in Arel im Nabm!!,'
einer ösfentlichcn Feier zu verleihen . Durch diese Ehrung
die Verdienst- Wärters um die Erhaltung ', „^ PfL ° "d° r
deut chen Sprache und des angestammten Volkstums ? n den

nnng ^ ndkn hinaus An"rk°m

Heinrich George koiiimt nach Lübeck. Tie wintert
tragsarbc .t der Nordischen Gesellschaft schließt ?n dieses stabreMlt dem Besuch von Heinrick Keur -rl' «5 k/»
nowlänbifche Dichtungen lesen w °Ä und

Ulalsische Dichter und ihre Honorare
Ist es nicht aufschlußreich, einmal die Frage zu initcr-

suchen, was die großen Dichter der klassischen Zeit eigentlich
verdient haben ? Die klassischen Dichter haben meist ihre Tra¬
men gegen ein einmaliges Honorar verkauft . Schiller wer
in dieser Hinsicht ein schlechter Geschäftsmann . Der deutlichste
Beweis hierfür ist die Tatsache, daß eine Fcstvorstellung der
„Braut von Messina ", die die Berliner Bühne aus An¬
weisung dcs Königs von Preußen zum Besten der völlig
mittellosen Schillerschen Erben gab. mit 3000 Talern dei
Dreisache von dem einbrachte, was der Dichter zu seinen
Lebzeiten von dieser Bühne erhielt . Schiller hat an die Ber¬
liner Königliche Bühne zu seinen Lebzeiten sechs Dramen
verkauft , für die er insgesamt N42 Taler und 76 Groschen
erhalten hat . Am meisten brachte ihm dabei die „Wallcn-
Itcin"-Trilogie ein, nämlich 339 Taler und 12 Groschen. Da
das Theater den Standpunkt vertrat , es habe sür da-
Wallenstcin -Drama zu viel ausgegeben , überließ ihm Schiller
„zum Ersatz dcs Verlustes " das Manuskript der „Maria
Stuart " für 100 Taler . Auch die „Jungfrau von Orleans'
brachte dem Dichter in Berlin nur 107 Taler und 6 Groschen
ein . Schillers Zeitgenosse dagegen , der Bühnenautor Zacha-
rias Werner , den heute nur noch die Literaturhistoriker
kennen, erhielt sür ein längst vergessenes Stück „Weihe des
Hauses " mehr als das Doppelte von dem, was man Schiller
sur seine ganze Wallenstein -Trilogie bewilligte . Wen» da¬
gegen August Wilhelm Schlegel , der Shakcspearc-Ncbersetzcr,
von seiner Tätigkeit als Dramatiker hätte leben müssen, wäre
er bestimmt verhungert . Er erhielt nämlich sür drei Stücke
ganze 178 Taler.

Wie in vielen Dingen bildete Goethe auch hier eine Aus¬
nahme unter den Dichtern . Er stellte seine Honorarsorderun-
gen klar und deutlich lind bemaß sie durchaus nicht knapp
Und die Bühnen billigten sie in den meisten Fällen, a»
einem Brief an Jfsland schreibt er: „Mit dem vcrbind-
Irchen Danke , daß Ew . Hochwohlgcboren sich wegen ,„Romeo
sind Julia " die Mühe nehmen wollten , erwidere ich, das!
ich für das Stück 000 Taler zu erhalten wünsche Es sei n»n-
daß 12 Theater jedes 50 Taler zahlen , oder, welches n»r
lieber wäre , daß die Berliner Obcrdircktion es gefällig über¬
nehme nnd an mich jene Summe im ganzen entrichte. Im
würde mich alsdann verpflichten, niemals an ein Theater
eine Abschrift zu richten, und unter drei Jahren es nicht
drucken zu lassen". Goethe hat also für eine bloße Bearbeitung
oui Honorar von 600 Talern bezogen. , -

Im allgemeinen haben die Dichter der klassischen3en
mit ihrer Arbeit nur einen sehr bescheidenen Lebensunterhal
verdienen können. Es ist sicher, daß beispielsweise Lessing nm
feiner unsterblichen „Cmilia Galotti " nur einen Br-Mc -I »o»
dem verdient hat , was das erfolgreichste Stück der Vorkrieg--
zeit, das rührselige „Altheidelberg " seinem V-rsa ser M-N« '
üwrster einbrachte. Es hat einen Betrag eingebracht, oco
Schiller und Lessing zusammen ihr ganzes Leben lang
mals verdient haben . Eine literarischc Betrachtung ch
„Lohntüten -Perspektivc " vermittelt uns also » cs,ant" >>
schliisse darüber, daß künstlerische Ewigkeitswert - ebenst" »
mit Gold ausgewogen werden können, wie — si- --
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Has flache Hlülljalirsglaben sole schon in einer größeren Tiefe unterbrochen
Frost und Wind trockneten den Boden immer m°Nr Aufsteigen des Bodenwasfers zu

ab, so daß in den meisten Gärten die Frühjahrsböden - entstehenden Wurzelchen wird dadurch unmöglich,
bearbeitung jetzt vorgenommen werden kann Wer im
Herbst sein Gartenland tief umgegraben hat , wie es dem
Kleingärtner immer wieder in Wort und Schrift an¬
geraten worden ist, der hat jetzt leichtes Arbeiten Nur

Hie Leecherrichtung
„. . .. ... . ,3st unser Garten , flach durchgearbeitet , flach gegraben
aus den Flächen , die mit Gemiisesrüchtcn der ' erster, durchgekrault , so werde » wir auf die Felder , die
Tracht , also init Kohlgewächsen , bestellt werden sollen Anen Stalldung erhalten , also auf die Beetslüchen sür
auch aus den Flächen für die Tomaten und Gurken ' Ttm^ elgemüse und Hülsensrnchte , je Quadratmeterzwischen den Beerenobstbüschen und in iiniammenNiinl Gramm eines bewährten Handels m i s ch düngers
genden Obstbeständen wird jetzt der Stalldung aufae - u>)d diesen flach einrechen . Bei dieser Menge
bracht und flach eingegraben . Der Gartenfreund achte r l. " ' 'Gartenfreund achte
aber auf das nur flache Eii ^ raben und stoße den Dnna den Gehaltsäi
nLÄ -b-n .ffrund ^ rL - chemsond ^r>? verteile^

darf es sich dann nur um geringprozentige Mischdünger
liandeln mit den Gehaltsätzen an Stickstoff, Kali undPhosohorsäure . wie diele r N. im asm veiillainev

gleichmäßig auf die Bvschungsseite der Furche -In
dieser Art ist der Dung auch Furche für Furche , also
in ,eve Graben,urche , einzubringen . So verführt mau
wenn man nicht völlig verrotteten Dung verarbeiten
muß. Viel besser ist der Kleingärtner noch dran wenn
°r es immer anzuraten ist, schon im Sommer

z. B , im „Nordenhamer
„ „ ö- 8" und im „Nitrophoska " ent¬

halten sind, Bon höher prvzentigen Mischdüngern mutz
weniger an Menge gegeben werden , Stalldung und
§,s" " usdünger erhalten den Boden gesund,  Handels¬
dünger geben dem Boden Kraft,  Letztere find darum
durchaus notwendig und erforderlich Znr richtigen
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und Frühherbst den Stalldung beschaffte und ^ iê n nun Dstnsung ^ ^ letzteren gehört aber . daß nicht zu viel,
im gut verrotteten  Zustand einbrinaen kann -nc Ttickstoss und nicht zu spät gedüngt
Erstens ist die Verarbeitung leichter und zweitens ist Mischdünger und nicht mehr ge-
auch die Wirkung auf den Pslanzenwuchs eine Vorteil - ^ mit Stalldung abgedüngten Flüchen er-
haftere . Solcher gut verrotteter Dung braucht überliauvt später / Wenfalls die Gandelsmisch-
nicht Eingegraben zu werden , sondern wird ^auf die be- Zur die flache für Kvhlgewächfe kann
treffenden Flächen nur oben aufgebracht und dann mit " w die H°^ e °^ f»ht werden,
dem sehr praktischen Gerät des Fünfzahn -Knltivators ^ Nach Hefen Vorbereitungen liegt das Land des Ge-
eiugearbeitet . Der Boden wird , wie man sagt , mit dem Pmstteiles im Garten zum Beeteabtreten fertig da und
Dung in der Oberschicht durchgekrault,'  Solcher durch,das Turchkrauleu und Einrechen des Handels¬
gut verrotteter Stalldung , der nur flach eingebracht Düngers auch schon im wesentlichen gut eingeebnet . Beim
werden soll, ist auch für die „halbe Stalldunggabc " Bdetabtreten arbeiten am besten zwei Mann Hand in
die dem Feld für Frühkartoffeln jetzt sehr vorteilhaft Hund , Saubere und ordentliche Arbeit sei jedem Garten-
gegeben wird , äußerst günstig . Wenn kein Mist vor - ^ urid erstes Gebot , Gartenfchnur und Meßlatte bzw,
Handen ist, wird an Stelle desselben eine starke Dün - Meterstock find hierbei unentbehrliche Hilfsmittel , Jedes
gung mit Kompost gegeben. Auch dann tritt an Stelle wird 1,20 Meter breit gemacht. Die Tretwege zwi-
des flachen Grabens im Frühjahr stur das flache Durch - den Beeten werden aus 30 Zentimeter bemessen,
kraulen , ebenso wie dieses selbstverständlich auch auf Tretpsads werden an der am Beetrand gesteckten
all den Flächen durchgeführt wird , die keinen Stalldung Schnur entlang abgetreten.  Niemals dürfen diese
erhalten und im zweiten Arbeitsganq nur mit Handels - kleinen Tretpfade zwischen den Beeten ausgeschaufelt
dünger gedüngt werden , wie es bei den Wurzelgemüsen Werden Die dadurch entstehenden hohen Beetkanten
und Hülsenfrüchten in Frage kommt lassen die ersten Beetreihen nur austrocknen , die Kanten

» L ÄS " - »L ' SL !L :°7 ' S " - K , "SiS L . L7 ' "w-K 'L »°°"^ I ^ lj. flanzenwachstum sehr Meter breiten Tretpsade zwischen den Beeten werden
1 ^ ' darum nur durch das dicht Fuß -an -Fuß -Abtreten mar-

1, Mit dem Frühjahrsein 'bringen des am besten schon kiert und znr weiteren Durchführung der Beetbestellung
gut verrotteten Stalldüngers wird der Hauptwert des benutzt , Später werden diese kleinen Wege genau so
Mistes, das ist die durch seine Mitwirkung im Boden wie die Beetreihen mitgehackt und mitgelvckert,
entstehende und dem Boden entströmende Kohlen-  Sicher können nach diesen Vorarbeiten in der nächsten
sau r e , dem sich über dem Boden neu entwickelnden Woche die Aussaaten schon im größeren Ausmaß vor-
Pslanzenwuchs zugeführt , da die Kohlensäure durch genommen werden . Am nächsten Sonntag werden wir
Leffnungen an den Unterseiten der Blätter ausgenommen über diese Arbeiten berichten . Etwas srüher , möglichst
wird . In milden Wintern , die bei , uns im Noz,d- noch an diesem Sonntag , werden die Pahlerbsen ' aus¬
weiten häufig sind , geht dieser wichtige Bestandteil des gelegt lMarkerbsen folgen erst später ), Schalotten und
Mistes bei einem Herbsteinbringen während der Winter - Steckzwicoeln werden gesteckt, Schwarzwurzeln gesät,
monate verloren , zu einer Zeit , in der kein Blattwuchs
vorhanden ist. Neben der Humusanreicherung und mir nncki»
Strukturverbesserung des Bodens ist aber dieser Einfluß UNt, nollf.
des Mistes zur Kohlensäureanreicherung der Luft als Gegen Vogelfraß werden die Erbsen etwas tiefer ge-
„Kohlensäuredüngung " der Hauptwert des Stallmistes , legt und fest angetreten , Mittelhvhe und niedrige und
den wir darum auch durch richtige Verarbeitung Pflegen frühe Sorten bevorzugen . Zwei Reihen auf ein Beet,
und erhalten müssen . 60 Zentimeter Reihenabstand , An den Beetränderu

2. Nur die flache Frühjahrsbodenbearbeitung kann noch je eine Reihe Spinat , Sommerrettich , Radies oder
dem sich neu entwickelnden Pslanzenwuchs , die im Winter - Frühmöhren , — Schnittlauch und Petersilie zum schnellen
«„ gespeicherte Bodenfeuchtigkeit erhalten und läßt die . ' ^ . .
Feuchtigkeit aus größerer Tiefe auch den ersten seinen
Saugwürzelchen zugute kommen . Nach dem tiefen Gra¬
ben im Herbst ist der Boden durchgefroren und durch¬
wintert und hat sich allmählig wieder „gesetzt". Im
Boden sind viele kleine Rührchen , Kanäle , sogenannte
„Kapilaren ", vorhanden , in denen der Wassentranspvrt
vor sich geht und das aufgespeichert « Bvdenwasser zur
Oberfläche aufsteigt . Ein zu tiefes Graben im Früh¬
jahr muß sich stets nachteilig auswirken , da durch die
vielen kleinen Kanälchen und Kapilaren ' an der Graben-

Autreiben im Freiland mit Glasschlitz abdecken. —
Gartenkresse in Kistchen am Wohnzimmerfenster aus¬
säen.

Jetzt Müssen die Leimringe entfernt werden , Polizei-
verordnuilg wegen Pflanzenschutz beachten. Siehe letzte
Ratschläge,

Buschrasen auf 2—3 Augen zurückschneiden und aus¬
lichten , vielblnmige oder Polyantharofen worden etwas
länger , nicht ganz so stark , zurückgeschnitten . Auch Hoch¬
stammrosen nach dem Aufdecken zurückschneiden und
auslichten.

Fliegeralarm in der kaststötte
wenn eine 6aststätte keinen Schuhraum hat — Sicherheit der Säfte oberstes Sebot
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Besucher von Gaststätten haben ebenso wie alle anderen
Anwesenden eines Hauses bei Fliegeralarm den Luftschutz¬
keller auszusuchen, sst-ich den Bestimmungen sollen in jedem
Hause ausreichende Luftschutzrüume vorhanden sein. Es kommt
aber häusig vor , daß in Häusern , in denen die Zahl der
vorübergehend anwesenden Personen verhältnismäßig hoch ist,
die vorhandenen Kellerräume nicht ausreichen . In solchen
Fällen entstehen immer wieder Unklarheiten , wie das Ver¬
halten bei Fliegeralarm û regeln ist . Ganz besonders gilt
das, wenn eine Gaststätte im Hause ist. Die „Teutsche Polizei"

l verösfcntlicht jetzt eine Klarstellung zu dieser Frage von
s bauptmann der Schutzpolizei Riebe , Wenn es den inter¬

essiertenBetrieben auf keine Weise gelingt , hinreichend Lust-
schiltzrnumesür ihre Betriebsfremden zu beschaffen, so bleibt
nach diesen Ausführungen nichts weiter übrig , als die Zahl
der gleichzeitig im Betrieb anwesenden Ptzrsvnen aus die
8 ahlderer ' zn beschränken,  die in Lnstfchnhränmen
untergebracht werden können . Das heißt z. B „ duß eine Gast¬
wirtschaft nur soviel Gäste aufnehmen darf , als sie in Lnft-
schutzräumen unterbringen kann . Die Beschränkungen werden
m solchen Fällen von der Polizei festgesetzt, Sie sind jedoch
«st durchzuführen , wenn dies auf Grund der Lnstlage be¬
sonders angeordnet wird . In Berlin z, B , sind diese Be¬
schränkungen seit langem aus allen Polizeirevieren nieder-
gklegt, sie sind jedoch bis jetzt noch nicht durchgeführt worden,

Ter Aussatz stellt weiter klar , daß ein K a s,s i e r e n der
Zech gelber erst bei Fliegeralarm  in keinem Falle
mehr in Frage kommt . Jeder Gastwirt tut gut , schon vor¬
her, entweder sofort bei der Bedienung oder vielleicht bei
Beginn der Dunkelheit , kassieren zu lassen. Er ist nicht be¬
rechtigt, bei Fliegeralarm einen Gast vom Ausstichen des
Lustschutzraumes zurückzuhalten , um von ihm Zechgelder ein¬
zukassieren, Der Aussatz behandelt dann den Fall , daß für

»viele der anwesenden Gäste keine Unterbringung - möglichkeit
lm Schutzrämnen im Hanse besteht, wenn die entsprechende
kBeschränkung der anwesenden Persvnen noch nicht angeord-
! net worden ist. Selbstverständlich muß versucht werden , auch

iur die Gäste, die nicht im Lustschutzraum des Hauses unter¬
gebracht werden können , Schutz zu schaffen. So wäre zu

zooo flbzeichen zusammen
In Vremen bestellt eine vollständige Sammlung aller Plaketten und flbzeichen

„Wirklich zu fein , um weggeworfen zu werden !" — diese
Worte werben wir auch bei der gegenwärtigen Reichsstpaßen-
samnrlung der DAF , wieder höven. Die Kräuter und Heil¬
pflanzen stellen nicht nur kleine Kunstwerke,  sondern
auch ein lehrreiches Anschauungsmaterial dar , aus das man
zu den verschiedenen Erntezeiten des Jahres gern . blicken will.
Was liegt da also näher , als sie zu sammeln und sein, säuber¬
lich ausznbewahre »? Diese lleberlegung hat schon viele, eifrig«
Sammler aus den Plan gerufen : in Geschäften, Dünst - und
Wohnrüumen erblickt man immer wieder schöne Zusammen¬
stellungen von Abzeichen und Plaketten , lind doch haben wir
gestaunt , als uns dieser Tage - der Pavheigenosse Ludwig
Ernst  seine Sammlung zeigte. Ein Zimmer ; seiner Hans-
mcisterwohnnng im Landherrnumt in der Dechanatstrabe ist
förmlich mit Tafeln voller Plaketten und Abzeichen tapeziert
— insgesamt über 3000 Stück,

Don weitem bieten die vielen Tafeln ein buntes Bild , das
— wenn . man nähergetreten ist — den Besucher so leicht nicht
wieder frei'- gibt . Da finden sich Abzeichen und Plaketten aus
Metall , Hvlz , Porzellan , Glas ? Bernstein , Textilien , Edel¬
steinen , Papier und Werkstoffen — alle, mich schwierig zu
bearbeitende Stosse sind vertreten . An jedes einzelne Stück
hatten ihre Schöpfer ihr ganzes Können gesetzt, so daß es un¬
möglich ist, etwa die schönste Plakette heranszns » cl>en . Die
Aainmlnng ist sowohl vom politischen als auch vom kulturel¬
len Gesichtspunkt aus lehr lehrreich , Sie beginnt schon vor der
Machtübernahme und zeigt Plaketten , die von Organisationen
und Vereinen in jener Zeit geschaffen wurden . Fast dnrchlveg
handelt es sich dabei um einförmige , geprägte Stücke , die
deutlich den Mangel von Kunst - und Stilgefühl ihrer Epochen
verraten.

Wie anders dagegen sind die Abzeichen und Plaketten , die
während der letzten acht Jahre entstanden ! Man hält es kaum
sür möglich, daß angesichts einer Zahl von bisher über 3000

'Mustern es immer noch möglich ist, neue Ideen zu sassen und
auszuführen , hlnd doch ist es so, in irgendeiner Weise unter¬
scheiden sich auch die auf den ersten Blick ähnlich aussehenden
Abzeichen.

Pg . Ernst hat seine Sammlung sorgfältig geordnet . Er
unterschied die Plaketten für das WHW „- sür Ereignisse der
Partei und ihrer Gliederungen , für DAF, , Wehrmacht , Sol-
dalenbünde , Polizei , Jugendherbergen , KdF „ Volks - und
Heimatfeste , Jahresfeiern deutscher Städte , Teutsches Rotes

Kreuz , Reichsmüttevdienst und viele andere , Jrde der auf¬
geführten Gruppen hat eine Tafel erhalten , auf der die Ab¬
zeichen und Plaketten hängen , sauber nach ihrem zeitlichen
Erscheinen geordnet und mit einem Zettel versehen , auf dem
die näheren Angaben ersichtlich sind

Einen tiefen Eindruck hinterlassen die Abzeichen, die unfer«
Volksgenossen aus den rückgewonnenen Gebieten vor ihrer
Befreiung getragen haben . Da fallen besonders die M e m e l-
und S n d e te n d e n t f che n auf , die nicht müde gewor¬
den sind, immer neiic Abzeichen znr Irreführung ihrer Unter-
dnücker zu ersinnen . Auch Abzeichen znr Erinnerung an den
Sudeteneinmavsch sind vertreten — schlichte, von Hand aus
Holz lind Papier geformte Stücke , auf die vielleicht so manche
Dankesträne gefallen ist, „Wir danken unsren Er¬
lösern !" steht aus einem aus roter Pappe ausge¬
schnittenem Herzen , ein wahrhaft erschütterndes Dokument.

Daß unsere großartig « Winterhilfsorganifation mit ihren
Plaketten auch im AuSland Nachahmung gefunden hat , be¬
weisen Stücke aus ganz Europa,  Unter ihnen fallen
als künstlerisch wertvoll die Plaketten des uns befreundeten
Spaniens auf.

Eine wahre Fundgrube bieten die Plaketten der gau-
eigenen Sammlungen,  Wir erinnern uns , daß
unser Nordsee - Eau  bei diesen Aktionen unter anderem
Muscheln und Trachten herausgegeben hat . Nach ihnen besteht
außerhalb unseres Gaues rege Nachfrage , denn die Sammler
im Reiche tauschen gegenseitig diese besonders begehrten
Stücke aus . Gerade für die ganeigenen Sammlungen sind die
schönsten kunstgewerblichen Erzeugnisse herausgekommen , denn
jeder Gau hatte die Absicht, charakteristische Trachten , Häuser,
Burgen oder Persönlichkeiten in Werkstoffen darzustellen , die
im Gau gesunden oder bevorzugt verarbeitet werden.

Für diese und alle anderen Abzeichen und Plaketten be¬
steht innerhalb der Gaue ein reger Tausch Verkehr.  Die
Sammler sind in der NT, -Gemeinschast „K r a s t durch
Freude"  zusammengcsaßt , die für jeden Gau einen Sach¬
bearbeiter für Abzeichen und Plaketten eingesetzt hat . Für
unseren Nordsee-Gau ist der Pg . Ludwig Ernst zuständig . Es
sei hier verraten , daß Pg . Ernst für neu hinzukommende
Sammler schon vorsorglich eine Zahl besonders schöner Pla¬
ketten aus Gausammlungen zurückgelegt hat . Aus jeden Fall
aber kann er dem Sammler mit Rat und Tat zur Seite
stehen. 8 - 8t-

lanz und KrMnastik im VM7l. kin vummersungenstreich
Vor dem Bremer Strasrichter mußten die aus dem Protek¬

torat stammenden und zur Zeit tn Bremen arbeitenden Tsche¬
chen Brottner , Jnrcinek und Savocka erscheinen , Sie hatten
mit dem Kraftwagen des Werkes , wo sie arbeiteten , eine Spa¬
zierfahrt unternommen . Ter Staatsanwalt bezeichnete diese
Fahrt als „Dumme : mngenstreich ", die Angeklagten hätten
aber gewußt , daß sie das Nicht durften , denn sie könnten recht
gut deutsch verstehen . Das Urteil lautet « gegen Brottner und
Jnrcinek , die alUvechselnd den Wagen gelenkt hatten , auf je
30 RM, , der dritte Angeklagte , der nur den Fahrgast gespielt
hatte , kam mit einer Strafe von 10 RM , davon , Brottner und
Savocka erhielten außerdem je eine Strafe von 40 NM, , da
sie Waschmittel entwendet hatten.

Hinweise Msi kolgoncls kslNsIIungsn
gevürsn rum » nrslgonisll.

prüfen , ob ein nahegelegener öffentlicher Luftfchutzraum noch
genügend freien Raum zur Verfügung hat.

Hierzu ist jedoch zu bemerken, daß öffentliche Lustschntz-
ränme für die Ausnahme von Straßenpassanten bestimmt und
in ihrer Größe entsprechend eingerichtet sind, Ihre Inan¬
spruchnahme für Gäste einer Gastwirtschaft darf deshalb in
einem Ansnahmefall wie diesem erfolgen , Bestehen nach sorg¬
fältiger Ueborprüfnng keinerlei Möglichkeiten der Unter¬
bringung der Gäste in Schntzräume des Hanfes oder außer¬
halb des Hanfes , so sind geeignete Räumlichkeiten des Hanfes
anzuweisen . Dabei kann sich ergeben , dgß z, B , die im Erd¬
geschoß gelegenen Gastränme noch als die sichersten und ge¬
eignetesten Räume des Hanfes anzusehen sind. In diesem
Falle kann die Lage zwingen , die nicht in Schutzränmsn
unterzubringenden Gäste in den Gasträumen zu belassen.
Jedenfalls ist dies dann richtiger , als die Gäste auf die
Straße oder etwa in die zehn Minuten entsernt liegende Woh¬
nung zu schicken. Was sür die Gastwirtschaften angeführt
ist, trifft natürlich auch auf alle Betriebe mit ähnlichen Ver¬
hältnissen , wie Theater , Varietes usw, zu.

Ausnahmen von der Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels.
Der Reichsarbcitsministcr hat durch eine zweite Durchfüh¬
rungsverordnung zur Verordnung über die Beschränkung des
Arbeitsplatzwechsels ^ Ausnahmen von der sonst erforderlichen
Zustimmung des Arbeitsamtes verfügt . Der Zustimmung znr
Lösung von Arbeitsverhältnissen bedars es danach nicht , wenn
Führer von Verwaltungen des Reiches, der Länder , Gemein¬
den, Eemeindeverbände oder der Deutschen Reichsbank ibren
Gefvlgschaftsmitgliedern kündigen . Ferner bedars es weder
der Zustimmung znr Einstellung von Arbeitskräften bei 1, den
Mitgliedern der R e i chs t h e a t e r k a m m e r , die der Fach¬
schaft Bühne  oder der Fachschast Artistik  angehören,
2, den Mitgliedern der Neichssilmkammer und 3, den von der
R e i chs m u s i k k a m m e r als Mitglieder erfaßten nach-
schafscnden Berufsmusikcrn , sofern es sich um eine Beruss-
tätigkeit handelt , für die diese Mitgliedschaft vorgeschrieben ist.
Die Verordnung ist mit dem Tage ihrer Verkündung , dem
11, März 1911, in Kraft getreten.

^ukii . : 8iläs 8rinstmnnn -8cströclsr

Der Bund Deutscher Mädel  schreibt uns:
Die Jugendorganisation in Deutschland will vor allem die

Forderung des Führers : „Ein Volk in Leibesübungen zu
sein" verwirklichen . Daher sollen alle Mädel in unseren Reihen
im Alter von 10 bis 21 Jahren spielen , schlvimmen, Leicht¬
athletik , Tanz und Eymnusttk treiben . All« Arten der Be¬
wegung werden gepflegt , da sie verschiedene Aufgaben erfüllen,
Sie haben jedoch das gleiche Endziel : gesunde elastiscl>e Men¬
schen zu erziehen mit größerer Leistungsfähigkeit und gesun¬
der Lebensfreude , Im Arbeitsplan des BDM . - Werkes
„Glaube und Schönheit"  nimmt nach dem Willen
des Reichsjugendsührers die Ehmnastik einen breiten Raum
ein . Es wird an dem Grundsatz festgehalten , daß jedes Mädel
einmal im Lause seiner Zugehörigkeit zum BTM, -M-erk einer
Gymnastik -Lirhcitsgcmeinschast angehören muß . Jedes Mädel
wird angehalten und nnsnrerksam - gemacht , den Körper zu
Pflegen, Zu einer Schönheitspflege im fveiresten Sinne gehört
die Beherrschung des Körpers , Eine Erziehung , die auf das
Ganze gerichtet ist, kann nicht auf den schönen Körper Ver¬
zicht leisten.

Dies sind Gedanken der ersten Beauftragten sür das BTM,-
Werk „Glaube und Schvnl >eit " in der Reichsjngendsührnng,
Element !»« zu Castell . Die besonderen Aufgaben der Gym¬
nastik liegen wohl darin , daß sie dem Wesen , dem weiblichen
Organismus und damit der Leistungsfähigkeit der Frau . am
meisten entsprechen . Die Gymnastik will Beweg » »gssrende
und Bewegnngskrast entwickeln , sie will durch den rhpthmi-
schen Ablauf der Bewegung zu harmonisch fließenden Bewe¬
gungen führen . Auch der Tanz ist ein Mittel ' zu kreier be¬
schwingter Bewegung und der Ausdruck einer frohen Gemein¬
schaft, Daher Pflegen wir die neuen Formen der Mädeltänze,
die alten überlieferten Volkstänze und die Gcmeinschaftstänze,
die uns zu einer neuen Art des Gesellschnitstanres sichren
sollen, Ausschnitte aus dieser Arbeit werden in einer Ehm-
nastikveranstaltung des Obcrgnnes Nordsee
am 5, April um 16 lihr im Bremer Schauspielhaus  ge¬
zeigt , Karten sind im Vorverkauf an der Theaterkasse zu
haben,

KonreMfektion prseger L Fleier
SlsckokrnsÄs 11

Das Strud Tuarlott
spielt übermorgen , 1, April , am 8. Kammermnsikabend der
Philharmonischen Gesellschaft das Streichquartett von Beetho¬
ven Op , 132 und unter Mitwirkung von Paul Zingel das
Streichqnintett von Schubert , Karten bei Praegcr L- Meier,
Bischvssnadel 1.

»I«

Karl 8 KKMLIM unä Karl Lökvlsller
Klavier Violine

spielen am kommenden Freitag , dem 4, April , in der Glocke
Sonaten von Händel , Mozart ? Beethoven und ' C. Franck.
Karten bei Praeger L Meier , Bischvssnadel 1.

öok . 8 kd . Sacks MrikLu 8 - ? L88 ion
wird von der Philharmonischen Gesellschaft am Gründonners¬
tag und Karfreitag , dem 10, und 11, April , unter Leitung
von Generalmusikdirektor H. Schnackenberg im großen Saale
der Glocke ausgeführt Karten bei Praeger Z- Meier , Bischoss-
nadel 1, Siehe Anzeige,

„ir k > c « s w c ir ic „v u c » u n o v o i. ir-

vnionvonMI Bremsn
SsssIIrcksti tUe Kunst unr > litsrstul.

(srüher : Union , kaufm . Verein)
Mittwoch , 2. April , Ansang 18>/- Uhr , Glocke,

Violinabend von
KuilaVustabo

Am Flügel : Heinz Schröter (Frankfurt a, M, ) — Einzelkarten
sür Nichtmitglieder zu 2 RM , b, d, bekannten Verkaufsstellen.

(Lormosan
ssit Jolirsi , l»si
«opkckinsrrsn,

Nksumci u. ollen
krlrölrungs-
Irlonkkeilen

lrevväkrl.

LriiSMlckim allen Apotheken
2. kreise von KN -.41 u. 1.14

(l2 Ist das noch richtigr
Sie will die Wäsche einschmieren und mit Reibbrett und

Bürste Vorwäschen . Nein . das ist falsch ! In keinem Haus-

Kalt darf noch unnütz Waschpulver und Seife verbraucht

werden . Heute gilt das Sebot : Wirtschaftlich waschen ! wer

die Wäsche abends mit Henko einweicht , tzat sie am andern

Morgen schon kalb gewaschen , einweichen mit Henko er-

leichtert das Waschen , spart Waschpulver und Seife.

Hausfrau, begreife: Nimm Henko- spar Seife!
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Seit dem Umbruch Zunahme der Sportrekorde
Die amtlichen Rekordlisten weisen bis zum Ende des

Jahres 1948 läl deutsche und 38 Welthöchstleistüngen auf , die
sich in deutschem Besitz befinden . Von den 151 gültigen deut¬
schen Rekorden entfallen auf die Leichtathleten 57, auf
Schwimmen 38, Gewichtheben 27, Schießen 18, Eisschnellauf
11. Im Schwimmen , Eisschnellauf und im Schießen wurden
sämtliche heute anerkannten deutschen Höchstleistungen in der
Zeit von 1933 bis 1948 erzielt , in der Leicht- und Schwer¬
athletik je zwei Drittel . Die von den Deutschen gehaltenen
Welthöchstleistüngen verteilen sich wie solgt : Leichtathletik 16,
Schwimmen 4, Gewichtheben 26, Schießen 4. Mehr als die
Hälfte der 28 im Gewichtheben gehaltenen Welthöchstleistüngen
wurden in den Jahren von 1933 bis 1948 aufgestellt . In der
gleichen Zeitspanne wurden sämtliche Weltbestleistungen in
der Leichtathletik, im Schwimmen und Schießen erzielt . Als
Beweis dafür , daß es auch im Kriege keinen Lcistungsstill-
stand in Deutschland gegeben hat , mag gelten , daß 28 deutsche
und vier Welthöchstleistüngen im Kriegsjahr 1946 verbessert
oder ausgestellt worden sind. Auch im ersten Viertel des
Jahres 1941 find bereits wieder deutsche und Welthöchst¬
leistüngen ausgestellt worden.

glücklich unterlagen , ihr ganzes Können einsetzen, wenn sie
den zweiten Kamps gewinnen wollen . Die größeren Aussichten
BereichSmeister zu werden, sind bei den Hannoveranern , die
schon mit einem Unentschieden Meister werden können. Bei
den Frauen  sah man im ersten Spiel nur schwache Lei-
stungeü . Bahr  hatte am Schluß ein leichtes Uebergcwicht,
das in Hannover durch den Platzvorteil von Hannover 78
wieder ausgeglichen sein wird.

Die weiteren Spiele:  BHC . — HE. Horn 11 Uhr
in Oberneulanv ; Club zur Bahr — Tura um 15.38 Uhr und
NBTV . Frauen — BHC , Frauen um 18 Uhr in der Pauliner
Marsch.

Oldenburg führt bei den varlehensehen
Die kbestandsdarlelien im kriegsjahr 1S40 — flusgezeichnete Seburtenziffern

Der Bericht des Statistischen Reichsamts über die Ehestands¬
darlehen im Kriegsjahr 1948 zeigt, daß die ehesorderndcn
Maßnähmen des ' Reiches ' durch den Krieg in keiner Weise
gehemmt sind. Allerdings ist die Zahl der ausgezahlten

Dar¬
über in

Söpsert in großer Zorm

Um den „Tiiedersachsen-Pokal'
Die Werder-Mannschaft tritt zum Kampf um den „Nicder-

sachscn-Pokal " gegen Arminia -Hannovcr in folgender Aus¬
stellung an:

Uclzmann
Snndt Münzenbcrg

Scharmann Kraatz Tibulski
Ziolkewitz Mohrmann Nagel Gornick Eddclbüttel

Daß Münzenberg zu der Wcrderelf gestoßen ist, berichteten
wir bereits . In Gornick kommt aus Hamborn ein Gast¬
spieler , der von Münzenberg mitgebracht wurde . Weiter ist
Eddelbüttcl neu in der Mannschaft , der repräsentative Links¬
außen unseres Nachbarbereichcs Nordmark . Wer in Hamburg
zu solchen Ehren wiederholt herangeogen wird . zuletzt noch
vor 14 Tagen gegen Berlin , muß schon ein Könner sein.
Mohrmann , der lange Zeit mit einer Knievcrletzung laborierte,
bis er durch eine Operation in Hohcnlhckcn völlige Heilung
fand, versuchte sich vor 14 Tagen gegen BSV . eine Spielhälste
mit gutem Erfolg als Linksaußen . Aus diesem Platz versperrt
ihm ja nun Eddelbüttel dvn Einsatz, da aber Komarek im
Laufe der Woche zu einem Feldtruppentcil gekommen ist, will
man Mohrmann auf den Posten als rechter Verbinder ver¬
suchen. Stürmer ist dienstlich verhindert Ein interessantes
Spiel wird am Sonntag in der Kampfbahn steigen.

wird Tura Vereichsmeister?
Aus dem Sportplatz am Halmerweg wird es heute zu einem

Handballkampf aus „Biegen und Brechen" kommen. Die tapfe¬
ren Eröpelinger greifen in diesem Jahre zum zweiten Male
nach dem höchsten Titel des Bereiches Niedcrsachsen, der zwei¬
ten Kricgsmeisterschaft. Im Vertrauen aus den Sieg des vori-
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Am Sonnabendmittag gab es in der Hamburger Tennis¬
halle wieder spannende Kämpfe. Im Männereinzvl zog Ru¬
dolf Göpfert als erster in die Endrunde ein . Er siegte über
Engelbert Koch mit 8:1, 6:2, 6:3 sehr sicher und zeigte dabei
eine gute Form , Koch konnte ihn jedenfalls niemals in Ge¬
fahr bringen Im Männcrdoppel lautet die Endrunde Henkel- '
Göpfert gegen Gulcz -Epplcr . Henkel-Eöpfert schlugen Koch-
Buchholz 6:2, 6:3, während Gulcz -Eppler durch Verzicht von
Beuthncr -Denker in das Schlußspiel gelangten . Beim Stande
von 6:2, 6:5 und 48:15 gaben Beuthner -Denker das Spiel
auf, da Denker zu seinem Frvnttruppenteil zurückkehren
mußte . Im Frauendoppel siegten Heidtmann -Eberstein mit
6:3, 6:1 gegen Hossert-Timme , und Fuchs -Tegtmeyer behielten
über Gentsch-Obst mit 6:3, 6:3 die Oberhand , Nach Rolf
Göpfert ist nunmehr auch Meister Hcnner Henkel in die End¬
runde des Männercinzels eingegangen . Sein Gegner der Vor¬
schlußrunde war Werner Bcuthner , der mit 6:8, 6:4, 6:2 die
Ueberlcgcnheit des Meisters anerkennen mußte.

Im Endspiel des Gemischten Doppels stehen Heidtmann-
Eöpsert . die gegen Tcgtmchcr -Buchholz 6:4, 5:7, 6:4 gewannen
und Ebcrstein -Henkel, die Gcntsch-Gulcz 3:6, 6:3, 6:4 be¬
zwängen.

Schnitjeljagd der Nadsaljrer
Zu der am Sonntag stattfindenden Schnitzcljagd sei noch

mitgeteilt , daß der Fuchs für die Gästegrupp« der bekannte
Rennfahrer Köhrmann ist, während sür die Jugendgruppe
der Fahrer Osmcrs und sür die Vereinsgruppe der Fahrer
Kirchmann startet. Die Füchse ziehen um 18.15 Uhr in das
Revier , und die Verfolger starten eine halbe Stunde später.
Die Anfahrt geht über Lehesterdeich in neutraler Fahrt und
wird bei der Brücke das Signal zur Versolgung gegeben. Der
Schluß der Jagd , die eine Stunde dauert , wird durch Ertönen
eines Signalhorns angezeigt . Nach der Jagd vereinigen sich
die Füchse und die Verfolger bei Rohdcnburg zur Preisvertei¬
lung . Anfragen über die Veranstaltung selbst können in Kuh¬
siel an den Kameraden Busch vom ausrichtenden Verein ge¬
richtet werden. Es wird erwartet , daß die Veranstaltung,
welche im vorigen Jahre eine gute Beteiligung auswies , in
diesem Jahre eine gleich gute Beteiligung sindet . Das Rad¬
sportprogramm wird in diesem Jahre mit dieser Schnitzeljagd
erösfnet.

Mit Sraas und Heese gegen Schweden
Die deutsche Nationalstaffel zum Länderkamps gegen Schwe¬

dens Amateurboxer am 38. März in Königsberg ist erst auf
Grund der letzten Trainingsleistungen endgültig aufgestellt
worden . Graas wurde sür Petri im Feder- und Heefe sür
Räschke im Weltergewicht eingesetzt. Es treten also vom Flie¬
gengewicht auswärts an : Obermauer , Seidel , Eraaf , Brand,
Heese, Pepper , Baumgarten , ten Hofs.

sehen seit dem Sommer zurückgegangen , das liegt - - - - -
erster Linie an der zwangsläufigen Abnahme der Z"hl
Eheschließungen überhaupt . Infolge der starken Häufung vo
Kricgstrauungen in den ersten sieben Kriegsmonaten sind
viele Eheschließungen zeitlich vorverlegt worden , die fonf f
in der zweiten Hälfte des Jahres 1948 oder noch
stände gekommen wären . Es kommt hinzu , daß e
kriegsgetrauten Paare bisher noch kein Ehestandsdarlehen
beantragt oder ausgezahlt bekommen haben, weil sie bisher
überhaupt noch keine Möglichkeit hatten , einen eigenen H - -
stand zu gründen und eine eigene Wohnung einzurichten.
Immerhin betrug die Zahl der ausgezahlten Ehestandsdar
lehcn im Jahre 1946 im alten Reichsgebiet fast 222 888, etwa
49 888 weniger als im Vorjahre . Seit Einsuhrung der Ehe¬
standsdarlehen sind bisher im gesamten Reich rund 1,7 Millio¬
nen Darlehen ausgezahlt worden . Im Kriege wciterhi g-
stiegen ist die Zahl der Geburten in den Darlehnsehen und

damit die Zahl der Darlehnserlasse . Im Jahre 1948 wurden
im Deutschen Reich sür 367 866 Kinder Darlchnsbeträge er¬
lassen, das sind rund 35 888 oder 18,4 Prozent mehr als im
Vorjahre . Jedes vierte im Jahre 1948 geborene Kind stammte
aus einer Darlehnsehc . Insgesamt hat die Zahl der Dar¬
lehnserlasse bis Ende 1948 ebenfalls die Grenze von säst 1,7
Millionen erreicht.

Besonders hoch ist der Anteil der Darlehnsehen an der Ge¬
samtzahl der Eheschlietzcnden ln Oldenburg . In Oldenburg
Wurden rund zwei Drittel , nämlich 66,8 Prozent aller neuen
Ehen durch Darlehen gefördert , während der Ncichsdurch-
schnitt 36,2 Prozent beträgt . Entsprechend hoch ist die Zahl
der in Darlehensehen geborenen Kinder . Auch hier steht dos
Land Oldenburg weit an der Spitze der deutschen Länder mit
39 Prozent gegenüber dem Rcichsdurchschnitt von 24,4 Prozent.
Angesichts der erst kurzen Anlausssrist der Darlehnsehe und
der zahlreichen Kriegstrauungen mit ihrem später einzu¬
reichenden Darlchnsantrag sind die Zahlen der Darlehnsehen
als sehr gut , die Gcburtcnzissern sogar als ausgezeichnet zu
bezeichnen.

Sihung der Stadträle
Osterholz-Scharmbcck, 29. März.

Bürgermeister Urban hatte nach einer längeren Pause die
StadLräLe nach dem Rathaus geladen . Nach kurzen tSrutz-
Worten trat Bürgermeister Urban in die Tagesordnung em.
Zur Verhandlung stand u. a. der Erwerb des Han - gmmo-
stücks Findorssstraße 28 sowie das Grundstück des Kau -
manns Werbe. Die Häuser sollen später aus Abbruch verlaust
werden . Der hier frei werdende Platz soll nicht wieder bebaut,
sondern nach dem Fluchtlinienplan zur Freilegung der „alten
Klosterkirche" und somit zur Verschönerung des Stadtbildes
dienen . Ein weiteres Hansgrundstück in der Bahnhosstratze,
welches zur Zwangsversteigerung ansteht , soll ebenfalls von
der Stadt gekauft und zur Unterbringung von ansässigen
Familien benutzt werden . Als weiterer Punkt stand die Her¬
stellung von Räumlichkeiten sür die „Kreisschlauchpflegerei
Osterholz zur Beratung . Der Zweckverband (Kreisschlauch-
pslegerci Osterholz) , dem sämtliche Gemeinden des Kreises
jetzt angehören , ist somit gebildet . An dem Spritzenhaus im
Stadtteil Scharmbeck soll ein Anbau errichtet werden zur
Schaffung der Räumlichkeiten , die sür die Schlauchpslegerei
benötigt werden . Das Projekt belauft sich auf etwa 16 888
RM . Sodann wurde der Plan zur Errichtung eines Uebungs-
brandhanses und der Bau einer Garage sür den zivilen Lust¬
schutz sowie sür die Feuerwehr angenommen . Der Bau der
Lnstschntzhanptschnle,. der nunmehr fertiggestellt sei, habe, so
erklärte der Bürgermeister , etwa 35 868 RM . betragen . Unter
Punkt Verschiedenes teilte Pg . Urban noch mit , daß das
Forstamt von Axstedt nach Osterholz-Scharmbeck verlegt wer-

tkiss Dienststelle sei ein Emus?

war eine Geldstrase von 188 Mark, hilssweise einen Tag sür
je 18 Mark.

Walsrode . Walsrode über 18 888  Einwohner.
Die Stadt Walsrode hat die Einwohnergrenze von 18 888
überschritten . Wenn man berücksichtigt, daß nach der Volks¬
zählung am 16. Juni 1933 die Einwohnerzahl noch 5888
und nach der Personenbestandsaufnahme am 17. Mai )gzg
noch 7293 betrug , so ist der gewaltige Ausschwung, den die
Stadt im Laufe der letzten Jahre genommen hat, zu ersehen.

xi-s-
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Berden . Arbeitstagung der NSDAP.  In Verben
fand eine Arbeitstagung der Kreisamtsleiter und OrtS-
gruppenleiter des Kreises statt . Nachdem der Kreisleiter,
stellt, Gauleiter e. h., Pg . Weidenhöser , seine Mitarbeiter
begrüßt hatte , sprach zunächst Kreisbauernführer Pg . Meyer
und stellte Vergleiche zwischen der heutigen Ernährungslugc
und der des Weltkrieges an . Im Anschluß hieran sprach der
Bannführer der SJ ., Pg . Fischer, über Fragen der Jugend¬
erziehung . Landrat Pg . Dr . Weber berichtete über die Kriegs¬
wirtschaft der nächsten Zeit . Nach kurzen Worten der Krcis-
srauenschastsleiterin , Pgn . Koschmieder, berichtete der stell».
Krcisgeschäftsführer , Pg . Dr . Winters , aus dem Geschäfts¬
bereich der Kreisleitung.
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Horst Zober gewann Sroßen preis
gen Sonntags erwarten die Turancr den Postsportverein
Hannover zum Rückkampf mit gewisser. Ruhe. Spielbeginn
15 Uhr, vorher um 14 Uhr Bremen — Celte  um die Be-
reichsmeisterschast der HJ.

Für alle übrigen Mannschaften herrscht ab 12 Uhr Spiel-
verbot, so daß die angesetzten Meisterschastsspielc a-ussallen.

Die Eissportkümpfe um die Großen Preise der Reichshaupt¬
stadt unter Beteiligung von acht Nationen wurden am Sonn-
abendnachmiltag mit dem Kunstlaufen der Männer um den
Preis des Fachamtes Eissport im NSRL . fortgesetzt. Der
deutscheMeister Horst Fader (München) lies eine ausgezeichnete
Kür, und sein Sieg stand niemals in Frage.

den soll. Zur Unterbringung dieser Dienststelle sei ein Hans-
grundstück im Stadtteil Osterholz erworben . Weiter habe
die Stadt das Grundstück „Alte Post " im Stadtteil Scharm¬
beck an den Reichsnährstand verkauft . Dieses Gebäude soll
zunächst ausgebaut und alsdann von der Krcisbauernschast
bezogen werden . Wegen der hier im letzten Winter infolge
der Schnecschmelze eingetretenen Hochwasserschäden habe man
seitens der Stadt entsprechende Schritte zur Beseitigung des
Uebelstandes unternommen.

Nienburg . Zu Tode geschleift.  Als der beim Land¬
wirt Hameister in Winzlar , Kreis Nienburg . beschäftigte Ger¬
hard Klvbnpowski mit einem Pferdegcspann vom Felde kam,
scheuten am Eingang des Ortes die Pferde und liescn im
Galopp heimwärts . Klvbnpowski stürzte vom Wqgen, wurde
überfahren und eine Strecke mitgeschleift . Die Verletzungen
dos Verunglückten waren so schwer, daß er noch aus dem
Transport in ein Krankenhaus starb.

sM

Wesermünde . Todes st urz vom Wagen.  Bei Bokel-
Langenselde ging das Gespann eines Bauern plötzlich durch.
Durch das Schütteln des Wagens verlor der Bauer da?
Gleichgewicht und stürzte auf die Straße . Mit schweren Kopf¬
verletzungen mußte der Verunglückte in ein Krankenhaus
gebracht werden . Dort ist er nach kurzer Zeit gestorben.
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Osterholz-Scharmbeck. Vertretung sür den Kreis-
leiter.  Kreisleiter Pg . Lange ist vom 31. März bis 5. April
1941 beurlaubt . Seine Vertretung übernimmt Kroisamts-
leitcr Pg . Urban.

7NIV . und tlub zur vat >r in Hannover
Einen schiveren Gang gehen die beiden Bremer Hockeh-

mannschaston MTV . von 1875 und Club zur Bahr
Frauen , die in Hannover den Cndkampf um die Bercichs-
mcistcrschaft bestreiten müsse» . Die Turner müssen gegen den
DHC . Hannover,  dem sie im ersten Spiel mit 2:3 un-
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Shkc. Stets richtige Angaben machen!  Daß
man es heutzutage in Kricgszeitcn mit Angaben amtlichen
Stellen gegenüber nicht genau genug nehmen kann, mußte
eine Frau aus Mclchiorshausen bei Shke erfahren . Sie hatte
dem Ernährungsamt gegenüber aus dem entsprechenden For¬
mular falsche Angaben gemacht, um eine Hausschlachtung zu,
erschleichen. Die Folge dieser unkorrekten Handlungsweise

Bremervörde . 45 888 KdF . - Besucher im Kreis
Bremervörde.  Der kürzlich in Bremervörde durchgeführte
Theaterabend mit der Landcsbnhne Ost-Hannover bildete den
Abschluß unter ein Programm , das die Kreiswaltung der
DAF . sür da? Winterhalbjahr 1948/41 aufgestellt hatte. Der
Kreis Bremervörde ist von der NS .-Gcmeinschast „Kratz
durch Freude " gut betreut worden . An insgcsnmt 149 Ver¬
anstaltungen nahmen 45 655 Besucher teil.
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Oldenburg . Am Sonntag große Ueberraschun
gen in Oldenburg.  Die letzte Sammlung für des
Kriegswinterhilfswerk wird in der Gauhauptstadt Oldenbmz
zahlreiche Ueberraschnngen bringen . Der letzte Sammelbg
sindet seinen Auftakt mit vier Platzkonzerten am WoäM-
end«. am Sonntag werden wiederum drei Platzkonzerte durch¬
geführt . Auf dem Platz der SA . werden Churchill und CkM>
berlain mij dem Wnnderponh cmitreten ; zwischen dem Flie¬
gerhorst und der Mannschaft GEG . wird ein Fußballspiel
durchgeführt . Eine besondere Ileberraschung werden sicher¬
lich die Rundfahrten des Nordexpreß durch Liliputanicn bil¬
den. Für unsere Kinder werden Kasperletheater ausgebaut
und als sinniger Anklang an die Abzeickien, die bekanntlich
.Heilkräuter darstellen , wird ein Kräuterweiblein umhergehen.
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Sicher ist ein Terminkalender kein absoluter
Maßstab sür den Sport aber er sagt doch viel
über ihn auß. Der deutsche Terminkalender , so
wie er jetzt vor uns liegt , unterscheidet sich gewiß
in nichts von denen in der Zeit vor dem Kriege.
Er unterscheidet sich auch darin nicht, daß er
niemals wirklich vollständig ist. denn jrder Tog
bringt die Veröiicntlichung neuer Länd)erkämpse.
neuer internationaler Tressen, von den Ereig¬
nissen lokaler Bedeutung gar nicht zu sprechen.
Trotzdem vermittelt unser Bild dem sich bis
September zahlreiche neue und wichtige sportliche
Begegnungen ergänzend einfügen werden , den
Abglanz eines sportlichen Lebens, das trotz des
Krieges sich behauptet wie je.

Stadt des KdF.-Wagens . Neu errichtetes Stadt-
Krankenhaus.  Die Errichtung eines eigenen Kranken¬
hauses , das zugleich die Kranken aus dem Kreis Esther»
nusuinehmcn in der Lage ist, war ein dringendes Bedürfnis,
da die Brannschweigcr Krankenhäuser durch die Mitbetrciiung
des gesamten AnfbaugcbieteS ständig überlastet sind. Die
Stadtverwaltung der Stadt des KdF.-Wagens hat durch die
Errichtung eines eigenen Krankenhauses in der Stadt dcS
KdF.-Wagens diesem Bedürfnis Rechnung getragen. Am
26. März wurde das in scchsmonatiger Bauzeit errichtete
Stadt -Krankenhans der Ocffentlichkeit übergeben.

Stadt des KdF.-Wagens . Eine der größten Orts¬
gruppen Groß - Dentschlands.  Die Ort-gruppe
Stadt des KdF.-Wagens der NSDAP . zählt z. Z. über ll88
Mitglieder und ist mit dieser Mitgliederzahl eine der größten
Ortsgruppen Großdcutschlands.

Vom Gerstenkorn zum Kstllrejner, das kostetd Tage Zeit!

Das war immer so und ist heute nicht anders; nur ist die Arbeit noch

schwieriger geworden. Aber sie wird gerne geleistet. Damit der Katln -elirer,

der Kneipp-Malzkassee, so gut wird, wie er immer war. Da soll man dann

aber auch die 3 Minuten Zeit aufwenden, um ihn richtig zu kochen, richtig
durchzukochen.So schmeckt er am besten, am kräftigsten- gehaltvoll und rein!
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Diese halbe oder ganze französische Staatsangehörigkeit
putzteSir Basic Zaharofs rm Jahre 1929 sür die Zwecke des
griechisch-englischen Unternehmens gegen die Türkei aus In
Paris wurde plötzlich im Frühling 1820 eine neue Bank ge¬
gründet, die den Namen Banque Commercial de la Mödi-
terranöe führte und deren Präsident ein wirklich vollblütiger
FranzoseWon Pissard war . Bei näherem Hinsehen hätte man
allerdings entdecken können, daß dieser neue Bankpräsident
auch der Leiter eines anderen Bankunternehmens , nämlich
der Basil .Zaharofs gehörenden Banque de la Seine war . Im
Berwaltungsrat der neugegründeten Bank, die sofort zwei
Filialen in Konstantinopel , das soeben von englischen Trup¬
pen besetztworden war , ins Leben rief, saß unter anderem
auch ein ebenfalls garantiert französischer Ingenieur der
Firma „Docks et Ateliers du Haut-Bosfore ". Diese türkische
Firma mit französischem Namen war eine Borkriegsgründung
Zaharosss, eine jener „nationalen " Rüstungsfirmen , die Zaha-
ross so gern und häufig ins Leben gerufen hatte.

kransösisoks „ OrüntLun ^ sn"
Angesichts dieser ungeheuren französischen Gründungen in

der Hauptstadt der Türken müssen wir . uns ganz kurz daran
erinnern, daß die nationalen Kräfte der zu Boden geworfenen
alten Türkei gerade damals begannen , in ihrem Kamps um
den Wiederaufbau aus französische Unterstützung zu rechnen.
Doch Zaharofs wußte genau , daß er mit so einfachen Kon¬
struktionennoch nicht an das Ziel kommen werde, das ihm
vorschwebte. Deshalb begann nun die neugegründete Banque
de la Mdditerranbe ihrerseits Neugründungen von Gesellschaf¬
ten vorzrttiehmen, und zwar wurde eine wiederum völlig
sranzösische„Socistg francaise des Docks et Ateliers de Con-
structions Nasales " ins Leben gerufen , und diese Firma trat
an die türkische Regierung mit dem Ersuchen heran , ihr die
alte Firma „Docks et Ateliers drz Haut-Bosfore " zu über¬
tragen. Das ganze war der gewandt angelegte Versuch, am
Borabend des griechisch-türkischen Krieges den Türken die
Rests ihrer Rüstungsindustrie fortzunchmen und sie Basil
Zaharofs in die Hände zu spielen . Wahrscheinlich wäre dieser
Fischzug auch tatsächlich geglückt, wenn nicht die sämtlichen
Gründungen etwas übereilt vorgenommen worden wären . Für
derartigeGeschäfte braucht man Zeit . Wenn man Transaktio¬
nen dieser Art durchsühren will , so ist es untunlich , die Un¬
terschriften von Ministern innerhalb von vierundzwanzig

»oder achtundvierzig Stunden erlangen,zu wollen . Das aber
'war hier der Fall , denn die Zeit drängte , weil die Griechen

den Beginn ihrer Ossensibe bereits sür den 22. Juni 192V^

angesetzt hatten . Allein auS diesem Grunde mißglückte das
Unternehmen Zaharosss, und die Türken blieben im Besitz
ihrer Rüstungssabriken.

Der erste griechische Vorstoß nach Kleinasien hinein ging
programmäßig vor sich. Die Türken waren nicht imstande,
einen , ernsthaften Widerstand zu leisten, und.  der politische
Führer des Unternehmens aus griechischer Seite , Herr Veni-
zelos, wurde in Athen als Held und Sieger gefeiert. Aber
man soll bekanntlich derartige Feierlichkeiten ebensowenig
überschätzen wie Massendemonstrationen des angeblich be¬
geisterten Volkes. Herr Denizelos glaubte nun endgültig Herr
über seine monarchistischen Gegner geworden zu sein und be¬
ging die Torheit , das griechische Volk an die Wahlurne zu
rufen. Der Erfolg war sür Denizelos niederschmetternd, denn
die Monarchisten erhielten bei diesen Wahlen eine bedeutende
Mehrheit und Denizelos mußte, um persönlichen Unannehm¬
lichkeiten auszuweichen , mit Beschleunigung außer Landes
gehen.

Der mit Hilfe von Basil Zaharosss Geld während des Krie¬
ges vertriebene König Konstantin kehrte nach Athen zurück
und übernahm die Regierung.

Für einen normalen Sterblichen wäre die Situation , in,die
durch diesen Zwischenfall Basil Zaharofs kam, mehr als pein¬
lich gewesen. Doch Sir Basil Zaharofs verzog keine Miene und
stellte sich, sein Geld und seinen Einfluß auss uneigennützigste
dem zurückgekehrten griechischen König zur Verfügung . Aller¬
dings begann jetzt das griechischeUnternehmen sehr viel Geld
zu kosten. Die Summen , die Zaharofs zur Wetterführung des
kleinasiatischen Unternehmens zur Versügung gestellt hat, sind
genau niemals bekannt geworden. Die Angaben über die
Höhe der Kredite und Barzahlungen , die Zaharosf den Grie¬
chen damals geleistet hat , gehen sehr weit auseinander . Die
niedrigste Zahl ist später im englischen Unterhaus genannt
worden und beträgt 1 Millionen Goldpsund, die höchste Zahl
li ĝt bei 2V bis 30 Millionen Goldpsund.

Zunächst einmal wurde sür Zaharosss Geld eine neue grie¬
chische Armee von 3ÜÜ VVV Mann aus das modernste ausge¬
rüstet. Unter der Voraussetzung , daß das englisch-griechische
Abenteuer gut ausging , wäre hieraus unzweifelhaft ein neues
ganz großes Geschäft Zaharosss erwachsen. Aber das Schicksal
wollte es anders.

Am 1V. Juli 1S21 begann unter König Konstantins persön¬
licher Führung die neue griechische Offensive in Kleinasien.
Am 14. August kam es nach Anfangserfolgen der Griechen zur
großen Schlacht von Sakkaria , die die erste große Niederlage,
der Griechen brachte. Aus der Seite der Türken kommandierte
damals schon der Begründer des neuen türkischen Reiches,
Mustafa Kemal Pascha.

Ein 'Mann wis Basil Zaharofs müß Glück haben. Wenn ihn
sein Glück einmal verläßt , dann hagelt es Schicksalsschläge.

dem Großkreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet worden ist, nicht
vor, daß er den politischen Einfluß , den .er sich hier und an¬
derswo verschafft hat, zum Vorteil seines Heimatlandes aus¬
nutzt. Der Skandal liegt lediglich in der Unterstützung, die
er findet, denn sein Heimatland ist weder Frankreich noch
England . Die Völker sind zu beklagen, die sich in den Dienst
der internationalen Finanz einspannen lassen. Zum Glück hat
die französische Politik ihre Unabhängigkeit wiedergewonnen,
selbst hinsichtlich des Herrn Zaharosf.

Der Marschall Lyautey beglückwünschte sich neulich zu den
freundschaftlichen Besprechungen zwischen Frankreich und der

Türkei. Wenn die Ereignisse von Melilla keine bösen Rückwir¬
kungen in der französischen Zone gehabt haben, so ist das zum
großen Teil , wie der Marschall meint, aus den Rus zurückzu¬
führen, der durch die ganze Welt des Islams bis an die User
des Atlantischen Ozeans dringt , der ankündigt , daß Frank¬
reich dabei ist, wieder der Beschützerdes Islams zu werden.

Wenn das englische Volk den Preis ausgerechnet haben
wird, den ihm eine Politik L la Zaharofs von Acgypten bis
Indien kostet, wird es ohne Zweifel auch seinen Frieden mit
dem Islam machen wollen . Es wird dann aus unsere guten
Dienste zählen können, soweit es das wünscht. Zwischen Eng¬
land und uns besteht — was auch Lloyd Georgs und beson¬
ders Lord Curzon davon denken mögen — kein Interessen¬
gegensatz, sondern ein Gegensatz in den Methoden."

Man muß diesen von Henry de Jouvenel geschriebenen Aus¬
satz etwas eingehender lesen, um ihn wirklich würdigen zu
können. Die bissigen Ausfälle gegen Clbmcnccau und seine
Clique richten sich ganz klar gegen die Tatsache, daß der Sohn
Clämenceaus als Direktor einer Untergesellschaft des Vickers-
Konzerns Handlanger Sir Basil Zaharosss war und daß
hauptsächlich aus diesem Grunde die französische Konkurrenz
von Zaharofs ihre Interessen bei Cldmenceau nicht genügend
gewahrt glaubte . Im übrigen sehen wir , daß auch hier sorg¬
fältig vermieden wird, auf den eigentlichen englisch-französi¬
schen Gegensatz in der Mossulfrage einzugehen , za, dieser Ge¬
gensatz wird sogar direkt in Abrede gestellt. Dafür aber er¬
scheint Basil Zaharosf als der Mann , der nunmehr eigentlich
an allem schuld ist, und der trennend zwischen England und
Frankreich steht, obwohl die biederen Fraüzosen , die nebenbei
bei dieser Gelegenheit den Versuch machen, sich als Schützer
des Islams auszuspielen , keinen dringlicheren Wunsch haben,
als mit ihren englischen Freunden überall in der Welt Arm
in Arm vorzugehen, unter der Voraussetzung natürlich , daß
das schrecklicheScheusal Zaharosf ausgeschaltet wird.
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Doch noch ist das griechischeAbenteuer nicht endgültig liqui¬
diert. Erst beinahe ein Jahr später, im August 1922, führte
Kemal Pascha den letzten entscheidenden Schlag zur Vertrei¬
bung der Griechen aus Kleinasien . König Konstantin mußte
wieder sein Land verlassen und starb kurze Zeit darauf in
Palermo . Lloyd George siel im November 1922, und nur der
große Sündenbock, Basil Zaharosf, blieb von dem gigantischen
Zusammenbruch des großen Unternehmens äußerlich völlig
unberührt.

Die Verluste, die er bei diesen griechischen Unternehmen er¬
litten hat, sind sehr schwer zu beziffern. Neben dem unmittel¬
baren Auswendungen zur Finanzierung des griechischen Feld-
zuges sind eine Reihe von Verlusten zu verbuchen, die Zaha-
ross im Anschluß an die griechische Tragödie in Frankreich
selbst erlitten hat. Ein großer Teil seines Riesenvermögens
ist damals verlorengegangen . Ob dieser Teil mit 200 oder 500
Gold-Millionen richtig bezissert ist, wissen wir nicht.

7. Kapitel

Wir haben die Kriegsbilanz wenigstens von einem Teil der
Rüstungsindustrie kurz betrachtet. Für die Herren Zaharofs
und seine Freunde war das eine erfreuliche Bilanz . Die Kehr¬
seite dieser Bilanz , die Seite , die die Volker der Erde jeden
Tag vor Augen sahen, die sie Strmde um Stunde zu spüren
hatten , hatte ein ganz anderes Gesicht. Da waren zehn Milli¬
onen Tote , viele Millionen von Zerfetzten und Verkrüppelten,
da waren Meere von Tränen und Blut , da waren zerschossene
und zerstampfte Städte , Dörfer , Wälder und Felder. Das
war die andere Seite der großen Kriegsbilanz.

Die Staatsmänner sollten nicht nur den Frieden machen;
sie hatten von ihren Völkern noch einen anderen Auftrag:
Sie sollten die Wiederkehr einer derartigen Weltkatastropheverhindern.

Es mag kindlich sein, anzunehmen , daß es keine Kriege
mehr geben kann, wenn es keine Massen mehr gibt . Aber in
dieser Stimmung nach viereinhalb Jahren blutigsten Krieges
leuchtete den Völkern dieser Erde diese kindliche lleberlegung
sehr ein . Sie hatten in all diesen Jahren so viel von Ge¬
wehren und Kanonen , von Granaten und Bomben gehört
und gesehen; sür sie verband- sich mit dem Knall der explo¬
dierenden Granate das ganze Grauen des Krieges , daß sie
ehrlich glaubten , es genüge, die- Grwehre und Kanonen , die

So kamen die Entwassnungsbestimmungen des Versailler
Diktates zustande, in deren Verlause in Deutschland folgendes
Kriegsmaterial zerstört worden ist:

6 000 000 Gewehre und Karabiner,
105 000 Maschinengewehre,
242 000 Maschinengewehrläuse,

54 887 Geschütze und Geschützrohre,
28 000 Lafetten,
28 470 Mincnwerfer und Minenwerserrohre;

serncr 38 750 000 Artilleriegeschosse,
18 550 000 Hand-, Gewehr- und Wurfgranaten,
60 400 000 scharfe Zünder,

490 000 000 Stück Handwassenmunition,
Außerdem sielen der Vernichtung anheim:

14 000 Flugzeuge,
27 775 Flngzengmotore,

212 000 Fernsprcchapparate.
Anßcrd^n wurden zerstört:
säst 9 000 Stationen sür drahtlose Telegraphie , .

1 762 Beobachtungswagon,
1 240 Feldbäckereien,
2 190 Pontons und unendliche Mengen anderen

Kriegsmaterials.

Die Niederlage der Griechen brachte alle Gegner Lloyd
Georges und Zaharosss in Bewegung . Und diese Gegner saßen
nicht nur in Frankreich; sie saßen auch in den Reihen der
englischen Konservativen , obwohl ja damals noch die Kon¬
servativen Mitglieder der Lloyd Georgischen Koalition waren.

Der 16. August 1921 war ein glühendheißer Tag . Doch die
Mitglieder des englischen Unterhauses konnten und wollten
aus das Wetter keine Rücksicht nehmen. Die Fragen , die auf

. der Tagesordnung standen, waren zu wichtig. Trotzdem be-
->jgann die Sitzung so ruhig und gemessen, wie das die Tra¬

dition des englischen Parlaments verlangt . Am Ansang der
Tagesordnung standen , da der 16. August ein Dienstag war,
wie jeden Dienstag zunächst die kleinen Anfragen und Be¬
schwerdender Abgeordneten , mit denen die Angelegenheiten

. m den einzelnen Wahlkreisen erledigt zu werden Pflegen.
Eine dieser kleinen Anfragen nach der andern rollte ab.
Jedermann im gutbesuchten Hause wußte und fühlte, daß
dieser sehr ruhige Auftakt eben nichts anderes als ein Auf¬
takt zu Welt wichtigeren Dingen sein werde. Und der Ernst
der ganzen englischen Situation wurde sofort klar, als der
konservativeAbgeordnete^Walter Euiness sich von seinem Platz
erhob und zur Frage der englischen Orientpolitik das Wort
nahm. In seiner Rode, die das Haus mit wachsender Span¬
nung anhörte, erklärte Euiness u . a. folgendes:

»Ist die schlesische Gefahr abgewendet, so ist das nächste
wichtige Problem das des Nahen Ostens . Hier erinnert mich
die Einstellung unseres Premierministers an das Vorgehen
der Jungtürken gegen die Hunde von Konstantinopel nach
der Revolution . Die unglücklichen Tiere wurden auf eine Insel
ausgesetztund sich selbst überlassen, damit sie sich gegenseitig
Zerfleischten. Dies ist tatsächlich die Politik , die dem Herrn
Premierminister sür Anatolien die passendste zu sein scheint.
Es ist das eine zynische Politik und vom Standpunkt des
Wiederaufbaues der Welt katastrophal. Wenn wir uns dazu
hergeben, den griechischen Imperialismus zu unterstützen, so
wird Anatolien zu einer ebensolchen Plage werden, wie es
Mazedonien vor dem Balkankriege war . Das scheint mir ein
arger Mißgriff zu sein, der auf die Zeit nach dem Ende des
großen Krieges zurückgeht, als man zuließ , daß die Griechen
Plötzlichin Smhrna einfielen und einen neuen Krieg began¬
nen. Leiver ist die einzige Erklärung dafür die, daß unsere
auswärtigen Angelegenheiten nicht vom Ministerium des
Aeußcren, sondern vom Premierminister persönlich geführt
werden. Ich hege den Verdacht, daß sehr selten Fachleute zu
Rate gezogen werden, die durch Erfahrung und Wissen be¬
fähigt wären, ihn zu unterstützen. Das will nun nicht be¬
sagen, daß der Premierminister keine Berater hätte . Ich ver¬
mute, daß in dieser Sache die Stimme hinter dem Thron,
oder, besser gesagt, die Stimme hinter dem Präsidentenstuhl,
die von Sir Basil Zaharosf ist. Sir Basil Zaharofs ist zwei¬
fellos ein sehr tüchtiger Finanzmanü . Außerhalb der politi¬
schen Kreise ist er hauptsächlich dasür bekannt, daß er in vie>
oder sünf Ländern die Rüstungsindustrie kontrolliert oder
wnirolliert hat. Aber noch wichtiger als seine finanzielle
Macht ist die Tatsache, daß er, obwohl Engländer genug , um
bad Eroßkreuz des Bath -Ordens und das Großkreuz des bviti-
schen̂Reiches zu besitzen, doch in erster Linie Grieche geblieben
sit. Sollen wir schon in auswärtigen Angelegenheiten nach

System des Premierministers geleitet werden, statt durch
üvchmänner, so können wir doch zum mindesten verlangen,
vaß. die Stimmen , aus die der Premierminister hört, die sei¬
nes Landes find und die vertretenen Interessen die britischen
over wenigstens die der Entente ."

Vsorys

Diese Anklage gegen Lloyd George und gegen die Stimme
Ointer seinem Präsidcntenstuhl war hart und gewichtig. Sie

Mk von irgendeinem sozialistischen Schreier oder einem
i- ppolitivncllen. sondern diese Anklage klang von den Bänken
„" . Regierungsabgeordneten , und der Mann , der sie erhob,
rî r als ein ruhiger und bedächtiger Parlamente

traf diese Anklage nicht ganz den Kern der
Wir wissen — wiederum aus der Geschichtedes Mosful-

val -i». das griechische Unternehmen keineswegs eine
vairwlische Privatangclegenheit des Griechen Zaharosf war;
A " ^ ese Tatsache veranlaßte Lloyd George, auf den
zuH deski >„seimatĵ „ Abgeordneten überhaupt nicht em-

^ ^ i"" wollen , so wären dabei Dinge zur
unt-i- owwen . über die zu dem damaligen Zeitpunkt
wär- -.»^ ".. ^ ^ "nden gesprochen werden durste, denn es

i. Abü-m^ Wdig gewesen, einen Usbcrblick über die Ziele und
^ und englischen Erdölpolitik in Dorderasien zu geben
k »eckn ^ - -? ^ ennber Frankreich die Karten weitgehend aufzu-
t durfte nicht sein. Und so blieb, tatsächlich wert¬

en
crt-M
>. übnH
derM

gehend zu Unrecht, das griechische Unternehmen aus dem
Schuldkonto Zaharosss stehen.

In Frankreich, wo man natürlich die wahren Hintergründe
der Vorgänge in Kleinasien ziemlich genau kannte, griff man
die englischen Anklagen gegen Zaharofs schnell und begierig
aus. Wenn es gelang , Zaharofs als den hauptsächlichsten
Sündenbock sür die antisranzösische Politik Englands hinzu¬
stellen, so war bereits sür den Zeitpunkt der Beendigung des
Kampfes ein ausgezeichneter WiederankNüpsungspunkt nach
England geschaffen. Außerdem aber schien es den großen fran¬
zösischen Konkurrenten Zaharosss eine nie wiederkehrende Ge¬
legenheit zu sein, bei diesem Anlaß den gerissenen alten Grie¬
chen aus Frankreich weitgehend herauszudrängen . Infolge¬
dessen setzte eine ganze Enthüllungskampagne gegen Zaharosf
in der französischen Presse ein.

Usur Honorarirays
Daß derartige Dinge nur eine Honorarsrage sind, haben wir

bei der Betrachtung der französischen Presse und ihrer Struk¬
tur gesehen. Wir brauchen also keineswegs in staunendes Ver¬
wundern zu Versalien, wenn wir zum Beispiel im „Mattn"
im Anschluß an die Rede im englischen Unterhaus jetzt einen
Artikel finden, in dem u. a. gesagt wird:

„So mysteriös er sein mag, Basil Zaharosf ist in Frank¬
reich kein Unbekannter. Vor dem Kriege überhäufte er un¬
sers dankbaren Institute mit seinen Geschenken. Einmal kaufte
er eine Zeitung , die nur halb politisch war . Das ging als
Laune eines Mäzens durch. Während des Krieges gründete
er eine Korrespondenz, die die sranzösische Presse informieren
sollte, und die das geschicktesteMittel war , sie zu inspirieren
und zu dirigieren . Der erste, der darüber erschrak, war Cls-
msnceau . Als EWmenceau zu Macht kam, war wie alle ande¬
ren auch Zaharosf bedroht. Aber die Sache arrangierte sich
wunderbar , denn Zaharofs erhielt einige Zeit daraus das
Großkreuz der Ehrenlegion . Seitdem ist ein Teil der Familie
Clömenceau in Geschäftsverbindung mit Zaharosf getreten.
Zaharosf war der erste, dem Clömsnceau nach seiner Rückkehr
von seiner Jndienreise einen Besuch machte. Zaharofs wird,
direkt oder indirekt, der Hauptteilhaber des Blattes sein, wo
die Clique Clömonceau demnächst wieder ihren Einzug halten
wird.

Wir werfen diesem Financier , der in aller Welt zu Hause
ist, der mehr als eine Milliarde besitzt, der in Griechenland
geboren, in England zum Sir gemacht, und in Frankreich mit
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Bomben und- Granaten zu beseitigen, um wirklichen und
dauerhaften Frieden in der Welt zu haben.

Den Staatsmännern der siegreichen Ententemächte war
diese Stimmung nicht einmal unangenehm . Sie verfolgten
bei der Zurechtschneidcrung des Versailler Friedensdiktates
das Ziel , Deutschland so niederzuknüppeln, daß es auf abseh¬
bare Zeit nicht wieder hochkommen könnte. Das beste und
sichersteMittel dazu war , ihm seine gesamte militärische Rü¬
stung zu nehmen und eH dadurch außerstande zu setzen, sich
mit Gewalt gegen die Vergewaltigung der Gegner zu wehren.

Ssorgs ^srcklnsnkanons cisr ka. kr. oisesikurn

Soweit war ' im Sinne der Ententestaatsmänner alles schäl
und gut . Aber sehr schnell begann das Dilemma . Man hatt
Deutschland entwaffnet , um es in der Gewalt zu haben Wem
dieses Ziel wirklich erreicht werden sollte, so mußte auch sü
die Zukunft Deutschland entwaffnet bleiben, während du
Siegerstaaten ihre Rüstungen aufrechterhielten, um jederzei
über eine unendliche militärische lleberlegcnheit zu verfügen

Das war die Logik der Staatsmänner , die in Paris da?
Friedensdiktat von Versailles zusammenbrauten Aber ihr>
Logik war nicht die Logik der Millionen von Menschen, du
den Krieg mit ihren Leibern hatten führen müssen und du
den sehnlichen und berechtigten Wunsch hatten , keinen neuer
Krieg zu erleben. In diesen Millionen brannte der Gedanke
Fort mit den Kanonen und Gewehre« : Denn solange ei
Kanonen und Gewehre gibt , wird man eines Tages wieder
von uns verlangen , daß wir diese Kanonen und Gewehr«
bedienen, und es wird wieder eine andere Seite geben, au
der auch sriediertige und vernünftige Menschen hinter Kw
nonen und Gewehren stehen, die sie nicht gemacht haben, unt
wir werden von neuem die Leidtragenden dieser Auseinander¬
setzungen sein müssen.

Llutt mit <! er „ Rüstunys-

kssvkränkuny"

Diesen Wünschen nnd Keiützlen ihrer eigenen Völker mußten
die Staatsmänner der sogenannten Siegermächte Rechnung
tragen . DaS war der Grund , aus dem an den Ansang jener
Bestimmungen des Versailler Friedcnsdiktates , in denen du
Entwaffnung Deutschlands mit allen Einzelheiten festgelegt
wurde, eine Einleitung gestellt wurde, die folgendermaßenlautet:

„Um die Einleitung einer allgemeinen Rüstungsbeschrän¬
kung aller Nationen zu ermöglichen, verpflichtet sich Deutsch¬
land , die im folgenden niedergelegten Bestimmungen über
das Landhecr, die Seemacht und die Luftfahrt genau einzu¬halten ."

Das war die erste feierliche Verpflichtung der ehemaligen
Kriegsgegner Deutschlands zu einer Beschränkung ihrer eige¬
nen Rüstungen . Diese Verpflichtung wurde noch unterstrichen
durch die Mantelnote zmn Versailler Vertrag die der dama¬
lige sranzösische Ministerpräsident El4menceau am 16. Juni
1919 im Namen der Alliierten der deutschen Regierung über¬
mittelte . In dieser Note wird u. a. gesagt:

„Die deutsche Abrüstung stellt gleichzeitig den ersten Schritt
zu der allgemeinen Herabsetzung »nd Begrenzung der Rü¬
stungen Kar. die die alliierten unk assoziierten Mächte als
eines der besten Mittel zur Kriegsverhütung herbeizuführen
wünschen: diese Herabsetzung nnd Begrenzung der Rüstungen,
die herbeizuführen eine der ersten Ausgaben des Völkerbundes
ist." (Fortsetzung svlgt)



trocken, avers den swattwitten Vogel dar baben ansingen,
kummt dat noch vor ? Bringt he denn noch wat , ick meen,
denkt de Kinner dar woll noch mal an ? Ick glööv nich, un
dütt lütt Rimels bcedt se darümhalben al nach mehr her , wiel
he ja Platt is , un dat Plottdüütsche starbt dat nich jüst so
nt as de Globen an den Aebär?

Un doch bringt us de ole Vogel Adebar öder Jahr wat
Nees , un doch mööt de Bremer nu mal herhören , un de
een kann Welljen kaken, wenn he will , un de anner kann
Blomen bringen , wenn he welke bett , — 'n neen lüttjen
Bremer Bürger is 'r ankamen un heet : „ Bremer Klöönsnack
to ' n Sonndag ". Is dat 'n Jung oder ' n Deern ? Wenn ' t 'n
Jung is , dennso weet wi ja , wat de Mannslüe to doon
hebbt . De seggt ja ok veels to geern to Mudder : Ick draap
mi vondaag mit Jann un Hein vonwegen den Jungen , de
mutt ja — ick meen , dar wo wi us draapt , dar gisst dat
good Beer , Un wenn dat ' n Deern is ? Nee, dat iS keen
Deern , Deerns . sünd mi to quarrig , seggt Kasper -Ohm , un
de Bremer Klöönsnack will weet Gott nich quarrig Wesen,

Avers to 'r Welt kamen is he, dat seht wi hier ja swatt
op wett , un de dar nu Navershülp an doon will , de kann
driest an use Döör kloppen un graleern . Mitbringen kann

" , he ok driest wat , de Jung mutt ja Waffen, mutt rutkamen
heet dat gegen de Mannslus , Vadder ruck mal n paar Mark ^ eersten natten Weeken , mutt sien Nahrung hebben , as
rut , be Anna es t so weet, dat Lutfle is dar wie moot yggri . Tarüm brinat man driest wat ran wenn 5ii

So weer dat in frühern Tiden , wenn dr annerwegens in
use Stadt so'n lüttjen Bürger ankamen weer : de Navers-
lüde krochen Welljen in ' t Huus , un wat de glückliche Mutter
weer , de harr denn to ' n wenigsten 'n ganze Week Nahrung
sör sick un (annersrüm meeten ) ok Nahrung für ehr Kind,
denn Welljen , dat is wat . Ick sülvst hool dar ja nich so veel
von . As ick noch Kind weer un harr maal Maasseln , do
scholl ich ok ja Welljen eten un woll dat ok, man bloot de
Welljen woll bi mi nich bliven , dat weer ehr jawoll to düster
in minen Magen , jedenfalls kööm se bald anst Licht . Avers
sör Mudders oder angahn Mudders weer dat de damalige
Tied ganz wat Rejclles für den Magen.

Vondaag is dat ja anners . Wenn vondaag wat Lüttjes
annerwegens ankummt , mesrsttied ja in ' t Krankenhuus oder
in de „Entbindungs -Anstalt " wo de gode Vadder nich mit
rindraff , ganz mit rin jedenfalls nich, wo der Vadder also
mit all sien Hartkloppen buten stahn blieben un de Mudder
mit all ehr Hartkloppcn binnen alleen blieben mutt , ick segg,
wenn vondaag so, wat Lüttjes annerwegens de Ogen opsleiht,
dennso is dat anners . Von Welljen seggt denn keeneen mehr
wat von , un de Mannslüe , de sick dar in frühern Tiden woll
an plegen können , denn de Fro op'n Bedd krecg dar ja doch
man dat wenigste von , de hebbt nu dat Nakieken , denn nu

hen un bringen ehr Blomen un dat Lüttje ' n beten Hemd-
warks oder sowattderher.

Och ja , de Tiden , wo Mudder Gviepsch mit heet Mater
lopen dä , oder de Tiden , wo d« Lüe Mudder Griepsch de
Straat langskamen seegen un denn ja foorts Bcscheed wüsten
vonwegen Fro Meiners .oder Fro Kaars oder Fro Smidt , de
Tiden sünd doch hellschen wiet tveg. Op eenmal steiht di dar
'n Auto , 'n Taxe vor de Döör , un na 'n gode acht Daag
steiht wedder ' n Auto vör de Döör . Dat is alls . Muht all
hellschen nipp tokiekcn, wenn du den neen Bürger von use
Stadt to sehn kriegen wullt , Huschhusch is he al in de Döör
un inpackt von baben bit ünnen is he darto ok noch.

Wo sünd d« Tiden bleeben , do se in Bremen in de lüttjen
Straten singen dän:

Aebär , lange Bär,
Bring mi ' n lüttjen Broker herl
Ick will em ok good weegen,
Nn will cm nich bedreegen.
Doch bringst du us Sustern,
Denn Willi wi di Küstern!

Wo sünd de Tiden bleeben ? Kriegt wi überhaupt ' n Aebär
noch mal to sehn? Uennerwegs möögt se ja nu al Wesen,
amenn hett de een oder anner in Hasenbüren , in Seehüson,
in Mittelsbüren oder in Lesumbrok sien Nest ja ok äl be-

„ŝ ss ", SSAAt äs lsNNA,
Vater dat mied

nix mitxexebvn . .
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sick dat höört . Tarüm bringt man driest wat ran , wenn Ji
wat hebbt . Schriebt ' n lüttjen Breev oder kaamt un verteilt,
wat Ji op ' n Harten hebb, bloot Bremer Platt mutt dat
Wesen, anners paßt dat ja nich to den „Bremer Klöönsnack ".

Im dat ole gode Bremer Plattl Mi sollt dar 'n lütt
Rimels in:

De öle Müdderspraak!
Heft dat nich noch in ' t Ohr,
Wenn Oma wat verteil,
Oder Vadder lees wat vor?

Dk dle gM Sptü - k,
Ja , de's trohartig bleeben,
Nn so kummt 's nu to Di,
Will di Sonndaags wat geben.

Wat dar bi rutkummt , wenn d« Oellern ansangt Hoog-
düütsch to praatjen , un d« Kinner denn Platt un H° og mch
richtig ut ' n anncrholen könnt , dat Hess ick lestdaags markt.

-Kummt dar so'n lüttjen Jung in die School , un d« Lehrer
sraagt em, off he sinen Filmgroschen ok nntbrocht hell . „ Nee -
seggt d« Jung , „mein Vater hat mich " ix mitgegeben.

Den annern Dag sraagt de Lehrer wedder . wo denn d«
Filmgroschen blieben deit ? De Jung hett wedder keen Geld
mit . „Mein Vater will den Groschen nich bezahlen,

De Lehrer stellt den Jungen dat m vor un seggt, he schau
sinen Vadder dat man richtig verklären , t>ennso will he
eenen Dag woll noch toben , bit datt he vergrellt ward . As
de Jung wedder keen Geld mit hett den annern Dag , sraagt
de Lehrer denn avers ja , wat Vadder ' denn seggt hett . Un
nu kommt de Antwvori : „Mein Bater sagt : er schüttete Dir

De gode Schoolmester könn sich natürlich vör Lachen nich
bargen , un ok wi mööt ja lachen , avers m,t dat Platt , mit
üs ool fein Bremer Platt sütt dat doch man hellsch klaterig

°Un dat Bremer Platt schall ja mch utffarben . Dat wüllt
wi nich, da schall leben , schall lebennig bliben as de Aat
in de Werser , as d« Kreihen op 'n Boom , as de Jungens
op'n Diel . Un wi denkt , de „Bremer Klöönsnack to n Sonn¬
dag " d« könn dar woll so'n beten mit to helpen , datt de
Lüe wedder Lust kriegt , Platt to snacken, Mann un Fro,
Mudder un Kinner , un Opa un Oma denn za erstrecht.
„So , Mudder , nu krieg dien Brill un lees vor loht de
Klöönsnack bringt, " So mutt dat kamen , so Mr ^ vat
vor , un wenn us dat in ' n Kopp nich brägenkloterig uparo,
dennso können wi mit den lüttjen Jungen „Bremer Kloon-
snack ton ' n Sonndag " woll reinweg Glück hebben , können
sehn, dat he sick rutwassen deit un sick den Deubel um
Ammenmelk un . Mudder Eriepsch quält.

Mit Platt kummt ' n ja dör de ganze Welt . de halbe Welt
jedenfalls snackt Platt , denn wat bringt sie in Amerika oder
bi use leeven Frunnen in England woll anners öder de
Tungen ? So . kööm ok, aS dat noch nich Krieg weer , mal n
inaelschen ' Koptsin mit sinen DaMPer wedder na Bremen , un
jüst is sien koppern Ketel tweigahn . Na , he lett sick ja n
Koppersmitt kamen , so' n rechten richtigen Bremer Meister
von de ole Aart , un d« hebbt Platt snackt, dat kan r tu
püstern , ' , ^

„Well , hou see. Käpten ", seggt de Bremer Meister , „de
Bottom is quite kaput , hou know . D« Siet is ok al n
beten swack. Flicken that ' ? nix Genaues . I think , Kapten,
it is the best, I take the whole Kram mit na Huus un maak
jo ' n ganz neen ."

Tokamen Sonndag mehr ! dmiar.

kenden Hiob schien die Stille noch greisbarer , noch un-,-,« .
licher und mächtiger werden zu lassen . —

Ruhig laufen die kleinen Wellen dahin und bleiben hm,»
dem Kanu zurück . In ewiger Bahn verhält d, ° Sonne -wm
Augenblick ihren Laus . Ihre Augen liegen , durch die Blätter
des Waldes gebrochen silbern ° uf d°m srunen § ^ gel desDii- «iUiien sicki aus eine Stelle des Flusses . >,.1:S .Watoes georoum --, " tL . » oiegel des

lusses . Sie richten sich aus eine Stelle des Flusses . unter
„ch seit Jahrtausenden von Jahren ern spitzer Fels erheoi,
kaum ein paar Zoll unter der Oberflache . Hiob ist noch nie
im Leben in die Nähe dieses Felsens gekommen, da die Fahr¬
rinne ihn stets daran vorbeigesuhrt hat Obwohl er den Fisch
besser kennt als jeder andere diese oesahrliche Klippe ist ihm
unbekannt geblieben . Er halt den Fluß sur ungesahrlich, und
er rudert - wie auch sonst - . ohne darauf zu achten, wie
das Boot vom Ruder geführt wird . Er sieht allem die tan¬
zenden Kringel der Sonne und die Schnauze eines Kaimans,
der zu träge scheint , ihn zu begrüßen.

An diesem Tage , an dem Hiob eine betrübliche und freudlose
Nachricht zu überbringen hat , geschieht es , daß die Strömung
anders will als bisher . Sie will genau aus , ene spitze Klippe
zu die Hiob nicht kennt , der , in trübe Gedanken über das
Unglück der Indios versunken , nicht auf den Weg seines feder¬
leichten Rindenkanus achtet . Die - Strömung führt das Kanu.
Ganz leicht und ohne besondere Erschütterung fährt das Boot
aus die Spitze jenes Felsens auf . und kentert -, die Klippe hat
den dünnen Boden des Kanus weit ausgeriffen , so daß es
tonlos im Fluß versinkt . Einen stummen , ergreisenden Wirbel
läßt es zurück.

uuecr NIMI meqr
gang seines Bootes , seiner eigenen kleinen Welt.

Rasch versucht er , schwimmend das User zu erreichen . Aber
vier der Kaimane , die ihn stets sreundlich begrüßt hatten,
waren hungrig und erblickten den beweglichen Leib. Voll
Eier durchfurchten sie das Wasser und erreichten ihn.

Es war ein kurzer Kamps zwischen den Kaimanen um
das . lebende Fleisch . Der Ruß farbig sich rot , und kleine
Rindenteil « schwammen flußabwärts davon ..

So war ein Fluß tückisch, ohne es zu wollen : denn Tau¬
sende von Jahren spitzte sich der Stein schon unter der Ober¬
fläche, aber die Strömung führte daran vorbei . Wäre der
Spiegel des Flusses nur einmal gesunken , so hätte Hiob den
Felsen gekannt.

Den Anwohnern des Flusses erschien das Ende Hiobs, der
solch eine wichtige Nachricht mit sich in den Nuß genommen
hatte , außerordentlich bedenklich , weil die Tiere , die Kaiman«,
an dem Ereignis beteiligt waren . Sie schrieben ihnen göttliche
Wunderkrast zu und glaubten , daß ihre Macht schuld an
Hiob ^ Tod war . '

Hiobs Ende / Em mexikanisches Abenteuer von Werner Venudorf
Diese Geschichte, der die lange und ereignisreiche Kette eines

erfüllten Lebens vorangeht , will nur über das merkwürdige
Ende eines Menschen berichten , über die letzten Sekunden , in
denen er noch . nichts davon ahnte , welches Schicksal ihm
mit jenem Dage ausgegeben war . Von frühester Kindheit an
war der Mann zum Dienen und Ueberbringen von Botschaften
bestimmt gewesen , eine Pflicht , deren Größe er sich vollauf wenn vte ae . _ ^ .
bewußt war . Er diente den Dorsvorstehern in der Provinz ' kämpft hatten . Mit den Kaimanen schien Hiob einen Büyd-

Der Weg , den Hiob zu fahren hatt «, entbehrte keinesfalls
der buntesten Reize . Der Fluß schillerte in allen Farben,
je nach der Farbe des Himmels . Manchmal in einem schwar¬
zen Leuchten , dann glich er einer trägen Schlange , an deren
Kops man nie gelangen konnte . An anderen Tagen spiegelte
er grün oder blau , war auch manchmal schlammig trüb,
wenn die gefräßigen Kaimane vor Hunger miteinander ge-

Tabaeco im Süden des Landes Mexiko . Vor allem hatte er
zur Zeit der großen Revolution manches Beweisstück für seine
Treue und Zuverlässigkeit erbracht . Den Bewohnern der Pro¬
vinz , die ihn mit gleicher Achtung wie einen der Dorfältesten
behandelten , erschien jenes plötzliche Ende des rüstigen Mannes,
vor allein weil sich keiner von dem eigentlichen Vorgang ein
klares Bild entwerfen konnte , zumindest außerordentlich be¬
fremdlich . Eine unheimlich sremds Macht schien ihre gewalt¬
tätige Hand in das Lebensrad Hiobs — wie dieser Mann
hieß — gestemmt zu haben.

Hiob pflegte die Post von der Küste bis weit ins Innere
des Landes zu bringen , die Befehle der Behörden und die neuen
Gesetze verkündete er allein im Hinterland . In seiner Person
vereinigte sich alles , was sür die Bewohner der Provinz den
Hauch der großen Welt und die Gewalt des Staates aus¬
machte . Wenn sein Boot , in dem er seine Fahrten regelmäßig
unternahm , vor einer der Flutzsiedlungen auftauchte , kamen
die Indios teils würdevoll oder erregt , teils neugierig oder
sreundschaftlich - zur Landungsstelle und sragte » Hiob danach,
was in der Welt ' Neues geschehen war , und welche neuen
Gesetze es "im Staate gebe. Hiob war zuverlässiger als jeder
Fahrplan . Da 'er stets vorherbestimmte , wann er das nächste
Mal käm, konnte man mit Gewißheit die Minute berechnen:
in der sein leichtes Kanu um die letzte Biegung des Flusses
tanzen werde , um sich einem Dorse zu nähern , in dem man ihn
mit Freude und Schmerz zu gleicher Zeit erwartete.

Hiob vermochte es nicht , zu lügen ; er kannte nicht die selt¬
same und sattsam verbreitete Art mancher Menschen , gewisse
Ereignisse auszubauschen und hingegen andere zu verschwei¬
gen , gerade , wie es ihnen genehm war . Mit knappen Worten
erzählte Hiob stets genau so viel , wie er es wirklich wußte,
ließ nichts weg und log nichts hinzu.

Die Bewohner des Flusses kannten diese angenehmen Eigen¬
schaften Hiobs . Darum bauten -sie aus ihn , vertrauten rhm
all« Postsachen , jede Summe Geldes an . sie nach ihrem Be¬
stimmungsort zu befördern . Hiob dankte ihnen solches Ver - , . . .
trauen mit einem freundlichen und rührenden Ausleuchten hatten sich vor dem Glast des Mittags verschlossen. Kein Tier

nisvertrag eingegangen zu haben . Sie beachteten sein Kanu
nicht mehr , wenn es den Fluß , herauf oder hinunter suhr,
nur leise, wie zur Begrüßung , pendelten sie mit dem Schwanz
über Wasser . Dieses stumme Einverständnis mit den gefähr¬
lichsten Deren , die den Flußbewohnern bekannt waren , ließ
in ihnen eine vorsichtige Scheu erwachen , da die Indios
ständig von übernatürlichen Erscheinungen gefangen werden,
zumal wenn sie in Beziehung zu Tieren stehen.

An jenem Tage nun , von dem diese Geschichte erzählen
will , hatte Hiob in der kleinen Stadt an der Lagune sehr
betrübliche und beängstigende Nachrichten erfahren , so daß
er am liebsten seinen Weg gar nicht erst angetreten hätte.
Es handelte sich um die verwickelte Indianer -Gesetzgebung , von
der die Indios seit über zehn Jahren ihr Heil erwarteten.
Die allgemeine Verteilung des Landes unter di« alten Be¬
sitzer, die Indios , wurde fast stündlich erwartet . Nur war
es einigen gewissenlosen Politikern gelungen , die Verteilung
des Landes abermals auf ein Jahr hinauszuschieben . Diese
Nachricht mußte Hiob in die Dörfer bringen . Er wußte .,-
wie ' traurig er damit die Indios stimme » würde , dal ihr.
Heil von einer baldigen Zuteilung des - Landes adhing : -Denni
die meisten von ihnen wären an die spanischen Patrone mit
Leib und Leben -verschuldet . '

Hiob hatte sich in sein Boot gesetzt, war bedachtsam und
gleichmäßig mit trüben Gedanken in den langsam dahinflie¬
ßenden Fluß hinaufgesahren . Er kannte jede Stelle des
Flusses . Seit zwanzig Jahren fuhr er den gleichen Weg , und
er erwartete nicht , daß der Fluß ihm Neuigkeiten oder Ab¬
wechslung bieten werde . Deshalb achtete er kaum aus seinen
Weg , verrichtete gedankenlos seine Ruderarbeit und ließ die
Augen in den Wald schweisen, in den grünen Busch, der sich
zu beiden Seiten undurchdringlich an das Wasser drängte . Die
Sonne brannte mit gewaltiger , bedrückender Kraft auf die
Erde hernieder . Tröge hingen die großen Blätter der tro¬
pischen Pflanzen nach unten . Die herrlichen bunten Blüten

seiner dunklen Augen . Selbst der Präsident der Provinz hatte
sich schon des Voten bedient , da durch ihn allein die Ver¬
bindung mit den Dörfern im Wald erhalten wurde.

rührte sich. Die Welt schien zu schlafen . Allein der ewig
gleichmäßige Takt des aufschlagenden Ruders unterbrach die
große Stille . Dieser dumpfe und ewige Rhythmus des arbei-

Das Webstück / Eine Geschichte von Will Vesper
Der große Krieg , der vor dreißig Jahren , wie es hieß,

um des Glaubens willen begonnen , der dann wie ein
schwelend Feuer um sich gefressen, daß ihn lange Zeit nie¬
mand hatte austrcten können , war zu Ende . Das Soldaten¬
volk wehrte sich noch eine Weile gegen Frieden und Ent¬
lassung . mußte aber zuletzt doch eipsehen , baß man nur noch
sehr wenige seiner Art braucht «, und daß auch sür die weni¬
gen die gute Zeit der Beute und des freien Lebens vorbei sei.
So besann sich doch notgedrungen mancher aus sein Her¬
kommen , und der eine oder andere dachte auch mit einem
Ziehen im Herzen des Torses oder des väterlichen Hoscs,
aus dem ihm einst der Kriegswind herausgewirbelt hatte.
Er packte seine Habseligkeiten in ein Bündel , besah die paar
Taler Sold . die ihm geblieben , und zog heimwärts.

Für manchen wurde es eine bittere Heimkehr , so auch sür
die beiden Landstörzer , die sich eines Tages nicht weit von
ihrem alten Dort in der Heide trafen , «in Paar trockene
Wort « des Wicdererkennens wechselten — waren sie doch
Gott weiß vor wie langer Zeit als junge Kerle von zwei
Nachbarlichen ausgezogen — und dann miteinander von der
größeren Trift in die alten Feldwege nach dem heimatlichen
Grund einbogen . Viel gesahren ist aus diesem Wege nicht
mehr . stellte jeder still bei sich fest und viel Füße sind da
auch nicht gegangen . Die Hagen an den Hohllvegen waren
säst zusammengewachsen . Aber die Schlehen blühten wi« in
alter Zeit , und hier auch der alte wilde Birnbaum , noch
mächtiger und wahrhast gewaltig gewölbt , der vor dem Tors
aus der letzten Höhe gestanden , so lange sie denken konnten.
Es war ihnen seltsam zumute , daß sie ihn noch einmal
wiedersahen , und vieles siel ihnen ein bei seinem Anblick,
woran sie lange nicht gedacht.

Quer vor dem Stamm stand einst eine alte Steinbank . Sie
war wahrhastig noch da , aber ganz mit Brennesseln über¬
wachsen . Wenn man hier gesessen, hatte man das ganze Dors
vor Augen , die breiten Strohdächer unter den Obstbäumen,
das kleine seste Kirchlein zwischen den Linden . Aber jetzt war
nichts da . Mitten in den grünen wilden Frühling war da
unten ein schwarzes Loch gebrannt . Es konnte noch nicht
lange her sein , aber doch eine gute Weile . ,Das sahen die
beiden Mit einem Blick. Jeder von ihnen hatte darin seine.
Erfahrung , wie solche Löcher in die Welt gebrannt wurden.
Der eine trat die Nesseln beiseite , setzte sich auf vie Bank
und starrte nach der vernichteten Heimat hinüber . Da sah es
nicht mehr nach Lebendigem aus . Eine dunkle Welle von
Zorn und Verzweiflung beugte den Mann . so daß er das
Gesicht in die Hände vergrub . Der anders sah ihn einen
Augenblick an und ging dann rasch weiter.

Es verging eine lange Stunde . Die Sonne schien schräg
pom Abend her ; da kam der , der vorangegangen , zurück und
fand den anderen noch immer aus der Bank . Er setzte sich
neben ihn und sagte : „Das war schon im Herbst , vor dem
Winter , daß da alles ausgebrannt wurde ." Und nach einer
Weile setzte er hinzu : „Es waren Wohl Marodeure , Herren¬
lose. Sie haben gründlich ausgeräumt . Und nach ihnen die
Wölse . Ein paar Knochen von deinen oder meinen Leuten
können wir noch einscharren ." — „Weiterzichenl " sagte der
andere . „Und wohin ? Auch ein Marodeur werden ? — „Nein ",
sagte der erste . „Da bin ich und da bleib ich. Wir zwei sind
die Erben von allem hier , scheint es ."

Bon einem Brandhaufcn und einem wüsten Feld ", sagte
der andere . — „Willst du mit deinem Stecken umackern ? Hast
du Saat ? Oder ein Pserd , wie es sich gehört . Ich war immer
bei den Reitern . Ohne ein Pserd kann ich nicht mehr leben ."
— „Das Land ist geblieben ", sagte der erste . „Und mit Kühen
kann man auch pflügen ."

„Ja , und hast du eine Kuh ? Schon immer lag das Dorf
Himmelallsin hinterm Moor . Ohne Nachbarn und Nachbar¬
schaft. Weiß nicht , welcher Teusel mich hergebracht hat , es
wieder zu suchen. So froh war ich, als ich es einst hinter
mir ließ ."

„Komm mit ", sägte der , der die Zuversicht hatte , „eine alte
Scheune steht noch halb . So haben wir ein Nachtlager.
Morgen sieh weiter ."

„Eine alte Scheune !" schimpfte der andere . Eine anständige
Stube such' ich und ein Feuer . Einen Hof und ein Pserd und
eine Saat . Sonst mag der Teusel da Bauer werden ."

„Wäre mir auch lieb , wenn ich es hätte ", sagte ruhig der
erste und ging wieder nach dem Branddors hin , und der
Kumpan ging schweren Schrittes nach, in seinen Bart grol¬
lend . Er hatte auch eine stolze Feder am Hut , von einem
fremdländischen Vogel . Der aber , der an diesem Abend in

.das verbrannte Dors voranging , blieb auch am anderen Mor¬
gen und an allen folgenden Tagen bei seinem stillen Mute
und fing an in dem Schütte zu suchen, zu räumen und zu
schichten.

Allerlei fand er , . was ihm brauchbar schien, auch das
Wichtigste . Nahrung für heute und morgen , eine Hartwurst,
die sich in der Asche gar nicht schlecht gehalten , ein schwarzes
Stück Speck unter verbrannter Schwarte , eine Hand voll
Korn hier und ein Hümpel Bohnen dort und einen ver¬
schütteten Tops Kraut . Das Mordgesindel hatte in den Erd¬
gruben der Heidekaten in der Eile nicht alles gesunden und
gar nicht sowenig übriggelassen , wie es erst schien. Der
Brand war nach der Ernte geschehen. Die Wintervorräte
waren schon in Haus und Keller gewesen. Durch Gottes
Gnade war nicht alles zugrunde gegangen . Einmal sand
sich sogar ein ganzer Sack Buchweizen . Solche Gabe des
Himmels sür einen neuen Anfang ! Alles trug der Sorgliche
zusammen , siebte, trocknete und stellte in Sicherheit.

. Sein Kumpan half ihm dabei wenig , verhöhnte ihn wegen
seines Eisers und sagte : „Dein Vater war damals Schult¬
heiß hier im Dors . Nun bist du es auch, über Gerümpel
und Disteln . Was soll der llnsinn ? Laß uns weiterziehen . Ein
Pserd hast du nicht . Eine Kuh hast du nicht , und ein Schwein

. auch nicht . Dein Acker ist ein Nesselseld. Eine schöne Bauern¬
schaft! Ich aber weiß noch, wie eine wirkliche Bauernschaft
fein muß.

„Das weiß ich auch ", sagte der Rüstige , „aber ich baue
mit dem, was . da ist." llnd mehr sagte er nicht und ging
an die Arbeit und begann zu roden und zu graben , mit
einer alten Schaufel , die er an einen alten Stiel gebunden.
Und zuletzt wurde es doch ein Feld.

Als hätten es die Schweine umgewühlt , sagte der Spötter.
Aber der andere warf sorglich den Buchweizen hinein . Und
als er noch dabei war . grunzte es in der Nähe im Wald.

Vielleicht angelockt von den menschlichen Stimmen , kam
langsam aus dem Dickicht eine alte Sau mit einem ganzen
Wurf struppiger Ferkel. Gott weiß, wie sie dem Brand ent¬
ronnen und wie sie durch den Winter gekommen . Sie konnten
nichts davon sagen . Sie blieb auch das einzige Lebendige,
das von früher sich jemals zurückmeldete . Aber sie war ein
wehrhaftes , tüchtiges Tier , eine Himmelsgabe . Das Grunzen
der Sau , sagte der Mann nachher zu leinen Enkeln , als
da schon längst wieder ein Hos stand und ein halbes Dorf,
das Grunzen sei wahrhaftig wie eine Engelstimme gewesen.
Etwas Schöneres habe er in seinem ganzen Leben nie ge¬
hört . „ , ^

Ich muß noch sagen , daß der Mann in einer Grube auch
ein Sack mit Wolle gesunden und an einer anderen Stelle
ein paär Gebinde Flachs und ein wenig Flachssamen . Als
eS Herbst wurde , hatte er einen Webstuhl so gerichtet , daß

er im Winter darauf ein Stück Zeug weben konnte , nicht
schön.

Gerne hätte er ein besseres Garn gehabt . Aber es war klar,
daß er nur mit dem Garn weben konnte , das er aus dem
Webstuhl hatte , und nicht mit dem, von dem sein Kumpan
meinte , daß es allein webenswert sei.

Dieser mit der bunten Feder am Hut war noch immer bei
ihm . Einmal war er ein paar Tage fort gewesen , aber dann
saß er doch wieder da , streckt« die Hände über den rauhen
Tisch und aß von dem, was es gab . „Die Welt ist ringsum
ausgestorben ", sagte er . „Das Leben ist nicht mehr .lebcns-
wert ." Und dann schwatzte er wieder von dem Pferd und von
rechter Bauernschaft und von dem, was ein Webstuhl sein
müsse und ein bildmäßig Gewebe . „Du Schultheiß , hast davon
wenig Ahnung ".

Dieser aber rührte ruhig und fleißig die Hände in dem,
was da und was möglich war . Manchmal schämte er sich ein
wenig vor dem anderen , daß alles so unvollkommen und halb¬
schichtig sein mußte in feinem Dorf , doch mochte er auch dessen
Rede nicht ganz missen , später sagte er einmal : „Nie wäre
ich vielleicht zu dem Pserd gekommen , das ich nün habe , wenn
der Arnold nicht immer davon geredet hätte . Aber ver¬
drossen hat es mich, daß er mein Weben verachtete . Das habe
ich gelernt , ehe ich in den Krieg zog,- von meinem seligen
Vater . Und wie kann denn einer anders weben als mit dem
Garn , das auf dem Stuhl ist . Das Gewebe , das er im
Wunsch und aus der Zunge hatte , von dem konnte sich auch
der Arnold kein Gewand schneiden ".

Ja so ist es ! So ist es mit den Webstückcn und mit allen
Dingen , mit kleinen und großen , auch mit den Staaten und
mit den Völkern , mit allem Leben . Keiner kann etwas weben,
es sei denn mit dem Garn , das auf dem Stuhle ist Und
der , der damit webt und wirkt , schafft mehr als jeder andere,
der Wohl das Vollkommene immer im Hirn und im Mund
hat , aber nicht einmal das Unvollkommenste jemals in dicier
Wirklichkeit zu wirken vermag.

Das Festessen
Von einem Schriftsteller , der mit sich selber einen Kult

höchster Verehrung trieb , sagte Otto Julius Bierbaum:
„Der gibt sich jeden Monat in einem seinen Restaurant

selber ein Festesten , um die Band « zu erneuern , die ihn mit
sich selber verknüpfen !"

Voshsft
Vernarb Shaw begegnete einem Arzt , der sich als Dichter

bctätigt und Verse ,veröffentlicht hatte . .
„Warum dichten Sie eigentlich , Doktor ?" sragte Shaw.
„Um die Zeit totzukriegen !"
„Genügen Ihnen Ihre Patienten nicht ?" sragte Shaw.

Unangenehm!
An einer Waldjagd des Fürsten von D. nahm auch die im

besten Mannesalter stehende, . aber immer noch unverheiratete
(wohl wegen ihres bösen Mundes ) Prinzessin A. teil , eine
außerordentlich stattliche und volle Erscheinung , an sich eine
sehr passionierte und durchaus tüchtige Jägerin , die selten
ein Stück Wild fehlte.

Bei einem Treiben stand sie im Winkel der Längs - und
Breitseite . Ein menschliches Rühren zwang sie, während des
Treibens etwas vorwärts in die Büsche zu gehen . Zur glei¬
chen Zeit kam ihrem rechten Nachbar , dem herrschaftlichen
Oberförster , ein in der Richtung nach dem Stande der Prin¬
zessin flüchtender Luchs . Der Oberförster - schoß den Fuchs.
Daß seine Nachbarin ihren Stand verlassen hatte , wußte er
bis dahin noch nicht , denn sie hatte es versäumt , davon Kennt¬
nis zu geben , wie es den Jagdregeln entsprach . Der Ober¬
förster erschrak daher sehr , als er auf feinen Schuß hm den
unterdrückten Aufschrei einer weiblichen Stimme hörte . Em
Blick nach der Nachbarin belehrte ihn über den vermutlichen
Zusammenhang . EV 'ahnte -nichts Eutes ^ nahm " sich aber vor,
zu schweigen.

Als man nach dem Treiben zusammenkam , lahmte dd«
Prinzessin erheblich -auf einem Lauf und erklärte aus L- -
sragen , daß sie sich eben den Fuß vertreten Habs. Allerdings
Wäre aus ihren Bewegungen zu schließen gewesen, daß dur
Ursache des Lahmens nicht im Fuße stak, sondern sehr erhilu
lich „höher ". Nur der Oberförster konnte "nn Bilde sein und
er war es auch . Er suchte allerdings , während er die Jägerin
in aller Heimlichkeit genau beobachtete , vergeblich nach den»
Einschuß in dem grünen Lodenrock.

L L.

Echo vom Verge
Scherze von Frigo

Reuter kraxelte mit einer heiteren Gesellschaft zu Berg.
Oben angekommen , bewunderte man gebührend die herrliche
Aussicht . Schließlich meinte eine der Damen , die ein wenig
kurzsichtig war:

„Wie schade, daß ich mein Glas nicht mitgenommen habe."
„Macht nichts , mein Fräulein ", lächelte Reuter . , „Trinken

Sie mit mir aus der Flasche ." >

Minna hatte mit einigen Freundinnen die Alm erreicht.
Minna war von den weidenden Herden und den saftigen
Matten entzückt , und Minna schmolz förmlich vor Wonne:
„Wie herrlich , wie herrlich . Hier könnte ich mich stundenlang
weiden ." -

„Weiden ' s nur , Fräulein ", schmunzelte - der Senner . „Ist
doch g'nu da . Das Vieh wird ' s gewiß nitt allein sresse."

H
Dem Bergbauern war die Schwarzbunte abhanden gekom¬

men Sie suchend, stieg er zu Berg . .Endlich war er des
Suchens müde , legte sich unter die Bank der Sennhütte und
schlies ein.

Nach einer Weile nahm ein junges Paar aus der Bank
Platz . Entzückt von der Schönheit des Ausblicks umarmt¬
er seine Blondine :' „Lern , es ist hier sehr schön. Sieh nur
den Blauhimmel . Schöner aber noch sind deine himmlischen
Blauaugen . In ihnen kann ich die ganz « Welt sehen."

Da war der Bergbauer unter der Bank wach und brummte:
,-.Na , sag mir denn gleich, wo die Schwarzbunte ist."

Vater und Sohn stiegen zu Berg . Oben wollten sie es
sich gemütlich machen . Sie dampften , und der alte Herr
sreute sich auf die Flasche , deren Inhalt er sich zu Gemüte
fuhren wollte,

Von Zeit zu Zeit sagte der Sohn : „Vater !" Über der alte
Herr verwies ihn stets : „Maul halten . Die Schönheit ge-
wetzen - Oben kannst du genug schwatzen, wenn du Lust dazu

Der Sohn . schwieg. Oben angekommen , verlangte der Va-
t «r die Flasche und der Sohn zuckte die Achseln.
' Flasche . . .?"

„Ich habe sie im Berghose liegen lasten ", sagte der Sohn.
"-ckch wollte es dir , als wir Hinausstiegen , sagen , aber du
sagtest , ich könne oben genug schwatzen, wenn ich Lust dazu
habe!

«FFe ?
Rösselsprung

Abaste im Theater , 13. Teil des Baumes , 14. Senkblei,
i «. Obstirucht , 20. Körnerfrucht . 21 Teil des Beines , 22. Stadt
rn der Schweiz , 23. Urteilchen.
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Kreuzworträtsel

Waagerecht:  8 . Honigzelle , 7. Stadt in Olbenbura
8. Brotbelag . 9. Waschmittel . 11. Schlingpflanze . 13. Nmnaben-
dors , IS. Kaufsumme , 16. Berg in Griechenland , 17 Sand-
lung , 19. Held der Artussage , 22. Adelstitel , 24 Verwandter
2S. Alpenberg . 28. Edelgas . -uerwanvicr.

Senkrecht:  1 . spanischer Muß , 2. russischer Fluk
3. Treschavsall . 4. Halbsreier , L. Nagetier . 10. Flugsandhügeh
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Statt Karten
Die Verlobung unserer Tochter

Marliejs
mit Herrn

Hart Segger
geben bekannt
Friedrich tzoisingu.Frau

Louise , geb Hoher
Bremen , März 1941
Haferkamp 7b

Meine Verlobung mit Fräulein
Mariiese Polsing

beehr« ich mich anzuzeigen.
Karl Segger

Ussz. der Res. u . Fluglehrer
Flugzeugsührerschule i. Osten

März 1941
Kein Empfang

Als Verlobte grüßen

Hanna Gassen

äudrpig Dauer
z. Z. im Felde

Verden
30 . März 1941

, Finkenau 145

Bremen

Wir haben uns verlobt

Herta Götze
8ng . ^Max Dilg
Bremen , im März 1941

Albrecht -Dürer -Str . 7 Wachmannstr . 36

Totenlade
zu Gröpelingen

„Die Liebe".
Sonntag , 6. April,
v. 8—12 u . 14—17
Uhr : Ladeniag bei
H. Buchholz,

Halmerweg 9.
Der Vorstand.
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Agnes Ehlers , geb . Schreier
zur Zeit Frauenklinik Melandstraße

' Heinrich Ehlers , Kaufmann
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f Bremen, 27. März 1941 /- Hansastraße 225
z. Z. . Diakonissenhaus'

sIhre Verlobung  geben bekannt

. 2lse Gtdorf
8 ^ Aans - Günttzer Heise

Unteroffizier der Luftwaffe

Bremen, den 30 . März 1941

Friedet Stettfes
Ludwig 'Wagner

Verlobte

Bremen , den 30 . März 1941
Erasberger Straße 30 Möckernstratze 64

l2hre Vetlo b uug geb em > b ekannt

Gretel Dreyer

Friedrich Horopp

Bremen, im März 1941
i kothaer Straße 55

Wesermünde
z. Z. im Felde
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^ Kriegshochzeit  ^
Enrtl Tarrsi:

Erna 8avsb , geb . D^ elnerks
z. Z. Wehrmacht Kaiserslautern
Bremen , Trescburger Straße 6 / 2. April 1941

Freunde unseres Hauses zur Feierstunde am
2. April , 18.30 Uhr : im Eesellschaftsraum

der „ Glocke" willkommen

^ -- - - >

Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Will ; Holte
beuchen Hotte
geb. Dannenian«

Bremen , den 29. März 1941 Elisabethstr . 47

Ädolf Hoppe ^
Oberamtswaltor im Reichsarbeitsdienst

Grete Hoppe
Vermählte,

Brdmen , den 29. März 1941
Colmarer Straße 18 . Buntentorsteiweg

^ Ecke Meycrstraßs^
- -̂ -- -

Für die uns aus Anlaß unserer

Diamantenen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Friedrich Tuttzer und Frau
Paschenburgstraße 19

Erich Wsndt
Ussz. in einem Feldlazarett

Irene Wendi
geb. Hannebohm

Kriegsgetraut

Bremen , den 29. März 1941
Arma -Lühring -Stratze 27

- - — >

Für die überaus zahlreich er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich der Konfirmation

unseres Sohnes Hans  dan¬
ken wir herzlich.

Hans Bischofs und Frau

Wir geben unsere Vermählung
bekannt

Früh Hatves
Dvna Halves

geb. Arkenberg
Bremen , den 29. März 1941

^Thielenstraße 19

""- 1 — I — -̂ - >
Für die mi ^ ansäßlich meiner.
Konfirmation - erwiesene sreund-
liche Aufmerksamkeit sage ich,
auch im Namen meiner Eltern,
herzlichen Dank.

Anneliese Eickhoss
Bremen 8

Waller Heerstraße 146 ^

>-- - > .
Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich der Konfirmation
unseres

Sohnes Verend
danken wir herzlichst.

Georg Kaars und Frau
Oberneuland .-Landstr . 119

^Für die erwiesenen Aufmerk -^
samkeiten zu unserer Ver¬
mählung  danken wir ,herzlich.

Friedrich Fricke und Frau
Anneliese , geb. Meyer

^Germaniastraße 1 s ^

>-
^FLp> "dis erwiesenen Aufmerk-
saimeite 'w .uiN GlilMvüysH « aN-,

1SWH VnseMi7^ .iBerWihlui ^ -»
danken wir allen Freunden und
Bekannten , sowie dem Gesang¬
verein ..Frisch -Aus " und dem
Blas -Quartett und der Müller-
Innung recht herzlich.

Adolf Udleb und Frau

^Wvltmershauser Straße 282

Danksagung
Herzlichen Dank für die mir
anläßlich meines

40jährigen Dienstjubiläums
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Edzard Berg,
Bremen , Waller Hecrstr . 8

Für die uns anläßlich der Kon¬
firmation unseres Sohnes

-Karl -Heinz '
erwiesenen Aufmerksamkeiten
Sanken wir herzlich.

Karl Krumme jun.
und Frau

Habenhauser Landstraße .55

Für die uns anläßlich der Kon¬
firmation unseres Sohnes
Heinrich  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herz¬
lichst.

Hinrich Rosenbrock « . Frau
y ' Msta , geb . Mühler >
-Lberneuland ^Tm . März 1941̂ .
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1'Stottern
' über Beseitigung durch

1 natürliche Methode erhalten Sie so-I tostenlos und unverbindlich
» ehemaligem schwerem Stotterer,

4? - lbst durch die Tiefen seelischer
1 Zerrüttungen gegangen ist. (Falls
I oulendung lm verschlossenen 11m-
» ^ Aufdruck erwünscht

su " "i Einsendung von
Briesmarkenh . Keine An-

Medikamenten oder
dur^ ° ni» Sprechangst mutz
So^ n, ^ Neuaufbau der
spräche beseitigt werden . 35jährigeRkrl;« - , L. War necke,

"^ Halensee. Kurfürstendamm 93

Was heitzt da
„Frauenbier"!?

Herzlich gern bleibt Onkel Ernst sei¬
nem gewohnten „Hellen " treu — aber
genau so sehr liebt er das Köstritzer
Schwarzbier . Ihm mundet dieses aro¬
matische Bräu vortrefflich . Es schmeckt
so herb und kräftig , daß auch die an¬
spruchsvolle Männerkehle gern mit¬
macht . Zehntausende Frauen halten
das bekömmliche Köstritzer Schwarz¬
bier als täglichen nährkräftigen Haus-
trunk . Aber Sie sollten das auch tun!
Eeneralvrrtrieb : H. Beckröge,

Wegesende 22, Ruf 2 38 86.

für Kenner?""
Sie Vrille

von

Venner
vord . Steinlor 6Z

2L « MK27L - 7Lrel.

Von rtsr llsios rurilclr

Dr. ttenrr
vodbsn 24

okns Siscbsn

okas Scstnslctsn

mil bort . krtolg

jsäs
-I - ^ ^ - k-Il!ttS !MSlS
s O ^ OWl EfU ll ^ bsdsrilscles

<oblsn - puIvoiOscvs - W- ,rsn unä
sncls,s " Swtsmsn 78,owloruogsn - IsIN ru . ein-ucw
"" s 7säs >0ü.sa » U
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Die gegen Frau
Helene Wittmcr,
geb. Weiß , Wiß-
mannstraße 16/18,
ausgesprochene Be¬
leidig . nehme ich
in. Bedauern znr.
Frau Schönfelder,

Wißmannstr . 8
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Möbellogeruna
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Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
durch Wort und Schrift beim Heldentode
meines lieben Mannes , unseres unvergeßlichen
Sohnes

Hemm Schlichllnm
sagen wir aus tiefstem Herzen Dank.

Gertrud Schlichtmann , geb . Jmken
und Angehörige.

Hermann Schlichtmann und Familie

Danksagung
Bei der übergroßen Fülle von Beweisen herz¬
licher Anteilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes bitte ich auf diesem Wege
meinen tiefempfundenen Dank sagen zu dürfen.
ES war mir ein Trost in meinem großen
Schmerz , daß mein lieber Mann in Beruss-
und Freundeskreisen hoch verehrt wurde . Be¬
sonderer Dank gebührt dem Wirteverein,
Hausbewohnern sowie Herrn Günthersberg
für die trostreichen Worte am Sarge des
Entschlafenen.

Lina Bellgardt
nebst allen Verwandten.

Bremen , im März 1941.

t, »*

nimm
Zsinsrsr ^ Hsot

Mr Schwerkriegsbeschädigter
nehme ich schon jahrelang
JinSSer-Allsat . Zchjkannmir
sagen, er hat mir stets gut
geholfen. Ich fühle,mich nach

dieser Kur gesundtu . munter. ^
-tL- 44. ». 40
Sa - o 6rr/rr/-jeL / !
Lr-ieA-oeT-waLrllisskrspvktor' ,
Lolbe/'s />Mrnse/unieiLen.

2 ^ 5« -
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Tr7arebe9§ N..2 .S5 Lib.
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T'/'els in vieien̂ Lpoi/re/een. —Avilien.Sie ^ inereT'-vXlr-ai niabi e^Tmtten
können , so»̂ rair7'eiben Sie bitte eine
^osttcnpiê .'tiarntt u-ir" / bnsn «o/or'i
eine Vŝ Loen/ssielleanheben können.
^enn 's .^ iier' naTtt,

nimm „ Tinsrs ' ^ Urar'*/
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Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Blumen - und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer
lieben , guten Mutter , Frau

Käte Fülling
geb. Bexger

sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn
unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehöri¬
gen:

H. Fülling und Kinder.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter,
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten unseren herz¬
lichsten Dank.

Theodor Hömmke»
nebst Kindern und
Angehörigen.

Beinen , im März 1941.

Danksag » nsg/StattKarte«

Es ist mir unmöglich , jedem einzelnen zu
danken . Darum saAe ich auf diesem Wege für
die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust , der uns durch
eine feindliche FKegerbombe betroffen hat,
beim Tod« unseres lieben Heimgegangenen

Paul Rodenberg
unseren herzlichsten Dank . Insbesondere danke
ich dem Reg. Bürgermeister , dem Polizei¬
präsidenten , den Kameraden der Wafserschutz-
polizei , des SHD ., Abschnitt Hafen , den Ka¬
meraden des 4. Entgiftungszuges Europa-
Hafen , des , DBBA . der NSB ., Ortsgruppe
Woltmershausen , der NSKOB ., dem Musik-
korps der Schutzpolizei , sowie Herrn Pastor
Meyer für die trostreichen Worte.
Im Namen aller Angehörigen:

Margarete Rodenberg , geb . Naßhan
Annaliese und Minchen

Bremen , im März 1941
Akazienstraße 3.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes sage ich hiermit allen
Verwandten , Freunden ,Nach¬
barn , Bekannten und Ar¬
beitskameraden , sowie dem
Bikar Wilh . Otte für seine
trostreichen Worte , herzlichen
Dank.

Frau Meta Könekamp
nebst Kindern

Statt Karten

- Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
allen Freunden , Bekannten,
dem Verein der Maschinisten
und Heizer und Herrn Pa¬
stor Otte herzlichen Dank.

Therese Hauytvogel

und Angehörige.
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Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen . Kranzspenden
beim Heimgang meines lieben . Mannes

August WilWrst
sägen wir allen , dem Bremer Wirteverein
und dem Verein der Westfalen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm für die trost¬
reichen Worte am Sarge und Grabe auf
diesem Wege unsern innigsten Dank.

Henni Windhorst , geb . Lohmann
und Angehörige.

Bremen , den 30 . März 1941
Friedhosstraße 41

Für die vielen Beweise herzlichster Anteil¬
nahme und die zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes

Paul Piossek
sage ich allen Verwandten , Freunden , Be¬
kannten und Nachbarn , insbesondere Herrn
Pastor Krämer für die trostreichen Worte
meinen innigsten Dank.

Margarete Piossek,
geb . Nordloh

Bremen , im März 1941.



»k- L̂ '

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief in der Nacht zum
28. März sonst und ruhig nach kurzer, schwerer Krankheit auf
der Erholungsreise in Baden -Baden mein innigstgelicbter
Mann , unser über alles geliebter treusorgender Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der

Brauereidirektor

Gottfried Schurig
im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dlna Schurlg , geb. Meybohm
Gottfried Schurig
Hans Schurig
Gerda Nathusius , geb. Schurig
Ilse Schurig , geb. Scheverling
Mariechen Schurig , geb. Müller
und 3 Enkelkinder

Bremen , den 28. März . 1941
Kursürstcnallee 14
Wesermünde
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen.
Der Tag der Trauerfeier wird noch bekanntgegeben.

Am 28. März 1841 entschlief der Vorsitzende des Vorstandes
unserer Gesellschaft, Herr

Gottfried Schurig
nach kurzer, schwerer Krankheit im 76. Lebensjahre.
In tieser Trauer stehen wir an der Bahre dieses um unser
Unternehmen hochverdienten Mannes und verehrten Freun¬
des. Mit schöpferischer Kraft und klarem, kaufmännischem
Blick versehen, führte der Verstorbene , an erste Stelle gestellt,
unsere Gesellschaft in stetem Ausstieg zu ihrer jetzigen Höhe.
Ausgestattet mit den reichsten Gaben , des Geistes und uner¬
müdlich arbeitend an seinem Lebenswerk, hat er bis in die
letzten Tage hinein führend im Dienste unserer Gesellschaft
gestanden. Noch vor kurzem war es ihm vergönnt , in körper¬
licher und geistiger Frische sein övjähriges Geschästsjubiläum
zu begehen.
Sein ausgeprägter Gerechtigkeitssinn , sein lauterer Charakter
und eine vorbildliche Ehraussassung sicherten ihm das Ver¬
trauen seiner Mitarbeiter , um deren Wohlergehen er ŝtets
besorgt war.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Haake -Beck-Brauerei AG.
Bremen , den 30. März 1841

Mit großer Trauer bringen wir hiermit zur Kenntnis , daß
der Vorsitzende unseres Beirats , Herr

Gottfried Schurig
im Alter von 76 Jahren verschieden ist.
Der Verstorbene, der in den Jahren 1969 bis 1821 Direktor
unserer Vorgängerin , der Kaiserbrauerei Beck L Co. K. a. A.,
war und seitdem unserem Beirat , zuletzt als Vorsitzer, an¬
gehörte, hat unserer Gesellschaft durch sein umfassendes Wissen
und seine reichen Ersahrungen auf allen Gebieten unschätzbare
Dienste geleistet . Sein bewährter Rat stand uns allezeit zur
Seite . Aber darüber hinaus war er uns ein wahrer Freund,
dessen hohe charakterlich- Eigenschaften ihm unsere Liebe und
Verehrung sicherten.

Der Beirat und die persönlich hastenden
Gesellschafter der Kommanditgesellschaft

Beck L Co.
Bremen , den 36. März 1941

Am 28. März 1941 verschied nach kurzer, schwerer Krankheit
im Alter von 76 Jahren der Vorsitzende des Vorstandes
unserer Gesellschaft, Herr

Gottfried Schurig
Der Verstorbene gehörte ,bis 1932 unserem Aufsichtsrat an , um
dann in den Vorstand berufen zu werden.
Seine unermüdliche Arbeitskraft , seine großen Kenntnisse und
reichen Ersahrungen stellte er stets in den Dienst unseres
Unternehmens . Neben hervorragendem Können und seltenen
geistigen Fähigkeiten war dieser Verstorbene ausgezeichnet
durch hohe menschliche Eigenschaften . Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Hemelinger Aktien -Brauerei
Bremen -Hemclingen , den 36. März 1941.

Gestern erreichte uns die traurige Nachricht, daß das
Mitglied unseres Beirats,

Herr Direktor

Gottfried Schurig
auf einer Erholungsreise unerwartet entschlafen ist.
Der Verstorbene war durch lange Jahre ein treuer
Freund und Förderer unserer Bühne, den wir schmerz¬
lich vermissen werden. Sein Andenken wird bei uns
stets in hohen Ehren bleiben.

Die Leitung
des

Bremer Schauspielhauses

Im Kampf für Führer und Vaterland fiel
unser Arbeitskümerad, der

Vordschütze

Hinrich Niestädt
^ Wir werden sein Andenken in Ehren
A halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktienaesellschast

Werk: Act.-Ees. „Weser"
Bremen, den 28. März 1941

Nachdem er erst vor wenigen Wochen die seltene Feier des
66jährigen Berussjubiläums begehen konnte, ist am 27. d. Mts.
nach kurzer, schwerer Krankheit im 77. Lebensjahre

Herr Direktor

Gottfried Schurig
Betriebssührcr der Haake-Bcck-Brauerei Bremen

plötzlich und völlig unerwartet von uns gegangen.
Der Verstorbene hat sich seit vielen Jahren mit dem ganzen

starken Persönlichkeit , seinen umfassenden Ksnnt-Einsatz seiner
nisten und Ersahrungen allen ihm anvertrauten Arbeiten
hingegeben . Sein von größtem Verantwortungsbewußtsein
geführtes , überaus erfolgreiches Leben, seine vorbildliche
Pslichtaujsassung und seine ausgezeichneten Charaktereigen¬
schaften waren allen , die mit ihm zusammenarbeiten dursten,
beispielgebend.
Die bremische Industrie verliert mit dem aus vollem Schaffen
Dahingegangenen einen ihrer besten und wertvollsten Mit¬
arbeiter , der ihr in stets gleichbleibender Bescheidenheit ein
treuer und lieber Freund gewesen ist. Sie wird sein Andenken
in hohen Ehren halten.

WirtschaftsKammer Bremen
Jndustrieabteilung

Am 27. März 1941 verstarb der stellvertretende Vorsitzende
unseres Aussichtsrates , Herr

Gottfried Schurig
im 76. Lebensjahre.
Sein Leben war bis zuletzt durchdrungen von unermüdlicher
Tatkraft und Pflichttreue.
Wir verlieren in ihm einen wertvollen Mitarbeiter und lieben
Freund , der seit der Gründung unseres Werkes aus das engste
mit uns verbunden geblieben ist. Seiner Erfahrung und
klugen Beratung hat unser Unternehmen besonders in den
Jahren deß Ausbaues viel zu verdanken.
In aufrichtiger Trauer nehmen wir Abschied von diesem her¬
vorragenden Manne , der als treuer Förderer unserem Werk
stets unvergessen bleiben wird.

Aufsichtsrat und Geschäftsführer
der

Focke-Wulf Flugzeugbau G. m. b. H.

Am 28. März 1941 verstarb im 76. Lebensjahre der Leiter
unserer Bezirksgruppe,

Herr Brauereidirektor

Gottfried Schurig
Seit Gründung der Organisation zu ihrem Leiter bestellt,
hat sich der Verstorbene mit nie ermüdender Hingabe und
Pflichttreue seinen Aufgaben gewidmet und seine in 66jähri-
ger Berufstätigkeit erworbenen reichen Kenntnisse und Erfah¬
rungen in den Dienst des von ihm betreuten Gewerbes
gestellt,
Seine hervorragenden persönlichen Eigenschaften sicherten ihm
weit über den Kreis unserer Bezirksgruppe hinaus Achtung
und Verehrung in der gesamten Brauerwelt.
Bis in die letzten Tage seines reich gesegneten Lebens in un¬
ermüdlicher Schaffensfreude tätig , war er ein leuchtendes
Vorbild für Pslichtausfassung und Hingabe an eine gestellte
Aufgabe.
Sein Andenken wird unvergessen bleiben.

Bezirksgruppe Niedersachsen
der Wirtschaftsgruppe Braüerei und Mälzerei

Der stellvertr . Leiter : K. Brecke
Bremen , den 28. März 1941

Am 28. März entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit unser
langjähriger Vorsitzer,

Herr Brauereidircktor

Gottfried Schurig
im 76. Lebensjahre.
In den vielen Jahren seiner Tätigkeit hat der Verstorbene
in Treue und Unparteilichkeit den gemeinsamen Zielen ge¬
dient und es vermöge seiner geistigen und charaktcrlichcn
Eigenschaften mit seltenem Geschick verstanden , Gegensätze
auszugleichen und den Geist der Kollegialität zu pslegen.
Sein Name wird in der Geschichte der Bremer Brauer -Socie¬
tät weiterleben , und seine Verdienste um die Vereinigung
werden unvergessen bleiben.

Vorstand und Geschäftsführung
der

Bremer Brauer -Societät
Bremen , den 28. März 1941

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief gestern der
Brauereidircktor , Herr

Gottfried Schurig
Der Verstorbene war seit 1923 Mitglied unseres Aussichtsrats
und hat unserem Unternehmen durch seine reichen Ersahrun¬
gen und seinen klugen Rat wertvollste Dienste geleistet.
Wir werden ihm allzeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Union -Brauerei AG.
Bremen , den 29. März 1941

Don seinem langen , schweren, mit unendlicher
Geduld ertragenem Leiden wurde heute mein
innigstgeliebter , herzensguter Mann und
treuer Lebensgesährte , mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Ludwig Hasse
im 74. Lebensjahre durch den Tod erlöst.

In tieser Trauer:
Frieda Haase, geb. Solveen
Lili Haase
Albertine Grelling , geb. Solveen
Albert Grelling

Bremen , den 29. März 1941
Friedrich-Wilhelm -Straße 19 '

.z . Z. Detmold , Sachsenstraße 2
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am 1. April , 11 Uhr,
vom Trauerhause , Detmold , Sachsenstraße 2,
aus statt.

Aus Detmold erhielt ich die traurige
Nachricht, daß mein lieber Teilhaber und
Seniorchef unserer Firma , Herr

Ludwig Haase
von seinem langen , schwerenLeiden durch
den Tod erlöst ist.
Nach über 4üjähriger erfolgreicher Zu¬
sammenarbeit stehe ich an der Bahre mei¬
nes treuen Beraters , dessen edles Denken
und Handeln mir weiter vorbildlich sein
werden.
Ich werde dem Verstorbenen ein dank¬
bares , treues Gedenken bewahren.

Carl Kastens
i . Fa . Ludwig Haase

Bremen, den 29. März 1941

Nach längerem , schweren Leiden verschied

heute morgen unser hochverehrter und

gütiger Seniorchef, der Kaufmann Herr

Ludwig Haase
Der Verstorbene war uns allen ein ge¬

rechter und wohlwollender Ehef und wird

uns unvergessen bleiben.

Die Gefolgschaft - er Firma

Ludwig Haase

Bremen, den 29. März 1941

Heute entschlief nach langem, schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Lsuisc PWM
geb. Ruft

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Plaschnick
Karl Plaschnick und Frau,
Frieda , geb. Haase
Margot Plaschnik
und Angehörige.

Bremen , den 28. März 1941
Roßstraßo 15
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitnt „Palme ", Kastningstraße 23. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 2. April
1941, vorm. 11 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute sanft
und ruhig unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Schwägerin

N Hierdurch die traurige Nachricht, daß
O unser Mitglied.

Frau

Louise Plaschnick
Roßstraße 15

Unser lieber Mitspieler und
Kamerad

Gefreiter

Ahme Mrenderg
geb. Otto

im 76. Lebensjahre.

Hinrilh Ntestiidl
Bordschütze

starb für Deutschlands Größe
den Fliegertod . Wir verlieren
mit ihm einen unserer Be¬
sten und werden sein Anden¬
ken stets in Ehren halten.

Die KdF.-Spielschar
„Huchting"

Huchting, im März 1941.
MWSMMM -WWMWWW « >

In stiller Trauer:
Hprmann Dörrenberg und Frau
Selly , geb. Schütt
Hans Vlumberg und Frau
Helene, geb. Dörrenberg
Hannchen Dörrenberg
und Enkelkinder

ganz unerwartet aus unserer Mitte ge¬
schieden ist.
Ihr Andenken werden wir in Ehren
halten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
2. April , um 11 Uhr, im Krematorium
statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

WS

WM
Wir erhielten die erschütternde Nachricht, daß
unser lieber Sportkamerad

Hinrich Niestädt
im Kampf für Großdeutschlands Ehre und
Freiheit als Bordschütze den Fliegertod er¬
litten hat.
Er war ein von uns allen geachteter .Sport¬
kamerad. . „
Wir werden sein Andenken ,n Ehren halten.

BelrikbssMtlselneinsltiast Deschimg
Werk: A G „Weser - Bremen

Quella,  Betriebssportwart.
Bremen , im März 1941.

Durch einen Unglücksfall
verloren wir unseren lieben
Parteigenossen , den

Oberwachtmcister

Töujes Schrör
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

N S D A P.
Ortsgruppe Wilhelm Decker

NSV.
Ortsgruppe Wilhelm Decker

Bremen , den 28. März 1941
Wiechmannstraße 25
Dre Ausbahrung ersolgts im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastraßc 56; srdl. zugedachte Kranzspenden
nach dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 19 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Statt Karten
Danksagung

Durch einen Unglücksfall verstarb unser
lieber Mitarbeiter,

Oberwachtmeister

Tönjes Srhrör
Mit ihm verlieren wir einen guten Ka¬
meraden.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und für die zahlreichen Kranzspenden beim
Plötzlichen Hinscheiden meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters , sagen wir allen,
insbesondere den Betriebsfühoern und der Ge¬
folgschaft der Bremer Cigarrensabrikon sowie
Herrn Pastor Krämer für die trostreichen
Worte am Sargs des Verstorbenen , unseren
innigsten Dank.

Ein treues Gedenkenwird ihm für immer
gewahrt bleiben.

Frau Meta Risse. geb. Meyer
Kurt Risse
Hertha Risse
und Angehörige.

Nach langem, mit großer Erduld ertroa-.
nem Leiden entschlief am Freitag -nein o -cilug Mein
lieber Mann , mein herzensguter Vater
Schwiegervater , Schwiegersohn, Bruder!
Schwager und Onkel ^

Anton Hiifker
im 62. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Dora Häsker, geb. Rink
Rudi von Einem und Fr,„
Annemarie , geb. Häfker
Familie Rink
und alle Angehörigen.

Bremen , Yorkstraße 32.
Die Ausbahrung erfolgte

t Heinrich
. Beerdigurigs-

Jnstitut Heinrich Dreher , Lehnstedter Straße,
Frdl . zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 31. März, >
vorm . 16 Uhr , in der Kapelle des Buntentois - ,
Friedhoses statt

Heute entschliefsanft nach langer, schwerer
Krankheit unsere liebe, herzensguteMutter

Mime Hesse We.
geb. Koch

im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer:
Johanne Hesse
Elisabeth Hesse

Bremen , den 29. März 1941
Kirchweg 93.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen. i
Zugedachte Blumenspenden bitten wir im
Beerdigungs -Jnstitnt „Niedersachsen", Cr.--
Johamrisstraße 170, niederzulegen. . §
Die Trauerfeier findet am Dienstag, um'
10 Uhr, im Krematorium statt.

Am 27. März entschlief sanft und ruhig;
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter/
Großmutter und Urgroßmutter
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Anna Helfers
in ihrem 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Henny Eieseler , geb. Helfers
Heinz Helfers und Frau,
Meta , geb. Hilken
Martha Helfers , geb. Sell -RiedSl
4 Enkel und 3 Urenkel.

Bremen, den 30. März 1941.
Die Trauerfeier hat auf Wunsch der Ver¬
storbenen in aller Stille stattgefunden.
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Nach nur kurzer Werkzugehörigkeit staii>
am 26. März nach schwerer Krankheit im!
26. Lebensjahre

Paul Fjellander
Wir bedauern seinen Verlust, da auch er
uns ein wertvoller Mitarbeiter geworden
wäre. Bei seinen Landsleuten und Kame¬
raden wird er im treuen Gedenkenge¬
halten.
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Betriebsführer und Gefolgschaft
der
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FMe-Wuls FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen, den 27. März 1941.

Am 25. März 1941 verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

Arnold Halste
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act.-Ges. „Weser"

Bremen , den 28. März 1941.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben, kleinen

P eter
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Hermann Bolick und Frau
Wilma , geb. Falldorp

Langemarckstraße 93/95

ES»

Für die uns so wohltuend berührte Teil¬

nahme beim Heimgänge unserer lieben

Mutter sagen wir insbesondere Herrn A

Pastor Penzel unseren innigsten Dank,

«.die
Kdi,

s' ilil

Die Gefolgschaft
der Iustizvollzugsanstalten

Bremen

Danksagung ^

Louise Walters
Gretchen Wolters

ii>̂
IN-

Für die herzlichen Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden von Frau Cantvrswitwe

Bremen, im März 1941

Emilie Petersen
sagen wir herzlichen Dank. Die Hinterbliebenen !Irouerdrucksochen.breMrME
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Bankverein
für Rordwestdeutschland « .-« ., Bremen

Der Bankverein sür Nordivestdeulschland berichtet über 1846
baß eine weitere Ausdehnung des Geschäfts
stattgefunden hat . Die Bilanzsumme  erhöht « sich um
°n»d 22 Prozent aus 14,076 Mich RM , Die Steigerung der

.,7 " °̂ ^ Bilanzsumme ist bedurgt durch die Zunahme der Kreditoren
die sich einschl. der Spareinlagen ohne Einlagen von Kredit-

- T'-NitkiiA institutcn, von 8,22 aus 11,02 Ntill . RM . erhöhten . Sümldner
in laufender Rechnung „ nd von »,12 auf 2,71 Mill 3i'M zu¬
rückgegangen. Dieser außerordentlich niedrige Stand ist jedoch
„isallbedingt, im neuen  Geschästsjahr ist ein schnelles An¬
wachsendieses Postens über den Stand von Ultimo 1989 hin¬
an? zu verzeichnen. Der Umschlag an Krediten ivar im sichre
1046 diilchiveg recht lebhast.

Die Gewinn - und Verlustrechnnng verzeichnet Einnahmen
aus Zinsen und Diskont von 0,82 (0,80), Provisionen 0 17
10,18) Mill . RM . Ein Gewinn aus Wertpapiere tvird mit <l' l3
<- ) Mill . RM . ausgewiesen , sonstige Einnahmen stehen mit
».07 (0,09) Mill . RM . zu Buch. Aus dem Reingewinn wurden
«!l 000 RM . und zur Abrnndung aus dem Konto sonstige Re¬
serven 39 000 RM . entnommen , die mit insgesamt 100 000 RM
dem Konto orew Reserven zugeführt wurden . Es verbleibt ein
Erwinn  von 102 722 (99 587) RM ., der sich um bei, Vor-
trag auf 111748 (142 02l ) RM . erhöht . Der HV wird die
Bcrteiluug einer Dividende von wieder S Prozent vorgeschla¬
gen. Zum Vertrag aus neue Rechnung verbleiben 44 748
(12021) RM.

Aus der Bilanz:  Barreserve 0,13 (0,11), Wechsel 1,51
<3M). Schatzlvechsel und unverzinsliche Schatzaniveisungen
des Nciüies und der Länder 2 .22 (0,90), eigene Wertpapiere
1,51 (2.22), kurzsällige Forderungen unztveifelhaster Bonität
und Liquidität gegen Kreditinstitute 1,98 (1.081, Vorschüsse aus
verfrachtete oder eingelagerte Waren 0.12 (0.181, Schuldner
2,71(3,12), Hypotheken , Grund - und Rentenschulden 0.22 (0 27).
Erundstücke und Gebäude 0.65 (0,68) Mill . RM . Andererseits
Gläubiger 10.77 (8.061, Verpflichtungen aus der Annahme ge¬
zogener und der 'Ausstellung eigener Wechsel 0.07 sll.451.

" ' . . . ' 00 , Rücklagen

Kontinentale öl -fl - 6 gegründet
flbbau und Lenkung der europäischen krdöloorräte — Neichswirtschastsminister Lunk

Vorsitzerdes flussichtsrals
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) ° Spareinlagen 0 .29 (0,19 ) , Aktienkapital nnv 21
lMStag, -: 0,50 (0 .40 ) , Rnckstellnngen V. l7 ( 0,18 ) Mill . R >M.
tt.
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Im neuen  Er -schüitsjahr habe sich das Geschäft weiter
ausgedehnt. — Die HV. am 17. April wird auch über eine
Satzungsänderung Beschluß zu fassen haben , wonach der Vor¬
stand ermächtigt wird . mit Zustimmung des ÄR . das
Grundkapital  bis Ende 1948 um bis zu I Mill . RM.
durch Ausgabe neuer Aktien z u erhöhen (genehmigtes Ka¬
pital).

Bremen-Amerika Bank A-G., Bremen . Die HD. der Bre¬
men-Amerika Bank sehte die Dividende für das Geschästsjahr
1010 aus wieder 3 Pzt . sest. Zwei ausscheidende AR .-Mit¬
glieder wurden wiedergewählt.

Mn I . kzsberger ä to , flsrika -Lmien
Unter dem 28. März erfolgte im Handelsregister des Amts¬

gerichts Hamburg die Vleneinlragung der vsienen Handels¬
gesellschaftJohn T . Essberger L Eo .. Asrita -Linien . Hanse¬
stadt Hamburg (Reederei sowie verwandte Geschälte).

Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1911 begonnen . Per¬
sönlich hastende Gesellschafter  sind : Reeder
Ltaatsrat John Leonard Theodor Essberger  und Kaui-
imnn Hermann Bernhard Fürchtegott Reemtsma,  beide
in Hamburg.

Mit der Eintragung der neuen ossenen Handelsgesellschaft
L !,,, jetzt die deutsche Asrikasahrt wieder in private Hände
" " AZsibergegangen. Unter Führung des Reeders Staatsrat Ess-
IlndlL berger hat eine Hamburger Gruppe , der außerdem mit ' maß¬

geblicherBeteiligung der Mitinhaber einer Hamburger Jn-
^ tmstriegruppei Hermann F . Reemtsma , angehört , die im
' Besitz des Reiches befindlichen Aktien übernommen und wird

als Pcrsonalgejellschast das Erbe der Teutschen Asrika -Linien
antreten.

Leider sagt die Stellungnahme aus Hamburg nichts über
die bisherigen Vorstandsmitglieder der Teutschen Asrika-
Linien und deren etwaige Tätigkeit sür die neue osfene
Handelsgesellschaft. Der neue Reeder sollte sich zu dieser
Frage äußern und auch mitteilen , ob Vie bisherigen Ans-

Illkl sichlöratsmitgiieder eingeschaltet werben sollen. Eine HV.
der Teutschen Asrika -Linien muß doch wohl über die Ueber-
traguna des Dermöaens der DG Beschluß lassen.m aB ! .

nd Kin»l
lenk« ;

lnsei ii

stet
g

W
eilini-
zeii

iors,

W

, iö''

jjhl"

KtÜ-

«»-

kS

T-utsche Werke Kiel A-G, Kiel . Aus dem Anssichtsrat ist
Tirektor Otto Neudaur ausgeschieden . In den Anssichtsrat
sind Direktor Marinebaurat a. T . Hermann Paech, Hamburg,
und Direktor Heinrich Post , Berlin , eingetreten.

-t -ttincr Bulkan -Wcrst « -G., Stettin . An Stelle des aus¬
geschiedenen Direktors Tipi ing . Paul Fischer wurden Kaus-
Mliim Paul Feller und Tipl .-Jna . R,Idols Heydemann , beide
in Stettin , z» ordentlichen Vorstandsmitgliedern bestellt. Die
Kapiiaicrhöhmig um 17.17) aus 24 Mill . RM . ist durchgeführt.

Losch jenkt die Mvideni -e
Tteigender Rußland -Export — Weitere Rücklagenbildung
Stuttgart , 29. März . Im Bericht der Robert -Bosch-GmbH ..

Stuttgart , für 1940 wird liervvrgeyvtxn , daß die notwendigen
llmstellunqen, die der Krieg und auch später der Kriegsver-
lau: mit sich gebracht hatwn , durch besondere Anstrengungen
und ohne nennenswerten PrvduktivnsauSsatt bewerkstelligt
wurde» seien. Die tüeschäststätigkeit sei trotz der Einderusun-
gcn zum Wehrdienst noch etwas , größer als i. V. gewesen,
tblit besonderer Aufmerksamkeit hat sich der Konzern dem
Wiederaufbau und der Erweiterung der Organisation in den
Zum Teutschen Reich zurückgekehrten Gebieten , im General¬
gouvernement und in den besetzten Gebieten gewidmet . Di«
Au s li , h r verlagerte sich hauptsächlich auf die benachbarten
oder durch Landesverbindnnaen erreichbaren Länder . Es je,
gelungen, den Ausfall im Umsatz nach Großbritannien und
un Ueberseegejchäft durch vermehrte Lieserungen nach den
südlichen und südöstlichen Ländern auszugleichen und nach
Wiederlierstellnng der vvrübergehend unterbrochenen Beziehun¬
gen mit den alten Abnehmern in den von deutschen Truppen
"setzten ttzebieten sogar größere  Lieserungen als i . B. zu
ttiielcn. A„ ch twr Erport nach Rußland  zeige steigend«
rendenz.

Um dcii ständig steigenden Anforderungen nachzukommen,
sei im Berichtsjahr lieben der Vergebung Von Nachbauilzenzen
w'ch mehr als bisher auch unmittelbar aus die Fertigungs-
mdazität jreiiider Firmen znrückgegriften worden . Die Wirt-
iulastiichkeitder eigene » Werke sei ständig verbessert worden,
ww zwar Nicht allein durch Teiikiilig der Gestehungskosten

Erzeugnisse, sondern ganz allgemein auch durch sparsames
und vorausschauendes Haushalten mit den Fertigiiiigsink-lvren.

ler Reingewinn stellt sich auf 3.44 (4.20) und erhöht sich
durch den Bortrag aus 4.65 (ö.iitl Mill . RM . Hieraus wer¬
den zunächst je eine Million RM . an die ordentlich liiid
^ondcrrücNcigc überwiesen (wie i. V.) und eine Dividende
von 5 (8) Pzt . ails das Stammkapital Vvn 30 Mill . RM.
Ausgeschüttet. Als Vortrag verbleiben l,l » (1,2l >. Zum
Acingcwinii bemerkt die Gesellschast. daß die Verkaufs-
d ^eisx  einiger wichtiger Erzeugnisse gesenkt  wurden.

Kabelwerk Rhcydt A-G, Rhehdt . Die Gesellschast weist sür
w40 noch , gjz -« „ lageabschieibiingeii elnschtiektich
191i)08 RDr Partraii einen Reingewinn von 1 63o 000 RM
^us. das vorausgegangene sechs Monate uw !anende
L?Usch>u>geschäilsjahr ergab sich iiach >08 Rlill . 'KM Ad-
Imreibiingc-ii einschl. Vortrag eii , löeivinn von 9U 0O8 RVA.)
Ler ani den 8. 'April eiiihriiieiieii HV. wird . wie angekün¬
digt. die Verteilung einer Dividende von 12 Proz . vorgeschla-

xb . Berlin , 29. März
Am 27. März wurde als Holdinggesellschaft mit 80 Millio¬

nen RM . Kapital die Kontinentale Oet -Aktiengesellschaft in
Berlin gegründet Die Gesellschaft hat die Ausgabe , die In¬
teressen der deutschen Erdölindustrie vor allem im Aus-
land  zu vertreten . Der Erwerb von Beteiligungen
an ausländischen Gesellschaften  ist vorbereitet.
In den Aussichtsrat haben die Gründer der Gesellschaft im
Hinblick aus die Notwendigkeit der straffen Leitung der
Mineralölwirtschaft u . a. Vertreter der interessierten Reichs-
ressorts gewühlt . Reichswirtschastsminister Funk  hat den
Vorsitz im Anssichtsrat übernommen.

Das Aktienkapital  der Kontinentalen Oel-A-G in
Höhe von 80 Millionen RM . ist aufgeteilt in 50 Mill . RM.
Namensaktien und 30 Mill . RM . Inhaberaktien . Die Namens¬
aktien sind in den Händen der Gründer . Diese Aktien sind
mit -öOsachein Mehrstimmrecht ausgestattet und beherrschen
daher die Gesellschaft. Gründer  sind die Deutsche Erdöl¬
industrie und die Treibstoff !nteressenten der deutschen Stein¬
kohlen- und Braunkohlenindustrie . Die Inhaberaktien hat ein
Konsortium gezeichnet, das aus der Deutschen Bank , der
Dresdner Bank , der Reichs-Kredit -Gesellschast und der Ber¬
liner Handels -Gesellschast besteht, die Inhaberaktien sollen
zur gegebenen Zeit über die Börse dem Publikum angeboten
werden . Eins Erhöhung des Kapitals  auf 120 Millio¬
nen RM . durch Ausgabe von weiteren 40 Millionen Inhaber¬
aktien ist in der Satzung vorgesehen

»
Wenn eine Gründung wie die der Kontinentalen Oel-

A-G hauptsächlich sür die Zeit nach dem Krieg berechnet ist,
so ist das ein Zeichen datür , daß Deutschland mit der Vorbe¬
reitung und der Neugestaltung des künftigen Europa in seiner
Arbeit nicht aus diplomatischem und politischen Gebiet stehen-
bleibt , es greijt auch aus wirtschaftlichem Gebiet wichtige
Ausgaben bereits an . In der Gründung der Kontinentalen
Oel-A-G. über deren Bedeutung und Zielsetzung Reichswirt-
ichastsminister Funk selbst, weiter Staatssekretär Neumann,
einer der stellvertretenden Vorsitzenden des Anssichtsrats , und
der Leiter des Verwaltungsrals Dr . Fischer, der Leiter der
Erdölabtrilnng des Reichswirtschastsministeriums , vor Ver¬
tretern der Presse das Wort nahmen , wird die Frage der
kontinentalen Versorgung aus dem Gebiet der Erdölwirtschaft,
die im Kriege wie sür die Friedcnswirtschast eines jeden
Landes Vvn überragender Bedeutung ist, angepackt . Deutsch
tand selbst hat sich zwar durch seine synthetische Herstellung
von Benzin und die Lieferung aus benachbarten Ländern
seine Treibstofiversorgung gesichert, es ist aber so, daß nun
sür die Verstärkung der Motorisierung nach dem Krieg im
Reich wie in ganz Europa Vorsorge getrosten werden muß
iu bezug auf Gewinnung , Verarbeitung , Transport und
schließlich Verteilung.

Itm die Lenkung aus allen  Gebieten sicherzustellen, soll
die neue Holdinggesellschaft Beteiligungen an ausländischen
Erdölinteressen erwerben können , damit die frühere
ka p i t a l i st i s che Ausnutzung! . fremder Groß-
interessenten ausgeschaltet wird . Deutschland holt sich mit
dieser Enlwickiiing als führende ' Großwirtschaft im neuen
Wirtschaftsranm mir die Stellung zurück, die es v o r dem
Weltkrieg als Anteilhaber bedeutsamer Erdölintercssen besaß.

Die Frucht seiner Mitarbeit am Ausbau der Erdölindustrie
in Europa und der Besitz an sonstigen Interessen wurde ihm
jedoch durch Versailles geraubt . Jetzt wird Deutschland über
die neue Holdinggesellschaft wieder Mitwirken am Ausbau,
Ausbau und an der Lenkung der Erdölinteressen außerhalb
seiner Grenzen . Dabei ist die Gesellschast, die die wirtschaft¬
liche Seite des Versorgnngsgebiets Erdöl übersieht und lenken
soll, zu ihrer Ausgabe besonders besähigt , weil sie als Grün¬
der alle Produktionssphären des Inlands umfaßt . Im
übrigen weist die Zusammensetzung des Aussichtsrats darauf
hin , daß die volkswirtschaftliche Seite und die Ausgleichung
aller Interessen voll gewahrt ist' Es zeigt sich, daß auch der
Vierjahresplan eingeschlossen ist. der die weitsichtig« Lenkung
der bisherigen deutschen Versorgung auch aus dem Gebiet
des Treibstoffs gemeistert hat . Diese Leitung im Allgcmein-
interssse unter Heranziehung der Privatwirtschaft mit ihrer
Initiative und ihre Beteiligung auch am Risiko aus einem
Gebiet , auf dem sie allein an sich nicht die gegebene Trägerin
gerade auch vom Risikostandpunkt aus ist. wird die richtigen
Wege der Ausschließung finden lassen. Es wird daher ge¬
währleistet sein, daß nicht etwa eine einseitige Ausbeutung
eines Gebietes durch eine Gesellschast, die zu einer möglichst
hohen Gewinnchance kommen will , vor sich geht , unter Zu¬
rückstellung eines anderen Gebiets Diese Form deT kapitali¬
stischen Produktionsart gerade aus dem Gebiet der Rohstoss-
gewinnung haben die großen ausländischen Erdölgesellschaften
wiederholt getrieben . Sie hat . um ein anderes Gebiet zu
nennen , bei Frankreichs Minetteausbeutung durch Raubbau
den Abbau von großen Mengen Roherz richtiggehend „ver¬
schüttet ".

Die Arbeit der öffentlichen Hand und der Privatwirtschaft
stellt daher in der Gründung eine wesentliche .Seite dar . Die
Tatsache , daß die Emission auch an den Kapitalmarkt heran¬
treten wird , gibt dazu die Möglichkeit , daß auch der deutsche
Kleinaktionär wieder Interesse gewinnt an Eroßunter-
nehmungen , die ihre Zielsetzung über die Grenzen des Reiches
hinaus erstrecken.

Stellvertretende Vorsitzer des Aussichtsrats sind die Staats¬
sekretäre Keppler und Neumann . Der Aufsichtsrat hat fol¬
gende Mitglieder : General der Ins . Thomas , Ministerial¬
dirigent v. Heemskerck. Ministerialrat Fetzer, Professor Dr.
Krauch , Ministerialdirektor Dr . Gramsch . Ministerialrat Dr.
Kadgien , Direktor Karl Schirner , Generaldirektor Dr . Wissel-
mcmn . Direktor Hans Brochhaus . Generaldirektor Rosterg,
Direktor Dr Bütesisch, Generaldirektor Baurat Wehling,
Direktor Abs , Direktor Dr . Rasche, Staatslmanzrat a. D.
Weitsten , Direktor Rodewald , Minister Fischböck, Direktor
Blesstng , Dr . Fischer. Justizrat Graf v. d. Goltz. Dr . Franz
Hahler . Professor Bentz, Fritz Kranefnß , Bergwerksdirektor
Herbert Kauert . Dr . Damm.

Dem Arbeitsausschuß  des Anssichtsrats , dessen Vor¬
sitzer Tr . Fischer vom Reichswirtschaftsministerium ist, ge¬
hören Direktor Hans Brochhaus . Direktor Blessing , Minister
Fischböck und Ministerialrat Fetzer an . Der Verwal¬
tn  n g s r a t hat die gleiche Zusammensetzung . Die Zusammen¬
setzung des D o r st a n d e s steht noch nicht fest, da bei der
zu erwartenden Bedeutung der Gesellschast auch eine ent¬
sprechende Zusammensetzung des Vorstandes vorgenommen
werden soll.

Wer serhaltungskontv . ebeinails 460 000 RM dein Rnl,«-
sryaltsionds und 560 oon RM einer Rücklage ftir Liedlung - -
°»nten zngeiührt . Die Gejchäitslage  wird als un-

erandert § i,t  bezeichnet.

a ,^ ?9"Aiche Kunstfaser A-G. gegründet . Tie Ungarische
i A-G. ist jetzt mit einem Aktienkapital von zunächst
e, M,Il. P gegründet worden . An dem neuen Unternehmen

Ungarische Kommerzialbank unv die
b- " p^ nkohlengruben A-G. beteiligt . Die Tageskapazitat

' r' abrck soll zunächst 1060 bis 5060 Kilogramm betragen.

b.? " Umwng des Postscheckdienstes im Februar . Die Zahl
1 INI chbskkonten ist im Februar um 6768 Knuten aus
u ' „ lwstwgcn. Konten wurden bei 78.8 MU-

^ »ci'vngen 25.1 Milliarden RM . umgesetzt. Davon sind
^er 88.6 Pzt . unbar beglichen worden . Das

ftOaben auf den Postscheckkonten betrog End « Februar
' "15 Mill . RM .. im M->nat ?d»rchschnitt 1817 Mill . RM.

lagesnachrichlen
Bewertungssreiheit bei Steuergutscheinen I. Der Reichs-

kommissar sür die Preisbildung teilt mit : Bei der Berechnung
des abzuführenden Gewinnes und der erforderlichen Preis¬
senkung nach Paragraph 22 KWVO . bleiben die nach Para¬
graph 3 des neuen Finanzplanes mit dem Besitz der Steuer¬
gutscheine I verbundenen Steuervorteile den gewerblichen
Unternehmern voll erhalten

Neufassung der RPOe . Der Reichskommissar sür die Preis¬
bildung hat vie Richtlinien für die Preisbildung bei öftent-
lichen Auftrügen (RPOe .l vom 15. November 1938 neu gesaßt
»nd mit der „Anordnung über die Neusasjung der Richt¬
linien sür die Preisbildung bei össentlichen Aufträgen
IRPOe .) vom 15. November 1938" vom 24. März 1941 im
Reichsanzeiger Nr . 73 vom 27. März verössentlicht.

Sonderrabatt bei Landmaschinen stillt weg. Der Reichs¬
kommissar sür die Preisbildung hat durch Anordnung vom
22. März den K 8 der Anordnung über den Geschäftsverkehr
mit Landmaschinen und landwirtschaftlichen Geräten vom
29. Februar in der Fassung vom 15. November 1940 mit
Wirkung vom I . April 194l aufgehoben . Danach konnte bis¬
lang Wiederverkäusern , die mindestens 80 Prozent ihres Ge¬
samtumsatzes an Landmaschinen aus eigene Rechnung ein¬
kauften und an andere Wiederverküuser auf deren eigene
Rechnung und Geiahr weiterverkauften , aus die einsachen
Mengenrabatte oder Rundrabatte zuzüglich der Zusatzrabatle
ein Sonderrabatt bis zu 2-/, Prozent (gerechnet vom Brutto-
Listenpreis ) gewährt werden . Dieser Sonderrabatt stillt m
Zukunft iort . Die Anordnung ist im Reichsanzeiger Nr . 72
vom 26. März verössentlicht und tritt am l April in Kraft.

Preisbildung bei veredelten Rauchwaren . Für die Preis¬
bildung aus dem Gebiete des Rauchwarenhandels gilt nach
wie vor die Preisstoppverordnung . Die neue Anordnung des
Preiskvmmissars gibt «ine bessere Handhabe iür «ine schärfere
Preisüberwachung . Sie erleichtert auch den Abnehmern , rns-
besondere den Kürschnern , der Pelzindustrie und der Beklei¬
dungsindustrie die Beurteilung ihrer Einkausspreise.

Ei » Sondertreuhiinder der Arbeit sür die Zementindustrie.
Aus Grund des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
hat oer Reichswirtschastsminister den Reichstreuhänder der Ar!
bei! sür das Wirtschaftsgebiet ' Westsalen -Niederrhein zum
Sonderlreuhänder der Arbeit zur Regelung der Arbeitsbe¬
dingungen der gewerblichen Eesolgschaftsmitglieder in der Ze¬
mentindustrie bestellt. — Seine Ausgabe ist es, im Benehmen
mit den Hauptbeteiligten Reichstreuhänder der Arbeit eine
Reichstarisordnung  sür die Zementinduslrie zu
schassen, die die allgemeinen Arbeitsbedingungen und die
Löhne regftt.

Errichtungsderbot sür Zigarettenheistellungsbetriebe . Um
die Produktionsverhältnisse in der Zigarettenindnstris zu kla¬
ren insbesondere die bestehenden lebenssähigen Mittel - und
Kleinbetriebe zu sördern , war durch Anvrbmmg des Reichs¬
wirtschaftsministers vom II . März l938 7RA. Nr . 6l vom
14. 3. >938) ein bis zum 30. März 1»4l besristetes Errichtimgs-
uiid Wieberingangsetziingsverbot ftir die Zigarettenindnftrie
erlassen worden . Die Vvraiissetznngen sür das Verbot haben
sich bisher nicht geändert . Das Errichtungsverbot ist daher
durch eine zweite Anordnung über die Beschränkung ber
Herstellung von Zigaretten , die im Reichsanzeiger Nr . 74 vom
28. 3. verössentlicht worden ist, bis zum 31 . März 1944
verlängert worden

ffolMMkl
«rem »n , rS . März ( Eigenbericht ) . 2e mehr die Umrisse der Ninfti-

gen Neuerbnung bes euroväiichen Wirtschaftslebens hernorlreten,
deirs deutlicher zeig « sich die jährende - teliung . welche bis deutjche
lsorjt - und Hoizwirtjchaft am europäijchsn Holzmarlt einnimmt.
Deutschland ist der grösste europäische HoIzkäuser
geworden . In Berlin lausen die Fäden des lonlinentalen Holz-

^Die ^ d- nische " Holzcrnte nimmt einen langsamen Verlaus . Wie meist
um die Jahreswende hat der Winter mit seinen umsangreichen
Schneejällen den ILinschlag . die Ausb - reiiung und die Absuhr mehr
oder weniger in allen Teilen des N - ichs gestört . Wind -Schneebruch-
dülzer sind in grossen Mengen nngesallen und beanspruchen in erster
Linie die zur Versiigung stehenden Arbeitskräfte , die dann sür
andere Hölzer aussallen . .

Die Kistensabrikatlon gehört zu den kriegswichtigen Betrieben , die
in erster Linie b- lllckjichtigl werden sollen . Insbesondere die Zigarren¬
kiste aus Holz ist ein Ding der Nolwendiglsit geworden zur B - Iiese-
rung « es Heeres : denn nur in der stabilen Holzliste ist die Zigarre
oor Bruch gesicherl . Ob man sie gern » erarbeilet oder nicht , di-
Rotbuche  wird in erster Linie gebraucht : sie ist non den deut¬
schen Läubhölzein am meisten begehrt . Kirn häkle man Erlen
und Pappeln:  aber diese sind so knapp geworden , dass ihr
Angebal keineswegs ausreicht . Der Beschäftigungsgrad der Kisten-
industrie ist sehr befriedigend . Noch zahlreich - Aufträge find oer-
dllchl und werden zur gegebenen Zeit ausgesiihrt werden . Nur Mit
Geduld und Bertrauen zum Lieferanten lassen sich die Geschäfte ab-
wickeln.

Der Reichstreuhänder der Arbeit ftir das Wirtschaftsgebiet Hessen
hat als Sondiitreuhändir eine Reichstarisordnung sür die gesamte
Natuisteinindustrie geschaffen . Sie umfasst alle industriellen und hand¬
werklichen Betriebe , die Naturstein « gewinnen , beaidellcn und ver-
ardeiken nnt > tritt <rm 1. « prtl 1S41 in Kraft.

Der Iransithandel
Berlin , 29. März . In dem Berusssörderungswerk der Wirt¬

schaftsgruppe Groß -. Ein - und Ansftihrhandel , beschäftigt sich
Dr . Robert A u l er m a n n mit aktuellen Fragen des deut¬
schen Trunlitimndels . Nach der Begriffsbestimmung des De-
visenrechts . die. iich mit der des Handels decke, verstehe man
unter Trcmsithandel den Handel mit Waren vom Ausland
zum Ausland , ohne daß die Ware in den freien inländischen
Verkehr gelangt . Der Transithandel sei ein wichtiges Glied
des deutichen Außenhandels und mit dazu berufen , Deutsch¬
lands LVeltgeltung und die Sicherung -seiner Versorgung
maßgeblich zu fördern . Insbesondere noch dem Kriege werde
er wieder die Stellung im Warenaustausch der Völker ein¬
nehmen die er irüher hatte , und die ihm nach dem Willen
der Staatsftihrung erst recht in der neuen Wirtschaftsord¬
nung zukommt.

Das Risiko  des Transithändlers sei größer als das des
„Nur -Einsührers " . oder des reinen Exporteurs . Es beginne
bereits mit "Abschluß des Kaufvertrages beim Ablader und
ende erst mit der Bezahlung durch den endgültigen Abneh¬
mer . Daneben gehe der Transithändler ständig das Markt¬
risiko sür den Bedarf des Käuicrs ein . der iür den Abschluß
langsristiger Lieierunasverträge imstande sein müsse, einen
ihm zur Verfügung stehenden Lagervorrat nach Bedarf ab¬
zurufen.

Betrachte man die Transitläger der Hansestädte (nicht
eines „Zentral "hasens !>, so könne man feststellen, daß sie in
ihrer Reichhaltigkeit und vor allem in ihrer Vielseitigkeit
in der Welt einmalig seien ! Tie Welt lege Wert aus das
deutsche ka» ,männische Qualitätsucteil und bevorzuge eine
vom deutschen Transithändler geprüfte und damit zuverlässige
Ware vor dem Wagnis eines Kauses nach dem oft sehr un¬
zuverlässigen Wertbegrift der Ablader . Im großen Umfange
würden ' remde Erzeugnisse durch deutsche Fachleute sortiert,
neu bestimmt lind zweckmäßig gelagert oder sonstwie behan¬
delt . Hier beginne der Veredelungsvorgang  mit
allen seinen verschiedenen Formen und Möglichkeiten.

Im Zusammenhang mit üem Problem der künftigen Ge¬
staltung des deutschen Transithandels in Europa und ' der
Welt müsse auch die Frag « des Verhältnisses der deutschen
Großindustrie sowie der internationalen kartellierten Indu¬
strie zum Transithandel einer Klärung «ntgegengesührt wer¬
den. . Die Lage des deutschen Transithandels sei bis zum
fetzigen Kriege infolge der durch die Devisenbewirtschaftung
getrosten «» Maßnahmen bereits verhältnismäßig schwierig
gewesen. Mit Kriegsausbruch und in der folgenden Zeit sei
«in großer Teil der bisherigen Außenhandelsmöglichkeiten
fortgefallen oder stark eingeengt worden . Im Zuge der sich
immer enger gestaltenden Beziehungen der europäischen Wirt¬
schaftsgebiete und der sich in den europäischen Ländern an¬
bahnenden neuen Formen des Warenaustausches liege die
angestrebte Erweiterung des deutschen Derrechnungssystems
zu einem eine Mehrzahl vvn Staaten umfassenden Zentral-
clearing.

Abschließeno erwähnt Dr . Ausermann bis zukünftige Neu¬
regelung des Transithandels , die vor allem eine ständige und
vertranensvnlle Zusammenarbeit zwischen den .amtlichen mit
der Lenkung der deutschen Wirtschaft betrauten Stellen und
den durch Gesetz geschaffenen Vertretungen ber Kunsmunnschast
in der Organisation der gewerblichen Wirtschaft -einschließenmüsie.

Ungarns Außenhandel passiv. Nach vorläufigen Angaben
hat sich im ungarischen Außenhandel sür das Jahr 1940 erst¬
malig ein bedeutender Passivsaldo von 95 Mill . P ergeben
gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von 116 Mill P im
Jahre 1939. Diese Entwicklung ist ungefähr je zur Hälfte aus
die wertmätzige Steigerung der Einsuhr und den wertmäßigen
Rückgang der Ausfuhr zurückzusühren . Tie Einsuhr hat sich
wertmäßig gegenüber 1939 von 489 auf 598 Miss P erhöht
Zwar beruht die steigernng zweifellos zu einem sehr erheb¬
lichen Teil aus Preiserhöhungen , vor allem bei Rohstossen
fedvch ,st auch eine mengenmäßige Erhöhung der Einsnhr ein¬
getreten . Die Verringerung der ungarischen Ausfuhr gegen¬
über dem Vorfahre von 605 aul 503 Mill . P ist dagegen in
weit stärkerem Maße mengenmäßig bedingt.

Bulgariens Aussuhrmöglichleiten sür Mein und Trauben.
Aus der kürzlich abgehaltenen Tagung des bulgarischen Win¬
zerverbandes wurde lestgestellt . daß dank der in diesem Jahre
zu erwartenden günstigen Weinernte mit einer Ausftchr von
800 Millionen Kilo Tpeisetrauben 500 Millionen Liter Wein
und 5 Millionen Kilo Traubenmarmelade zu rechnen sei
„einer wurde beschlossen, der staatlichen Aussuhrdirektion
vorzuschlagen , die Aussuhrpreise sür Tpeisetrauben auf 10
Lewa ,e Kilo und Iür Wein aus 11 Lewa je Liter iestzu-sctzen.

In - iii - r Erklärung gegenüber der Zeitung ..Paris Soir " ftellte
der st ° atsj - kr- lar für industrielle Probn,tion im französischen Wirl-
ichnftsmmisterium Pnchell . fest . dass die deutschen St - lsMescrung - n an

*2? Zusammenarbeit Frankreichs mit
DeuOchlnn .d aus dem Sekior der T - Itilrohstosf - es gestalte di,e Iran.
zösisch» Kunstsndenindustrl « wieder zur Entfaltung zu bringen.

Vie kriegsoerluste
der schwedischen Handelsflotte

Finnland « Seeschiffe voll beschäftigt
Stockholm , 29. März.

Der Leiter des Derkehrsausschnsscs , Generaldirektor Gran¬
holm , teilte in einer Rede. die er in Stockholm hielt , u . a.
mit , daß die schwedischeHandeisslvtte durch Kriegseinwirkung
bisher 101 Schifte mit zusammen rund 250 000 BRT . ver¬
loren hat . Diese Verluste sind durch Neubauten oder Ankauf
von Schissen zum Teil ausgeglichen worden.

Infolge des Sperrgebiets lm Westen sind zur Zelt schwe¬
dische Schisse mit etwa 850 000 Tonnen Tragfähigkeit an der
Reise nach Schweden behindert . Diese Tonnage ist deshalb
aus internationale Frachtsahrt zwischen ausländischen Häfen
angewiesen

Auf der Werst der Götawerke lies ein Motorschiff sür Rech¬
nung der Schwedischen Ostindischen Kompanie vom Stapel.
Das 10 000 Tonnen große Schiff erhielt den Namen „M i n -
d o l v" und soll eine Geschwindigkeit von 16 Meilen ent¬
wickeln. Tie Werst hat ferner den Kiel gestreckt sür einen
12 500-Tonnen Motortanker der A. B Eoncordla ln Göteborg.

Tie slnnische Handelsflotte  hat während des
Krieges 44 Schifte mit zusammen 85 000 BRT . verloren . Nach
Wiedereröffnung der Schiffahrt stehen im lausenden Jahre
150 Schiffe mit zusammen 260 000 BRT . in der Ostsee zur
Dersügung (Fahrzeuge unter 300 Tonnen nicht mitgerechnet ).

Die finnische Uebsrseeflotte besteht aus 25 Schl ' ien mlt
zusammen 220 000 BRT . Diese Flotte ist in erster Linie in
den Dienst von Petsamo nach Nord - lind Südamerika ein¬
gesetzt.

Man rechnet damit , daß die finnische Ostseeflotte auf Grund
des neuen Handelsabkommens mit Deutschland , das insbeson¬
dere die Lieferung von Lolzprodukten vorsieht , in der kom¬
menden Saison voll beschäftigt  sein wird . Die großen
finnischen Pasiaglerschifte werden auch ln diesem Jahre aus¬
gelegt bleiben.

Der Haien Kotka (Finnlanvl . ber am 20 Mal 1940 nach
ben Krlegserelgnlsien wieder «rönnet wurde , verzeichnet sür
das abgelaufene Jahr einen Gesamtverkehr von l48l Schissen
mit 428 969 NRT . gegen 3069 Schisse mit l 654 207 NNa .. im
Jahre 1939. Don den Schiften gingen 575 nach dem Ausland,
gegen 1576 im Jahre l939,

L Mill . Kr . ssir Instandsetzung und Verbesserung der
dänischen Schissahrt . Im Jnteresle der dänischen Schiffahrt
beabsichtigt der dänische Staat sür Jnstandsetzungs - und
Verbesscrungsarbeiten 2 Mill . Kr . zur Verfügung zu stellen.
Ein entsprechender Gesetzentwurf wurde vom Handelsminister
im Landsting eingebracht . In den Bemerkungen zu diesem
Vorschlag heißt es. es müsse unter den gegenwärtigen schwie¬
rigen Verhältnissen sür die dänische Schiffahrt befürchtet
werden , daß verschiedene Reeder nicht in der Lage sein wür¬
den, ihre Schiffe in dem Umfang , der für eine Aufrecht¬
erhaltung der Konkurrenzfähigkeit  der dänischen
Schissahrt gegenüber dem Aü - lande wünschenswert fei, m
Ordnung zu halten und zu modernisieren.

Dampffchissahrtsgesellschast Dannebrog , Kopenhagen . Die
Reederei hat 1940 einen Geschästsüberschuß von 3,1 (2,8) Mill.
Kr . erzielt . Darin eingerechnet ist ein Uebertrag von 1939 in
Höhe von 290 000 Kronen . Die Gesellschast zahlt 9«/s (15) Przt.
Dividende.

Wie tm Jahresbericht der Dellischen Handelskammer in der Schweiz
festgestellt wich , wurde das Reich im letzten Jahr wieder der ans-
schlaggedende und grösste Abnehmer schweizerischer Erzeugnisse.

sinnliche Berliner Devisenkurse

lg« 29 . März
Geld I Brief

1941 ! 29 . März
Geld I Brief

Aegyplen ' 9,80 9,91 Italien 13,09 13,11
Afghanistan 1»,79 1S,8S Japan 0.585 0.587
Argentinien 0,578 0.582 Jugoslawien 5,604 5,616
Austratten ' 7,9IL 7,92« Kanada » 2.098 2. 102
Belgien »9,06 40 .04 Neuseeland » 7,912 7,928
Brasilien 0. 13 0,132 Norwegen 56,76 56,88
Driltsch . Jndien »74,18 74,32 Portugal 10.04 16.06
Bulgarien »,047 3.053 Schweden 59,48 59,58
Dänemark 4« ,21 48,81 Schweiz 57 .89 58,01
England » 9,89 9,91 Slowakei 8,59i 8 .609
Finnland 5,06 5.07 .Spanien 23 .56 23 .60
Frankreich * 4.995 5 .005 Südafrika » 0,89 9,91
Griechenland 2.058 2,062 Türkei 1,978 1.982
HoNand IS2, »7 IS2,8S Uruguay

Der Staat v T
0.984 0,986

Iran
Island

14.59
38 42

14.S1
38 .50

2.498 4.502

Die tturle mu einem ' gelten nur liir oe, . oeuttchen Verrechnungsverkehr
Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schisfahrtsakiien wurden am

29 . März lediglich Neptun Dampf umgesetzt und 1 Proz . fester mit
138 bezahlt . LNoyd gaben bei 120 ein halbes . Deutsche Ost -Afrika bei
131 ein Prozent her . Hapa -g notierten unverändert 122 ' /- . Ham¬
burger Hochbahn bewertete man plus Vs Proz . mit 123 ' /<. Von
Bremer Papieren waren Atlas -Werke 1 Proz . gesteigert mit 186
angeboten . Bereinigte Werkstätten zogen um 2 Proz . auf 174 an.
Eeestemnnber Bank lagen mit unverändert 139 im Angebot.

Hamburg
Berenisbank
Dtich . Asiat.
Dtsch llebers .-B.
Deutsche Ost-

Afrika -Linie
Hapag
Hamburg -Süd
Hansa
Neptun
Lttoyd
Woermann
Br . Stratzenb.
Hbg . Hochbahn
H. E. W.
Nw . Kraftw.
Atlas -Werke
B . Pap . Well.
Br . Silbw . F.
Br .Wollkämmer.
Flensb . Schiffsb.

29 . 3. 28 . 3.
— 160 .5 Harb . Gummi

Hemmoor- 109 .75 Hevecke
Iute -Ep .u .W Br

135 V 132 Nordsee
123 122 .5 Nordd . Steing.
171 .5 171 .5 Nordd Wolle
134 134 Reis - u Handels
137 137 Verein Inte
120 .5 120 .5 Der Werkst,

Wendt ' s Cigar.135 8
113 113 Schäntung

Neu -Cruinea124 123 .5
173 173,5 Kam . Eb -B.

Otaoi
186 185 Dtsch . Ost -Afrika
180 180 Süd - Kamerun
177 177 Festverzinsliche
195 195 Br . Staats . 34
178 178 Br . Altbesitz

29 . 3 . 28 . 3.
250
198

99
147
165
147
172
171
133
172
142
163
389
170
32 .75

149
60

101
157,5

249
194

99
148
164
147
172
171
132
172
142

169
32,5

149
60

101
157,5

Berlrner Borse . Am 29 . März wurde die Kursbewegung im wesent*
Uchön - von rechr geringen Umsätzen bestimmt . Im Verlauf war die
^ursentwickluiig fast durchweg nach oben gerichtet . Vereinigte
Stahlwerke notierten 144 ./s und Farben 187 . Siemens Stammaktien
gewannen l ' /z. Siemens Vorzüge sowie Cisenhandel 2, RWE IV«

r » ^ nutzscheiiie , Conti (Oummi , Berger und Schultheiß 1
" " ^ sD/bfurel ^ Proz Rückläufig waren Bemberg mit minus
üsliA . ,?' die feste Stimmung an . Verein . Stahl

nach zeitweise I45 ' /s . Farben mit 187 -/ . und
Siemens Vorzüge mit 260 . Legen den Verlauf befestigten sich

mund » Unwn ' E l Proz ° " " "E ' "' ' um -/ . und D ° it-

5ortlaufenüe Dotierungen
Berlin

Dtsch . Ant.
Ausl.

ö Eelsenk . Brgw
4V, Krup , p . 36

do . p . 3g
S ' /» Mili - ldlsch.

Stuhl o 1036
4 '/ , ° , Verein.

Etuhl -Anl.
° lg »i>

Aktien
Akkumulator
AEG
Asch . Zellst.
Bauer Mol.
I . P . Bemberg
Jul . Berger
Brl . Krst u . L.
Bert . Msch.
Brk . u . Lrik.
Bremer Wollk.
Buderus E.
Eharl Wasser
Eh . o Heqd
Conti Enmmi
Daimler Benz
Demag
Dt . AlI . T - I.
Di . Lont Gas
Dt . Erdöl
Dt Linol
Dt . Telephon
Di . Was , u . M.
Di . Eisenh
Christ . Di -rig
Dorlm . Union
Eisenb .-Vk.
Elektr . Lief
El - Iir . Schi.
EI . L . u . Kraft
Engelh . Br.
I . E . Farben
Frldmühle
Feit L Guill
Gessürel
Eoldschmidt

28 . 8. Lft . 3. 38 . 3.
H L W

159 .25 159 .25 Harb Gummi 251
104 . 12 104 . 12 Harp Bergb.

103 Hoesch A -E
Ph . Holzmann

151,5— 104 .25 231
Hotclb -E. 125,75— 104,12 Ilse Bergbau
Ilse Genus; 170

103,25 - Gebr . Iungh.
Kali Chem

141 .87

Klöckner , 160 .25
Lahmeyer 168

Mannesmann
Maschinenbau

u . Bahnbdf.

162 162,5 153,75

213,5 214 )75 161
174,74 174 MaLimilirn
207 210 Metallges. l7l

195 Rhein , Brl,
Rhein . Elektr.

263 262 Rhein . Ltahlw. 177 .5
195 Rh . West EI,— 145 .5 Rhein,n Borjig 161

122 122 .25 Rütgers 197 .37

285,75
>72
194
i20
163

167,5
173,25

280,5 Salzvetfurth 206
Schering 195

195 Schlei . Elekt. >63,5
Schub L S, 168 .75

163 .5
167 .25

Schntth -Ptz.
Siem . L Hals.
Siemens Vrz .-A

Stöhr Kammg.

154
211

254

riolberg , Z,
190 192 südd Zucker

Thür . Gas
295 287,5 Der Stahlw. 143,5

Vogel Tel.
Wass . Gels.
Westv . Kaufh.154,75 154 440

200 210 Wintershall 160
Zellst Waldh. 173,75

187 187 .25 B «. s. Brau -J.
1.55 .5 155,5 Reichsbank 126,25
190 .75 190 A .-E Verkehr —
I / / .5 178 Allg . Lolali. 100,75
191,25 Oiav ! Minen —

— 173,2ä

167
ISI,7ä
231 .25
128

171.25
139,75
IS2

167

155,62

161

171 .25
26g,5

178

161 .25
196
2N6
1S5
163,5
172.25
154
274 .25
260
163

115,25

140 .75
150,25
174 .75

126,37
181
102



Möbl .Zimmer
für unsere Eefolgschaftsmitglieder

Möglichst Nähe Europahafen

Mineraloel -Naffinerie
vorm . August Korfs

Stephanikirchenweide Lü

^urodusfskrplsn «ßsr I.inis 12
SüMg sd 1 . zpril 1941

FV srirtaxs

I

Aelterer Herr sucht

2 - 3 - ^ imms >' - VVolinun^
in ruhigem Hause , mögt . Schwach-
Hausen ob. Parkviertel . Ruf 48 55 8t
oder Angebote unter W 7122

sucht siir sofort

fccll. mvbl . ^ immsk-
mit Fernsprecher in ruhiger
Gegend (Zentrum ).
Zuschriften mit Preisangabe
unter G 8282

fUmrüga . iVoknungsnocbcvsisr

^« 9 . ÄceweL <L Ls
1äoumrirok!» 54/86 liul 8 27 4? ^
^l.sgery .. Sskn- u.kutv-k«1vds!ssknv̂ r>t

Ehepaar , 1 sechsj
Kind , sucht 3—4-
Zimmer -Wohnung
od. kleines Haus
in Schwachhansen,
Horn od. Umgeb.
Angebote an:

R . Kalb,
Emmastrabe 248

Aelt . Ehepaar (Be¬
amter ) sucht möbl.
Zimmer mit zwei
Letten und Koch¬
gelegenheit . Ang.
unter V 8246
Suche

zwei Zimmer
und Kiiche

sofort od. später.
Angeb . u . E 828V
Aelterer , solider
Mann sucht eins.
möbl . Zi . ptr . od.
l . Et . mgl . Find.
Preisang . C 8278

»h JsdaläshrUek -l-M I-5V8 4-Z28 F46 61« 681 61« 7«1 . 71« 781 748 808

1248 13 «8 1Z28 » 1Z48 1408 1428 1448 1508 u . s . k. bis 1928 1948 *20 «8

ab Osterbolk , , 4-4SS 7516 Z88 554 ' 6 °s 624 6SS 654 7 «« 724 739 756 81«

128» 13IS 1Z3S 7-1358 141« 143« 145« 151« n . s . k. bis 193« 195« 7-2018

8 vnn- un ä kvsttUKS

ab Lshaläshrüek 1248 1308 1328 * 1348 1408 1428 1448 15 «8 1528 * 1548 1608 1628 1648
17 «8 1728 1748 18 «8 1828 * 1848 1908 1928 1948 *20 «8 2028

»h Ostsrliolr » , 128« 131« 13SS 7'1358 141« 143« 145« 151« 1586 7-1558 161« 168« 1656

1718 1738 175 « 18t« 183 « T18S8 191« 198« 1956 7-2018 208«

*813

8»« 7^ 58

* bis l 'snsvsr;
D ab Vsnsvsr;

halten dsäarksmölUg an allen Haltestellen ; iw UbrIZsn viril nach äsn hlnästsllen
siintz ansulialtsn äurehgskalrrsn.
8traÜsnl >alinhstrish Zwischen kskaläshrilelr u . Ostsrliolssr pi -lsästok von 588 his 2313

vkn« Srsmsr Ltrsksndskn ^ . 6.
Zu verkaufe«
ist manches Glück
das kür den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte eS gebrau
chen. In solchen
Fällen hiM die
Kleinanzeige der
..Bremer Zeitung

(suek

Vfoknungen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit ge¬
fragt . Meldungen mit Preisangabe zu rich¬
ten an Gefolgschaft „L " der

koeke-Vfull klugreugbauL.m.k.k.
bremsn - kluyksien

G. erh . Kindertag.
Holzmindenerst . 9

Wir sucksn korilsuksnül

mödlDmmer
kür unsers Sstolgschsttsmltglisclsr,
möglichst dISHs Wsrlc.

Atlss UisrksLL
StsphsnIKIrchsnwsirts

P . Marschftiefel,
Er . 43, 2 Brenn-
hexen . Rabling

Häuser Deich 2!>

mit Zubehör.
H. Ebers,

Reiherstraße 133

Fast neues
Herrenrad,

RM . 11«,—.
Heidbergstraße 7«

Fast neuer
Sportwagen

Ritterhuderstr . 6t

W
MMlcliM

Wilhelm
KlapProth,
Albrechtstrabe 3«

Schw . Lutawatz,
Gr . 1,72, schl. Fig.
3V-«!. Ang . B 8277

5eil über LOIskren
6s ; gsüstte  unr ! SIterts §ckukksu ! sm Ortertok

^usmskkssmsLsclisnung

Osteftvfsteinweg 49

Tportanzug Gr . 43
Wavtburgstr . 74

Schaftstiefel
Neuwert. Gr. 42
Sonntag 11—12.

Kleine Helle 50

Gut erh . Gramola
bill . zu verlausen
von 1«—12 Uhr.
Wernigeroder

Straße

Gramola
mit Platten.

Grüncnstratze 58

» » » » « » » » » « « » « «

dlöksltrainsporls
M - 8M UNÜ fkl ' N-

ll' glI800k ' lk. l.SgöplllIg

1̂ . Pop»

I. scisn
an günstiger Lage mit Wohng .,
westliche Vorstadt , per sofort.
Haserkamp 28,  Ruf : 8 29 12

Mahag . Sekretär,
mahag . Kommode
mit Spiegel.
Elisabelhstr . 64 1

2 möb !., sonnige
Zimmer mir Küche
und Zubehör , evtl.
mit schon. Garten.
(Passend sür äiterr
Leute ) in ruhiger
Eeg . des Landkr.
Wejermünde.
Ang . unt . S 3818

I großes , sonniges
möbl . Zimmer

mit 2 Betten und
Küche, zmn 1. 4.
Nachzufragen bei
Frau D. Meyer,

B u r g.
Burgerwall 2V

M 1MM 8kiN iiSU8
iNllMMkI 'kMglMM?

— Kilts »urukev ! —
Üsde sofort L 8vfer ^eeeo dsr

Llskker . ^.Lvlvx-
str . Lt Kok

Vsrksul

kinreilnWki
Eßzimmer

ülll ' üMkik!
u . viele andere

bisinr , l-Icilg.
Abbentorstr . 16a

Kinderbett
mit Matratze,
Akkordion
mit 12 Bästen.

Richthosenst . 57 pt

Kein Laden!
Neue Möbel:

Schlaszi .,Wohnzi .,
Auch., Topsschrke..
rd . Tisch-, S 8«.
36 Couch, Ses¬
sel, Wohn - und
Lchreibschr ., 2- u
3tiir . Kleiderschrk.
Möbel Spannaus,
St .-Magnusstr . 83

Handlung

Gut erh . Knopf
Atkordion , 1ü«
Töne , 12« Bäste.

Huchting,
Neuer Damm 21

Bienenkästen und
Körbe . Mützlitz

Langereihe 49

Gr . Oelgemälde
(Blondnacht ) billig

Richthvsenftraßc
Nr . 59 Part , lks.
la Staubsauger,

Flrktrn -Lur,22 « V.
Zleuenburger

Straße 11I , r.
beim Waller Ring

Tischlcr -Fedcr-
handwagen zu ver¬
kaufen.
Liegnitzstraße 59 a

VIL?osi
vi«

grob«
samilisn-
Lonntsgr-

ssitung

äsäsn
krsitsg nsu l

»nun.

LiW-eDtmesWe
m. kamtu .tlsclsl goinisit , vsrscb .tsib.

90

in spsrisn t̂ oclstssdsn

2S
7 --

/skv ^ tp

^4t4K-t1t44̂ ^ E Fvtttsp
In allen 14 o ci s t o r b s n

1S

Î lsln groöss bietst Î ltts
in oüsn ? ss !; !ogsn

stsuIsnstisSs 31 — Suntsntsestsmwsg 15l>

Deutsche
Dichter
unserer Zeit

Herausgegeben
von Hermann

Gcrstnxr « . Karl
Schworm.

ES gab nur we,
nige Dichter , die
in der ..System-
zeit ' das Bonner
einer echten volks-
deutschenDichbung
ausrecht hielten
Aber auch hier ist
mit der Schassang
des Dritten Rei¬
ches ein grundle¬

gender Wandel
eingetreten . Schon
heut« besitzen wir
eine Fülle begab
ter dichterischer
Kräfte . 53 von
ihnen , einige Itzpi
iche Vertreter bei
älteren Gencrati
on und Männer
und Frauen , de¬
ren Schassen un
mittelbar in bei
Gegenwart wur¬
zelt. sind in diese:
Sammlung ver¬
einigt . die als le-
bendigesWerk wei¬
teste Kreise unse¬
res Volkes zu »er
oolkhaslen männ

lich-heroischen
Dichtung der Ge¬
genwart führen
will.

RM . 5.80.

Bezug durch alle

Buchhandlungen

Zentralberlag der

NSDAP .. Franz

Eher Nachf., G .m

b.H. München
Berlin.

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung " !

» . Lvkl

Verdank kankLesileli

Bauplätze
in Si . MagniiS

zu verkaufen.
Näheres : Bau - u.

Wirtschailsgc-
meinschail e.G.m.
b .H. i . L., Baum --
wvllb . 312 c , III

Rus : 2 6« 2»

ktirssives
l-snäksus

in näherer Um¬
gebung Bremens
zu kaufen oder
mieten gesucht.
Preisang . unter
R 3817

« « » » » » » » » »

Hcmclingenl
3-Fa .-HauS m. gr.
Halle . Klubzim . u.
Hosranm . paff . f.
Wirtsch . od. Heiß
mang ., Pr . 13««N.
Lankcnau , Makler
Dstcrtorstwg . 76

« » » » « » » » » »

Kleines Haus mit
Hvlzbestand . gc
ignet s. Hühner-

iarm . Gegend
Grasberg/Worps

webe. Angebote
unter M 8237.

Xu verpaoliten

Parzelle (Werder)
Nachzusragcn
Dranienstr . 4 pt

sür Emsigen
unc! ksrugsidsstsllungsri

Montag dis kreilog

§onnot »snc§

14 vkr

Ln unssrs kssor unck Lmoigsnduncksn!

vis besoncisrsn ^ utgsbsn , clis clsr äsgssprssss im Xrisgs
rugsv/isssn smcl , wsrctsn in erhöhtem kvlsös such ciurch ihrsn
^nrsigsnlsll srkll » «, clsr mit ssirier , lcrlsgswichtigsri bslcsnnl-
mschungsr , sllsr >̂ rt unentbehrlicher Isssstotf ist.

i » t cier 4nr » ig « nt » il 4sr Isitungvn

log lür log « törlrvr Irsocistst « orcien!

Tu deiner Teil sincl sbsr such clis Anstrengungen 6sr Vsrisgs
bei drisgsbsclingtsr , singsschrsndtsr ösisgschstt gräüsr ge¬
wesen , sllsn clen sn sie gsslsiitsn vislkschsn ^ ntorctsrungsn
in gewohnter Gleise gerecht ru wsrcisn.

Wenn clis unlerrsichnstsn Vsrlsgs heule sn ihre Arirsigsn-
dunclsn clis Kitts richten , von Vorschütten uncl Vorbsstsilun-
gsn tür bestimmte llrschsinungstsgs ^ bstsnö ru nehmen , so
ctürksn sie srwsrtsn , ctsü clisser Kitts kschnung gstrsgsn
wircl , clenn clsr krtoig einer ^ nrsigs ist nicht vom stsgs clss
Erscheinens sbhängig . Die termingerechte kinschsllung clsr
unsrlsklich sn einen bestimmten 7sg gsbunclsnsn ^ nrsi-
gsn (r . k . bshürcllichs kedsnntmschungen , psmilisrisnrsigsn)
bleibt hiervon unberührt.

Um unseren tessrn clis Übersicht über clis ^ ureigen ru
erleichtern uncl um jeclsr ^ nrsigs clsmit rugisich clis grollte
öeschtung ru sichern , wircl tür eins möglichst gisictimskigs
Verteilung clsr Anreizen out slls Ausgeben clsr Woche Sorge
gstrsgsn.

krvrnsr Isitung

vrsnior ^koctirictiten mit Wvrse - Isitung

Gewerbelehrer , 38 Jahre , vornehmer
Charakter , sucht gebildete Lebenska-
meradin mit Sinn für Kunst und
Natur . Nur wirtliche Zuneigung
entscheidet . Näheres n . B 268 durch
den Briejbund

Alleinst . Beamter
Sekr ., 58 I . sucht
Da . s. eins . Haus¬
halt zw. Heirat.
Ang . unt . T 711»

Ävircrtsyssue

Klei ^ en-

5pok « kvn,6 ^ ßo

Lkormeuss-

p !» INk1 In

Hei ^ sn-

Okvrksincl
mit 2 ^ rogsn.

He ^ ren-

Okerkern «!
mit 2 X r o g s n unä
strsotrmcinrciisUsn . . .

Herrensckai
moclsins 5trsllsn . . . .

^errenluck
sinsarklg lürlcsn-
MUStS5. .

Krawatten
strllh-m n s u s rr

joiifsmustsrn

ii»

visgute „ Kronsn

Krowatle " w vs
sctiisclsnsn ^ ustülirungsn . .8.SÜS.8Ü5.45 4Z

vos clsuIrchs t-lciuL clsr guten Qualitäten

iir' / .
I4ök » I

ttsrrsn -, kü- u. Tcklslrtmmsr , Xücksn,
dlscklSsss . kinrslmüdsl , kompl . » aus-

rlSncts . Vsppieks
tt. Vssrslmsnn . Ksusnrlr . 2-. K.r 5185)

SLÜtiliMM
Ankaus von

MkllMklll
Zimmereinrichtg.
Geldschrk., Teppich

kiii'ÜWÜKlli
Heinz , Rus 5 «6 «8

Abbentorstr . 16 a

Solci
unci rlibsi lisutsn

MkiiKI ' LW»
kisulsristrsks 41
Ssn . c 41,5981

KNI»
in la Zustand , zu
kaufen gesucht.
Angeb . u . W 8247
Sehr gut erhalt.
Kinderspvrtwageii
gest Wichmann,
Thüringerstr . 22

Wohnungs¬
wechsel

Kscila

slsiclrisckis 6 sr 3ts
Isusctisn

kkAS gkllMkl'
LL « « « SL « »
Isllslüirsiill 'slg

t4srMstr . 17. k .rSW

iuche gebrauchte
Schreibmaschine,

auch alt . Modell.
Angeb . mit Preis
unter Z 825«.

Schaftstiefel,
Gr . 41—42, evtl.
mit Hose, zu kau
sen gesucht.

Eoosekamp II
Suche je ein Paar

»W8MIM8
Größe 27 und 24
Angeb . u . Z 8225

^ilm
kpkibk rslM
sür Herren -Kard.

Nachlaßsachcn.
H.Kerl , Knoopst .2v
E .FauIütr .F. 5«NA!

S (Zsrctiaftsrtsils
tlonnovei - 14, Portion 2V

NttMM
Bianii , 37 Jahre
alt , kathol ., mit
sicherer Existenz,
sucht Frau oder
Mädchen bis 35
Jahre zw. späte¬
rer Heirat kennen,
zulernen.
A. H. den Olden,
D . „ Margaretha ",

Bremen,
llcberscchascn,
Schuppen 15

Lriekniaikkn

VKIkk-
»4/<irKkI4
O ^ nksus un.

Vsrlcsut »

O . 0k ^ l . K,
d/loHcsnstr .41-4?

kut : 2 3032

LyNSltgSL

. rLültlsIe
Vernickln » ?
von iämtlichem

liHWMll!?
Grotzek K Sohn.
Lalvinstraße 118
Rus 8 22 75 und

S2Ü1«

D/k/a/
Abschristen , Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13

» » » « » » « » » S

IMMAS!

oimAIiiüsiii
veseolelöss ki«Lass
» » » » « » „ ««

WL178K Sönock -IL—

liermarkt
Schmerzloses Töten von Hunden

und Katzen billig im Tier ^ eim deSTierschutz -Vereins. Rul 8 32 II

Verlimik

Prima

ksrke!
und

Cordes , Tüncn-
straße 3, Walle

Sie ocauchen nichi
erst ,tn die Stadt'
zu lauten Dt.

wr Zeitnn
Kai tn alle,
'i -wtteilen An

für 10jährige Jungens zu lausen
gesucht , Angeb . durch Rus 48 45 7,

Suche ein Kosser-
radio neu od. ge¬
braucht geg. Bar¬
zahlung zu kausen

H. Züchter,
Hemelingen,
Bruchweg 43

Vergrötzerungs-
apparat sür Film,
24X36 . Angeb . m.
Preis u . F . 828l

dlslaUs
Lckrott
Llwayier
Lltgummi

?riev L Wessei
ktriekk.

-eewenjestraße 77
Telefon 812 SI

G. erh . ZWMings-
wag . Ang . U 8M

P i st ° l e
zu kausen gesucht.
Preisang . B? 1?i

Rücklauf
Bei der am 11. Dezember 194«

in den Räumen der Firma Friedrich
Bohne , Bremen , Friescnftr ., stattgab
Nachlaßversteigerung wurde eine
alte Säulenstanduhr (Tischstanduhr)
verkauft , da dieselbe zurückerworben
werden soll, bittet um Angebot

Theodor Hennecke,
Bremen , Friesenstratze 1Ü8

Zu verkausra
ist manches Ltüä
das für den Be¬
sitzer nicht mch,
den richtigen Äni
hat . Gar manch»
könnte es gebrau¬
chen. In laichen
Fällen ist du
Kleinanzeige tn
Bremer Zeituaz
das Richtige!

Lllrlldsr
Voricllsgrmllnr.
S r 11 1» n 1« ri

icsutt

L. Loire

c-sn i-tr . ii rsrz«
VX
Altgold , Silber.
Borkriegsmünzen

kauit
Fr . Gentaucr,

Hutiillcrstr 2g/L2
Gen S L/64N/3ISI

vuKlSS

^li ^ SigSMsxis
clle ösn bsstshsncisn össtimmungsn «lcdt
sntspischsn , wsrctsn — ohne ksnsctuicd
tigcmg ctss ^ utl -gggsdsis — von äse ^ n
rsigsnsbtsilcing gssnctsit uncl rui ^ ui-
nshms tzsbrscht.

öt -emsk-

/ -Is neues ZroLes jiolillschcs OlAnn erscheint in

cjer irLNMsischca stäsu^ cscacit ciie

weil , wie clss ölatt in seinem programmatischen
heicarrijccl in cjer ersten ẑ usZahe ausführt,
„überaii riort, wo Deutsche in orö̂ erer 6emein :chaft

ieien , auch eine äeutsehe LitimF sein nuh?" i

/ -öee ThemenHessen „ Deutsrh)»»«̂ Deanhee/eh, 2eiten-

wenäe" / Dieser groüen puhhUsrischen Lukgabe

wirä cüe „ pariser Leitung " ciurch 6en Linsrt 2

hcrvorragencler häirarbeircr uncl hesrer Lach-

Iccnner auf allen (Fehleren gerecht . Ihr Ver-
brcirungsgehier isr nichr nur Paris , soncleco
krsnlcreich . Dem französischen heser wircl clrs

Versranclnis clcs Inlialres 2 -wächst ciurch Zu¬

sammenfassung cler wesentlichen öeilrsge in

/ran ^örieeler Fpraclv ermöglichn

Die „ pariser Teilung " erscheint siebenmal

wöchentlich . § ie ist für jccien an politilc unc!
IVirrschskr Inreressiercen überaus wertvoll . Ihr

regclmLöigei Le^ug isr ciesbalb wichtig.

Die „ pariser Leitung " kostet z.— Kdk rurützlicli kestcllgeiä >w
stäonat . Lic tiann bei jeäem äeuksciicn pvstanit bestellt veräen.
kinrelverlcauk : ro kk. / luslcunkt über «lie beswäeren Wcrbcvor-
teile , ciie ciie „ pariser Leitung " als ^ nreiKenblatt für äie erpor-
tiercnäe äeutscbe Wirtscbskt bietet , «eben alle cisutscben
Wcrbunzsmittler unä äie /cnreivenrerUekuoc tür ä-s Kclcn,
käaasensteinL Vopler O.m .b.« .. 8erIin7V ; ; . potsäamerbw.



Wir suchen zu baldigem Eintritt
1 ksetikslkulslor

Angsstettts unsers l-vkn-
sdrseknung
die mit neuzeitlichem Lohnwesen vertraut sind-

1 Kontoristin

für das Betriebsbüro der mechan. Werkstatt'
(evtl. Anfängerin) '

1 IVIssotunsnsetirsibsrin
o6sr 1 Stenotypistin
für das Lohnbüro (evtl. Anfängerin).

Bewerbungen mit Lcbenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsausprüchen, evtl. persönlicheMeldungerbeten an

zs . » «renkn

ItoiiSnisc ^ er

Xoi -I-SZponcisnt
der gleichzeitig alle mit der Einfuhr zusammen¬
hängenden Arbeiten selbständig erledigen kann,
zum sofortigen Antritt gesucht.

Schriftliche Bewerbungen unter Angabe der Ee-
haltsansprüche erbeten an:

kliiclitksnäel Lerellrelisit
5cip 'io L

2 Angestellte
2 Kontoristen (innen)
2 Ltenot^pistinnen
1 lieibau -lngenieuk'
1 lVlssolZinenbsu-lngenieui'

für sofort oder HÄer gesucht. Schriftliche 'Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften und Eehalts-
forderung erbeten an:

8O !-i8I

Bremen, Virkenstrage 7

Wir stellen laufend

Voi'ric!'itung5-l(on8t>'ul(teui's
unci

tscliniscliŝ s!clinss(innsn) '
ein. — Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild neuesten Datums , Eehalts-
ansprüchen und Angabe des Eintrittstermins er¬
beten an:

„Wessi '" Flugzeugbau 6mbn.
örsmsn 1

Wir stellen laufend ein:

i- obnbuobbAitol-

l- obuvs ^ oobnon ( innsn)

KoMo !<o ^ 6litbue !i ^ Ält6n

l- Iilfsko ä̂fts

Ltonot̂ pistinnsn
IVIssobi ^ olisobr 'Sibsi 'ililis^

Bewerbungen unter T 824t beim Verleger.

Sts6tkun6igei'

für Lanzzugmaschine55 ? 3. Einstellung
sofort.

Amt für St ŝken-
unci Sfüekenbsu Srsmsa. 8aab°i

vorzustellen bei Maschinenmeister.Schneider,
Lagerplatz an der Schlachthofstratze.

Wir suchen zum baldigen Antritt

1. tücktige Stsnot ^pistin
2 . 2uvs >̂sssige msnnl . ocier

l^ sibl . sltese K ^ skt

fauch Kriegsbeschädigte)
kllr «1!s sksgistrstur

keH6emsistsf L Ulrielis
Auf der Brake 11/12

Betrieb im Findorsf
sucht einen zuverlässigen und arbeitswilligen

für SÜ abm Kessel.

Angebote u . D 8279.

Ich suche für mein technisches Büro einen
jüngeren Zeichner fader auch Zeichnen«)

auch Anfänger , Eintritt möglichst sofort
Carl Brandt , Holler Allee 77.

Sisenöreksf
evtl. nach Feierabend
Ranprich,  Drakenburger Strahe

l. skf !mg
für Maschinenbau
Ranprich,  Drakenburger Strahe 39.

LIÎ S

X
bEllne
Zur sofortigen Einstellung gesucht
MStlfSfS

iiVŝk<ststtsc :li7Sibsf (innen)
Mekkas Sekreibküfen

für das Vetriebsbüro.

Meldung am Tor I der

EKS -MI^lMZ °°.»nell.cn
Vetriebsbüro M. W.

und

finden sofort Beschäftigung
in unserer

Zig arettenfabrik
in Hemelingen

Martin Brinkmarm
G. m. b. H.
Abteilung Zigarettenfabrik
Vorzustellen:
Bremen - Hemelingen
Poststraße3-11

Wir suchen

keinmacks-
ksuen

für unser Werk Flughafen für ganze
oder halbe Tage.
Meldung

koclrs-^ iil! klvgieugbsu6. m.d. Il.
Gefolgschaft„L" im Flughafen.

Erotzunternehmen der chemischen Industrie sucht für
ausländisches Bauvorhaben

Sprachkenntnissesind nicht erforderlich.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von, Le¬
benslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gehaltsansprüche und des frühesten
Eintrittstermins sind zu richten unter S 52 275 an
die Geschäftsstelleder „Bremer Zeitung".

Bedeutende Einzelhandelsfirma der Büro-Organi-
sationsbranche sucht zur gründlichenAusbildung für

Verkauf und Reise intelligenten

6^
mit guter Auffassungsgabe und angenehmen Um¬
gangsformen. SelbstgeschriebenerLebenslauf und
Zeugnisabschriftenu. N 8238 an den Verlag erbeten

Dienststelle der NSDAP . in Bremen sucht
per sofort

2 pekssicls ZisnolypiTimnsn
und

1 AniängSkM
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild unter A 9451 an d, Verlag,

I ückt.ÄSnotypi'stm
zum baldigen Antritt gesucht.

Angebote schriftlich oder persönliche Vorstellung
bei

Bremer Rolandmühle
Erling L Co., Holzhasen

ÜLWWrittz Asnotypistin
möglichstfür sofortigen Antritt

Handschrift !, Bewerbungen

Maschinenfabrik
Er . Sortillicnstr . 2S/27s e c r n

Wir suchen

evtl . auch für halbe Tage

ZW ^-il - KOIM - I- EIK
Menck , Schultze L Co .,

Aktiengesellschaft
Admiral st ratze 9K

Mee »tie

sucht per sofort perfekte

lM Mim«
mit Kenntnissen in Steno¬
graphie und Schreibmaschine
bp) durchgehender Arbeitszeit.

° ' Mgeorste ' stsiter ' P "824^ ' ' "

AnfAngsi ' in
ocisr jimgs

KoliionLiin
mit Schreibmaschine - u . Steno-
graphiekenntniffsn , und

6M6N Soisn
per sosort oder später gesucht.

Frank Francksen
Knochenhauerstrahe18/17.

Für mein Juwelen - und Eoldwaren-
geschäft suche ich eine

l- omvonkäufssin
Junge Damen, die Lust und Liebe für
diese Branche haben und eine zuvor¬
kommende und sorgfältige Bedienung
meiner Kundschaftgewährleisten, bitte
ich um schriftliche Bewerbung.
Gleichzeitigstelle ich ein

H - sbi 'mäcioiioli
zur gründlichenAusbildung ein. Geeig¬
nete junge Mädchen, die bei mir lernen
möchten, bitte ich ebenfalls um Be¬
werbung

Bei der hiesig. Stadtverwaltung
wird auf sosort od. später eine

MKg8MkU88W8lkI!lö
eingestellt . Schriftliche Bewer¬
bungen werden bis zum 5. April
as . Js . erbeten.
Der Bürgermeister
der Stadt DifselhSdede
(Lüneburger Heide).

Gesucht zum Eintritt sobald
als möglich

8üio - t>rnkLNFsrin
welche Maschine schreiben kann.

Ang . m, Gehaltsanspr . u . P 386S

Sns k-rciu
für Morgenhilse gesucht.
2X wöchentlich . Tage i»eliebig.
Herderftraß « 31 Part.

Infolge Verheiratung suche ich
zum i .Mai oder früher eine

UsussugesteUts
für den Haushalt Vorstellung,
täglich von 14—18 Uhr.
Frau Kilte Weidemann
Schwachhaufer Ring 124.

ÄMIMM
für alte Dame.
Nachzufragen:

Hollerallee 9 l.

Hausgehilfin
sofort oder später

Kelm,
Waller Hcerstr . 92

Zu sofort od. spät.
odentl . erfahr.

Mücken
sür Etagenhaus-
halt gesucht.

Dentist Bartels,
Scdanstr . 7S I.

Suche
UMWail
Ostcrthum,

Baumstr . 88 II.

«eiim»
gesucht

Brandt L Dencker
Bornstraße 18

Hilfe für 1-6 oder
F« Tag.
Frau Hestermann
Beverstcdterstr : 20

Aelt . Ehep . s. z.
1. Mai Hilfe f. d.
Haushalt , X Tag
oder auf ganz,
Sonnt .fr .Busestr .4

Sb . zuverl . Frau
z. Reinmachcn . 32
Stunden wöchtl.
mögt . nachmitt.
Cvntrefrarpe 194

od. jüngere Haus¬
gehilfin s. leichte
Arbeit gef. sür )4
)L Tag.
Wachmannstr . Ikös

Nur deutlich ge¬
schriebene

Azeigcn-I
Texte

geben Gewähr sür
einwandfreie und
lehlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben

KemmZekskausn
für verschiedene bremische Behörden,
Schulen und Bunker (Luftschutzräume)
gesucht.
Meldungen in der

kegisrimgrlcanrlsi
pkkLüns!- Abteilung, l.sngensti'. 76
biintsrksus

Mungos
für Haushalt , das außerdem gewillt ist, sich
am Büsctt einzuarbeiten , für sofort oder später
gesucht.

Bahnhossrestaurant Waller Bahnhof
Willy Hahn.

Gesucht möglichst per sofort
oder zum 1. Mai 1941

Kontoristin

u . Anfängerin

MIIisIm s-tssmann
Düsternftratze 132

r<
sofort oder später gesucht.

Osniist Bibers
Gorffelstratze 98

VsrkÄuksrin
für Lebensmittelgefchäst gesucht,
auch sür halbe Tage.
Feinkost Wendt,
Schwachhauser Heerstraße 2 s.

Wir suchen

ULlclünsmiSksnimsll

1Lpulerm
für mechanische Weberei.

Brandt L Dencker,
Bornstraße 18.

Kontoristin
wenn auch ältere , mit guter Hand¬
schrist, persekt in Stenographie u.
Schreibmaschine , sür halbe Tage in
angenehme Dauerstellung per sof)
gesucht. Angebot « unter A 8278.

Pflichtjahrmädchen gcs. nach Thür.
in Fabrikantenhaush . <2 Erwachs,
m. 2 .Kind . v. S u , 9 Jahr .). Ruhige
angenehme Lage u . schön. gr . Gart.

Frau Vogel,
Pöllwitz bei Zrulrnroda/Thllringen

Melden bei: Nonne » kamp,
Graudenzcr Straße 8

Wir suchen für sofort oder
später

!<ontori§tinnen
Victoria -Berficherung,
Sögcstr . 39/32 , Eing Pelzerstr . 3

MAHN
t. l>W» !!II
Bahnhossplatz b/9
Z. 1. Mai od . fp.
jüng . kdlb. Haus - -
gehilfin gest, d. n.
Möglich !, z. Hse.
schlafen kann (n.
Beding .) Dorzust.
vom 3.- 7. 4. bei
Frau Schachtsiek.

Fesenfcld 86

NSl!8M !!likI
s. sos. od. spät . v.
älterem Ehep . ges.
angenehme Stcllg,
Frau W . Hüls-
meyer , Bremen,

Mosctstraße 19
Saubere Frau f.
moderne Etage,
wöchentl . 1—2X

möglichst sosort , für Partei-
dienststelle gesucht. Bewerbungen
m. Lichtbild u . Zeugnisabschrif¬
ten unter C 9493.

iVIoki 'Os'o
woiblioliS

/ ^ bsitsks 'äfts
(auch zum Anlernen ).

uIvliÄNki fti . Oai ' vvss

Matratzenfabrik
Große Annenstratze 36

oicK



Vereinigte Ukk -Ikestsr
III güön llorsWunM üls NSUSMKLllkulscHe Ulliliilklisliiigli M pgckLliükll üliaüei ' ililNkn!

ll s u r s 4 VorslsUungsn

1100 ^ 30 ^ 80^ 30

Ienn > lugo
Llbsrt Msttsrrtocll

In bom l>s n o , s m o-slim

Unser krsuiein

Doktor

»sinr Ssllnsr

ttsni Nickler

Nvuts
4 Ukr unri 6 .S0 Ukr

bstsit » susvsttzsukk!

lugsnck bot ! ut,ltt

î isuts : 3 ^ oi 8 ^ o

Will / I-rikck

Msrls l. sn6roelr

In äom U s /i - g I I m :

vielcellLeke

üeliebte
mit:

LsmMs ttorn

Paul vskiks

ttsuts 11 Vkr
krükvorrtsllung

„7sekpsrscis"
^ugsn6I . üb . 14 7 . rugsl.
KIum . plslrs ll,75 bis 2 .—

X ^ I5kir - ^ ^ 57

H38 ^ oo HL3V

»snri Xnoisclc
psul kicklok

In ci s m ll d ü - k I I m :

Der Isukenöe

öerg
mit:

Msris Lücksrgsrt
krit, Xampsrr

Nouts l .ro vbr

gr .Iugsnkl -VokrlsIIg.
„Der Isutsnrls Sorg"

lsrmökigts proiss)

lugonci Kot Lulkitt »

U » tt«

Z3 - H3ll Z3Ü H3°
Wockt.6.28
klur nock ksuts u . morgen!

»Isli kinllenisllsr
Seksickins XsN

In <t o m Ug /i . - 1- IIm :

HockLeitr-

nsekt
mit:

kucloll Csri

Iksocivr Osnsggsr

!m gsnrsn psick
ein gsnr groster un6

vlslbsiscktsr

tisitsrksit8srfolg!

Iugsn6 nickt rugsissssn!

Vorvsrksul un6 islsl . SvsisUungsn lür 6sn Spisltsg u . 2 weitere 7sgs im versus lür 6is 6 .28 -Okr . VorsisIIungsn
im Klstropo ! u . im kurops von 11— 1 un6 sb 4 Ukr . Isislon . dsstsllts Xsrten müssen spätestens »/, 8tun6s vor

keginn cisr Vorstellungen sbgskolt sein!

> Werner ctis neueste Wooksnscksu
II lugsncüicko ksben Lutrrtt!

D ünk .-r . 11 . 1 .12 . k4V. 2 .28 , LV . 8 .45

pkilksrmonireke HsssNseksiri

l/sbermorgen?°
«» »

_ _ - kislnsr Tool . äloclcs , 18 t/kr
s . ( lstrtsr ) Xsmmsrmusllrsbsnci:

8trub-Dllsr1sN
unter Mitwirkung von Paul rings !, Lslio.
Programm : Ssstkovsn : 8trsickqusrtstt op . 122

Sekubsrt , Ztrslckguintstt op . 152.
Xsrtsn ki ^ . 2 .20 , 1.80 bei

PKLkSkkLK4kik » . öisckolsns6s ! 1 __

Diesen/
«i

ki . 5ssl . Blocks . 18 Ukr:
Sonstsn -Lbsn6

»I Kiovts,

« « » > S,LeBV « » I > « M
Violine

Programm : ttLncisi , 8onsts D-ciur . ^ orsrt,
8onsts L -ciur . Ssstkovsn , 8onsts V-Äur.

L. kronek, 8onsts ^ -Äur.
icsrten Kivl. 2.—, 2.—. 1.— bei

PKLkSkk L ktkik » . Sisckofsnsctsl 1

L « e » WWe ^ « » » » » » » » es « ÄAi

pkilksrmonircks EsrsIIrcksil!

IN ! 2rUn6onnsrstsg u. Ksrl ŝltsg , 1l>. u. 11. ^ pn >,
groSss Lssl Lloclcs:

I« LS » « L » :

NlSllÜlllS^ ttlSI!
Lsltung : Sensrelmusikecisrekclor tt . Scknseicsn.
bürg . t^ itwiricencts : krUr « Kollos , Soprsn.
Susts ^tsmmsr , /^>1. Wsltksr tuciwig , Isnor.
Sllniksr Ssum , Ssriton . Sigmun6 kotk , ksü.
Ds » Stsstrorcksrtsr . vsr pkliksrmonircks

Lkor.

Xsrtsn 2 .80^ 5 .50 ^ 2̂ — . 2 .50 . 2 .— pro
PKLkSkk L klklkk.  Sisckofsnscisi 1

ssZ » » « ee » » ee » » e » « » » be » v

I— — ^ r^ — »- - >- . - 1' -

Parkhaus
Xsuts sb 1L vkr in » IIsn K3umsn

lanr - IsS
snsckilsSenc!

( ^ ssellscliotts - Ionr

2 X » psIIsn

»

Dls gsptlsgts Vstn6 !s >s sm ttsuptdoknkoi

»-lsuts sd 12 Okr

LsrellreksktLisnr vnö fsnrvorkükrungen

G «0KN «

8t . Pouli - Eoststottsn

Kvu ^ s , äonntog , lüOkr

. 6er große Isnrbstrieb

Wreciereröffnung
msinss l. o >«s >L sm visnrisg , eisn 1 . LprU.

ks Iscjsi k^sun ^ Iicksr sin

A . Orestes ? Littci 5eatt
0ilsr <jslck LUV

tiipZroÄrom iiskSrjZn

in «isn ksumon Sl . psuliriksüs 14

tsgiick kkitksiustigllngen

— Hulsr kSstsurstjQNZbsti -iSb —

t^ ontsgr gesckiosssn

Vstkr - Uberrsscdung ^

mit 8 sins n

5 oIi 8 tsn

NciL lrsleonnts Icmr - un6 Unlsi 'tioilungs-

Ofcksrtsr spislt

von , löglicl , un , 18 . 30 Ukr

Iksstsrsssl O kingsng VUrtsrnstrsSs

keicisn Oster - ksivrtagen  ouck

nackmittogs 15,30 Ukr
ki Niki  11 : nsckmillsgs 1, - ek4 , sbenkis 1, - dir ! , - Xr4

Vorvsrlrsut,  Xcik - Vienslslslls , I4orkir1rsüs 4 ! , uncl

prssgsk L r4sisr , visckolsnskisl

M

tLSk O CLKI . KL0VL7L
losekim Vrsnnselcs

ttsinr Sosctscks . I«is ^ U»1 u . s
in dem t s - OroÜsiim

8onntsg 2.28 uncl 6 .28 tlkr

^ttsns ! Xnotselc , Woll Llbsek-
Kstty in <̂ sm Ms -k̂ilm

Wocksnscksu 1. kolgs
Imit ctsn neuesten Ssrickisnß
l8onntsg 1.86 ^ugsnci -Vorsisll .I

, . ? st uncl pstsekon
als blincls pssssglsrs"

PalZZl '^ vI -IküTI mzt ? '
4 t̂ kr uncl 6.28 Ukr

friedricli Schiller
ttsinr . Ssorgs , t.ll Dsgovsr

ttorst Lsspsr , ttsnnslorv Sckrotk
u. s.

Wo ^ kenscksu : kisuvrts kolgs!

1 .28 Ukr : ^ ugsncl -Vorsiellung
kkrieoirlc»  8cttli . t. klr

-kMM2V6L-— Kkuxirrc:»»cz. —
» <mx « oi -S7ir . « —
iru ^ 2LS2S

—  ov » c » sc » c »io vkvkkXkr » 77

TMlMIlMWMMM ! «? :

Verrlunkelung5 - irollü8
Sonnen,ckuli -kollor

Vskkluniislungssnisgsn
kollovsklkisb kut S 54 61
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der . sprich Mälzer.
Hessen und Braun-
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General Herchhei-
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HansWeyIandchal
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..Bauerngeneral'
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mal sein soll. nie
wieder deutsches
Blut gegeneinan¬
der für iremde
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W 10 1980 „ I.
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Durch Genust nnn _ _ .
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odtt su kal sind. und̂ ebenso durcl,̂neroös<>^ '?. ^ wer verdaulich oder zu heiss
Magenbeschwerden schmerzhafter Art m,k« ° s°§'°''"LSsstorungen treten häufig
Melissengeist nach Gebrauchsvorsebritt bitte dann Klosterfrau-wandt wirkt er nceist ra ch und Packung bestiegt. Richtig anse-Ermudungszustände. Arbestsunlust- n^ °>nungen - wie Avvetitmangel.fühlbar. Viele Freundedes Klostersran.m?-,in"'^ nk^ Besserungwird baldim Haus. ^ wiiersrau-Melis,engeist haben ihn deshalb ständig
nebenstehend (Bild

schon seit lüngererZ t an nerv« /n̂ L °Strave1S . berichtet am 4.8.40:.. "" liervoien Magenbefckwerden. Da wurde ich
rksam aernacht. Daraufhin nahm ich ihn einiget verspürte ich eine Linderung meiner

, _ ^ jedem empfehlen."" sufneden  und kann Klosterfrau-Me-
zz„m5.8.40: „Seit längeremM '/ch an AvEoswk ^ st
gciit und versuchte diesen Schon nach kurzer Zeit stUte sich Beŝ na ^ aufKlosterfrau-Melissen.S,„ilichen Beschwerden leidet. Klosterfrau-Melissengeist emvfeklev- ^ deshalb reden,, der unterRuck Sie sollten einmal einen Versuch mit Klostersrm,-M °W !.» -r.
von der Güte dieses altbewäkwten Hausmittels^ » ^ 0 ^ D e Wirkun̂ wird Sie bestimmtW>,eii Packung mit den drei Nonnen erhalten 8ie°i? Avotkêen" Klosterfrau-Melissengeist in derRM. 2.80. 1.65 und0.90 (Inhalt 100. 50 und 25 ccm). Drogerien und Reformhäusern in Flaschen
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^is nachstehende Verordnung
Ncichsarbeitsministers wirr

»,ii dem Bemerken bekanntgemncht.Anträge ani Genehmigung
,i»ir Umwandlung von Wohnun-
,,, in Räume anderer Art zur
Wung an das Amt für Woh-
«W und Siedlung . Bauhof , Herr-
Äkcit 18. S» richten .sind.
Zowcrt es sich dabei um bauliche

«rriiildcrungen handelt , sind die
»liM'ägc beim Bauvolizciamt , Her»
lildkcit 18. einzureichen.

Arcmen. den 9. 8. 1941.
zciuitok sür Arbeit und Technik.

sechste Verordnung
über das Verbot der Um¬
wandlung von Wohnungen
in Räume .̂anderer Art.

Dom 2 9. Januar 193
Aus Grund des Gesetzes zur

Aenderungdes Reichsmieteugesetzeb
,md des Micterschubgefctzes vom
18. April 1938 iNeichsgesebblatt I
Z. 371), Artikel III , wonach mit
Geldüraie oder Haft bestraft -wird.
wer einer auf Grund von Satz 1
erlassenenAnordnung zuwiderhan¬
delt, wird verordnet:

8 1.
In folgenden Gemeinden bedarf

die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art , z. B . in
xabrikrämne, Lagerräume , Werk¬
elte», Dieniträirme oder Geschäfts¬
räume, der Genehmigung der Ge¬
meinde:

1.
s. Bremen:
In der Stadtgemeiude und dem

ArndgebictBremen sowie in der
-brist Vegefack.

ß 2.
Für die Genehmigung gelten fol¬

gende Grundsätze:
1. Eine Umwandlung im Sinne

Lieier Verordnung liegt auch vor,
mim Wohnungen ohne bauliche
Aenderungenfür andere als Wohn¬
zwecke verwendet werden.

2. Die Genehmigung kann mit

ohne Kinder
mit 1 Kind
mit 2 Kindern
mit 3 Kindern
mit 4 Kindern
mit 5 Kindern
mit 8 Kindern
für jedes wei¬

tere Kind

Verbandes am rechten Weseruser.
Iiur die gemäss 18 und 19 der

Ladung des Bremischen Deichvcr-
bandes am rechten Weserufer vom
19. November 1949 bezirksweise
vorzunehmenden Wahlen werden

, , ??,— . 2ö>— folgende Termine anberaumt:b , Den Re,chsverb,Uig « »gsschel« n Wahlbezirk Ortsteil Büren
erhalten Perionen , die keinen am Montag , dem 7. Avril 1941,
Anivruch auf den Reichsverbilli - 11 Uhr , im Lokale von A. Hagens,gnngsichein I haben , soweit ihr Bremen -Mittelsbüren 17,
Lohn - oder sonstiges Einkommen Wahlbezirk Ortsteil Lesnmbrok
die voritehenden Höchstgrenzen am Montag , dem 7. Avril 1941,

nig-
holn

der Auflage gegeben werden , Satz
vir dcu beanspruchten Raum neuer
Wolinraumgeschlissen oder der Ge¬
mälde ein entsprechender Geld¬
betrag gezahlt wird . Bet der Be-
mmmg der Höhe dieses Gelö-
iltl'ggcs ist nicht lediglich von «den
Koste» der Herstellung einer gleich¬
artige» Wohnung auszugehen , viel¬
mehr und die Herstellungskosten
«»er Wohnung zugrunde zu legen,
iiii die in der betreffenden Ge¬
winde ein besonderes Bedürfnis
Nicht, und die znr Unterbringung
M minderbemittelten Familien
«eignet ist. Die gezahlten Geld-
«kträgesind für diese Zwecke zu
«krwcndcn.

3. Die Genehmigung »ist zu er¬teilen. wen» eine offenbare Un-
mrtschaitlickikeitdes Hauses vor¬
liegt, namentlich, wenn die Räume
längere Zeit leer gestanden haben
oder zu einem Mietzins ver¬
mietet sind, der erheblich unter der
seichlichenMiete oder bei Räu¬
men, für die das Reichsmieten-
metz nicht gilt , erheblich unter
einem der gesetzlichen- Miete ent-

, lorechcndcnMietzins liegt . Eine
Unwirtschaftlichkeitdes Hauses ist
lininer dann anzunehmen , wenn
bereits aus Billiakcitsgründen .-iie
am Grund des Gesetzes über den
Geldentwertnngsaiisqleich Lei Le¬
vanten Grundstücken erhobene

j - teuer erlassen ist oder wenn eine
brioüimg Einnahmen zur Ab-

i »viisniigeiner Zwanasvcrwaltnng
«r,Zwangsversteigerung erforder¬
lich ist

l. Die Genehmigung ist zu ertei-
>len, faW bar Wohnranm für
i Zwecke der Wehrmacht in Ansvrnch
- aenommcnrverden soll. Das gleiche
' Ul lnr die Inanspruchnahme ' von- achnnraiim durch die National-

^rialiitischrDentiche Arbeitervarieiemietil ihrer Gliederungen und
>ifnrch die NS .-Volkswoblfahrt e.-V.
>wwic die Dienststellen des Rcichs-
aiocüvöicilstes, sofern der Reicks-
Wbiiieister der NSDAP . oder für

l M Ticnststellen des Reichßarbcits-
, Nmtcs der RcichsarbcitSiührcr bc-
! dass eine derartige Jnan-

ivnichiiahmennvernieidbar ist.
- Berlin, den 29. Januar 1938.

Der Ncichsarbeitsmiuistcr.
on Vertretung : Dr . K r o h n.

. Am Montag , dem 31. Mär , 1941,
M 13 Uhr , findet im Polizei-I' «uniduiin in Bremen , Kclleraefchoft,

»/"sang Am Wall , eine Verstci-
! N -U .verfallener Fundsachen , n . a.

,ai «"'mestückc und Wertsachen , gegenL ! Barzahlung statt.
__ Der Polizcivrästdent.

,^ .>e in Verlust geratenen Führer-
V-m-, ansgestellt am:

A 1.936 für Heinrich BnrhovEoeiran , geb. Lüllman » , geb. am
>8. 1. sg,3 i„ « ahe:
I. 1929 fjii Dito Holitz geb. am

aa 0- 1888 in Borgieldc:-1- 19. 1934 für Johann Bndel-
inann . geb. am 6. 8. 1887 in
-eckenhaiiien:
1r. sgZz für Johann Pcichcrt,

„ Zeb. am 25. 5. 1919 in Bremen:1949 für Heinrich Treuer , geb.
o» 6- 1912 in Bremen:II . 1932 für Heinrich Öirube,

am 29. 1. 1999 in Bremen
i" r ungültig erklärt.

1941. Der Polizcivräüdent.

itooS>s
ttsü

Üabc den Flcischbcschancr und
e-richinenichancrAntonP cterüen
«„lL"°Mcn-Hemelingen auf seinen
nntrag mit Ablauf des 31. 3. 1941
mt? ^ ûit entbunden und
U Wirkung vom 1. 4. 1941 Hein-» d e m a n n in Bremen-

Am Hahnenkamp Nr . 8
bl-rnrm 3 94 241, als Fleiich-

und a.richii,enschaner für
iirmn. Semelingcn I cr-bleibt wciterbin
boiii-o Fahrenholz lBeichan-Hcmellnaei , II,.
—1011-  Der Polizeivrästdent.

Verordnung znm Schutz
b°n vom^o.« '? »esc » Tau-

JettterMiMg
für die minderbemittelte

Bevölkerung
von Reichsverbilli-sür.' Speisefette für

mkrd Avril, SNai'und Jnniwird wie folgt durchgeführt!
crs ^ r der ScheineEs gelangenzur Ausgabe: Reichs-verbilligungsscheineI und II.

at Dk ^ äLv ^ i ^ ^ ^ i'^ Iwird innerhalb folgender .Ein
rrunmensgrenzen abgegeben:

EinzelpersonenEhepaare
monatlich monatlich:

netto
88 ,—
93,—

118 —
143.—
188,—
193,—
218,—

netto
192,-
127,-
152,—
177,—
292,—
227,—
252,—

Für diese Stellen ist der lebte
Ausgabetag der 29. Juni 1941.

Diese Regelung gilt für das ehe¬
malige Stadtgebiet , mit Ausnahme
der Haitedter und Sebaidsbrücker
Vorstädte , die znm Ortsteil Heme-
linacn gehören , und der (»rambke-
Bnracr Vorstadt mit den Ortstei¬
len Auren . Lesnmbrok n. Gramb-
kermoor . Sie zum Ortsteil Bnrg-
lcfnm gehören . Empfangsberech¬
tigte aus den genannten Vorstädten
und Ortsteilen haben sich also an
die Anuenstelien des Wohlinürts
amts in Hemelingen bzw. Burg
lcsnm zu wenden . Berechtigte aus
den übrige » eingemeindeten Gebie¬
ten stellen die Antrüge ebenfalls
ber den für sie znltändigen Autzen-
Ilcllen des Wohlfabrtsamts.

7. 3. 1941.
Wohlfahrtsamt Bremen.

Wahl der Mitglieder
des Deichamts des Bremischen Deich

nicht nm mehr als SUv. H. über
steigt.

3. Antragstellung
Die Abgabe der Berbilligungs

scheine ist vom Hanshaltiingsvor-
srand auf besonderem Bordruck zu
beantragen , und zwar für sich,
seine Ehefrau und nnterüaltsberech-
kigten minderjährigen Kinder bzw.
Enkel - und Pflegekinder , soweit sie
in seinem Haushalt leben . Volljäh¬
rige haben einen eigenen Antra>
zu stellen . (Antragsoordrncke sim
beim Lebensmitteleinzelhündler ab¬
zuholen .)

Bei ber Antragstellungfind vor¬zulegen:
a, ein vollständig ausgefülltes und

vom Saushaltungsvorstand un-
terschrieLenes Antragsformular:

b> der Einkommensnachweis (Lohn-
oder Gebaltszettel , Rsntenbescheiü
nsw .l für den letzten Monat lbei
Wochenlohnemvfäiigern für die
letzten . 4 Wochenl vor der An-
trngstellnng:

e) die ab 7. Avril 1941 gültige
Reichsfettkarte für diejenigen
Personen , sür die ein Berbillt-
gnngsschein beantragt wird.
lOhne Reichsfettkarte «nb auf
die alte », ab 1V. 3. 11 gültigen
Rcichsfcttkarteli darf kein Ver-
billigungsschein abgegeben wer¬
den ).

Wissentlich falsche Angaben ziehen
Strafverfolgung nach sich.

4. Ausgabestelle«
Die VerLilligiingsicheirie werden

abgegeben : . ^a , an Hauptnnterstützungs - und Zu-
schlagsemvfänger der Arbeits¬
losenversicherung sowie für Emp¬
fänger von Krankengeld nach
8 417 AVABG . und für die in
ihrem Haushalt lebenden min¬
derjährigen Angehörigen , soweit
deren Einkommen unter dem
Richtsatz für Verbillignngs-
scheine I liegt , oder , falls dieses
Einkommen höher ist, sie noch
Lehrlinge sind,
-eu 'ch das Arbeitsamt Bremen,

i>, an Anstalten liür ihre Insassen
und ihr Personal ) vom 16. 4.
1941 ab im Wohlfahrtsamt,
Domshof 29, Zimmer 195,

c> an alle übrigen wie folgt:
täglich von 15 bis 18.39 Uhr,
am 7. Avril für die Buchstaben

71 — G.
am 8. April für die Buchstaben

N — dl.
am 9. Avril für Sie Buchstaben

X' — K
am 19. April für die Buchstaben

- — 2.
sür die Ortsgruppen ^ ^- Nablinghansen , Woltmershaufen

Ausgabestelle :WoltmershanserStrasse:
Neustadt -Nord , Neustadt -Süd

Ausgabestelle : Hilfsschule
Mainstrasse:

Holientor , Neuenlande
Ausgabestelle : Schule
mersbanser Allee:

Bniitentor , Joh . Gössel
Ausgabestelle : Schule,
strasse : . , . ^Werder , Huckelriede
Ausgabestelle : Schule Haben-
hanser Landstrabe:

Horn , Hans Rickmers , Schwach-
hanien , Pageiltorn

Ausgabestelle : Schule Schwach-
vcluser Heerstratze 233: .

Osten , Petcrswerder , Steintor,
^ Î usgabestelle : Taubstummen¬

anstalt Huinboldtstratze:
Fedelbüren . Oitertor , Roland,
Altstadt , Serdentor

Ausgabestelle : Domshof .29
lLindenhof ». Z . 122/123:

Hufe . Weidedamm , Findorff
Ansgavcstellc : Schule Herbst-
strasse : ^ ,

Westen . Freihafen . -Sanfa
Ausgabestelle : Schule Danzi-

Utbremcn , ^Neptun , W " ssertnrm
Ansgabcstelle : Schule Hanff-

Wttüclm Decker , Osterfenerberg
^Ausgabestelle : Schule Helgo-

lander Strasse:

^LlSll ^ Uhnle Ritter-
AndnstriAiaieiss

Ausgabestelle : Schule Oslebs
Lauser Heerstratze 115.

Wer infolge Krankheit , oder anS
sonstigen zwingenden Gründen ver¬
hindert ist, an den sestgeietzien -lrcs-
aabctagen -zu erscheinen , ,kaun die
Scheine durch einen

Wolt-

Korn-

13 Uhr , im Lokale von Hermann
Haake , Bremen -Lelnmbrok , Lesnm-
broker Landstr . 128,
Wahlbezirk Granibke -Burger Vor¬
stadt u , Wahlbezirk Grambkermoor
am Montag , dem 7. Avril 1941,
1-5 Uhr , im Lokale von I . D . Warn-
ken, Bremen -Burg , Bürger Heer¬
stratze 39,
Wahlbezirk Oslebshanser Vorstadt
u . Wahlbezirk Grövelinger Vorstadt
am Montag , dem 7. Avril 1941,
18.39 Uhr , in Oetzelmanns Gast¬
stätten , Bremen , Oslebshanser Heer¬
straße 113,

Wahlbezirk Gemeinde Blocklaub
am Montag , dem 7. Avril 1941,
18 Uhr , im Lokale von Franz
Schmidt , Niederblockland 26,
Wahlbezirk Gemeinde Lehesterdeich
am Dienstag , dem 8. April 1941,
11 Uhr , im Lokale von Georg Lange,
Lehesterdeich 81 (Ecke Lilienthaler
Heerstratzei,

Wahlbezirk Gemeinde Borgfeld
am Dienstag , Sem 8. Avril 1941,
13 Uhr , im Lokale von Johann
-Silken , Borgfekd , Borgfelder Land¬
strasse 19.
Wahlbezirk Gemeinde Oberneulaird-

Nockwiiikel
am Dienstag , dem 8. Avril 1941,
15 Mir , im Lokale von Heinrich
Jürgens , Overnenland , Obernen-
lanüer Landstr . 194,

Wahlbezirk Gemeinde Osterholz
am Dienstag , dem 8. Avril 1941,
17 Uhr , im Lokale von Hermann
Lürsscn . Osterholz . Osterholzer Heer-
strüsse 136,
Wahlbezirk Waller Vorstadt

und Blocklander Vorstadt,
Wahlbezirk Mbremer Vorstadt,
Wablbczirk Doventorvorstadt und
Wahlbezirk Herbentorvorstadt
am Mittwoch , dem 9. April 1941,
19 Uhr , im Landherrnamt , Decha-
natstr . 3, Zimmer Nr . 9,
Wahlbezirk Ostertoroorftadt,
Wahlbezirk Pagentoruer Vorstadt,

Schwachhauser Vorstadt
und Bnrgerpark,

Wahlbezirk Hörner Vorstadt,
Wahlbezirk Vahrer Vorstadtund ScbaldSbriicker Vorstadt und
Wahlbezirk Haitedter Vorstadt
am Mittwoch , dem 9. Avril 1941,
12 Uhr , im Landherrnamt , Dechn-
natstr . 3, Zimmer Nr . 9.

In den Wahlbezirken
der Gemeinde Blockland,
der Doventorvorstadt,
der Ostertoroorstadt,
der Pagentoruer Vorstadt,

Schwachhauser Vorstadt
und Bürgervark,

und der Haitedter Vorstadt
sind je zwei  Mitglieder , in den
übrigen Wablbezirken je ein Mit¬
glied des Deicharnls zu wühlen.

Das Amt der zu wählenden Mit-
tglieüer des Deichamts endet am
31. März 1945. . . .Wählbar ist uder geschattslabige
Dentiche . Wahlberechtigt sind die
Verbandmitglieder . Jedes Ver-
banömitglied , das Beiträge an den
Verband zu leisten hat , bat das
Recht , selbst oder durch einen Ver¬
treter mitznstimmen.

29. 3. 1941. Der DelchhauvtManii.
Bremische Kirchensteuer

im Lohnabzugsveriahren
Neue Merkblätter für die Erhe¬

bung der Kirchensteuer im Lohn¬
abzugsverfahren mit einer Tabelle
nm Ablesen der Lohnsteuer und

oer Kirchensteuer werden von dem
zuständigen Finanzamt — für Vege-
sack von der Zollkasse — kostenlos
abgegeben.

, reinen , 29. März 1941.Der OberfiiianzvrLsibeut Weser -Eins
in Bremen . _

volljährigen

bci'anni »°^ > ^ 10U. wird folgendes
Touz?.!^ °bcn : Die Svcrricit iür
beste», der Frübiabrs-1 k!- ?-! " FÜ auf die Zelt vomApril 1N!l festgesetzt.!
ün ,-°"d .dreier ölt sind die Tan-«testti-n V.,!"ilte». da« sie die bc---usslick,-,?"?/ " ""d Gärten nicktgilt Tie Sverrzcitnickt sur Brieftanben. Zu

Heuretcr ikcine Kinder ), der mit
einer schriftlichenVollmacht und den
eri ^ dcrlichcn Unterlagen verleben
ist. abholen lassen.

Mit Ablauf des 19. April wird
die allgemeine Ausgabe ciimeitellllBezugsberechtigte , mr die die Be¬
rechtigung nach , dem il >. nprir
eintritt , stellen ibren Älntrag.

^ 1 bei der Kreisdicnststclle I des
Wohlfahrtsamts , Wilhelm - Dccker-

" ' --Saris : - -llir das Stadtgebiet am linken
-uieieruier (Neustadt niw .) ssüb
iür das Stadtgebiet »m rech cno-leiernier löstlcch der Oldenbnr-
Ar und der Hamburger Bahn-

^v !kd . r Kreisdienststclle n des
wirllSoM .R ' um Schutze der land - iWohliahrtsamU -. ^ 'lm ^ all 14^st̂ -^ i^ fchen Kulturvilanzen be- iüv . bas

- -3- 191z Das Stadtamt >
der Hansestadt Bremen .! lrnte ).

Am «vau .
>ur oas Stadtgebiet am ^

Anordnung über
die Abgabe der Bestellscheine

Tie Bestellscheine der für die
Zeit vom 7. April bis 4. Mai
1941 gültigen Lebensrnittel-
bezngskarten sind mit Aus¬
nahme der Bestellscheine der
Reichsflcischkarte bereits in der
Woche vom 31. 8. bis 5. 4.
bei den Einzelhändlern lBer-
teilern ) abzugeben . I » der glei¬
chen Woche sind die Bestell¬
scheine 22 der Reichseierkarte
sowie Sie Bestellscheine 22 derReichskarte sür Marmelade
(wahlweise Zucker) abzugeben.

Wer die Bestellscheine nicht
rechtzeitig abgibt , kann auf Be¬
lieferung in der Znteilungs-
veriode keinen Anspruch er¬
heben . „39. 3. 41. Eruahrnngsamt

der Hansestadt Bremen.

Vorläufige
Regelung des » oblenbezugs

ab l . .April 1941 ^ ^Von , Beginn des neuen Koh-
lcmvirtschaitsjabres an , d, b.
ab 1. Avril 1941. baden die¬
jenigen Verbraucher , deren
.uoblenvorrat aufgebraucht iit.
sich zwecks weiterer Belieferung
an den Koblcnhändlcr zuwen¬
den , in dessen Knndenlistc sie
am 31. März 1941 eingetragen
find . Der Ausfüllung eines
Antragsformulars bedarf es
" ' Este Kohlenbändler haben
über die Verwendung der ver¬
fügbare » Brennst »,sc vom
Wirtschaitsaint — Kohlen,virt-
schaitöstclle — ciltsvrccheiide An¬
weisung erhalten.
28. 3. 1941. Wirtichastsamt

der Hansestadt Bremen.

Anordnung
über die Abgabe von Eier»

Auf den Abschnitt i> für Eier
der vom 19. März bis 6. Avril
1941 geltenden Rcichscierkarte
werden in der Zeit vom 1. Avril
bis 5. April 1941 zwei Eier
ausgegeben.

Vcrsorauiigsvercchtiate , die
die Bestellscheine 21 nach dem
8. März 1941 abgegeben haben,
haben keinen Nnsvrnch auf Be¬
lieferung.
39. 3. 41. Eriiäbriiilgsamt

der Hansestadt Bremen.

Anordnung
über die Abrechnung >t»d

Sicherstelln »« der Restbeftände
an Röstkasfce

Ueber die nach Ablauf ber
29. Ziiteilungsveriode bei den
Einzelliänülern , Grosshürrdlern
und Röstern verbliebenen Nest-
bestände an Rösikaffee verfügt
ausschliesslich die Reichsstellc
für Kaffee mit Zustimmung
des ReichSministerS für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft.

Gemäss der amtlichen Be¬
kanntmachung vom 27. Februar
1941 hatten die Verteiler die
Abschnitte 74 24 und 74 25 der
Nührmittelkarte 29, sofern Kaf¬
fee bezogen worden war , zu¬
sammenhängend abzutrennen
und nach Ablauf der Zntei-
lungsverivde bei den zuständi¬
gen Stellen einzureichen , die
Emptängsbescheinignngen über
die Zahl der eingereichten Ab¬
schnitte- ausstellen . Verteiler,
die die Abschnitte 74 24 und
74 25 der Nährmittelkarte 29
bis jetzt noch nicht eingereicht
Laben , müssen dieses spätestens
bis zum 8. Avril 1941 nach¬
holen.

Einzelhändler , die nicht selbst
gemäss Anordnung 13 der
Reichsstelle für Kaffee vom 2t.
September 1949 geröstet ha¬
ben , sind verpflichtet , dem Er-
näürungsamt bis zum 8. Avril
1941 ihre Restbestüiide au Röst-
kaffee aus drei als Erst -,
Zweit - und Dritlscbrift gekenn¬
zeichneten Formblättern iRLst-
kaffee - Bestandsmeldung ) zu
melden . Die Formblätter wer¬
den den Einzelhändlern im
Laufe der Woche durch die
Wirtschaftsgruvve Einzelhan¬
del , Bezirksfachqruvve Bremen,
Nahrnngs - und Geuussmittel,
zugestellt . Einzelhändler , die
LiS zum 6. Avril 1941 keine
Formblätter erhalten haben,
müssen diese am 7. Avril bei
den zuständigen Stelle » lMar-
kcnkontrolle ) anfordern.

Die Erst -, Zweit - und Dritt-
schristen der Rösikaffee - Be¬
standsmeldung sind von den
Einzelhändlern sorgfältig aus¬
zufüllen , und zwar auch dann,
wenn ein Bestand von Röst-
kaffee überkamst nicht vorhan¬
den ist. Als Datum ist der 7.
Avril 1941 einzusetzen , Tie Erst-
schriften werden vom Ernäh-
rnngsamt unter Beidrücknng
eines Dienstsiegels unterschrie¬
ben und dem Einzelhändler
zurückgegeben . Dieser hat die
Erstschrift sorgfältig aufzube¬
wahren.

Die Einzelhändler dürienaus den gemeldeten Restbe-stänöen an Rösikaffeediesennur an solche Verbraucherab¬geben. die ihnen eine vom Er-nährnngsamkausgestellte Driti-
schrift der Röstkaffee-Bestands-
meldnna übergebenkönnen. Indiesen Fällen ist dann auchdiese Drittschrift vom Einzel¬händler sorgfältig aufzubewah¬ren.
- Zuwiderhandlungen gegest

die vorstehende .Anordnung
werden nach den geltenden Be¬
stimmungen bestraft . Insbeson¬
dere wird bestraft , wer die Röft-
kaffee-Bestandsmeldmig nicht
oder nicht rechtzeitig abgibt.
Die Einzelbändler baben Haber
darauf zu achten, dass die Röst-
kaffec-Bestanbsmeldnng unbe-
dknat ivätestens am 8. April
1941 beim Ernühricngsamt ab¬
gegeben worden ist.
39. 3. 41. Ernährungsamt

ber Hansestadt Bremen.

Meldepflicht
und Inanspruchnahme von

Schreibmaschinen
Die Anordnung vom 16. 3.

1941 ist von vielen Melöe-
vtlichtlgen noch nicht beachtet
worden . Sie wird daher nach¬
stehend noch einmal wiederholt
mit dem Hinweis , dass die
Meldungen gemäss K 2 unbe¬
dingt bis znm 31. März erstat¬
tet werden müssen.
39. 3. 41. Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

Anordnung
Aus Grund der HK3, Abs. 3,

15 Abs. 1 Zifs . 5, 25 und 34
des Reichsleistnngsgesetzes vom
1. September 1939 iReichsge-
fctzblatt I S . 1645) und der
dem Herrn ReichSwirtschasts-
minister gemäss der Bekannt¬
machung vom 13. Oktober 1939
iReichsgesetzbl . I S . 2934) er¬
teilten Ermächtigung wird fol¬
gendes angeordnet:

8 1
Ueber Schreibmaschinen , die

sich im Besitze von stillgelegten
oder von solchen Betrieben der
gewerblichen Wirtschaft lJndn-
strie , Handel — auch Banken,
Bersichernngsgeiverbe u. ähnl.
Betriebe — Handwerk ), der
Ernührnngswirtschaft , SerHolz-
nnd Forstwirtschaft und der
Verkelirswtrtschatt befinden , de¬
ren Umsatz sich im Jahre 1949
gegenüber dem des Vorjahres
um mehr als 49 v. H. ver¬
ringert hat , darf ohne Zustim¬
mung des WirtschaftSamtes üis
auf weiteres nicht verfügt wer¬
den . Ausgenommen sind hier¬
von Schreibmaschinen , bie sich
znr Weiterveränberung in Han¬
delsgeschäfte » und Hersteller¬
betrieben befinden.

Die Inanspruchnahme von
Schreibmaschinen in solchen
Betrieben bleibt vorbehalten.

8 2
Inhaber der in 8 1 genann¬

ten Betriebe haben Anzahl,
Typ und Gebrauchsbaner der
in ihrem Betrieb befindlichen
Schreibmaschinen unter Angabe
von Namen , Anschrift und Art
ilrres Betriebes bis zu», 31.
März 1941 an das Wirtschafts¬
amt der Hansestadt Bremen zu
meldei ^ und zwar . unterteiltnach -Standard -, Brcitwagen-
iind Kleinschreibmaschinen.

Tie Verordnung über die
Wirkung der Bcschlagnabme
vom 4. März 1949 IReichSgc-
setzbl. I S . 551) gilt sinnge¬mäß . Als bewirtichaitende Stelle
gilt das Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

8 4
Zuwiderhandlungen gegen

diese Anordnung werden mit
Geldstrafe bis zu 159 Reichs¬
mark oder mit Haft . in schwe¬
ren Fällen mit Gefängnis und
mit Geldstrafe ober mit einer
dieser Strafen bcstrast.

8 5
Die Anordnung tritt mit

ihrer Vcrkündnng in Kraft.
16. 3. 1941. Wirtsckaltsamt

der Hansestadt Bremen.

Nsel?

68 Dir

cloeki

I6I6KI6I ' !

als 40 Jlillionen Volksgenossen linken
sicli rinn Versielierungsgeclanken lreknnnt.
Dem lüinrelnen soll äureli clis Oeineinsclrnkl

geliollen verclen , vo er nielit stark genug
ist. klsken 8is sclion einmal clsrsn geclsclit,
wieviel leieliter sueli 8ie sieli «las I-eken

niLclien können , wenn 8ie 6em Beispiel
IVlillionensorgender und vorsorgender
Dlünner und krauen aller keruke

kolgen? In 23 verschiedenen

8psrten der Versicherung hiotsn dis
deutschen Vsrsicherungsunternehmungsn
aul allen 6el )ieten des privaten und
geschält liehen  h -edens 8ehutr und
8icherheit.  8ie schenken so h>shens-
kreude  durod I- ebenshejahunA  durck
Minderung der 8orgenlast .Venn 40Millionen
das 6Ieichs denken und das 6Isiehe tun —

mach' aucdi Du Dir das heben
leichter - versichere Dieb!

Wegen des bevorstehenden Jahre-
abichlufseS sind sämtliche Rechnun¬
gen über Lieferungen und Leistun¬
gen , die im Rechnungsjahr 1949
ausgeführt worden sind, das ist
vorn 1. Avril 1949 bis 31. März
1941, bis spätestens den 12. Avril
1941 einzureichen.

Später eingehende Rechnungen
könne » nickt melir berücksichtigt
werden . Wasserstrabeudirektio » .
Anmeldungen sür die Berufsschulen

Die ant Grnnd des Reichsschul-
pflichtgesetzes der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen sind,
soweit noch nicht geschehen, an den
nachöezeichneten Sielten znm Lchnl-
besnch anzumelden , und zwar:

die in Grotzhalidclsbetrieben , in
kaufmännischen Büros industrieller
Betriebe oder in den Kanzleien der
städt . Betriebe , der Körperschaften
öffentliche « Rechts (Krankenkasse,
Aerufsgenösseuschaften , Landesver-
ftcherungsanstalt »nd Kam «)ern >,
der Rcchtsauivälte , Notare und Ge¬
richtsvollzieher tätigen Jugendlichen
beiderlei 'Geschlechts (Lehrlinge ' und
Gehilfen ) in der Kanzlet der Be¬
rufsschule für den Grosthandel,
Balgeürückstrabe 31, in der Zeit
vom 4. bis 6. Avril 1941, 8 bis
12 Uhr:

II . .
Sie in Einzelhandelsbetrieben tä¬

tigen Jugendlichen beiderlei Ge¬
schlechts lLebrlinge und Gcbtlfen)
clttschlietzlich der in Ladengeschäften
von Gewerbetreibenden als Ber-
käuferlinnen ) Tätigen sowie die in
Knvcreibctricbcn beschäftigten Ju¬
gendlichen in der Kanzlei , der Be¬
rufsschule für den Einzelhandel,
Neustadtswall 89, in der Zeit vom
1. bis 6. Avril 1941, von 8 bis
12 Uhr:

III.
die in gewerblichen Betrieben be

schüftigtcn Jugendlichen beiderlei
Geschlechts (Lehrlinge , Gesellen , Ge¬
hilfen ) sowie die als nngclcrntc Ar¬
beiter tätige » männlichen Jugend¬
lichen (Transportarbeiter , Packer,
Laufbursche » , Boten , Beifahrer , Lift¬
boys , Arbeiter in landwirtlchast
lichc<»l Betrieben u . dergl .) in der
Kanzlei der Berufsschule » für das
Handwerk , an der Ealvinstrasse 64,
in der Zeit vom 31. März bis

Avril , 8 bis 12 Uhr:
IV.

alle in Bremen im Sanshalt be¬
schäftigten Mädchen , alle ungelern¬
ten Arbeiterinnen , alle bernsslosen
Mädchen (Haustöchter ) in der Kanz¬lei der Berufsschule für Hauswirt¬
schaft, Sternstratzc 1, in der Zeit
vom 3l . März bis 5. Avril 1941,
8 bis 12 Uhr.

Die Bctriebsflihrcr sind verpflich¬
tet . jeden von ihnen beschäftigten
schulpflichtigen Jugendlichen znm
Schulbesuch anzumelden . Die Ver¬
einbarung einer Probezeit befreit
nicht von der Verpflichtung znr
rechtzeitiqen Anmeldung . Sofern zu
Ziffer IV ein Lehr - oder ArbcitS-
verhältnis nicht besteht, haben bie
Eltern oder Vormünder die Anmel¬
dungen vorzunehmen.

Die Berufsschulpflicht danert bis
znr Vollendung des 18. Levensiah-
res , soiern es sich nicht nm Lehr¬
linge handelt , die bis zum Ende
der Lehrzeit bernfsschulvilichtig sind.-
Vorheraegangencr Besuch einer hö¬
heren Schule befreit nickst von der
Verpflichtung zum Besuch der Be¬
rufsschule.

Landesschnlbehöide,
Abt . Berufs - und Fachschulen.

57-̂ 557»kälkir 15c «Ek »»kME

Anmeldung
zur Gewerblichen und Hanswirt

schaftlichc» Berufsschule
in Brenien -Anmund und Bremen-

Blnmenthal
Alle männlichen und weiblichen

bcrllfsschiilvtlichtiacn Jugendlichen,die Ostern 1941 znr Schulentlassung
kommen und im Gebiet von Bre-
men -Lcsnm bis Bremen -Farge be¬
schäftigt sind, d. h. Lelirlingc , Jung¬
arbeiter -, Hansangeüelltc , Piltckstjahr-
mädchen und Haustöchter , Laben sich
bei den Berufsschulen in Bremcn-
Arimnnd und Bremen -Blnmenthalwie folgt ainnmcldcii:
l . Gewerbliche Berufsschule Brc

nien -A »»iiind . Schulftrassc : Am
1. und 2. Avril 194l von 15 bis
18 llbr alle Lehrlinge und Jung
arbcitcr aus Handwerk und Inünstric.
Hansivirtschaftliche Berufsschule
Rremen -Blumeiithal , Schillern !.
Bom 1. bis 5. Avril 1941 von
15 bis 17 Mir in der Schnlkanz-
lec. alle Haiisanaestclltcn , Pfllcht-
iabrinäüchen und Haustöchter.
Das Tchnlentlaffungszengnis ist

mitziybringeii.
D'w Landesschiilbcliorde.Abt. Berufs- und Fachschulen.

?c > Sir
setilsIN maeeti « . vopsnbeursn.
Si , Zol>annl „ IcaS« 1« . am SrvSL

Heute.  ,
19.39- 13 Uhr >
Eeschlosserre Vorstellung f. d. !
Deutsche Reichspost ,

Unysrkeketiockieit !
14—16.30 Uhr j
Geschlossene Vorstellung s. d. >
Firmen Daimler -Benz AE .,j
Gustav F . Eerdts , Bremer j
Stuhlrohr -Fabrik , Friedr . ,
Rodiek, Wilhelm Thiele , l
AHAG Ford AG. >

Ungsrircke ilockreit >
18—21 Uhr .. (
Sonnabend -Platzmiöte .' Gr . L l
Mit der Musik v. Ed. Griqg i

p « sr !
Ein dramatisches Gedicht von !
Hendrik Ibsen in der Ueber-
tragung von Dietrich Eckart i

Montag , 31. März , !
18—21 Uhr >
NS .-Kulturgemeinde „Kraft i
durch Freude ", 9. Borst . l

Vvnt !
Dienstag , 1. April , !

18—21 Uhr !
Geschlossene Vorstellung sür!
Focke-Wulf : ' ^

Mittwoch , 2. April , >
18- 29.39 Uhr !
Mittwoch -Platzm . Er . 8 ^
In neuer Einstudierung : >

Komisch-romantische Oper in
5 Bildern v. W . Friedrich j
Musik von Fr . von Flotow ^

Donnerstag , 3. April , j
18—29 Ühr
Donnsrstag-Platzm. Er. 8

»er rerbrockens Itrug j
Freitag , 4. April,

18—21 Uhr
Geschlossene Vorstellung sür
den Kultnrriiig der Hitler - 1
jugsnd , 1. Ring , 6. Borst . ^

kiUsrss zisckrrsir
Sonnabend , 5. April . i

16.39—21 Uhr !
Sonnabend -Platzm . Er . 8 ^

^ristsn unü iLvirils ^
Sonntag , 8. April , >

19.39- 13 Uhr >
Geschlossene Vorstellung für i
die Firmen : Haagen L Ni - i
nau , Ueberlandwerk Nord - (
Hannover A. G., Germania - !
Brauerei , C. Dreßler , Union-
Brauerei A. G., Norddeutsche
Hütte A. G., Deiters L Co. >

Ungskireke tioekrsit >
14.39—17 Uhr !
Stoff .-Anr ., S. Borst . Er . O ^

UngsriLcke tiockreit >
18—29.39 Uhr !
Freitag-Platzmiete ^

klsriks

!-i s u 1 S . Sonntsg , VOsMlttSgS1V.ro vkr
OsscM . Voist . öofgv/si -6-Wsrscs

Her golänk volck
>4s u t s . Sonnlsgi ir .zo o cwck1» ObcO

Ssrtspisl

li « glM « um
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3 . Bekanntmachung
Auf Grund der Beschlüsse der Generalversamm¬
lungen sind
u) der Spar - und Bauverein Blumenthal e.

m . b. H. in Bremen -Aumund.
b) die Bau - und Siedlunasgemeinschast sür Le-

sum und Umgegend e. G. m b. H. in Bremen-
Lesum.

e) die Bau - und Siedlungsgemeinschast «. G. m,
b. H. Schönebeck in Bremen -Schonebcck

mit der unterzeichneten Genvssenschast tsrüher
Heimstättenbund sür Blumenthal und Umgegend!
verschmolzen . Die Gläubiger der unter »—e be¬
zeichneten Genossenschaften fordern wir hiermit
aus . sich bei uns zu melden.

EemeinniiHige Wohnungs - und Siedlungs-
genossenschaft Vremen -Lesum e. E . m . b. H.

in Bremcii -Blumenthal
Hinze . Pohlmann . Grona .ii

( - vricktlicke

Lslrcmntmadrungsßn

(Nr . 2r>) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Nur die Angaben in tl keine Gewähr!
Bremen , den 28. März 1841,

. N e u e i » t r a g u n g e n :
, 3815 Brahm s- Eo „ Bremen
lTrausvorr amtlicher Güter der
Binnenschiffahrt , Langenstr . 138/48 ).
Kommanditgesellschaft seit dem 1.

einesMärz 494t unter Beteiligung eines
Kommanditisten . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind der Schiffs-
sichrer J -rib Brahm nnd der Kauf¬
mann Panl Hölzer , beide in Bre¬
men . Der Gesellschafter Krib Brahm
vertritt die Gesellschaft nicht.

L S84S I . Diedrich Uhleuminkel,
Bremen (Kohleneinzelbandel nnd
Gastwirtschaft . Kirchweg 48/42j . In¬
haber ist der hieüae Kohlenhändler
und Gastwirt Johann Diedrich
Uhlcnwinkel.

B c r ä n d e r u n g e n:
^ 8323 H. Krnse , Bremen lBor-

knmstrahe Ski. An Hermann Hart¬
wig Kruse senior , Bremen , nnd
Otto Bachmann Ehefrau , Frieda
Helene , genannt Lena , geborene
Jnnge , Bremen , ist Cinzelprvknra
erteilt.

L 2322 Lichteusord L Eo „ Bre
mcn lLangenstr . 17) . Carl Heinz,
richtig Karl Heinrich , Nikolaus iNi-
colans ) ist am 23. Oktober 1828 ge¬
storben . Seine Erben : 1. Karl
August Hans Joachim Nikolaus,
geboren am 22. Januar 1818, und
2. Helmut Konrad Günther Niko¬
laus , geboren am 23. Mai 1828,
haben die Gesellschaft mit dem ver¬
bliebenen Gesellschafter fortgelebt
nnd sind später als Gesellschafter
ausgeschieden , ohne die Gesellschaft
vertreten zu haben . Der Kaufmann
Ernst Morib Ferdinand Mülberger
in Bremen ist in das Geschäft als
persönlich haftender Gesellschafter
eingetreten.

^ 1111 Gerhard Seist , Bremen
sJndnstriestr . 12a). Hans Sckänzcr
ist als persönlich haftender Gesell¬
schafter ausgeschieden . Der Kauf¬

mann Gerhards Seist,in Bremen i '̂tals persönlich haftender Gesellscha
ter aufgenommen . Die Firma ist
geändert in Seist L Co,

3253 John Bode , Bremen
lVerwaltnngsgebäudeEuropahafens.
Der Kaufmann Wilhelm Otto Pie¬
per in Bremen ist als persönlich

hastender Gesellschafter , aufgenom¬men . Offene Handelsgesellschaft seit
dem 1. Januar 1841.

8 78 Hermann A. Monsees Ma-
lcrcigrotzbetrieb Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Bremen iEll-
hornstrahe 18) . Staatsrat Otto Löb¬
lich nnd Kaufmann Georg Vrott
sind als Geschäftsführer ausgeschie¬
den . Kaufmann Dr . jnr . Ernst A
V . Fhechtheim in Berlin -Wilmers
dorf ist zum Geschäftsführer bestellt.

8 MK Hanseatische Äanmwoll
Svcditious -Gcsellschasi mit be
schränktcr Häftling , Bremen lWacht
strake ). Der Geschäftsführer H. H.
S. Weidcmcncr ist gestorben . Der
Kaufmann Ernst Bernhard Knoche
in Bremen ist zum Geschäftsführer
bestellt.

Erloschen:
^ 587 Wilhelm Reinking . Bre¬

men . Die Firma ist erloschen.

Reichsbund der deutschen
Kapital- und Kleinrentner

«lull spömöl-kggkch

I 'rsuncil

Der Kämpfer
Freund Sanfi-

oar ". der nichl
nüde wird zu
mahnen und auf¬
zurütteln . ist dir
Seele des Buches
An seiner Seite
steht Pankraz Otl
der gerade Bauei
von den Höhen des
Frankenjura . Sein
Schicksal und das
-einer Sippe ent¬
rollt sich vor uns
anb wir gehen
mit ihm von sei
>er Heimkehr aus
dem Felde bis in
rnsere Tage hin¬
ein mit einer Ar>-
leilnahms . bte uns
das Buch erst sort-
iegen lässt, nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen ist
Zentralvcrlag der
NSDAP . Frz .Eher

Nacht. GmbH.
München -Berlin

Oessentliche
Versteigerung

Morgen Pionlag.
31. März , vorm,
IU Uhr , versteigere
ich im Pfandhause

Königstrasse 11
im Auftrage des
Finanzamts Bre¬
men -Mitte in Aus¬
bürgerungssachen:

Nähmaschine,
elektr . Lampen , 2

Photoapparate,
Tennisschläger,
Trockenrnderap-

Parat , Medizin¬
bälle , Vorhänge,

Decken, Bett -,
Tisch- und Haus¬
haltswäsche , Leib¬
wäsche und vieles
andere meistbie-
dend gegen bar.

Bohlmann
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 48

ttttNtttt

vsksnntmsekung

Bersammlungs - und Unterhaltungs
nachmittag

Mittwoch.  2 . April 1841, 3 Nhr
nachmittags im Museum am Toms¬
hof.

ÜElllÜkklkl/kl'Slkigbl'Uklü!
Usbsrmorgen , visnntsg,

1V Ukr iLsslcktlgung sd 8' /r Ukr)

Lonlrvscorps ibio . 131

S1YS

ZlvangsllersteigerMg
Am Dienstag , dem 1. April , vor¬

mittags 1l> Uhr , im Psandlvkal
Königstratze 11, versteigere ich:
1 Büsett , Kredenz , Schreibtisch , div.
Bettstellen u . Rvsshaaraufleger , ein¬
und zweitür . Kleiderschränke , Tische,
Stühle , Kommoden , Kinderschreib-
puit , Eias - und Porzellansachen u.
viele nicht genannte Einzelmöbel.
Ferner 1 gr . Posten Tisch- und
Bettwäsche u . a. m. meistbietend
gegen bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,

Altenburger Straße 12

in tisckI . -Lscksn Isupreckt tLveseicr
ürdsuosmsoäsr - sirung)

riiv . ^ odilivn us « ., ois
1 sich . SOistt , lOsicfsi -sctikSsiks,
gssclmitrisi ' 8c7 >rsnk,
ciiv . socisfs liscks , 8tuli1s . Wsscii-
kommocisn I'isckiscTu 'snks,
8ofa , Küc7 >ssimödsl . gkoksr 5Isiscii-
klackkloir (f . 8ckIscMsf gssignsi)
^lurgsrclsi 'odS , guts 8 ! Icisk . 8ols,
ksttkistsn . Vsrvlsifält . - Apparat,
KsoMsucliisr u . sonstigs ksisuckt ..

v/silis , Wslkrsug , Wäsciislolls.
3iasfslsl , öüclisi ', rvlsssingtreppsn-
stsngsn , opt . Ssrsts , kiskttomotok,

l 88>11'gulkl'ügll.ll'gn??/,sillsl'll

krsiwilligs

Versteigerung!
Oonnei ŝta « , 3 . ^ pril
vorm . 10 Ukr <vsriek1lgung ab S' /rUkr)
versteigere ick in clsn üuill . -KLumen

a. ts. fmümss Lviine in Sssbisskn

si'iMiimisiiii .rli/ri

Ssgsristsncls , msislklslsnc ! gsgsn
ksrrsklung.

Mbrsmsrslr . 51 / kul : 8 25 52

Lrillsnt - Lelimuek
sovlv Lttooll ! iesu«

H Zlrrx
Lnsgorirorstr . 1s . Von . L . u . L . 41/2478 i

1 stompl . Lcklssiimmsr-
kinricktung,

1 Irompl . sssrromimmer (dsst.
sriL : öiiciisssctnsnic . Scürsitd-
tiscii m . Sssssi , rruici . biscti,
ksuctitidcst , Stsriciuiir u . Z
8tüti !sn ) :

> Irompl . Spsirsiimmsr (öü-
tstl , 7isct > ruici ä Stüiris)

ferner : rliv . kinrslmöbsl , sIs:
Z Is . lvleisIldeNstsIIsn m . Kuli ..
Kommode , 8ssssl , v/siksr Wssck-
lisck u . 2 v/eiks 81llkls . 1 V/ssck-
decken . 1 Koklendsetsofsn und
1 öscisv/snns , 1 kokoslsulsr , div.
elektr . Sslsucdt . . Körper , kupt.
7öpls , vsrsckiscl . )-!sus - u . l<Ucksn-

1 guter sied . Ltür . öuctisrsckrsnk.
1 ^ usrislitiscd , 1 Is . grüne 8ctilsi1-
Isck -Vsrsnclsgsrnirus . ssdr gute
eicii . kettst . m . 8cklsrsff >s -^ utl .,
ldsicisrsctirsnks . Wsscti - u . k̂ sckt.
tiscde m . tvisrmor und 8pisgs >.
2 kudsdettsn , mskrers gute Kil-
clsr , 8tsudssugsr ( 5lSktrolux ) ,
gute l-lsrrsn - unc ! Knsdsngsrcls-
robsn , 6 !v . gute liscddscken , ös-
Isucdi .^ örpsr . 1 ldsvlerdsrug,
gr . 8tsdi1dsukssten u . div . sncl.
Kindsrspislrsug , lüpfe , psnnsn,
l-isus - u . Xüctisngsrst u . viele
nlckt sinreln sulgslütirts Segen-
stÄnüs üflsnillcti msistdistsncl
gegen ösrrsklung.

Liikini -. uliilim
Verststgsrsr u . vsrsicligt . 7sxstor.
^tdrsrnsrstr . 51 / Kus : 8 25 62

IVIoritLg, cisri 31. IVlLr? 1941 ist unssre 6cmk wiscisr

tölSfoniscii unter cler alten

Lammslnummsr 21 ? 11

Tu erreielien.

Oa unsere l-Iausteletonanlage noeli nlclit in clem ÜIm-

lange wie kislier wieclsr benuiTbar ist , kann es vor¬

kommen , clalZ beim V/ällllen clerLammelnummer bäutig

ciss „öesetTt -^ eleben " ertönt . In diesem l âiie können

die naobstebend aufgefübrten I-Isrren und Abteilungen

nocb aulZerbalb unseres lelsfonnstTes direkt über die

folgenden Rufnummern errsiobi werden:

Voi 'stsncl

26619 vii 'Sktot' von Î oIt2
kok 20096 Oii'oktoi ' s-I. i<7aus6

Abteilungen

kut 26416

26461

kui 26417

prut 26618

26460

AukenIiÄncioIsciienst
(Krolrurirt dl. dlsrqusrrlt)

OsvibSnabteilung
sprolrurl »« X. kinlrs)

Oii ' sktions - Zolo ' StLi ' iLt

sprokurlrt Dr. di. Slvlm)

!< 0  nto l<0  776 nt b u 0  ll Lltu n g
svevollmöclitigtsr W . d^ isrnsr)

Wectiselabieilung

^oräöeutLeks Kreditbank
-VlctisuZssellscliLkt

virckic » !

Schickt Zeitungen  und

Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird

dafür stets dankbar sein!
lccluft ^ uivsliss'

Sv6cS7K .S2 - S4

6SN . 8 .0 . 40/121 SS

An seinsm Buch

Anschlag

gegen den

Frieden
Fm Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helsershelser

gibt der durch
mehrere Fuden-
prozesse bekannt
gewordene Publi¬
zist W - lsgana
DIewerge  mit
deutscher Gründ¬
lichkeit mit un¬

barmherziger
schärfe eine ein¬
gehende Darstel-
l»ng aus dem ver-

^ --ngampt
Juden aeqen

den Frieden der
Welt Feder lese
gerade setzt das
aufsehenerregende
. I8V
Selten . Karto¬
niert 2 RM

Fu beziehen durch
alle Buchhandlur.
genl Zentialver
lag der NSDAP
Frz . Eher Nacht
München -Berlin

jetzt durch öausparen
planmäßigvorbereiten!

Wir biete» Ihnen:
8 «/» Jini «» s«r Ihre Spareinlage»,
«eschassnns »er 1. Hypathel ah»,
besondere Kosten,
unliwdbare , zinsbillige 2. Hypolh,,,
bei 30 ' / , Elgenlapitat in geeignet, » Füg,,
sosortige Zwischensinanzierung möglich,
Steneroergünstigung,
Lebenooerstcherungoschntz

zusammen:
Bollswanzlerung zu günstige» Eesnmt-
bedingunge» durch Deutichlands »lirstr
und gröhte B»usparI»Ise

in Ludwigrburg-Württemberg
B-rirngsbeftnnd rund ^gg Mills»»,»
RM . Vertrngssumme:
Eigenmittel rund z Millionen RM, '
Reu- bschlüsse Itzq » über z; Million,»
RM . Vertragssllmme.

Verlangen Sie unseren lostenlosenbe¬
bilderten Rgtgeber H.

Beratung durch örtliche Mitarbeiter

!4s >nsk wsi -tsn Kunclscliuft ruk gell . Kskikit-

msnobms , clol ) ick msin

^ökvltransporlgesckäil

ob bsuls von V/oiic1omm5tkoi ) s 16

St

-

vskisgt babs » sstrigsi - kuf 5 2167

kususi aLrr

Sülle!
si! Abg
,ii !kin>
s die i
Wüten
Ktü d>
siMmu

Adktell
UMtll

M bi

Unsere

lii . Ni >!

öclugslc ! -

XutS >Iu7 !g

Ist !»
chi
hilf
KS
Ihr
ick».
s- K

/rnckek am ckem 9 . Akpr -r/ ^ 9 ^ 1, um

tm ^ opSpA ^ Lt-Zum ckev
ckurck .' ^rük ? ma ckierrkraFe)  Lisii>

Die TallLpar - ^ LLLe ln Ipemen
.HsmeinnüM 'be Asnrksst cker LpsrkarLe in Bremen

W

Vankverem Ilntsrrielit

kür Aorvweltdeutlchland ÄkttengeseUfchaft

Legrüuvei irro

Lsugrirstrstze 4 - »

lanisekuie kranrSenMx

»nmolckung sllr ckls neuen Kurse tügliek
bis rv vkr

Lots
ocisi - Latin

nach der Schul¬
zeit . Fahrrad w
gestellt.
Wachmannstr . 54

Blumengeschäft

oUstsrnstrssts 144 Kuk: S 47-/7

Nredttgeioahrmlg ! 1 Bankgeschäfte

Hilfe
im Haushalt ges.

Rump,
Donandtstr . 7

oauamns
privst -ttsnelslr.
Lekuls . Vomrkot 16

Ii5ekle7 unä X7beite7

Ssrutslaoksokuls

»ü lime i - s . -: : -,'-» ,1, ° «

Lb I . Lpril 1S41

Deutsch.
Sprachen.
Steno,

M schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josesine Behrendt
Fehrseld IS -
am Sielwall

cvtl . nach Feierabend.
Möbel Rode,
Stcsscnswcg 135.

K/aftfobssi
für 1 Stunde frühmorgens ^
lich gesucht. Als Nebenerw-üss
geeignet . Zu melden bei

Kisslossg
Brcmcn -Hemelingcn
Vahnhofstraslc , Ecke PoW -kd

kleiüiger junger Arbeiter
in Dauerstellung gesucht. I

. . . . . . -T̂ lviil
Dampswäschcrci Hermann « äD

Wolfrncrshuuser Straße 1»"- j
^rksliksnsr

kraftfatirer
Tüchtiger

l' olslkl 'kl'

»Inck unsers Kssssn  v/is folgt gsöktnet:

montsgs bis krsitsgs von 8,30 Ubr bis 13 Ubr
unrl 1S .3V Ubr bis 17 Ubr

sonnsdsncls . . von 8,30 Ubr bis 13 Ubr

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben Wie
viele ünd dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

oder Sattler sür
eins . Arbeiten , ev.
stundenweise.

Otto Svhnlein,
Fcsenscld W
Rns 4 38 83

gesucht. Vergütung laut Tarif
und Spesen.
Carl Aug . Drcwes L- Co .,
In - und Auslandsspedition,
-tadt - und Fernumzüge.
Baumstr . 5S/58, Ruf 8 27 42

1 l-gulvû elik
Kkäitige7 I.su1bu75cllie

E . Thomas.
Ntbrcmerstr . 145

nach der Schulzeit.
H . Millers,
Dobcntorsteinweg 38/32.

^3 ^1767

s. Lastwagen u . Trecker gesucht
Vorzustellen Montag von 16 bu
18.38 llhr.

F r . Wachsmuth,
Auf den Häfen 12/15.

Staatliche Kreditanstalt
Olclsriburg Lrsmsn

Sremer I. sndesbsr >k
Sremsri , U . t . . 7ksuenl <irc1itiok 6

An ^ vtAi -n-
b) og67ic ! «ie !i . 6ol6

junge tzienrctzen yeructzt!

nach der Schulzeit
Funk Horst,

Bischossnadel 12

67oß5lüc !c § ckne !l !es
Funk k Horst.

Bischossnadel >2

Jeder fixe Junge , jedes tüchtige
Mädel , die einen interessanten
Bcrui suchen und im Leben vor¬
wärtskommen wollen , erhalten
von uns kostenlos die ausschluß
reiche Broschüre ..ZeitUngsberuic
- reich an Spannung und Er¬

lebnis !"

l- LUtju7IP6
sür nachmittags gesucht, der ' rad¬
fahren kann.
Wijchke , Findorff , Jenaerstr . 44

V6kt < 3df67
iiir Lebensmittelgeschäft geftwi-
Feinkost Wendt,

Lchwachhauscr Heerstraße 2 a.

Verlag ller kremer 2eiiung

Erfahrener

möglichst !ür sofort.
Bremer Reitbahn,
,,edelhorcn I

^Ü7IO6767  6o1S
Radfahrer , auch i
ten sür den ganze" »

j ^ SNi - - L2l
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